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Normallehrplane der sächsischen Stadtschulen seine Stelle 
gefunden hatte.) Wohl enthielt der „Unterricht der Visi- 
tatoren“ 1528 ebenso wie der Vorläufer dieser ersten säch- 
sischen Kirchenordnung, die „Articuli de quibus egerunt per 
'Visitatores* 1527, aus Melanchthons Feder ziemlich eingehende 
Explieationen über den Katechismusstoff und bot somit den 
Pfarrern die erste Anleitung, wie sie über den Katechismus 
zu predigen hätten, bis sie in Luthers grossem Katechismus 
ein ausgeführtes Muster für solche Predigten empfingen. 
Aber nicht minder bedurfte man eines Büchleins, aus welchem 
die Jugend den Katechismusstoff lernen konnte, aus welchem 
neben dem Pfarrer auch Schullehrer, Küster, Hausväter sich 
für die Katechismusunterweisung der Jugend Rats erholen 
konnten. Mancher setzte damals die Feder an, um diesem 
Bedürfnis Abhülfe zu schaffen.?) 


D junemen in ein Hauß ober kerchen zu erfordern, 
Segen FRE Sur nfer — geſang 
— (Nene Mitteilungen aus dem Gebiete hist. antiqu. 
rschungen IX (1862), Heft 3/4, S. 83.) Generalia der Visi- 
tation im Amte Grimma 1529: „Die Eufter follen vorpflicht jein 
pe zu Zeiten die Jugent fur zu nemen, das vater vnjer 
Iauben vnnd Jeehen gebot zu lernen.“ (Grossmann, die 
NT der Diöcese Grimma. Leipzig 1873. I, 
02. 
*) Unterricht der Visitatoren 1528 (bei Grossmann a.a.0. 
1, 8,73 1): „ES ift von nöten, die Finder zu lernen den anfan 
eins Gpriftlihen vu Gottfeligen Iebens ..., 3 fol der fhul- 
meifter ben genen hauffen hören, Alfo, das einer nad) dem anbern 
auff füge das Vater onfer, den Glauben vnd die Zehen 
IR ot, Und fo der hauffe zu groß üft, man eine woche ein 
ll Und die andere auch ein teil hören. Darnach fol der fchuls 
melfter auff eine zeit das Water onjer einfeltig vnd richtig aus« 
legen, Wulf eine andere zeit den Glauben. Auff andere zeit die 
‚Beben ge 1.“ Braunschweigische Kirchenordnung 1528: „...i& 
olen uptorichten . . , dar inne de arme 
unwetende jüget moge tuchti — werden, leren de teym 
ebot Gades, den loven, da aber une, de jacramente 
brifti, mit der iplegpinge jo vele pP tynderen denet.“ (Monu- 
menta Germaniae paeı ica Bd. I (Berlin 1886), S. 27). 

*) Wie v. Hirschfeld dazu kommt, zu erzählen, Luther 
habe nach der Visitation von 1527, vor der von 1528 „probe- 
weise einen Katechismus entworfen“ (Beiträge zur Süchs. 
ST ee II. Leipzig 1883. S. 219), vermag ich nicht 
zu erklären. 


vor nödich angefehen gute 
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Oftmals sind schon diese vorlutherischen Katechismus- 
versuche zusammengestellt worden — aus neuester Zeit vgl. 
Schaff, History of the christian church VI (New York 1888), 
p. 552; Knoke, Grundriss der praktischen Theologie 2. Aufl. 
(Göttingen 1889), 8.46; Achelis, Praktische Theologie Bd. I 
(Freiburg 1890), 8.226. Aber diese mannigfaltigen älteren 
und neneren Verzeichnisse leiden daran, dass sie teils manches 
einmischen, was nicht Katechismus war, und teils manches 
unbeachtet lassen, was recht eigentlich als Vorläufer des 
kleinen Katechismus zu betrachten ist. Der Name Katechismus 
‚dient ja einerseits, geschichtlich betrachtet, zur Bezeichnung 
eines ganz bestimmten Stoffes, dessen festen Grundstock 
‚seit dem Ende des Mittelalters die drei Stücke: Dekalog, 
Symbolum apostolicum und Vater Unser: bilden,t) 
‚andererseits weist der Name auf die Darbietung dieses Stoffes 
an die Anfänger im Christentum hin und zwar mit der 
‚Abzweckung auf mündlichen Unterricht.) Man wird diese 


%) Vgl. Visitationsprotokoll von Schmiedeberg 1528: „der 
Catechismus mit auslegung der zehen gebot, Vater Unser und 
lauben.“ Neue — —— aus dem Gebiete hist. autiqu. 
Forschungen IX (1862), Heft 3/4, 8.114. Grosser Katechismus 
(Vorrede); „Wiewohl wir's für den gemeinen Haufen bei den 
reien Stücken bleiben lassen, so von Alters her in der 
‚Christenheit blieben sind [10. Gebote, Glauben, VU.]... Das 
‚sind die nöthigsten Stücke, die man zum ersten lernen muss.“ 
Joann, Doltz, Elementa pietatis (Wittenberg 1530), Bl. Aij 
Kt zu „Catechismus vel Christianismus“ folgende Er- 
ing: „Quot sunt Christianis necessario addiscenda ? 
'Tria. Deealogus, symbolum apostolicum et oratio dominiea.“ 
Aber auch die Sakramente werden schon vor Luther ge- 
legentlich zum „Catechismus“ mitgerechnet; so im Vocabularius 
Prelicankium 1482: „Cathecismus, underwyssung in den grunt- 
hen sticken des gloubens, pater noster, credo, septem sacra- 
menta.“ Geffcken, Bildercatechismus S. 18. 

2) Vgl.im „Catechismus“ des Erasmus Sarcerius, ge- 
schrieben 1536, Ausg. Francofurti 1539 Bl. A 6b: „Catechismus 
est institutio, quae fit ore, nostrae fidei adeoque totius 

is elementa continens... Catechismus ad infantes 

in verbo pertinet.“ Dagegen gehört bekanntlich nicht die 
Abfassung in Frage und Antwort zum Wesen des Kate- 
chismus. Es scheint wenig. bekannt zu sein, dass wir diesen 
in der katechetischen Litteratur bis in die Gegenwart hinein 
ig fortwirkenden Irrtum (nächst Althammer in 

‚der Einleitung seines „Catechismus“) Melanehthon zu ver- 
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Begrenzung des Wortes Katechismus festhalten müssen, wenn 
man nicht völlig ins Schwanken geraten will in der Fest- 
stellung der bereits vorhandenen Katechismuslitteratur. 

Demgemäss bleiben 1. alle Bearbeitungen des Kate- 
‚chismusstoffes ausser betracht, die Luther selbst vor 1529 
hat ausgehen lassen; denn das waren entweder Predigten 
oder der Beichtvorbereitung dienende Schriften. 

2. bleibt ausser betracht die Schrift des Lonicerus, die 
man nur, weil sie auf dem Titel mit dem Worte „Catechesis“ 
beginnt, seit Langemack unter die Katechismuslitteratur ge- 
mengt hat; denn sie ist eine Streitschrift gegen zwei katho- 
lische Theologen und hat nichts mit einem Katechismus ge- 
mein (vgl. Veesenmeyer, Nachrieht von einigen Catechismen, 
Ulm 1830, 8.41), 

3. muss aber auch von all den Schriften abgesehen 
werden, welche es mit der Popularisierung und Verbreitung 
der evangelischen Lehre in Laienkreisen zu thun haben, 
Schriften, die noch häufig unter den Katechismen mitgezählt 
werden, aber doch nichts mit der Unterweisung der Jugend 
‚zu tbun haben. Die Bedeutung dieser Schriften für die 
‚Ausbreitung der lutherischen Lehre kann nicht hoch ge- 
nug geschätzt werden; sie haben, wie schon die zahl- 
reichen Auflagen beweisen, für die Evangelisierung des 
deutschen Volkes die wichtigsten Dienste geleistet — aber 
Katechismen sind sie darum doch nicht zu nennen. Ich 
nenne hier nur Benediet Gretzingers (von Reutlingen) 
„Hawbt artiekel vnd furnemlich puneten der Göttlichen ge- 
schrift“ (Wittenberg 1524 u. ö.), und desselben Autors „Ain 


danken haben, der nicht allein in seiner Catechesis puerilis 
definiert: „haece ratio docendi, — dietata reposcuntur, 
proprie est zarngeiv“ Corp. Ref. XXII, 117, sondern auch in 
seiner Postille Corp. Ref. XXV, 690 die falsche Ableitung des 
Wortes von 7x® vorträgt und damit der Uebersetzung von 
#60ngelv wit „reposcere dieta, behören“ die lexikalische Unter- 
Jage schafft. Die Fortpflanzung dieser falschen Erklärung 
Melanchthons lüsst sich deutlich verfolgen bei David Chytraeus, 
Catechesis (Wittebergae 1554) Bl. Ad; Langemack, historia 
‚eatechetica (Stralsund 1720) Bd. I, 8.2; Köcher, Einleitung 
in die catechetische ‘Theologie (Jena 1752) 8.2; Rambach, 
Wohl-unterrichteter Katechet 9. Aufl. (Jena 1755), 8. 28; 
Dinter, Regeln der Katechetik $. 1 u. a. m. 
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vnüberwindlich Beschirmbtichlein“ (1523), ferner des Urbanus 
Rbegius „Erklärung der zwölff artickel Christlichs glaubens“* 
(Augsburg 1523 u.0.), sowie seine „Erklärung etlicher läufiger 
Punkten“ (Augsburg 1523 u. .);!) denn diese Schriften 
wenden sich an die Gemeinde der Erwachsenen. Das- 
selbe gilt von dem „tröstlich gesprechblichleyn auff frag vnd 
antwort gestellet“ (Wittenberg 1525 u. ö.; Brieger hat nicht 
weniger als 16 hoch- und niederdeutsche Drucke nachge- 
wiesen, Angebliche Marburger Kirchenordnung, Gotha 1881, 
8.55 f.), welches unter der gebildeten Laiedwelt die evan- 
gelische Lehre wirksam popularisieren half. Desgleichen das 
‚anonyme Büchlein „Vom glauben vnd guten wercken“ 0.J., 
Wittenberg, Georg Rhaw, dem ein erfreuter Leser (im Wolfen- 
büttler Exemplar) beigeschrieben hat: „Ein Rechtes guttes 
Chriſtliches Buchlein, ich acht das es philipus M. gemacht.“ Dieser 
ausgedehnte Litteraturzweig wartet noch auf eine zusammen- 
fassende Behandlung. 

4. Es gehören aber auch nicht hierher diejenigen Hand- 
büchlein für die Schulkinder, welche zwar allerlei religiösen 
Stoff enthalten, aber eben nicht den überlieferten Katechis- 
musstoff, oder ihn doch nur unter mancherlei anderm Stoft, und 
daher eine Betrachtung für sich als Schullesebücher für 
die Anfänger verdienen. Das berühmteste unter diesen ist 
Melanchthons Enchiridion elementorum puerilium (Witten- 
berg 1524 in lateinischen und deutschen Ausgaben, Corp. 
Ref. XX, 391 fi; XXIII, 107), eine Chrestomathie religiöser 
und profaner Lesestoffe.®) Ich nenne 'von Nachahmungen 
desselben das Zwickauer Lesebuch „Ein Buchlein. fur die 
Christlichen kinder, so erst anfahen zu lernen, mit aller zu- 





) Die Ergänzung zu den Schriften Gretzingers und des 
Rhegius bildet die Schrift: „Ein trostliche Disputation, auff 
{rag nd antwort gestellet, den glauben vnd die lieb be- 

— 1525). Ueber diese Litteratur vgl. be- 
sonders Hermann Beck, Die Erbauungslitteratur der evan- 
gelischen Kirche, Teil L{Erlangen 1883), 8.1413 156. Sepp, 
'erboden Leetuur 8. 125. 

2) Vgl. in der sächsischen Schulordnung von 1528: „Der 
Kinder Handbüchlein, darin das Alphabet, Vater vnser, Glaube 
vnd andere Gebet innen stehen"; ferner Torgauer Schul- 
‚ordnung von 1529, im Torgauer Gymnasialprogramm 1881, 8.4, 
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‚gehörung. Zwickaw. 1528.“ (mit dem Text des Katechismus, 

Kirchenliedern, Stücken der Bergpredigt, aber auch 
dem Alphabeth und den Zahlen); ferner des Bartholomäus 
Urerius „Pedagogia christianorum“ 1527, das Lesebuch für 
die Lateinschule in Neustadt a. d. Orla, welches ausser dem 
Alphabeth und dem Vater Unser ausgewählte Bibelabschnitte 
darbietet. Insofern Schriften dieser Art auch den Katechis- 
musstoff mit aufnehmen, wird die Grenzlinie zwischen ihnen 
und den eigentlichen Katechismen eine fliessende.t) Das gilt 
‚sehon von dem angeführten Zwickauer Lesebuch; noch mehr 
gilt es von der Schrift „ein Buchlein für die Kinder gebessert 
und gemehret. Der Laien Biblia“ (seit 1525 in deutschen 
und lateinischen Ausgaben; Neudruck bei Th. Schneider, 
Luthers kl. Katechismus. Berlin 1853. $.77—101). Denn 
hier überwiegt bereits der eigentliche Katechismusstofl; was 
die „Laienbiblia“ an Erläuterungen bietet, ist wörtliche Kom- 
pilation aus früheren Arbeiten Luthers; vgl. Veesenmeyer 
#2. 0.8.15 ff; Studien und Kritiken 1879, 8.47 £) 


—4 Wurde doch auch Luthers Katechismus selbst sehr 
bald als Lesebuch für die Schuljugend, und zwar ebenso 
fir den lateinischen wie für den deutschen Elementarunter- 
richt verwendet. so z. B. in Georg Majors Ausgabe: „CATE || 


CHISMVS. | D. Mart. Luth. Duͤdeſch pr de — dar |uth de 
‚Kinder Ti Ku, et dem — — — Rn 
6 Bogen ın Rödinger. 


ym ns A sh, 1 He Bördüre as Zahl 1539 (also spätere 
age) Vgl. Hülsse in Magdeburger Geschichtsblätter 
das . 366 f 


/*= ®) Nicht unter die Katechismen im engeren Sinne des 
ortos ist auch zu rechnen die in mehrfachen Ausgaben 
vorbroltete, wit Bugenhagens Censurvermerk (3. Montag im 
‚Advont 1525) ausgestattete Schrift von Johann Toltz „Eyn 
kurts handtbüchlein, für Junge Christen, so vil jn zü wissen 
von nötten.“ 1526 (15 Bl. 8%). Denn man würde hier ver- 
goblich den herkömmlichen Katechismusstoff und die An- 
ordnung nach Hauptstlicken suchen. Toltz bietet nur Defini- 
vlonen und Erklärungen der en Termini der christ- 
lichen Lehre: Gesetz, Evanı ‚laube, Sakrament, Taufe, 
Moase, menschliche und ale ‚Gerechtipkeit, Dienst Gottes, 
Kreus, Vasten, Gebet, alter und neuer Mensch, fleischliche 
und geistliche Werke, Aer; freier Wille, Kirche, Priester, 
Ehe ohristliche Freiheit, 'bde, Unterschied der Speise, 





Zu dem letztgenanntem Buche treten nun aber weiter 
‚als vorlutberische Katechismen folgende Schriften hinzu: 

1. Der Katechismus der böhmischen Brüder; 
seit 1522 in zahlreichen Ausgaben und Bearbeitungen hoch- 
und niederdeutsch verbreitet. Neudrucke bei v. Zezschwitz, 
die Katechismen der Waldenser ete. (Erlangen 1863) und 
Monumenta Germaniae paedagogiea Bd. IV, die deutschen 
Katechismen der böhmischen Brüder, von Joseph Müller 
(Berlin 1887). Ueber vier bisher unbeachtet gebliebene Aus- 
‚gaben dieses Katechismus habe ich in Studien und Kritiken 
1891, Heft I, Bericht erstattet. Ich trage hier noch nach, 
dass von diesem Brüder-Katechismus auch eine nieder- 
ländische Uebersetzung nachweisbar ist: „Een boexken, 
hoemen die kinderen leeren sal inden rechten ghelooue, door 
een maniere eender vraghe ende antwoorde onderwysende“ 
(80 im Löwener Index libr. prohib. von 1550, bei Sepp, Ver- 
boden Leetuur, Leiden 1889, 8. 87)) 

2. Joh. Brenz, Fragstüick des christlichen Glaubens 
für die Jugend zu Schwäbisch-Hall, 1527 oder 1528; Neudruck 
bei J. Hartmann, Aelteste katechet. Denkmale der evang. 
Kirche, Stuttgart 1844, 8. 21 f. 


rechtschaffene Beichte, christliche Feiertage, Anbetung der 
Heiligen, Anbeten Gottes, Abgütterei, Antichrist, Wort Gottes, 
Menschengesetz, Bann, Sekten, Reich Gottes. Wird hier also 
auch vieles behandelt, was auch Katechismusstoff ist, so ist 
doch die ganze Anlage der Schrift weit von der eines Kate- 
Shismns verschieden. Bugenhagen bezeugt übrigens, ala der 
vom Rektor der Universität H. Tulich beauftragte Censor, 
diß Büchlein Götlich vnd nuͤtze ſey. Es ift von vnſer 
münge, das ift, wie wir pflegen zu leren und ſchreyben.“ Vgl. 
Weller, Repert. typogr. Nr. 3995—3998. 
*) Kein besonderer Katechismus-Versuch, sondern nur 
ker Abdruck des erweiterten Brüder-Katechismus 
ist das Büchlein, welches von Zezschwitz, Real-Encykl.3 IX, 
90 als „Versuch von 1525 aus Mecklenburg* besonderer Be- 
achtung empfohlen hat. Dasselbe Buch wurde von Wiech- 
mann-] w (Joach. Slüters ältestes Rostocker Gesangbuch, 
‚Schwerin 1858) für einen von Joach. Slüter verfassten Kate- 
ehismus ausgegeben. — Sollte etwa auch der niederdeutsche 
ismus des Augustiners Westermann von 1525, von 
‚dem Göbel, Geschichte des christlichen Lebens Bd. I (Coblenz 
1849), 8. 130 nach Hamelmann, Opp. genenl, hist..p. 1045 f. 
redet, nur eine Recension des Brüder-Katechismus sein? 
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3. Andreas Althammer (und Joh. Rürer) in Ans- 
bach, Catechismus, das ist Unterricht zum christlichen Glauben, 
1528. Neudruck bei Hartmann a. a. 0.8.51 ff 

4. Joh. Lachmann und Caspar Gräter in Heilbronn, 
Catechesis, oder Unterricht für Kinder, 1528. Neudruck bei 
Hartmann a. a, O. 8. 81 ff. 

5. Joh. Agricola in Eisleben, Elementa pietatis 1527, 
lateinisch und deutsch, ausserdem existiert auch ein Auszug 
aus der deutschen Ausgabe; vgl. Zeitschrift des Harzvereins 
Jahrgang XII, 8. 225 fl.; Kawerau, J. Agricola, Berlin 1881, 
S.70f. 

6. Derselbe „130 gemeiner Fragestücke für die jungen 
kinder“, geschrieben 1527, gedruckt 1528, erweitert zu „156 
‚gemeiner Fragstlicke“ 1528; vgl. Zeitschrift des Harzvereins 
XI, 8.228 ff,; Agricola 8. 73 ff, 

7. Conrad Sam in Ulm, „Christenliche vnderweysung 
der Jungen in Fragssweis‘, verfasst 1528, erschienen 1529; 
vgl. Veesenmeyer a. a. 0. 8. 38 ff. 

8. Der Strassburger Katechismus von 1527. Da 
er fast unbekannt geworden ist, setze ich den genauen Titel 
her: KInder | bericht vit frage ſtuck, von gemehnen puncten | 
Chriftlichs glaubens. | [Darunter der h. Geist als Taube sitzend 
auf einer Monstranz.] Bey wolff Köpphel, An. M.D.XXVII. |“ 
Titeleinfassung; 38 Bl. 8° (in der Zwickauer Ratsschulbiblio- 
thek). Offizieller Katechismus der Strassburger Prediger! 

9. Fragment geblieben ist Melanchthons für den 
Gebrauch der Prediger bestimmter Katechismus; er begann 
den Druck desselben 1528 bei Georg Rhau in Wittenberg, 
brach dann aber plötzlich ab. Einen Neudruck dieses nur 
in einem einzigen Exemplare erhalten gebliebenen Fragmentes 
gedenke ich demnächst an anderem Orte zu geben.') 


ı) Hierbei sei daran erinnert, dass bereits 1524 Scholia 
Melanchthons in Decalogum erschienen sind, die meines Wissens 
noeh nicht wieder ans Licht gezogen sind (vgl. Hartfelder, 
Melanehthon als Praeceptor Germaniae, Berlin 1889, 8. 584, 
Nr. 90). Auf einen Melanchthonschen Katechismus von 1549 
hat O. Vogt in Zeitschr. f. prakt. Theol. 1889, 8. 321 wieder 
aufmerksam gemacht. 
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10. und 11. Die beiden in nachfolgendem Neudruck 
gebotenen Katechismen des Petrus Schultz und des 
Christophorus Hegendorf. Zu diesen beiden ist fol- 
‚gendes hier zu bemerken: 

a) Die Schrift des Petrus Schultz?) ist so selten, dass 
ihrer meines Wissens in der ganzen Katechismuslitteratur bis- 
her keine Erwähnung geschehen ist, eine Notiz abgerechnet, 
die ich selber einmal über die Lehre dieses Katechismus vom 
Sonntag in Evang. KZ. 1878, Sp. 118 gegeben habe. Das 
einzige mir bislang bekannt gewesene Exemplar desselben 
befindet sich in der Bibliothek des Hallischen Waisenhauses 
und ist mir durch Herrn Direktor Dr. Frick daselbst freund- 
liehst geliehen. Ein zweites ist kürzlich von Rosenthal in 
München zum Verkauf gestellt worden. Ueber den Ver- 
fasser habe ich trotz aller Bemühungen nichts ermitteln 
können. Nur dürfte er identisch sein mit dem am 20. März 
1520 in. Wittenberg immatrieulierten „Petrus Schultz de 
Zeossen dioe. missnen.“ (Album Acad. Viteb. p. 88). Da der 
Verfasser beim 4. Gebot als „geistliche Eltern‘, denen Ge- 
horsam und Ehrerbietung zu erzeigen sei, nur die Prediger 
des Evangeliums, nicht die Lehrer, nennt, so darf man ver- 
muten, dass er selber Prediger war. Bei dem Abdruck ist 
dafür Sorge getragen, dass die litterarische Abhängigkeit 
des Katechismus von Luthers und anderer Schriften mög- 
lichst klargestellt wurde. Den Druckort des Büchleins ver- 
mag ich aus Mangel an bibliographischem Material für die 
erforderliche Vergleichung von Typen und Bordüre leider 
nicht festzustellen, Nach Mitteilung von Herrn Kustos Dr. 
J. Müller in Berlin kehrt die Bordüre später wieder auf einem 
Druck von Joh. Schochhan in Lemgo. 

b) Bekannter ist der Verfasser der zweiten hier abge- 
druckten Schrift;) diese selbst bespricht Veesenmeyer a.a.0, 
8.24—26. Leider genügt es nicht, für die Lebensgeschichte 
des Verfassers auf den Artikel der Allgem. deutschen Bio- 
graphie XI, 274 zu verweisen, da dieser auffallend wenig 
über den Mann orientiert ist, den er behandelt. Man thut 


) 20 Blätter in Oktav, letztes Blatt leer. 
2) 8 Blätter in Oktav, letzte Seite leer. 
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‚gut, auf J.G. Bertram, Evangelisches Lüneburg, Braunschweig 
1719, 8. 157—165 zurückzugreifen. Es ist hier nicht der Ort, 
eine Biographie Hegendorfs zu schreiben, doch will ich einige 
sichere Daten aus seinem Leben ergänzend und berichtigend 
hier nachtragen. Er war ein Leipziger Kind (Acta Reetorum 
ed. Zarneke I, p. 38). Nachdem er frühzeitig (geboren 1500) 
dort humanistische Studien unter Mosellan betrieben und in 
Nachahmung von des Erasmus Encomium Moriae und seines 
Lehrers Mosellan Paedologia zu schriftstellern begonnen, 
wandte er sich gleich anderen jüngeren Leipziger Magistern 
nach Luthers Leipziger Disputation plötzlich dem Neuen Testa- 
mente zu und begann mit einer Vorlesung über Lukas (Seide- 
mann, Beiträge zur Reformationsgeschichte I, 75).) Seine 
volle Hinneigung zu Luthers Sache bezeugt uns ein Brief 
des Wolfg. Rychardus an ihn (Ulmae V. Cal. Febr. 1521, bei 
Schelhorn Amoen. liter. II, 507 #.): „Lutheri partes ex corde 
te fovere.“ Im Herbst 1523 wurde er trotz seiner Jugend 
Rektor der Leipziger Universität. Seine exegetischen Leip- 
ziger Vorlesungen publieierte 1525 Joh. Secerius in Hagenau 
(Markus, Hebräerbrief, 1. Petrusbrief, Passionsgeschichte, 
später kam die Apostelgeschichte dazu), indem der angesehene 
Verleger selber den jungen theologischen Schriftsteller, den 
„juvenis pius ac juxta ernditus“ in einem Vorwort den Lesern 
empfahl. Aus den „Acta Reetorum‘ lässt sich Hegendorfs 
Leipziger Aufenthalt noch bis ins Wintersemester 1530/31 
verfolgen (p: 1. 2. 20. 38); doch hatte er inzwischen — wie 
Seb. Fröschel angiebt, aus Furcht vor Herzog Georg — seit 
1523 oder 1524 die Theologie mit der Jurisprudenz vertauscht 
(Seidemann a. a. O.). Ludwig Fachs wurde hierin sein Lehrer. 
Als er 1529 als juristischer Sehriftsteller auftrat, machte er 
über sich selbst die Angabe, dass er bisher „non plus quin- 
quennium“ sich mit dem römischen Rechte beschäftigt habe. 
Wohin wendete er sich nun aber von Leipzig aus? Es sei 
darauf hingewiesen, dass in den Jahren 1530—35 unerwarteter 
Weise eine Reihe seiner Schriften das Impressum „Oracoviae* 





1) Zugleich war er damals Erzieher des jungen Lorenz 
Zoch, dem er seine Methodus conscribendi epistolas 1520 zu- 
eignete. 
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aufweist, darunter eine Deelamatio gratulatoria in coronat. 
Reg. Polon, 1530, ein Encomium terrae Poloniae 1530, Leges 
et instituta novae Acad. Posnaniensis 1532.) Handelt es sich 
hier nieht um einen gleichnamigen Doppelgänger, so dürfte 
‚kein Zweifel sein, dass der Philologe und Jurist damals eine 
Zeit lang im polnischen Reiche sein Fortkommen gesucht hat. 
Erwünschte Bestätigung gewährt ein Schreiben, das er 1538 
an den Posener Kanonikus Dr. Joh. Woyntzigk richtete; hier 
dankt er für die „offieia innumerabilia, quibus me abhine 
triennium Posnaniae et linguas et bonas literas ac philo- 
sophiam in Neacademia Lubbranciana profitentem quotidie 
cumulabas.“) Danach hatte er also mindestens 1535 als 
Philologe in Posen Anstellung und Beschäftigung gehabt. 
Wahrscheinlich wird er aber schon seit 1532 an dieser „nova 
Academia Posnaniensis“ als Lehrer thätig gewesen sein. 
Aber bald zog er weiter nach Frankfurt a. 0, und griff nach 
diesen Jahren philologisch-humanistischer Lehrthätigkeit 
wieder zu der in Leipzig erwählten Jurisprudenz. Im Winter- 
‚senester 1535/36 wurde nämlich Hegendorf zu Frankfurta.0. 
inskribiert als „Christophorus Hegendorphinus utriusque iuris 
eximius licentiatus‘ (Publikationen aus den Königl. Preuss. 
Staatsarchiven Bd. 32, Leipzig 1897, 8.73). Er fand sich hier 
ein, um den juristischen Doktorhut zu erwerben, scheint auch 
Mitglied der juristischen Fakultät geworden zu sein, da die 
Matrikel den Zusatz zu seinem Namen macht: „postea doctor 
iuris et professor.“ Aber seines Bleibens war auch hier 
nicht lange; die Stadt Lüneburg berief ihn 1537 als ihren 
Syndikus. Als aber nicht lange danach der Rat von Rostock 
kräftige Anstrengungen machte, die dortige Universität zu 
heben, erschien 1539 eine Ratsdeputation in Lilneburg und 
bat, ihm auf einige Zeit Urlaub nach Rostock zu gewähren. 
Am 21. Oktober d.J. wurde er dort Ehren halber intituliert, 
führte sich mit einer Rede de rationibus restaurandi collapsas 
academias publicas ein und las — alte und neuere Studien- 
gebiete vereinigend — neben einem Abschnitt des Corpus 


) Die betreffenden Krakauer Drucke sind mir nur den 
Titeln nach aus Panzers Annales bekannt. 
2) Coneiones aliquot domesticae. Magdeb. Mich. Lotther 
1538 (ai Gb). Näheres über diese Schrift s. unten, 


—— 4 
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iuris auch ein exegetisches Colleg über die 'Thessalonicher- 
briefe. Ueber diese Rostocker Episode seines Lebens bietet 
0. Krabbe, die Universität Rostock Teil I (Rostock und 
Sehwerin 1854), 8.421 ff. quellenmässigen, eingehenden Be- 
richt. Aber schon nach wenigen Monaten rief ihn die Stadt 
Lüneburg zurück, indem sie ihn bat, das Amt eines Stadt- 
superintendenten zu übernehmen. Es wurde ihm wohl nicht 
leicht, diesen neuen Wechsel in seinem Berufsleben zu voll- 
ziehen, in einem Augenblicke, wo nicht allein Rostock ihn 
als akademischen Lehrer festhalten wollte, sondern auch Be- 
rufungen an die Universitäten Greifswald und Frankfurt 
vorlagen. Krabbe bezeichnet es (8.428) nur als „höchst 
wahrscheinlich“, dass er den Ruf als Stadtsuperintendent an- 
genommen habe: aber die Sache ist ganz gewiss. Nicht 
allein, dass Bertram seine Introduktion als Superintendent 
im Februar 1540 meldet, sondern wir haben auch den von 
allen bisherigen Biographen unbenutzt gelassenen Brief, in 
welchem Melanchthon dem Hegendorf am 1.Mai 1540 zur 
Uebernahme des neuen Amtes Glück wünscht und ihn als 
den „velut Ambrosium ex foro et ex iudieum subselliis ad 
Ecelesiae gubernationem accersitum“ begrüsst (Corp. Ref. IV, 
1068 ff). Wir sehen, dass Hegendorf schnell entschlossen 
nun noch für sein neues Amt auch den theologischen Doktor- 
hut in Wittenberg sich verschaffen wollte und über die 
näheren Bedingungen bei Melanchthon angefragt hatte; der 
uns erhaltene Brief des letzteren giebt Auskunft über diese 
Promotionsfrage. Aber Hegendorf sollte diesen Plan nicht 
mehr zur Ausführung bringen, denn schon am 8. August 
desselben Jahres, nach nur wenigen Monaten, rief der Tod 
den Vierzigjührigen aus dem Amte und von seiner Familie 
hinweg. 

‚Sein Katechismus ist in Wittenberg gedruckt; nach dem 
Monogramm GR zu schliessen, welches oben in der Titel- 
‚einfassuug sich befindet, bei Georg Rhaw; vgl. Nagler, Mono- 
‚grammisten Bd. III, 8.88, Nr. 285, wo jedoch das Monogramm 
von dem hier vorliegenden etwas abweicht. Das Jahr des 
Druckes dürfte vielleicht 1526 sein. Ich habe dafür freilich 
nur ein Argument theologischer Art. Schon Veesenmeyer 
(a. & 0.8.2 £) war es aufgefallen, dass Hegendorf in seiner 
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Auslegung der 4. Bitte des Vater Unser das „tägliche Brot“ 
rein geistlich auf das „Brod der evangelischen Lehre“ resp. 
‚auf Christi Leib im Abendmahle bezieht. Der gelehrte Ulmer 
Theologe meinte diese Auffassung aus der Beschäftigung 
Hegendorfs mit Chrysostomus erklären zu sollen. Aber eine 
andere Erklärung liegt doch weit näher. Luther selbst hatte 
ja in seinen älteren Vater-Unser-Erklärungen, geleitet durch 
die mittelalterliche Tradition, die wieder durch die Ueber- 
setzung des Zmioösos mit panis supersubstantialis in der 
lateinischen Bibel irregeleitet: wurde, diese geistliche Deutung 
vorgetragen. Wohl hatte er in seinen Predigten über das 
Vater Unser 1518 schüchtern neben die traditionelle Auf- 
fassung auch die natürliche gestellt, aber war dann bei er- 
neuter Bearbeitung des Gegenstandes 1520 wieder ausschliess- 
lich zur geistlichen Deutung zurückgekehrt. Erst 1526 brach 
er, als er in seine „deutsche Messe“ eine Paraphrase des 
Vater Unser einrückte, entschieden mit der Tradition, Wir 
sehen daher, dass P. Schultz, der 1527 seiten Katechismus 
schreibt und für diesen ebenso Luthers Arbeit von 1520 wie 
‚die „deutsche Messe“ benutzt, beide Auffassungen Luthers 
hier zu kombinieren versucht. Hegendoif dagegen trägt aus- 
sehliesslich Luthers ältere Interpretation vor. Er scheint 
somit die Vater-Unser-Auslegung der „deutschen Messe“ 
noch nieht zu kennen; daher unser Ansatz des Jahres 1526.) 
‘Was Hegendorf, der seit 1524 juristische Studien betrieb, 
zur Abfassung des Katechismus bewogen hat, weiss ich nicht. 
Der Artikel der „A. D. Biogr.“ lässt ihn freilich nach der 
Leipziger Disputation durch H. Tulich einen Ruf ins Schul- 
amt nach Lüneburg bekommen, wo er bis 1525 gewirkt haben 
soll. Aber weder war Tulich damals schon Rektor der Lüne- 
burger Schule, noch stimmt diese Angabe zu den Zeugnissen, 
nach welchen Hegendorf in jenen Jahren unverändert Mit- 
glied der Leipziger Universität war. Auch der wohl unter- 
richtete Bertram weiss nichts von diesem Lüneburger Schul- 
amt Hegendorfs. Wohl aber wird dieser in Leipzig selbst 
wie 1520, so auch noch später sich seinen Lebensunterhalt 





1) 1526 kime somit als terminus ad quem in betracht. 
Ein etwas früheres Datum wäre nicht ausgeschlossen. In seiner 
ing von 1538 hat er nicht mehr die geistliche Deutung. 
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durch Unterricht und Erziehung junger ‚Leute erworben 
haben, so dass ihm auch sein Katechismus wohl für eigene 
Unterrichtszwecke (zuerst lateinisch geschrieben?) entstanden 
sein mag. Der Drucker des Büchleins, Georg Rhau, war 
bekanntlich noch vor wenigen Jahren Kantor der Leipziger 
'Thomaskirche gewesen. Jedenfalls bezeugt der Katechismus, 
obgleich er nirgends so wörtliche Anlehnung an Luthers 
Schriften zeigt, wie der des Petrus Schultz, dass sein Ver- 
fasser sich in Luthers religiösen Gedanken völlig heimisch 
gemacht hat. Mit gutem Grunde hat daher Rom einen be- 
trächtlichen Teil seiner Schriften auf den Index librorum 
prohibitorum gesetzt; vgl. Fortges. Samml. 1744, 8.785; Biblio- 
thek des Stuttg. liter. Vereins Bd. 176, 8.26. 37 u. ö.; Reusch, 
der Index der verbotenen Bücher I, Bonn 1883, 8. 111. 485; 
Sepp, Verboden Leetuur p. 20. 

k Eine zweite Bearbeitung des Katechismusstoffes durch 
Hegendorf besitzen wir aus dem Jahre 1538 in der Schrift: 
„#5 CONCIO||NES ALIQVOT DO-MESTICAE, PII PATRIS- 
FA ||milias, ad filios & religuam fa-||miliä, à Christophoro 
Hegendorffino, ||...“ 8 Bog. Oktav, letzte Seite leer. Schluss: 
„MAGDEBVRGI APVD MI-|/chuelem Lottherum. |] 1538. |“) 
Hier erregen folgende Sätze der Vorrede (an den Ratsherrn 
Thomas Rieben in Frankfurt a. 0.) unser Interesse: „In domo 
sua quilibet Christianus Paterfamilias et liberos et reliquam 
familiam in Verbo Dei erudiendi habet copiam ac suae 
familiae et jure est et esse debet Episcopus. Id quod de 
Patrefamilias dieimus, de Christiana quoque matrefamilias 
dietum esse volumus“ (Bl. A 22). „Ego certe cum argumenta 
paulo ante produeta saepe mecum diligenter reputarim, illis 
adduetus sum, ut filiis meis et familie meae totae coneiones 
quasdam domesticas conseripserim, In quibus ea, quae ad 
veram Christianam pietatem requiruntur, paueis et äua9&oregov 
explicantur, quas Coneiones domi mene subinde praelegere 
(Aliis quidem Latine, familiae reliquae Germanice), a prae- 
lectione a familia mea exigere soleo, an etiam illa quae prae- 








t) Fehlt bei Hülsse, Buchdruckergeschichte Magdeburgs 


Magdebı r Geschichtsblätter 1881 f.). Exemplar in der 
Donbivitorkek zu Ratzeburg. 
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lecta sunt, intelligat. Et ne facile illa familiae meae e memoria 
effluant, frequenter ab ea omnia, quae in his Concionibus 
"tractantur, veluti certum pensum postulo“ (Bl. A6). „Ride- 
bunt forsitan me quidam, quod cum in Iurisconsultorum albo 
esse velim, sacra etiam tractanda mihi sumpserim. Quorum 
risus prorsus contemnam. Nam ut maxime in Iurisconsul- 
torum Collegium cooptatus sum, me tamen quae Christiani 
Patrisfamilias sint partes, oblivisci non oportebit‘“ (Bl. A 6b). 


Im Nachfolgenden sind beide Katechismen getreu ab- 
gedruckt; bei ersterem sind einige typographische Unregel- 
mässigkeiten in der Anordnung des Satzes ausgeglichen. 
Wo Druckfehler zu verbessern waren oder der Interpunktion 
nachgeholfen werden musste, ist es angemerkt. Bei dem 
Büchlein von Schultz ist ausserdem möglichst nachgewiesen, 
nach welchen Vorlagen der Verfasser gearbeitet hat. 


Kiel, Weihnachten 1889. 
Gustav Kawerau. 


Kawerau, Zwei Katechismen. 2 
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Antwurt. 

Diejer gepot fint Gehen. 

Wie heyfien fie? 
Antwort. 

Div jolt nicht frembde götter haben. Zele fie nad 
eynander her. 

Worauff feint fie geichrieben? 
Antwort, 

Auff tzwu ſteynen taffeln. 

Wie viel ftehen auff der erjten taffell? 
Antwort, 

Darauff jtehen der drey. 

Was gepeut uns Gott yn diejen dreyen?!) 
Antwort. 

Das wir wifen, wie wir vns halten follen, fegen 
Gott vnſerm HERAN, mit worten im erjten, mit werden 
ym andern, mit gedanden ym britten.? 

Wie viel ftehen auff der ander taffel Moſy? 
Antwort. 
Dorauff ftehen der fieben. 
Was feren fie uns? 
Antwort. 
Wie wir vns halten jollen fegen vnſern negj [Wiij] 
ten, mit worten, werden, vnd mit gedanden. 
Wie heyft das erfte gepot? 
Antwort. 
Du ſalt niht frembde göt— 
ter haben. 
Was will Gott hiemit? 
Antwort, 

Er wil alleyn vnſer HERR vnd Gott fein und fan 

feyn andern leyden. 


3) Das Fragezeichen fehlt im Orig. ) Luther dagegen: 
ee erſt Tehret, wie ſich der Menfch gegen Gott halten ſoll 

inwendig im Herzen... Das’ ander Gebot Iehret, wie ſich der 
Menſch in ji gegen Gott Auferlich in Worten fur den 
Zeuten ... Das dritt Gebot lehret, wie ſich der Menfch halten 
fol gegen” Gott Außerlich in Werfen. Erl. Ausg. Bd. 22, 5. 


— 
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Was heit heyligen? 
Antwort. 
Abſondern vnnd tzw eygen. 
Was ſall ich abſondern? 


Antwort, 
IH fal die tage abfondern von böfen werden vnd 


ſunden. 
Welchen tag? 
Antwort. 
Ey alle tage iſt dieſer Feyertag. 
Was heyſt tzueigen? 
Antwort. 

Ich ſall alle tage Gott tzu eren brauchen, vnd tzu 
ſeynem lobe. 

Wenn feyern wir den Sontag vnd alle tage?!) 
Antwort. 

Wenn wir nicht jundigen, fondern alles gut [iii] tes 
thun, Gott gleuben vnd dem negjten dienen.?) Das heyſt 
den Sontag heyligen. Ich fal an keynem tage jundigen: 
Handfeyre ift vns ym nawen Teftament nicht gepotten. 


Das vierde gepot. 
Du jalt vatter vnd mutter 
ehren. 
Wer ſeynt fie? 
Antwort. 
Czweyerley, Teyblich vnd geyſtlich. 
Welchs fein leyblich vater vnd mutter? 
Antwort, 
Das ift, dauon ich geborn byn nach dem fleiich.?) 
Des gleichen jeynd auch furmunden vnnd alle öberkeyt. 
Wels feint die geyſtlichen eltern? 
Antwort. 
Die dad Euangelion predigen, und vns auff eyn 
newes gepern durchs wort Gottis. 


ee eichen fehlt im Orig. *) Der Punkt fehlt. 
9 Der Punkt 2 
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Wie dann Leibfich? 
Antwort. 
Wenn ich mit der hand, Schwerdt, waffen todtichlahe, 
ober auch mit gifft obder funft mit etwas yhm vorgebe. 
Wie tödt man Geyſtlich? 
Antwort. 
Wenn man die feele tödtet mit faljcher Iere, Av) 
der ift der ergſte tobtjchleger fur Gott. 


Das Sechſte gepot. 
Du jalt nicht Ebreden. 
Was gepeut Gott hie? 
Antwort. 
Wie wir vns halten follen fegen vnſers veapen gutt. 
Was iſt ſeyn gutt? 
Antwort. 
Seyn weib, kynder vnd freundtſchafft. 
Wie ſall man den thun? 
Antwort. 

Man ſall ſie nicht ſchwechen, nicht tzu ſchanden machen, 
ſondern yhre ſchande decken vnnd yhre ehre bewaren wo 
wir koͤnnen. Wir ſollen nicht Ehebrechen mit worten, 
wercken noch nicht mit gedancken. 

Wie geſchiet ebruch mit gedancken? 
Antwort. 

Wenn ich mich las gelüſten hun meynem hertzen. 
Als Matthei am 5.1) So du eyn weib ſieheſt und begerſt 
ſie, ßo biſtu eyn ehebrecher. 


Das ſiebend gepot. 
Du falt nicht ftelen. 
Was will Gott hie haben? 
Antwort. 
Wie ih mich halten fall fegen meynes negften gut. 
Das ift man fall nicht ftelen. 
Wie Stilt man denn? 


») Matth. 5, 28. 
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= Antwort. 

Wenn man wuchert. Falſche maß gibt, falſche gewicht 
braucht, boͤß vor guttes gibt. Vordintthen Lohn vorhelt, 
odber vorleudet. Die do geytzig jeyn,!) das fein diebe fur 
Got. vnd thut nichts anders als jtele er& jeynem bruder 
auß dem beutel. 

Das achte gepot. 


Du jalt nicht falih gegeugnis 
eben widder deynen megiten. 
Was leren wir hie? 


Antwort. 
Vie wir uns halten jollen kegen unfers neheften gut 
ücht. 


Was heyſt falſch gegeugnis? 
Antwort. 
Wen man leuget vnd die warheyt ſchweiget vor dem 
gericht.) 
Widder deynen negiten. 
Das ift, das deynem negjten ſchaden bringt. 


Das Neunde gepot. 
Du jalt nicht begeren deynes 
negiten haus. 


Das tzehende gepot. 

Du falt nit begeren deines 

negjten weibs, magt, Knecht, vihe, odder was ſeyn ift. 
Was will Gott hiemit? 
[a6] Antwort. 

Gar grofje dind, das wir gang vnd gar fein Luft 
Haben ym bergen, dann wann wir begeren ym herken, 
guttes, magde, frames perjonen, geldes, Bo ſeyn wir wars 
hafftige ehebrecherjje Diebe.) Dieje gepot hat nye keyn 


%) Luther: Wer... Wucher treibt. Wer falſch Gewicht und 

Naaß braucht, ober böfe Waar vor gut ausgibt. . Wer vordienet 

Son vorhält, und Schuld verleugnet... Wille, die geigig fein... 
. Ausg. Bd. 22, 11. ®) Luther: Wer vor Gericht die Wahr: 

2 jchweigt und unterbruct. Wer ſchaͤdlich leugt und betreugt. 
tl. Ausg. Bd. 22,11. ®) Der Punkt fehlt. 
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heylige auff erden gehalden, fie jeyn alle ſchuldig geweſen, 
ane Chriſtus der hat fie gehalten. 

Dis ſeyn die tzehen gepot kürklich. 

Nun folget der Glawbe. 
Können wir die tzehen gepot auch halten? 
Antwort. 

Neyn wir koͤnnen vnd vormoͤgen ſie nicht zu halten, 
es iſt vnmuͤglich menſchlicher krafft, wir haben auch nicht 
das geringſte gehalten. 

Wie wollen wir denn ſelig werden, halten wir 
fie nicht,) jo ſeyn wir alle vordampt? 
Antwort. 

Iha wir feyn alle vorbampt, aber durch den glawben 
werden wir felig. 

Was erfangftu durch den glawben??) 
Antwort. 

Ich erlange hülffe, krafft vnd fterde, das ich fan jelig 
werben, vnd junft durch nichts, denn durch den glauben, 
wenn der glaube thet,?) mufte ich vorloren werden. 

Was gleubejtu denn? 
Antwort. 

Ich gleub ynn Gott vatter 2c. ſage den glauben nad 
eynander. 

Wie viel artidel fein des glawbens?9 
Antwort. 
Der jeyn drey. Der erfte betrifft Gott den vatter. Der 
ander Gott den Sohn. Der britte Gott den heyligen geyſt. 
Wie heyſt der erfte artidel? 
Antwort. 
Ich gleub ynn Gott vater Al— 
mechtigen. 

1) Das Komma fehlt. ®) glewben. 9 Das Komma 
fehlt. tet hier in der Bedeutung des mhd. entete; die Negation 
ea ingen. Ebenso braucht Luther das thet Weim. 
Ausg. Bd. VII, 8. 14, 12: tvo weib und Find thett — nicht vor- 
handen wäre. Die a. a. 0. geforderte Textkorrektur ist daher 


entbehrlich. Vgl. Zeitschrift für deutsche Philologie XXIIL, 
410.293. 4) glawbens. 
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Bas heyſt gleuben yn Chriftum Iheſum? 
Antwort, 


Allen feinen vortrauen Milen auff Iheſum durch 
welchen uns Gott der vatter gnedig ift, Barmhertzig ift, 
vnd vnſer vatter worden, und gleube das er vom vater 
geporn ift von ewigfegt. Und num vnd u ewigen tzeytten 
geporn wirt nad) der gotheyt, fie nympt keyn ende, fie hat 
keyn anfang.!) 

Der entpfangen ift vom heyli— 

gen geyſte. 
Antwort.2) 

Ich gleube das Gottis john dem vatter gleich yın 
der gotheyt. Der ift entpfangen, das ift, er ift eyn menſch 
worden, auff erden fomen, jichtig worden, der vor vnſicht⸗ 
bar war. Leyblich worden, der vorhyn nicht leyden konde. 

Warumb entpfangen vom heyligen geyjt??) 
Antwort. 

Das er vnſere fundliche entpfengniffe heyliget und 
repniget.t) Denn wir jeyn ynn funden entpfangen, der— 
halben waren wir durch die jelbige vordampt. 

Geporn von der iundfrawen 

Maria. 
Antwort. 

Wie eyn ander natürlich menſch geporn wirt,5) aber 
von dem heyligen geyit®) entpfangen. 

Warumb von eyner iundfrauen geporn? 
Antwort. 

Das er vnſer funtliche gepurt reyniget vnnd heyligete.?) 
Denn wir werben ynn junden geporn,) Bo muften wir 
alle vorloren Team, darumb ift Chriftus ane junde geporn, 
vmb vnſert willen. 

1) Luther: von Ewiteit, immer geboren. Erl. Ausg. Bd. 22, 
8.17. ®) Der Punkt fehlt. ®) Das Fragezeichen fehlt. 
; Luther: Auf daß er mein und Alfer, die in ihn glauben, funds 

), fleifchlich, unreine, vordamplich Empfoaͤngniß reinigete und 

th madhete sc. Erl. Ausg. Bd. 22, 8.18. °) Das Komma 

°) heyft. ?) Luther: auf daß er... meine funblich 

— Geburt, und zur feiner Gteubigen, gebenedeit, 
unfehäbfich und ven machte, a.a.0.  *) Das Komma fehlt. 



























— Autwort. 
letzten vnnd iungſten tage.) 
Wo Hu, was will er madhen??) 
9 das t 5— 
; er mag! 
When fall er richten?®) 
Antwort. 
‚Die lebendigen und die todten.?) 
Ber jeyn die todten?*) 
es tor ei von Wie 
uns en ſeyn von difer welt. 
Ber ſeyn die lebendigen?) 
—— Antwort. 
An, Gl erben ae werben ym vn — 
mpt wirt er fomen wen wir e 
jaben. wie Lucas Mattheus jagt yn ſeynem Gare 
Die noch aljo funden werben, die wirt er mit 


Warumb will er richten? 
Antwort. 
Hu gutt, das wir erlangen das ewige leben, 
m A ne do mufjen alle teuffel, alle 
ri ill komen vnd yhn leiblich jehen 
h vnnd alle gleubigen, vnd vns tzu erloſen von 
lichen gebrechen, und ſtraffen ſeyn feynde vnd 
her, vns von yrer gewalt ewiglich. 


Der dritte Artidel. 
3 gleub ynn den heyligen geift.‘) 
Das ift. 

6 jege alle meyn Hoffnung vnd trawen auff vnd 
Eschen geyſt, gleicher Gott vnnd von !o) beyden 
mit dem vater vnnd mit Gott dem ſohne. 
heiſt er heylig? 
Punkt fehlt. ®) machen. ®) richten. 9 Der 

ei ne °) Der Punkt fehlt hier und her- 

Intwort. ?) lebendigen. #) Lue. 21, 35. 

Der Punkt fehlt. 3°) vom 
Zwei Katechismen. 3 
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Ich gleub das er mir tzu gut ift gen hymell gefaren, 

gewalt und ehr entpfangen, vber alle engel und creatur.!) 
Sitzend $ur rechten ıc. 

Do er her fommen ift, do ift er widber hyn gefaren. 

Dhe hat doch die Gotheyt keyn hende, fufle, noch 
augen wie menjchen. Chriftus Hat woll hend vnd fuffe. zc. 
Wo fißt?) er denn? 

Antwort. 


Sigend Zur rechten Gottis, ift nichts anders denn er 
ift König vnd HERRE vber alle güter Gotis. Als do 
ſeyn Engel, menjchen, Hymel und Helle, Teuffel ꝛc. Der- 
halben er mir Helffen fan, vnnd allen gleubigen ynn vnſer 
not, vnnd widder alle vnſer widberfacher,’) dorumb fißet 
Chriſtus ym hymel. 

Iſts genung das ich den gejchichten gleube, ala das 
Chriftus ift menſch worden, geftorben, begraben 2.24) 

Antwort. 

Neyn es ift nicht genugfam. Warumb?5) yhe ber 
Zeuffell gleubt das aud, das Chriftus Gottis Sohn ge— 
wejen und alle geihichte. Er gleubet, das er wirt fommen 
am Jungften tage vnd wirt richten ꝛc. Doruor fürchtet 
ex ſich gang ſeer alle augenblid. So können gleuben alle 
gotloßen, wie der Teuffell gleubt, es hilfft fie aber nicht, 
Sondern ich muß gleubenn, das er ſolche dind, wie ge— 
ſchen ift alles mir Zu gut gethan®) hat x. Summa 
jummarum, vnd figt?) mir gu gutt 9m hymell, das er meyn 
mitfer ift, vnnd mir ein ſtedt bereit, auch den weg bereitet, 
ſonſt önden wir nicht yam hymell fomen. JIha er iſt der 
wegt jelber. 

Bon dannen er tzwkunfftig iſt. 

[8] Wo her dan?®) 
Antwort. 

Vom hymel, do er hyn gefaren ift, do Her wirt er 
widder fomen. 

Wen will er fomen?®) 


1) Fast wörtlich aus Luther a.a.0. ®) ftp _*) Fast 
wörtlich aus Luther a.2.0. 2. ®) Warumb, °) geigan 
fit ) dan. 9) fomen. 
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Antwort. 
Das er vns heylig madht. 
Warumb heyſt er geyſt? 
Antwort. 
Darımb das er ons geiftlich Heylig vnnd lebendig macht. 
Eine heylige chriſtliche kirche. 
Antwort. 

Ich glaube nicht mehr dan ein hriftfiche fyrche yn 
der gangen welt.) 

Was heit kirche? 
Antwort. 

Eyn vorſamlung des volcks abder vill des volds. Yha 
de3 Chriftgleubigenn volds, ber teuffel Hat eyne firche. Der 
Babſt auch, aber die ift viel anders. Yhene regirt Chriftus 
duch ſeynen heyligen geift, die ander regirt der teuffel. 

Warumb heyſt fie heylig odder chriſtlich? 
Antwort. 

Darumb das ſie von Chriſto vnd vom heyligen geyſt 
vorſamlet durch das Euangelium das Chriſtus geprediget 
hat, vnd darnach den heyligen geiſt geſandt. 

Warumb jagen wir eine Chriſtliche kirche?2) 
[Bi] Antwort. 

Darumb das fie eynes ſynnes ift, hat eynn her, 
eynen glauben, eynen geyſt, eyne tauffe, 

Warumb gleubjtu nicht yn die Chriftliche kirche 
wie die gotloßen fagen??) 
Antwort. 

Neyn ich gleube nicht yn die kirche, fondern ich gleube 
eyne heylige Chriftliche Kirche, wenn ich ynn die Firchen 
gleuben folt, jo muß ich yn menjchen gleuben, yn die hey- 
ligen gleuben, fo fönde ich yn Gott nicht glauben, darumb 
glauben die gotloßen unrecht. 

Eyn gemeinihafft der heiligen.) 

Antwort.) 
Ich gleube das yn dißer gemeyn alle ding gemeyne 


) Luther a. a. 0. 8.20. ®) Das Fragezeichen fehlt. 
®) jagen. *) Der Punkt fehlt. 9) Der Punkt fehlt. 
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ſindt. Eynes iglihen güther des andern und was fie 
‚pitten, das pethen fie alle.') Als Vater vnſer fagen wir, 
und nicht meyn vater zc. 

Eyn vorgebung der ſunde. 

Ich glaub vnd weis das nyrgendt ift vorgebung der 
junden, wann alleyn yn dieſer gemeyn, durch feyn werd 
noch vordinft, jondern vmbſonſt. Auch nichts ſchade wie 
vill vnd groß die funde fein yn der gemeyne. Und die 
vorgebung bie weill die kirche ift.?) 

Warumb?3) 
Antwort. 

Chriſtus hat yhr die ſchluſſel geben Matthei am rviij.‘) 
Was Hhr werdet loͤßen auff erben, fal geloſt jeyn, vnnd 
was yhr werdet binden auff erden das fall gepunden ſeyn 
ym Hymel.5) Aber nicht wie vnſer gotloßen pfaffen ge- 
punden haben, den fie haben das wort des heyligen Euan- 
‚gelij nicht gehabt, derhalben konnen vnd vormogen fie auch 
nichts bunden noch auffloßen. 

Eyn aufferjtehung des fleiſchs.“) 

Antwort. 

Ich glaub noch ein aufferftegung der todten die do 
hukunfftig ift am iungften tage. Yn welcher aufferjtehung, 
Durch den jelbigen Heyligen geift wirt wider aufferweckt 
werden alles fleiſchs Frumme und boße, und wie er vor- 
wejet ift und umbfomen, Bo jall es wider ufamen komen 
vnd aufferweckt werden?) 

Und eyn ewiges leben. 

Ich glaube das nach der aufferſtehung wirt ſeyn eynn 
ewiges leben der heyligen, die werden freude haben vnd 
Gott ſchawen. 

Und eyn ewiges jterben der funder und der vn— 
gleubigen, und tzweyffel nicht an dem. Sondern der vater 
Durch vnſern Herenn Iheſum Chriftum mit dem heyligen 
geyſt, werben mir ſolche dingk alle laſſen geſchehen. Amen. 

Fast wörtlich aus Luther a. a. O. S. 20. 9) Genau 
mach Luther 3.2. 0.8.20.21. >) Warumb. *) Matth. 18, 18. 


%) Nach Luther 4.2.0.8. 21. ©) Der Punkt fehlt. 7) Fast 
wörtlich aus Luther &.a. 0.8. 21. 


* 
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Das iſt. Es ift treulich und gewiß war.) 

Dyß ift kurtzlich der glaub dar durch wir jelig werben. 
Durch die tzehen gepott werden wir nicht ſelig. Alleyn 
wir erfennen vnjer ſunde yn den Gehen gepoten. Wie 
Paulus Kun Romern [Bitj] jagt.) Wie muft ih was 
funde were, wen mir das, das gejege nicht faget. Du 
jalt nicht begeren. Derhalben durch den glauben ſeyn wir 
alleyn angenem fur Gott. 

Nu folget das vater vunfer. 

Durch die tzehen gepot fennen wir die funde und ſeyn 
vordampt. Durch den glauben werben wir der junden 
fo, vnd werden jelig und fynder Gottis. Darnach mogen 
wir jagen Vater vnſer: Abba fiber vater. Ane erfentniß 
ſeyner junde und glauben, fan niemandt jagen vnd bethen 
das vater vnjer. 

Biftu auch eyn Chrift? 
Antwort, 
39a.) 


Vorhyn war ich vordampt vnnd vorlorn mit meynem 
gangen Leben vnd vordinft. ‘ 
Wardurch biftu ChHrift worden? 
Antwort. 
Durh den glauben byn ich eyn Chrift worden und 
nicht durch die werd. 
Ranftu auch bethen? 
Antwort. 
Ihe. 
Was betteftu? 
Antwort. 
Das vater vnſer bethe ich. 
Was ift das vater vnnſer? 


3) Luther: Ich glaub, daß nach der Auferftehung fein wird 
eitt etviges Leben der Heiligen, und eiviges Sterben der Sunder. 
Und zweifel an dem allen nit, ber Vater durch den Sohn Jefum 
‚Chriftum, unjern Herrn, mit und in dem heiligen Geift, werd mir 
diefe Stuct ale Inffen gefehehen; das heiht Amen, das ift, es ift 
treulich und gewiß wahre. Erl. Ausg. a.2.'0.8.21. ?) Rüm. 
7,7.  ®) Der Punkt fehlt. 


J 
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Antwort. 

Es ift eyn gepeth welchs gemacht hatt der john Gottes, 
vnnd hat das ſeyne Jungere gelerth ym Euangelio Matthei 
am ſechſten. Iſt auch feyn ander gepet, den diß welches 
* gefelt, yn dem iſt alles beſchloſſen, was vns nott iſt 
Hu bitten. 


Wie laut es den? 
Antwort, 
Bater vnſer der du bift ym hymel. Geheyliget 
werde deyn nhame. Zu fome vns bein veid.!) 
Ezu wen petteftu? 
Antwort. 

Ezu Gott dem hymeliſchen Water, vnnd gu keyner 
Creaturen, gu keynem Engel, feynem menſchen, u feynem 
heyligen. Alleyn Zu dem lebendigen Gott, der alle dingk 
gemacht hat. Hetten wir dyſen anfang dijes vater vnſers 
vorftanden, jo hetten wir nicht gögen angebetet. 

Iſt er den deyn vater? 
Antwort. 

Iha er ift meyn gnediger fiber vater. 

Warumb ift er dein vater, aber vnſer vater? 
Antwort. 

Das er mich vnnd vns geſchaffen vnnd gemacht hat, 
vnd anderweit geporn? 

Wardurch hat er dich andersmweit geporn? 


Antwort, 

Nicht durch?) vater odder mutter. Sondern durch 
den heyligen geyſt, und durch den glau[Biiij] ben, vnd 
durch das Euangelium. 

Warumb muffen wir aber jagen vater vnſer? 
Antwort, 

Darumb das er nicht alleyn meyn vater ift. Sondern 

onſer aller vater, die wir auff erden geweßen ſeyn. 
Warumb vnjer aller vater? 


#%) Der Punkt fehlt. ®) duͤrch 
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Antwurt. 

Das ſich niemandt beſſer, hoͤher duncken laße, ſundern 
mir ſeyn alle gleich ſchweſter vnnd bruͤder, vund von eynem 
erbefloß ader kuchen gemacht. 

Was ift das gejagt, der du biſt ym hymel? 
Antwurt. 

Das ift eym yrdiſchen vater ungleich, Sondern er ift 
eyn hymeliſcher vater, und will ons eyn Erbe geben, das 
ewig leben durch Iheſum Ehriftum. 

Was jeyn den das vor hymell? 
Antwort. 
Zweyerley. Die fihtigen und unfichtigen hymel. 
Welchs jeyn die fihtigen Hymel? 
Antwort. 

Hymell vnd erden, baume vnd was Got gefchaffen 
hat, das man jehen fan. 

Wels jeyn die unfichtigen Hymel? 
Antwort. 

Das ſeyn die Engel, vnd alle fromme Chriſten, yn 
welchen Gott wonet, den wo Gott ift do ift Hymel. Wie 
Chriſtus fagt, das reich Gottis iſt unter euc.!) 

Wie vill feyndt bitten ym vater vnfer? 
Antwort, 

Der ſeynt fieben, das * iſt kein bitte, als Vater 
vnſer der du biſt ym hymel. 

Welchs iſt den die erſte bitt, wo hebt ſie ſich an? 
Antwurt. 

Geheyliget werde dein nhame. 

Sit ſeyn nhame doch vor Heylig, was pitteftu? 
Antwurt. 

ha ich weis woll, das er vorhyn heylig iſt ſondern 
ich bitt er wolt krafft vnd gnade geben, das wir yn ung 
ſeynen nhamen verjchonen und ehren, auff das er,?) vor- 
nym der name Gots nicht yn vns gejchendet aber vor⸗ 
leſtert werde. 


) Luk. 17,21. 9 daser 


N 
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Velden nhamen den? 
⸗ Antwort. 

Vorſtehe das recht. Als das wir Chriſten heyſſen 
von Chriſto, vnnd Gottis kynder von Gott, der nhame iſt 
vnter ons, wir Chriſten haben den. 

Liber jage mir wen wirt Sottis name yn vns ges 
ſchendet? 1) 

Antwort. 


Wen wir und Chrijten rhumen, nennen vnd heyſſen, 
vnd jagen wir Haben Gots wort, und ſeyn kynder Gottis, 
vnnd leben nicht als Chriften tzugehort, den ſchenden wir 
Gottis nhame.?) Yho, wie den? Sich jagen die menſchen, 
fern das Chriften. Iho yho feger jeyn fie, buben, wucherer, 

do mus der name Chriften, yn ung [Bo] vorleftert werden.?) 
Wen wirdt er aber geheyliget? 
Antwort. 

Wen wir leben wie Gottes wort leret, vud fchreiben 
yhm Hu das er eyn gutiger, gnediger, barmhergiger Gott 
ift, vnd dienen vnſern negiten wie uns Chriſtus gedienet 
hat, do fan uns nyemand jchelten, do fan den Gots name, 
Chriſten, Got3 fynder, nicht geſchendet werden. 


Die Ander Bitt. 
Wie heyſt die ander Bitt? 
Czu fome uns deyn veid. 
Was tft das vor eyn reich? 
Antwort. 
Zweyerley. 
„Das reich der gnaden, vnnd das reich der ewigen 


lorien. 
Welchs iſt das reich der gnaden? 
Antwort. 

Das yn vns die ſunde vorgeben werden, vnd wen 
Chriſtus jn vns wonet durch den glauben vnd yn vns 
regiret durch ſeyn heyliges gotliches wort. 

Wen kompt diß reich? 


H seſchendet. ) Der Punkt fehlt. ) Der Punkt fehlt, 


zZ 4 2 
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Antwort. 
Wen des teuffels reich yn vns auffhoret, vnd auf 
getrieben wirt, do mus diß reich der gnaden folgen. 
Iha wie und wen? 


Antwort. 

Wen do fompt der heylige geyit, und Gott mit jeyner 
gnaden vnnd macht ‚onns Durch den glauben der gnaben 
fynder, eyn nam vnd ander reyn her, wo funde iſt ge- 
weßen jeyn fie uhu vorgeben.!) 

Welchs ift das reich der ewigen glorien? 
Antwort. 

Das ewige leben, die herligkeyt, und klarheyt die 
Chriſtus auch Hat. 

Wen kompt das reich der ewigen glorien vnd 
herligteyt? 
Antwort. 

Am Jungften tage wen hymel vnnd erden vor fewr 
gu ſchmeltzen werden, vnd alles vorbrennen, vnd new hymel 
und erden wirt Gott fchaffen, yn welchen gerechtigkeyt 
monet, wie Eſaias jagt vnd Petrus yn jener andern 
Epiftel ym letzten capitel,) wen wir all weg jeyn, den 
wirt fomen die glorie vnd herlideyt aller außerwelten 
kynder Gottis. 

Die dritte bit. 


Welchs ift die dritte bit? 
Deyn wille gefhehe als yn Hymel vnd yn erde. 
Was bitten wir hie? 
Antwurt. 

Das ſeyn wille gejchehe, es gehe mir woll adder vbel. 

Lieber warumb bitteftu darumb, muß doch jeyn willen 
ſonſt geichehen, und mujt ehr Bé)] hymel vnd erden 
vorgehn? 

Antwort. 

Jha freilich mus er geſchehen vnd einen fortgangk 
haben, das fan keyn menſch weren. Ich kan aber yhm 
auch nicht weren, ich mus ſterben leyden ꝛc. wen ehr will, 

She was bittejtu den? 


3) Der Punkt fehlt.  ®) Jes. 65,17. 2. Petr. 3, 13. 
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Antwort. 
bit ih. IH fan das von hergen nicht leyden, 
— — ie wehe, ich fan nicht das Hu friden ſeynn, fo 
bit ich ot er wolle mir eyn ſolch hertz machen das ſich 
ergebe gang und gar freywillig auff jeynen willen. 
Warumb bitteftu? wie ym hymel aljo auff erden. 
Antwort. 

D vater wie deyn wille geichiet ym hymel, das ift 
yn den Engeln, al3 balt fie deinen willen erkennen, ſchnelle 
vnd balde mit vns ſeyn dyß Hu friden. Alſo, das yn ons 
auch gejchehe deyn wille. D Vater die wir auch hymel 
jeyn, den du woneſt yn uns. 


Die vierde bit. 
Wie heyit die vierde bitt? 
Onfer teglich brot gib ung heut!) 
O Lieber vater. 
Was iſts vor brot? 


Antwort. 
weyerley, —* leibliche Brot, vnnd das brot der 
ſeele, odder des geyſtes. 
Beides eb das leibliche Brot? 
Antwurt. 


Do man den Coͤrper mit ſpeyſet vnd trendt odder 

erhelt, das er nicht hungers ftirbet. 
Wels iſt das geiftfiche brot? 
Antwurt. 

Gottis?) wort. Der leichnam Chrifti und Got felber, 
ſeyn Heyliges Euangelium. 

Warumb fprechen wir, vnſer teglich brot?3) iſts 
vnſer warumb.bitten wir den? 
“Antwort. 

Das vns Got das vorheyſſen hat, vnd Chriftus ift 
vns auch vorheyfjen, weil vns das vorheyſſen ift, jo pitten 
wir Gott darumb er wolt uns das nhu geben. 

Warumb den teglich? 


*) Das Komma fehlt. 2) Gatti8 ) Das Fragezeichen fehlt. 
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Antwort. 

Das wir das teglich Haben mufjen, das leibliche brot, 
ſonſt muften wir hungers fterben am leyb. Und auch das 
geyftlih brot. Nemlich Gotes wort mufjen wir teglich 
haben, yho alle augen blick vnnd alle ftunden, den der 
teuffel ift liſtig 

Die funffte Bitt. 
Wie heyſt die funffte bit? 
Antwort. 
Vorlaß vns vnſer ſchult als wir vorlaſſen 
vnſern ſchuldigern. 
Was iſt das vor ſchultꝰ?) 
Antwort. 

[87] Die funde die geſchehen widder Gott vnnd 
widder den negiten. 

Warumb fagen wir vnfer jchuld?2) 
Antwort. 

Darumb das wir die junde gethan haben, vnſern Got 
erornet, nhu jollen wir vor jolche große ſchuldt genung⸗ 
thun, vnd konnen nicht, Bo bitten wir vnſern vater, vnd 
das duch Chriftum, er wolde vns die ſchulde vorgeben 
vmbſonſt. 

ALS wir vorgeben vnſern ſchuldigern. 

Was ift das? 
Antwort. 

Wir bitten Gott vnſern vater, er wolde uns nicht 
anders vorgeben, als wir vorgeben. Worgeben wir nicht, 
jo vorgib vns auch nicht, das wirt auch geichehen, wie vns 
das parabola ym Emwangelio?) angeigt vonn den tzweyen 
ſchuldinern, eynen vorgabt) der haußuater woll bey Kehen 
Hundert pfundt, ſeynem mit gejellen aber wolt er nicht 
Hundert pfennige jchendenn, do wardt der haus vater 
Kornig vnd liß yhn ynn kercker werffen. Alſo wirts ung 
auch gehen, jo wir nicht vorgeben. 

Wer ift vnſer ſchuldiger? 


2) ſchutt. ſchuld. 9) Matth. 18,23. votgab 
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Antwort. 
Unjere feinde die uns beleidiget und vorfolget haben, 
es jey mit worthen, werden odder gedandenn. 


Die Sechſte bitt. 
Wie heyſt die ſechſte bitt? 
Nicht eynfure vns yn anfechtung.) 
Was bitten wir hie? 
Antwort. 

Ich bitt nicht das vns Got nicht vorſuchen laſſe, 
ſondern es iſt get da3 wir vorſuchet werden. Ich bitt 
aber, das ich und wir yn der anfechtung nicht vberwunden 
werden, jondern das wir vberwinden mögen. 

Was heyſt ennfuren? 
Antwort. 
Von der anfechtung vberwunden werden. 
Wer vorſucht uns? 
Antwort, 

Der teuffell. Die welt. Das fleifch. Gott, und bie 
menſchen. Darumb bitten wir vnſern lieben vater, das er 
vns wolle getreulichen helffen ftregten. zc. 


Dye Siebend bitt. 
Wie heyſt die Siebend bitt? 
Antwort, 
Erloße vns von allem vbel. 
Was ift das vor eyn vbel?2) 
Antwort, 
Cʒweyerley. Das fichtige, vnnd das vnſichtige. 
Welches ift das fichtige vbel?) 
Antwort, 

[88] Feyndtſchafft, Krandheyt, vngewitter, Peſtilentz, 
vnd todt des leybs, vnnd was man am leibe leyden Fann, 
‚bitten wir Gott er wolle vns von ſolchem erloßen, wu es 
ſeyn wille ift. wo nicht, das wir von ſolchem nicht vber- 
wunden werden. 


%) Der Punkt fehlt. ®) wbel. 2) vbel. 
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Bas ift das vnſichtige bel?!) 
Antwort. 

Die Sunde, Teuffell, Todt, Helle, vnnd alles was 
vns anficht ynwendig ym geyſt. Dyße bitt jchleuft yn ſich 
die andern Sechs bitten. Vnnd iſt eyn gebet wen wir 
vberwunden ſeyn, bitten wir vnſern vater. Er woll ung 
auß folchem widder helffen, und vns erloßenn. 


AMEN. 

Das ift, es geſchiet. Hilff du almechtiger Gott das 

dyß geichehe. 

Diß ift kurtzlich das Vater vnſer, vnnd eyn anmehfjung, 
eyns itzlichen menſchen geyſt von Gott entpfangen wirdt 
yhn woll weitter leren, das er diß Water vnſer betrachte. 
Wer aber diß bethen will, der mag achtung habenn auff 
funff ſtuͤcke. Als. 

Das Erſte. 

Muß man ſehen ob vns Gott auch vorheyſſen hat 
gi bethen wie ym Euangelio Johannis?) Warlich ich ſage 
euch, jo yhr etwas bittet den vater yn meynem nhamen, 
wirt er euch es gebenn. Do haben wir eyn Erefftige vor⸗ 
heyſſung wir jollen bitten, daran muſſen wir gedenden auff 
Die vorheyſſunge. 

Czum Andern. 

Wen wir nhu ſehen auff dyße vorhegfjung, mis wir 
darnach gleuben feftiglich, und nicht tzweyffeln an ber Bus 
ſage Gottis, jondern glauben mus man was Gott vor 
heyfjen hat, den es iſt den glaubigen tzugeſagt, den vn— 
gleubigen nichts, wie wir den auf vielen Hiftorien vnnd 
figuren des Alten und Nawen Tejtaments haben. Gott 
bat vorheyfjen den kyndern Iſrael“) Das gelobte landt, 
mochte eyner jagen, jeyn fie doch nicht hynnen kommen. 
Iha lieber. Sie habens nicht glaubt der tzuſage. Dar— 
umb ſeyn alleyn die gleubigen dareyn fomen. Die un 
gleubi igen muften herraußen yn der mujten fterben, vnd 
— en, Bo wirts mit ons auch gehen. 


») vbel. =) Joh.16,23: 9) Iſrael. 
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Czum Dritten. 

Muß vnns die mot dartzu dringen das wir angft 
Haben. Als wen Gott gelejtert wirbt, und es tut ons 
von bergen wehe. Wolten vil lieber tobt jeyn, den ſolche 
Gots leſterung leiden, vnd den auf nott bittet. O Gott 
ſchaff vnnd mache das deyn nhame nicht alſo geleftert werde. 

Item wen wir vnſere junde erfennen die funde brudet 
vnns, quelet vnns, wir wolten das wir nyhe keyne gethan 
heiten. Wir wolden dye junde gerne laſſen. Wir finden 
das yn vns nicht. Vnd darnach bitten. Wolan Got vater 
du haft [E] vorhenffen ich jall bittenn. Czum andern gleub 
ich du mirs geben, denn nott deingett mich. O Gott 
biß mir armen under gnedig Wie Dauid gepethen hat 

auß nott. O Got nad, deyner groſſen barmherigkeyt 
erbarme dich meyn. 

O Herre ſchaff vnd mache yn mir eyn rein vnd nam 
Herb. 2.) Do war die rechte not. Aber wir Haben her 

‚geplaudert. Vater vnſer zc. und vormeynt wenn wir bie 
—— haben, ſo ſey es genungſam. Aber wir haben 
des gefelt. 

Ezum vierben. 

Mus do ſeyn eyn hertzlich fuffgen. Wie Moſes ge— 
than hat, do er ym bergen bat Zu Got, und Gott erhort 
Yhn vnd ſprach. Moſes was jchreyeftu,?) jo er doch jeynen 
mundt nyhe het auff gethan. Auch feyn wort nicht gejagt. 
Moch Hort Gott das juffgen des herzen. Warumb doch? 
hhe das jeyn herk Got gleubet. Alſo muſſen wir juffgen 
Su Gott vnd nicht algeyt groß geſchrey machenn. 


Czum funfften. 

Mus man bitten ym nhamen Iheſu Chrijti das hat 
vnns Chriſtus beuolhen. Was yr werbet bitten yn meynem 
nhamen ıc. das wirdt er euch geben,’) vnd ift fein buch- 
ftabe yn der fchrifft das wir durch den nhamen Marie, 
Petri, Pauli, adder ander heyligen bittenn jollen, alleyn 
Ehriftus nhame ftehet yn der fchrifft. 


') Ps.51,3.1. ®) 2.Mos. 14,15,  ®) Joh 16,23. 
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Alſo eyn iglicher menjch der die funff ſtucke nicht hat, 
als oben gejagt ift. Nemlich. Die vorheyſſung nicht!) an- 
ficht. Den glauben nicht Hat. Den feyn not dringet, Der 
nicht von bergen fuffget und durch den nhamen 
bittet. Der fan nymmermehr recht eyn Vater vnſer bethen. 


Eyn Formulare gu fragen vnd antworthen 
die das Sacrament entpfahen wollen, 
wenn du fompft faltu jagen. 

Lieber Herre odder bruder. Ich bit yr wolt mir 
zeichen das Sacrament. 
Was tzwinget dich dartzu? 
Antwort, 

Meyn funde yagen mich, treiben, dringen und hzwingen 
mich, das ich nicht mehr war eytell Helle vor mir ſehe. 
Gottis Korn vnd gericht das ich ſchir vortzweyffell. Bit 
derhafben wolt mir furfagen das troftlich wort Iheſu 
Chrifti auff das ich widder getroftet werde. 

Warumb wiltu denn das nhemen??) 
Antwort. 
Das ich meyner junde loß werde, 
Was ift das Sacrament? 
Antwort. 

Der leib vnd das blut Chrifti vnd eyn Keichen der 
‚gnaden, dar durch ich gewiß werde und vorfichert das mir 
meyne ſunde vorgeben feyn. [Cij] Denn er hat mir vor- 
heyſſen die funde gunorgeben, vnd dartzu dag ewige leben, 
vnd baruber Hat er mir ſeyn leyb und blut hie gelaffen. 

Lieber kanſtu das auch glauben, das er dir alle 
deyne funde vorgeben hat? 
Antwort. 

ha, das glaub ich feſtiglich vnnd tzweiffell nicht. 
Denn wen ich tzweyffelte ginge mirs gleich wie Petro auff 
dem mher,’) und wie den Jungern mit dem monjuchtigen. 
Liß Matthei am 17. Capitel.‘) Sondern ich gleubs vnd 


») nicht fehlt. 2) nhemen. ®) Matth. 14, 30. e 
a — ynh h ) 
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habs erlangt wie das Cananeiih weib. Math. am 15. 
——— Bunde nad deynem gleuben ſprach Chriftus 
Ba dur For — 


Durch die tzuſage a —— hyn vnd eſſet diß 
iſt meyn leyb, das thut Yu meynem gedechtnis. 

Item nempt hymn vnd trindet all darauf, diß iſt der 
kelch ein nam Tejtament yn meinem blut das vor euch 
vergofjen wirt tzur vorgebung der ſunde ꝛc. Auff diſe 
GR laſſe ih mid. Wen ich die wort nicht hette mujte 

vi 


auch bereit?2) 
Antwort, 
I ha aber nicht auß meyner krafft. 
Wie bereiteftu dich denn?®) 
Antwort. 

Den glauben habe ih vnnd die erfentniße der junden, 
vnd weis das ich nichts Fan von mir jelbft thun. Nichts 
guts gebendenn wirdenn noch redenn, das ich aber bereyt 
bin, das Hat Gott yn mir gethan, vnnd myr meyn junde 
Bu erfennen geben, vnd yn mir den glauben vormeret, 
onnd ich Kan mich nicht bereyten durch meyn beichten odder 
faſten zc. Sondern der Heylige geyit. 

Darumb ijt diß Sacrament alleynn den betrubten ge- 
wiſſen geben, vnnd den gelajjen die keynen troft willen. 


Was die erben darfur Huthun verpflicht jeynd. 

Das ift, wir follen diejer Lieb, freuntſchafft, und 

todes yngedenck jeyn, vnd als offt wir das feyn gedenden, 

begeren, vnd glauben, wenn das von vns geſchicht, follen 

wir die frucht dijes Teſtaments haben, mit vergewiſſung 

vnd ficherheyt des ewigen Iebens. Amen. Glawb band 
vertraw, jo haſtu genofjen und entpfangen.*) 


1) Matth. 15, 28. » bereit. 3) denn. 9 Crede et 
manducasti, August. in Joann. 25, 12. Mens Patrol. Int. 35, 
1602. Vgl. Luther, Weim. Ausg. Bd. Il, 8. 142. 
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Czum legten. 


Die weil vns denn eyn vnausſprechlicher, vnnd grojjer!) 
chat in den Tejtament, nemfich wie die wort Far (autten, 
Vorgebung aller funden von Chrifto wirt teſtirt vnnd ver— 
heyſſen, follen wir yhn vor allen dingen den Tejtament- 
macher groß ynn achtung Haben aller reuereng ehren und 
wirde haben, denn er jpricht, fihe do [Ciij] menſch ich jage 
dir Hu vnd beſcheyd dir mit diejen worten vorgebung aller 
depner funde, und das ewig leben. Vnd auff das du ge 
wiß ſeyſt, vnd wiſt das folche geluͤbd div vnwidderuflich 
bleib, ſo will ich darauff ſterben, vnd mein leib vnd blut 
darfur geben, vnd beydes dir tzum tzeichen, vnd Sighl 
hynder mir laſſen, da bey du meyn gedencken ſolt. Denn 
als offt yhr von dyſem brot eſſet, und von diſem kelch 
trinckt ſpricht Paulus,?) ſolt yhr des HERREN iodt ver- 
tunden, bis das er fompt. 


Eyn gebet vor der entpfahung 
des Sacraments. 


Ewiger barmhertziger Gott ich armer junder um tzu 
dir, gu holen Gnad, heyl, geſundtheyt, und ſeligkeyt, denn 
ich weiß; mich der bet) feyner creatur, wibder ym hymel 
odber auff erden Hu holen. Darumb bitt ich dich durch 
deyn Gotlich zuſagung, du wolleſt mich das werd deyner 
hende guediglichen annehmen,’) vorleyhe uns was du 
er vnd gib ung, das du gebeuteft.‘) AMEN. Vater 
vnſer. 


Heyliger, heyliger HERRE Gott Sabaoth Voll find 
hymel vnnd erden deyner herligfeyt, dir jey Lob doben yn 
der hohe. Gebenedeyet jey der do fompt ynn dem namen 
des Herren.) Amen. Vater vnſer. 


1) graffer. ®) 1.Cor. 11,26. 9 Das Komma fehlt, 

* Augustinus Confess. N, 2): Da quod iubes, et iube quod 

vis. ®) Diese Uebersetzung des Sanctus ist entnommen der 

Schrift, welche 1524 unter Bugenhagens Namen die „Ordnung 

christlicher Messen‘ veröffentlichte; Sammlung liturgischer 
Formulare. Heft 3. Nördlingen 1842. 's.3. 
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Eyn gebet nach der entpffahung.!) 

2) Wir dandenn dir almechtiger HERRE Gott, das 
du vnns durch dyße heylßame gabe?) Haft erquidet. Vnd 
bitten deyne barmhertzigkeyt, das du vns ſolchs gedeyen 
laſſeſt, Bu ftardem glauben, kegen dir, unnd Bu brunftiger 
fiebe vnter vnns allenn. Vmb Iheſus Chriſtus vnſers 
HERRN willen. Amen. 


Gebenedeiung. 


Der HERRE ſegne vnnd behute dich.‘ 

Der HERRE erleuchte ſein angeſicht vber dir, vnd 
ſey dir genedig. 

Der HERRE hebe ſein angeſicht auff dich vnd gebe 
dir fride AMEN. 


6. Nouembris. 
[Holzschnitt: Zwei Löwen in einer Grube darstellend.]°) 
152%. | 


) Der Punkt fehlt. 2) Von hier an bis zum Schluss 
aus Luthers „Deutscher Messe“ 1526 (Erl. Ausg. Bd. 22, S. 242) 
genommen, wo es den Schluss der Abendmahlsfeier bildet. . 
) gobe R\ Der Punkt fehlt. °) Dieselben Löwen auch auf 
dem Flugblatt: Der Actus vnd band: i| lung der Degradation und 
ver: || prennung der Chriftlichenn || dDreyen Ritter und Mer: ||terer, 
Auguftiner or: ||dend gejchehen || Bu Bruffel. | Anno M. D. xxriij. 
Prima Sun; | 2 Blätter in Quart. Vgl. Luthers Werke, Weimarer 
Ausg. Bd. XII, S.73 f. 


Kawerau, Zwei Katechismen. 4 


Die zehen gepot 
der glaub, vnd Das Va— 


ter, unfer, fir die finder, 


kuͤrtzlich ausgelegt 


durch Chriſto⸗ 


phorum Hegendorff. 


Wittenberg. 





zu lesen ist. 


[Die Bordüre zeigt ein von zwei Pfeilern getragenes Thor, 
an dessen Mitte oben auf einem Schilde GR als Monogramm 


Unten ist Lucretias Ermordung dargestellt; im 
unteren Rande der Einfassung steht: LVCRECIA]!) 


1) Die Randbemerkungen des Druckes sind im Abdruck 
als Aınerkungen unter den Text gesetzt. 
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vI 

Du ſolt nicht ehebreden. 

Das ift, Stewer deinen hirrifchen vnzuͤchtigen augen, 
enthalt dich vppifcher fehnöderwort, Reytze nicht mit eim 
unztichtigen geberde frawen vnd megde zu vnkeuſcher liebe, 
Bis nicht vol vnreyner ſchendlicher gebanden. 

var “ 

Du folt nicht fteelen. 

Das ift, Hilff-deinem nehiften mit gelde vnd gut, mit 
radt vnd vnterweiſung, Vnd, das ichs kurtz ſage, mit allem 
das du haſt vnd er bedarff, es ſey was es woͤlle. Gib 
yederman der von dir borgen wil, auch on alles hoffen 
das du dein verlihen gelt widder Wbeaoneſe 


VIH 

Du folt nicht faljch gezeugnig veden wider 
deinen nehiften. 

Das ift, Du folt nicht ein luͤgenmaul fein, Deine rede 
fol jein, ia ia, nein nein, Halt dich fein erbarlich, auff⸗ 
richtig vnd rechtſchaffen gegen die, mit denen du vmögeheſt. 

IX. und X. 

Du ſolt nit begeren deines nehiiten haus, 
Du folt nicht begeren feines weibs, fnecht, magd, 
vieh oder was ſein ift. 

Das du nicht zu vnglück komeſt, Verachte yrrdiſch 
ding vnd zeitlich gut, und hab achtung auff hymeliſch ding 
vnd auff ewiges gut. 

Aus diejen Zehen gepotten Iernet die iugent, was fie 
Gott pflichtig vnd ſchuͤldig ift, Gotte aber ift fie ſchuͤldig, 
glauben, Lob, vnd dulden feine werd.2) Lernet auch, was 
fie dem nehiften ſchuͤldig ſey, nemlich die Liebe, wilche, wer 
ſie heit der hat das gejeß erfuͤllet, Denn das da gefaget 
ift, Du folt nicht ehebrechen, Du ſolt nicht tödten, Du jolt 
nit ftelen, Du [Aitij] ſolt nicht falſch gezeugnis geben, 
Dich fol nichts gelüften, vnd jo ein anders gepot mehr ift, 


Mat 5 Luce. ) Was man Gotte, vnd dem nehiſten 
jhätbig ift. 
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porn ift, Da denn Chriftus ein Son des menſchen wird, 
auff das er vns finder Gottes machete. Er wird geporn 
aus der aller veyniften Jungfrawen, auff das er vnſern 
vnflat abwaſche. Er leidet unter Pontio Pilato, vmb unfer 
funde willen. Er wird gecreußiget, jo das er auf: 
hat die handichrifft wider vns durch fchrifftliche ſatzung 
erweifet,!) wilche ung entgegen war, und hat fie aus dem 
mittel getan, und an das creutz gehefftet. Am creuße 
ftirbet er, auff das er durch den tod das leben an tag 
brechte vnd die unfterblideit duch das Euangelion fur- 
trüge.?) Er wird begraben, auff das wir aljo mit yhm 
begraben durch die Tauffe ynn den tod, ynn einem newen 
leben wandelten. Er ift nidder geftigen zu der helfe, auff 
das er die Tyranney vnd das wuͤeten der helle vmbſtieſſe 
vnd verterbete. Am dritten tage ift er aufferftanden von 
den todten, ein vberwinder des todes, der hellen und des 
Zeuffels, vmb vnſer rechtfertigung willen) auff das wir, 
die wir an yhn gleuben nicht verderben, jondern das ewige 
leben Haben, auff das wir auch durch vnd ynn yhm, den 
tod, die helle und den Teuffel vberwinden. Er ift auff- 
gefaren gen hymel, auff das er daſelbs bey dem Bater 
ein mitteler vnd furbitter were fur unfere junde, Denn es 
ift nur ‚ein mitler Gottes unter den menfchen,t) der da iſt 
Iheſus Chriftus.d) Er ift auffgefaren gen hymel, auff das 
er den menjchen gaben jchendete.) Er ift auffgefaren gen 
hymel, auff das wir auch ynn yhm hynauff faren. Er ift 
auffgefaren gen hymel und fißet zur rechten hand Gottes 
de3 Vaters, dem Water gleich, neben dem almechtigen 
Vater, ein almechtiger Son, ein gebenedeyter Gott zu 
ewigen gezeitten Umen. Der da zur zeit, wens yhm wol⸗ 
gefelt, wird komen ein Richter der lebendigen,?) die feine 
—9 — zukunfft ex-[U6]greiffen wird, und der todten, 
die zum leben widderimb werden geruffen werben. 

3h®) gleube ynn den Heiligen Geift, den warhafftigen 
Gott, der vom Water und vom Sone herfömpt, der da 

3) Golf.2 Roms Ro Joha.3 9 Soll 
wohl heissen: und der menichen ® .2 1 %ob. 2 9 
Pia. 68 Ephe.4 NY 1.Con. 15 2. ) Glaub ynn 
heiligen geift. 





4. 
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u 
Bu fome dein Reid; 

Lieber Vater, ich bitte dich erlöfe ons von des Teuffels 
reich, wilchs ein veich ift aller laſter und junden, und ſetze 
vns ynn dein Reich, wilchs ein Neich ift aller tugend und 
gnaden. 

V 
Dein wille geſchehe ym hymel 
als auff der erden. 

Dein wille geſchehe yun vns, Denn vnſer wille iſt 
faſt ſeer verterbet, jo das er nichts file denn was yhu 
Tüftet ond Füßelt, Druͤmb fo geſchehe dein wille, handle du 
mit vns, wie es deiner Göttlichen Maieftet wolgefellet, 
Wiltu das wir armen leute ſollen reich werben, ſo geſchehe 
dein wille, doch aljo gejchehe dein wille mit uns hie auff 
erben, nicht anders, denn wie ym hymel mit deinen Engeln 
vnd hymeliſchen geiftern gefchihet. 


IT 
Vnſer teglich brod gib uns 
heutte. 

Vnſer teglich brod, das brod der Euangeliſchen lere, 
das brod des leibs Chriſti, gib vns, die wir hnn dem 
ſchlam vnd pful aller laſter, vnter ſouiel ereutz vnd leiden, 
one dein brod, nicht beſtehen noch verharren kuͤnnen Gibs 
vns aber heute und teglich, denn wir werben teglich müde 
gemacht, ygt vom fleiich, ut vom tode, ytzt vom Teuffel, 
Drimb lieber Vater erquide vns auch teglich mit dem 
aller veyneften worte deines Euangelij, mit dem brodt des 
feibs Chrifti, der uns gnade gebe auff yhn alleine zu— 
uertrawen. 

As v 

Vnd verlas vns vnſere jchulde, als wir 

verlafjen vnſern ſchuͤldigern. 

O Vater, dieweil du weyſt wie vnſer keiner ſey, der 
nicht vielen ſunden vnterworffen iſt, vergib vns vnſere 
en wie wir vergeben denen die wibder uns gethan 

en. ‘ 


PB 


VI 
Vnd nicht einfure vns ynn ver— 
ſuchungen. 


Das iſt, | 

Las vns nicht geſtuͤrtzt vnd vberwunden werden von 

den anfechtungen. 
VII 
Sondern erloͤſe vns von dem vbel. 

Das iſt, erloͤſe vns von vbel, von allem das vns 
ſchaden vnd vngluͤck zufugen muͤge, an leib vnd ſeele. 
AMEN. | 


Nachträge. 


1. Zu 8.12: Den soeben von Th. Brieger veröffent- 
liehten „theologischen Promotionen auf der Universität 
Leipzig 1428-1539“ (Leipzig 1890) entnehmen wir, dass am 
9. Novbr. 1523 „ad legendum eursum in theologia assumptus 
est venerabilis dominus Magister Christoforus hegendorffinus 
pro tune alme vniuersitatis nostre Reetor, Presentatus per 
Egregium D. Doetorem haynis. Et soluit ad fiscum tres fl.“ 
(8. 33). Zugleich finden wir hier die Angabe: „hie celebrauit 
Nuptias altera post festum S. Georgij 1525 (24. April)“ So- 
mit hatte Heg. in Leipzig die unterste Stufe der theologischen 
Grade betreten, brach aber dieses Studium ab, ohne zum 
Sententiarius aufzusteigen. Nach 8. 50 war er im W.-S. 
1520/21 Magister artium geworden. Er heisst hier „Cristof. 
Hegendorffensis Lipsieus“, 

2. Zu 8.13: Ueber die Neacademis Lubbranciana in 
Posen wird uns noch mitgeteilt, dass dieselbe, 1519 von 
Bischof Joh. Lubrafiski gegründet, 1520 von Sigismund L 
bestätigt, Pflanzschule und Filiale der Krakauer Universität 
war. Bischof Latalski berief Hegendorf; aber die Eifersucht 
des Vertreters der scholastischen Philosophie in Krakau, 
Gregors von Szumotul, verdächtigte ihn als Ketzer; trotz des 
Schutzes, den ihm das evangelisch gesinnte Geschlecht der 
Görka gewährte, musste er weichen, mit ihm zugleich die 
klassischen Wissenschaften. Hegendorf erhebt über diese 
Vorgänge Klage in seiner Schrift Querela eloquentiae. 


Druck von Ehrhardt Karras, Hallo a, 8, 


D. Martin Luther, 


Von den guten Werken. 


(1520.) 


Aus der Originalhandschrift herausgegeben 
von 


Lie. Dr. Nicolaus Müller, 


a. 0. Professor der Tlieologie in Berlin. 


_ 93... 


Halle a. S. 
Max Niemeyer. 
1891. 


Neudruoke deutscher Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts 
No. 93 u. 94. 


Den 


Kieler Amtsgenossen und Freunden 


in dankbarer Erinnerung 


N. M. 


Est in manu et calamo Sermo de bonis operibus, futurus 
non sermo, sed libellus, adeo augescit inter scribendum, et, 
si sic processerit, erit meo judicio omnium, quae ediderim, 
optimum. 

Brief Luthers an Spalatin bei Enders, Luthers 
Briefwechsel 2. Bd., S. 366. 


Luthers Sprache muss für Kern und Grundlage der 
neuhochdeutschen Sprachniedersetzung gehalten werden. 


Jakob Grimm, Deutsche Grammatik, Vorrede. 
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aus der Feder des Reformators geflossen sei, ohne Weiteres 
beipflichtete. Eine genauere Prüfung des Danziger Kodex 
liess mich aber nicht nur das vollständige Exemplar, das bei 
dem Drucke des Pariser Urteils u. s. w. die Unterlage 
bildete, finden, sie führte auch zur Entdeckung des Original- 
manuskripts der Schrift „Von den guten Werken“, worauf 
Herr Bertling nicht hingewiesen hatte, 

Wenn anfänglich nur zu hoffen war, dass durch den 
Danziger Fund die Lutherbibliographie um einige Nummern 
werde bereichert werden können, so übertraf eine Durchsicht 
desselben auch die kühnsten Erwartungen. Hatte doch eine 
Vergleichung der Originalniederschriften Luthers mit den 
aus ihnen hervorgegangenen Urdrucken die überraschende 
Wahrnehmung zur Folge, dass sich diese zu jenen verhalten 
wie die von unberufener Hand hergestellte Uebermalung 
eines Bildes zu dem ursprünglichen, von der Hand des 
Künstlers stammenden Originalgemälde! Die Setzer und Kor- 
rektoren der Lottherschen und Grunenbergschen Druckereien 
inWittenberg verfuhren mit den ihnen von Luther iibergebenen 
Manuskripten in höchst willkürlicher Weise: nicht bloss rieh- 
teten sie sich nicht nach der Orthographie und Interpunktion 
des Autors, sondern sie verwischten auch viele sprachliche 
Eigentümlichkeiten ihrer Vorlage, ja sie gestalteten selbst 
einzelne Gedanken derselben um. Der Danziger Fund besitzt 
mehr als den Wert eines blossen Kuriosums: er bietet in 
zwei Schriften die authentische Urkunde von Luthers 
deutscher Sprache aus der Zeit vor seiner Epoche machenden 
Bibelübersetzung dar. Er darf aber um so grössere Be- 
achtung beanspruchen, als sonst aus den ersten Jahren der 
reformatorischen Thätigkeit Luthers, nimmt man die Briefe 
aus, handschriftliche Aufzeichnungen desselben von grösserm 
Umfange kaum erhalten sind, und als die beiden Manuskripte 
erkennen lassen, wie selbst die Urdrucke der literarischen 
Erzeugnisse des Reformators nur als getrübte Quellen für 
die Kenntniss seiner Orthographie, Interpunktion, Laut-, 
Wort- und Satzlehre gewertet werden können. Da die er- 
wähnte Wahrnehmung über das Verfahren der Wittenberger 
Druckereien sich auf zwei Arbeiten Luthers bezieht, die in 
verschiedenen Jahren und in verschiedenen Offizinen ge- 





vn 


Der Danziger Kodex')in Quart wit der Signatur XX 
©, q, 140 erscheint in einem wohl noch aus dem 16. Jahrh. 
stammenden gepressten schwarzen Ledereinband und enthält 
Folgendes. 1. Ein Vorsetzblatt, das wie alle 
Blätter in der rechten obern Ecke der Vorderseite mit Blei- 
stift numeriert ist und die Nummer 1 trägt. 2. 2 Blätter mit 
dem Widmungsbrief des Sermons von den guten Werken an 
Herzog Johann von Sachsen, eine Kopie von späterer Hand, 
die nach einer der gedruckten Ausgaben hergestellt ist. Die 
beiden Blätter sind als 61 und 62 (sie!) bezeichnet. 3. Ein 
ursprünglich leeres Blatt, als 2 numeriert, das späterhin auf. 
der Rückseite zur Hälfte beschrieben wurde mit „Eißlebiſche 
Supplementa Script: Lutheri Jenae exens: I, Erft: Theil: p. 76. 
Marg: Vid. Seckendorff: Hist: Luth: p. 159. seqg.“*) (folgt 
die entsprechende Stelle aus dem Eisl. Suppl.). 4. „Eyn Br 
teyl der Theologen || zcu Pariß Vber die || lere D Lütherfi |) 
Eyn. Gegen Brtepl. D. Lutherk Schuhrede Philippi Melandh- 
thon || wibder das jelb parrififch || Vrteyl. fur D Luther ||” auf 
43 Blättern, die ausser der Bleistiftzählung der Blätter 3— 
45 noch eine ältere mit Tinte hergestellte Numerierung der 
einzelnen Seiten 1—86 aufweisen. Auf dem Titelblatt (30) 
findet sich neben dem schon erwähnten Titel noch: „3. 40 |] 
41. 48 || Fol3. u. 40. ||“ und darunter, jedoch von anderer Hand: 
„Hoe MSC. Ipse Lutherus | manu sua exaravit Wartburgi || 
Ao. 1521. —* wozu ein jüngerer Schreiber noch hinzufügte: 
„Es erschien gedruckt ]|zu Wittenberg’ 1521. In der || Stadt- 
bibliothek zu finden unter |] © q. 51 ||“. — Hinter dem Pariser 
Urteil u. s. w. folgen 4 leere Blätter, mit Bleistift als Blatt 
46—49, mit Tinte als Seite 87—94 bezeichnet. 5. Der Sermon 
von den guten Werken, beginnend mit „Ihus ſ Ich wird von 





ı) Nach gefälliger Mitteilung des Herrn Bertling lüsst 
sich leider nichts Bestimmtes über die Herkunft des Kodex 
ermitteln. Vielleicht befand er sich unter den Büchern, die 
im Jahre 1707 der Ratsherr Fischer aus der Erbschaft 
seines Schwiegervaters Kratzer schenkte und die ehemals 
im Besitz des Paulus Speratus waren. 

2) Gemeint ist Viti Ludoviei a Seckendorf Commentarius 
Bistoricus et Apologeticus De Lutheranismo ete. (Lipsine 
1694) Liber I, p. 159 sqq. 
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des Urdruokes bezw. der Urdrucke übereinstimmen, so stehen 
sie doch zweifellos damit in Zusammenhang: durch sie wird 
der Anfang jeder einzelnen Seite markirt, während die Drucke 
nur den Anfang jedes einzelnen Blattes angeben. Von einer 
Mitteilung dieser Zeichen im nachfolgenden Abdruck darf 
füglich abgesehen werden. Wie an den betreffenden Stellen 
(8.1, Anm. 1 und 8. 61, Anm. 4) ausdrücklich hervorgehoben 
wird, sind einige Partien des Lutherschen Textes mit Rot- 
stift durchstrichen, und dementsprechend, wohl mit des Refor- 
mators Uebereinstimmung, nicht in den Urdruck aufgenommen 
worden. Von diesen Tilgungen beansprucht die erste das 
grösste Interesse; betrifit sie doch die eigentliche Vorrede 
zu dem Sermon „von den guten Werken.“!) 

Der nachfolgende Abdruck der Originalhandschrift will 
eine genaue Wiedergabe der Vorlage sein. Aus diesem Grunde 
erfährt weder die Schreibweise noch die Interpunktionsweise®) 
derselben Aenderungen; auch die grossen und kleinen Buch- 
staben am Anfange der Sätze und Wörter werden genau s0 
gesetzt, wie sie im Original erscheinen, wenn anders eine 
genaue Unterscheidung zwischen diesen Buchstaben möglich 
ist. Denn im einzelnen Falle ist ein völlig sicheres Urteil 
darüber, ob Luther einen grossen oder »kleinen Anfangs- 
buchstaben gesetzt, manchmal nicht zu füllen; dies gilt 
namentlich von D und d, Jundj, Pund p, Z und z. Wenn 
sich der Abdruck auch in Bezug auf die Worttrennung an 
die Vorlage anlehnt, so muss indessen auch hier betont 
werden, dass er bei der besondern Art der Schrift Luthers, 
der mit der Feder häufig innerhalb der einzelnen Wörter 


3) Ist es auch — mit Sieherheit den Grund an- 
zugeben, der zu dieser Streichung veranlasste, so liegt es 
doch nahe, anzunehmen, dass derselbe in Verbindung steht 
mit der nicht von Anfang an beabsichtigten Widmung gl. 
Brief bei Enders, Luthers Briefwechsel 2. Bd., 8.366) des 
Sermons. Nachdem die Dedikation an den Herzog Johann 
der Schrift vorangestellt war, konnten die ursprünglichen 
— leicht für tiberflüssig erachtet und deshalb 
getilgt werden. 

2) Die Aufstellungen Frankes über Luthers Interpunktion 
a. a. 0,8. 109 ff. erhalten durch das Manuskript vielfach Er- 
gänzungen und Berichtigungen. 


i 








den Anmerkungen ein Teil der 
welche der letzte Herausgeber des 


Textabdruck einmal die Blatt- bezw. f 
weiter diejenigen Stellen, welche, durch das Beschneiden der 
Handschrift in Wegfall gekommen (vgl. oben 8. IX), aus dem. 
Texte des ersten Druckes ergänzt werden müssen. 

Was die Entstehungsgeschichte des Sermons „von den 
‚guten Werken“ betrifft, so verweise ich auf die Ausführungen 
von Köstlin, Martin Luther. Sein Leben und seine n, 
2. Aufl, 1. Bd., 8.307; Kolde, Martin Luther, 1. Bd., 8.2491; 
Knaake, D. Martin Luthers Werke, (Weimar) 6. Bd., 8.196 f. 
Für die Bibliographie der Urdrucke ist Knaake a. a.0. 8.197. 
zu vergleichen, dem die gelehrte Welt auch die erste kritische 
Bearbeitung des Widmungsbriefes und Textes des Sermons 
(8. a. 0. 8. 202—276) verdankt. 


Vor dem Kreuze knieend und dasselbe umfassend, Marin 
Magdalens, links (v. B.) Maria und Johannes, rechts drei 
gsknechtee Am lnde der Rückseite des vorl 
Beier ! Zauft fhun er on gucpntfen San 10 
m Taufent funffhun dnnd ziehnt Al 
Das von mir benutzte el befindet sich auf der klnig- 
lichen Bibliothek in Berlin „Luth. 1123“. 

ı) Von der anfangs beabsichtigten Aufzählung aller 
nicht-orthographischen Abweichungen des Urdrucks von 
seiner Vorlage musste aus Rücksicht auf die Verlagsbuch- 
handlung abgesehen werden. Uebrigens wird es dem 
Interessenten nicht schwer fallen, mit Zuhilfenahme der 
ersten —— oder des von Knaake hergestellten Abdruckes 
derselben die hierher gehörigen Varianten festzustellen. 


Berlin, am Heiligen Abend 1890. 


Der Herausgeber. 
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lich gutt. werd. das yhr ynn den glawbt. den er geſand 
hatt?) Nü wen wyr dig!) horen odder prebigen. Bo 
laüffen wyr vberhyn. vnnd achten gar gering. vnnd leycht, 
zeu thun, ßo doch wyr hie folten Lange ſtan vund yhm 
wol nachtrachten. Dannn ynn difpem werd, müſſzen alle 
werd gahn. vnnd Hhrer gutheyt eynflüß gleych wie eyn 
lehen von yhm empfangennn das müfjen wur grob me 
ſtreychen das fie es greyffen mügen, Wyr 
yhr viel, die do beten. fajten. ſtifftenn. diß vnnd — 
thün [ein] güt leben lfurſen vor den [menjichen wild?) 
80 du fragift.?) ob fie aüch gewiß feyn. das es gotte 
wol gefalle. was fie alßo thün. Sprechenn fie, Nayn. fie 
wiſſens nit) odder zeweyfellnn [A 2°] drannn. darüber 
jeyn auch der großgelereten ettlich. die fie vorfu[ren] vnnd 
jagen. es jey nit mott des gewiß zeü feyn: die doch ßonſt 
nit ander thun dann gute werd Ieren. Sih da: alle die 
jelben werd. gan aüßerhalb dem glawbenn drumb>) ſeyn 
fie nichts vnnd gang todt.s) dannn wie yhr gewiſßen gegen 
Gott ſteht) vnnd glamwbt‘) Fo ſeyn die werd aud. die 
darauß geſchehn: Nu ift da feyn glawb feyn gutt gewißen 
zeu Gott. Drumb®) ßo ift den werden der fopff ab. vnnd 
all yhr leben vnnd güte [nichts] da her fompts. Wann 
ic!) den glawben ßo hoch anzeihe vnnd.!) ſolch vn— 
glewige !2) werd furwirff. Schuldigen fie mich. ich vorpiete 
güte werd. Bo doch ich gerne wolte. recht gütte werd des 
glawbens lerenn 

Zeum drittenn: fragiftü fie weytter: ob fie dag auch 
gutt werd achten. Wan fie erbeyten 1%) yhr handwerg. ghan 
ſthan, effenn. teindenn, fchlaffen, vnnd allerley werd thun 
zeu bes leybs narüng: odder gemeynenn nüg: vnnd ob fie 
glawbenn. das gott eyn wol gefallenn drynnenn!t) vber 
fie habe. ßo wirſtü finden, das fie Nayn jagen. vnnd die 
gute werd fo enge jpannen. das fie nür ynn der kirchenn 





V das A welch A >) frageft A) omndb > 5) 
darumb A ©) zuerst alch dann Bnnd x 7) fichet A >) 
glaubet A °) darumb A 0) bie m» 1) hifes =) hm 
gleubige A '°) arbeyten A +) barynnen A. 


a) Joh. 6, 28. 29. 
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beten!) vnd yn den faften.?) almoßen®) bleybennn. die 
andere, alten fe alß. vorgebenn. daran gott nichts gelegen 
jey. vnnd alßo durch den vordampten vnglawbenn. Gotte 
I dem alles dienet. Was ym glawben ge- 

#) gerebt.. gedacht werden mag, vorkurtzen vnnd 

geringernnn. Alßo leret Ecclefinjtes 9. Gang hynnd) fro— 
ich. — vnnd trinck. vnnd wiſßße das deyne werd gefallen 
gott wol. alzceyt. laß deyn Eeyt®) [a 20)] weyſſ ſeyn. vnnd 
das ole. laß deynem heübt) nymmer geprechenn geprauch 
deynes lebens.) mit deynem weyb.") das. dit lieb haſt: alle 
tage. dißer unftetigen zceyt die dyr geben feyn:“) Das 
tleyd alzceyt!0) weyß ſeyn das ift. alle vnßer wergk 
gutt ſeyn. wie fiet!) mügen genend!?) werdenn. on alle 
unterfchept.!?) Dann ſeyn fie aber weyß. war ich ge- 
wiß byn vnnd glewb, fie gefallen gott. vnnd ßo gepricht 
myr das ole. des frolichenn gewiſſenß nymmer mehr. von 
dem heübt meyner feelen Alto Chrijtus Joh. 8. Ich thu 
alzceyt.!4) was yhm mol gefellet.’) Wie thett!%) er das 
alzcegt.16) ßo er doch aß vnnd trand vnnd fchlieff zeu 
ſeyner zceyt?. Vnnd Sanct Joh. 1. Joh. 3. Dabey 
mugen wyr erfennenn. das wyr jtehn ynn der warheyt: 
wann topr vnßer berg mügen fur ſeynen aügenn!?) 
tröftens) vnnd eyn gutt vortrawen madennn. Bund Bo 
vnß vnßer hertz ftrafft!") odder beyſſet: Ko ift Gott 
großer dann vnßer hertz. vnnd haben die zeuuorſicht was 
woyr bitten?) das werden wyr emphahenn. Daunn wyr 
halten ſeyn gepott vnnd thüun was yhm mol gefellt.21)°) 
Item. Wer aüß gott gepornnn iſt. (das iſt wer glewbt 
vnnd gott trawei.) der jundiget nit vnnd fan nit Bundigenn.*) 
Item pfal. xxxiij. Es wirt ir feiner ſundigen. die ym 





) dnnd » >) onb in den faften. almopen] faften Onnb 
Ban = *— as 9) gefehehen A >) bnm« laizeht 
») Hau eine 10) allegeit A 1) doch + 

2er N "io, Yebh fehn fie aber dann,» 14) alfetzeit A 

0) alletzeit A 9) getröften a 9) troften A 10) 

Es traffet A >90) Merb.er Oh gebenn « =) ihun hope: = 


a) Pred,9,7f. b) Joh.8,29. ©) 1.Joh. 3,19. 4) 
* Joe ö 
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vortrawen.]*) Ja am andernnn ps. Selig die ynn 
yhn teamen®) Iſt das mar. fo muß als!) gutt ſeyn 
mas?) fie thüt®) odder yhe bald vorgeben feyn. was Br 
vbels thün Sih*) da aber, warumb ich den glawben Bo 
hoch heb.°) alle werd hyneyn zeihe. vnnd alle werd fur- 
wirft die nit erauß fließennn 

Zeüm vierdennn. hie fan ni eyn jglicher ſelb 
merden vnnd fulen. wen er gutts®) vnnd nit guttis thüt. 
dann findett er ſeyn Her un: der zeuuorficht das es gotte 
gefalle. Bo ift das werd gütt [aa wann es auch Bo 
gering were alß eyn ftrohalmen auffhebenn Iſt bie zeü— 
dorfiht nit?) da. odder zewehffellt dran Bo ift das werd 
nit gütt. ob es ſchon alle todten auffwedt. vnnd fich der 
menjch vorprennen ließ. Das leret Sanct paiiel*) Ro. 14. 
alles was nit auß odder ym glawben gejchicht. das ift 
ſunde.)e) Von dem glawen!") vnnd feynem andernn) 
werk habenn wyr den namen. das wyr Chriftglewigen 
heyißenn. alß von dem heüſbtſwergk. Dann alle andere 
werd mag eyn heyd. jüde turd, ßünder, ach thün. aber 
trawen fejtiglich das er gott wol gefalle. ift nit muglich 
dannn epnem Chriften mit gnaden erleucht vnnd befeftigt:!2) 
das aber. diße rede jelgam ſeyn vnnd mich ettlich 1?) eym14) 
ketzer drob !5) ſcheltenn: geſchicht darumb das fie der blinden 
vornünfft vnnd heydeniſcher künſt gefolget. den glawbenn 
geſetzt habennn. nit vber, fonder!®) neben andere tugent. 
vnnd yhm eyn eygen werd!) geben. abgejondert!®) von 
allen werden der ander tügent, ßo er doch alleyn. alle 
andere werd. vorgüttet. angenehm und wirdig macht. da mit. 
das er gott trawett. vnnd mit zewehffelt es ſey für yhm 
alles wolgethan was der menſch thüt. [Ja fie haben den 





Yales A »er= =) thun A (Luther verguss, nach- 
dem er er getilgt, thiit umzuändern) +) Sich A >) hehe A 
%) tut» quites A’) gütt= °) Paul A 9) darumb dey = 
20) on dem glauben A, auch im folgenden hat A meist glauben, 
gleubig etc. statt glaiven, glewwig etc, der Handschrift. =) 
ivergl + 22) befeftiget A 19) altzu. Ungelerete gelereten » 1) 
fü» 9) borob A 1%) ſzunder A im) zus 19) abgefundert A. 


») Psalm 34,23. ®) Psalm 2,12, _<) Rüm. 14) 23. 


d | 


5 


glauben nit ein werd bleiben laſſen fundern] wie fie jagen. 

eyn habitüm [daraufz] gemacht ßo doch die gang ſchrifft 
ker nit gibt!) den namen. gottlichs gutis?) werds?) 
dann dem eynigen glawben.*) Drümb ifts‘) nit wunder. 
das fie blind vnnd blinden leytler) worden jeyn vnnd 
dißer glawb bringt®) alßo bald mit ſich die®) Liebe. frid 
freüd. vnnd hoffnung dann wer gott trawet. dem gibt?) er 
Bo bald. ſeynen heyligen geyit. Wie Sanct paul zeu den 
Galaternnn jagt.) Ir habt?) den geyft empfangen nit aüß 
ewenn!0) guten werden. Bondernnn’!) da yhr dem wort 
gottis 12) glawbt!?) habt.') 

‚Beim funfften: In dießem glawben. werbennn alle werd 
gleych i vnnd ift eynß wie das ander. fellet ab aller unter- 
ſcheyd der werd. fie jeyen!‘) groß kleyn kurtz. langk. viel 
odder wenig. dann nit die werd [A 3°] von hhrer wegen: 
Bondernn'®) von des glawbern wegen. angenehm ſeynd: 
wilcher.1?) eynig vnnd on vnterſcheyd. ynn allen vnnd ig⸗ 
lichen 18) werden. ift. wirckt, vnnd Lebt !9) wie vill vnnd vnter⸗ 
ſchidlich fie ymmer ſeyn. gleych wie ?) alle glidmaß von 
dem heübt. leben. wircken vnnd den namen habennn: Vnnd on 
das heübt. keyn glidmaß leben. wircken odder namen haben 
mag. Daraüß dannn weyter folget. das eyn Chriften 
mensch lijnn dißem glawben lebend nit darff eynes lerers 

werd.2!) Bondernnn Was yhm fürkümpt. das thüt er. 
vnnd ift all3??) wol gethan. wie S. Samuel ſprach zeu Saül: 
du wirft eyn ander menjch werdenn. wen der geyſt ynn 
dich fumpt dann ßo thu was dyr furfümpt.23) gott ift bey 
dur...) Alßo leßenn wor aud von S Annen Samüels 
miütter. da fie dem priejter heli glewbt der yhr gottis 
gnaden zeufagt?®) ift fie frolich vnnd fridlich heym gangen. 
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vnnd hott!) fi hynfürtt mit mehr. hyr vnnd dar geferet. 
das ift es iſt alles eyn ding. vnnd alles gleych worden. 
Was yhr furkummen ift.) Auch Sanct paul Sagt.2) Wo 
der geyſt Chrifti ift. da ifts®) alles frey: * Dann — 
leſſet ſich an keyn werck byndenn. Bo ieſſet er yhm auch 
leynß mitt) nehmen. ßondernno) wie der erſt pſalm feat) 
Er gibt jeyn Frucht. wenß zeeyt ift.:) Das ift wie es 
fumpt vnnd ghet. 

Zeum Sehſten Das mügen wyr bey eynem groben 
flleyſchlichen exempell ſehen. Wenn eyn man obder 
weyb fich zeum andernn vorſicht lieb vnnd wolgefallens. 
vnnd das felb feſt glewbt, wer lernet den jelben. wie 
er ſich ſtellen ſoll. was er thun: laſſen. jagen. ſchweygen. 
gedencken ſoll? Die eynige zeuuorficht leret yhn en 
alles. vnnd [A4®] mehr dann nott ift?) Da. iſt yhm 
keyn vnterſcheyd ynn werdenn. Thut das groß. lang vile, 
ßo gerne. al das kleyn furh wenige. vnnd widderumb, 
Darzcu mit frolichem. Fridfichem. ficherem hertzenn: vnnd ift 
gang eyn frey gejelld) Wo aber eyn zeweyfell da ift. da 
fucht fichs: wilch3®) am beſten jey. da hebet ſich vnterſcheyd 
der werd auß zeu malenn. wa mit er müg hüld erwerben. 
vnnd gaht dennoch zeu. mit ſchwerem bergen vnnd großem 
vnlüſt. vnnd ift gleych gefangen!) me[hr] dann halb vor- 
zewehflfelt] unnd!!) wirt offt zeüm narrenn drob. Alßo 
eyn Chriſten menſch ber ynn dißer zeuuorſicht gegen gott 
febt.12) weyß alle ding, vormag alle ding. vormyſſet ſich 
alfer ding. was zcu tun ift vnnd thuts alles frofich vnnd 
frey: nit vmb vill guter, vordinſt vnnd were zeü fammlen, 
Fondernnn das ym eyne luſt ift. Gott alßo mwolgefallennn. 
vnnd leuterlich vmb funft gott bienet. daran benüget. das 
es gott gefellet Widder vmb der mit gott nit eynß ift 
obder zewehffellt dran der hebt an!?) ſucht vnnd forget. 
wie er doch molle gnug thun vnnd mit vill werden gott 
bewegen. Er leüfft zeu janct Jacob Rom Hierüfalem, hier 
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vnnd dar bettet S Brigitten gepett. dig vnnd daß: faſtet 
den vnnd digen tag: beycht hie. beychte') da. fragt digen 
vnnd jhenen vnnd findet doch nit rüge vnnd thut das alles 
mit großer beſchwerung vorzeweyflung vnnd vnluſt ſeynes 
hertzen das auch die ſchrifft ſolch gute werck nennet auff 
hebreiſch Auen?) amal.*) auff deutjch. mühde?ꝰ) vnnd erbeyt. 
Darzeu ſeynß nit gute werd vnnd alle vorlorennn. 
ſeyn vill drober doll worden. vnnd vor angſt ynn allt) 
iamer kümmen Von den ſtetht Sap. 5. wyr®) ſeyn mühd 
wordenn [a40] ynn dem vnrechten?) wege. vnnd haben 
ſchwere ſawr) wege gewandellt.) aber gottis weg. haben 
wyr nit erfennett, vnnd die ſonn der gerechtickeyt iſt vnß 
zit. aüffgangen®) 

Heim Siebenden, In?) denn werden ift der glawb 
noch gering vnnd ſchwach: laß vn weyter fragen: Wan 
es yhn vbell gaht.. an Ieyp. güt. ehr freünd [ojbder was 
[fie] Habenn. ob fie dann aüch glamwbennn: das fie gott 
nod mol gefallennn. vnnd er. yhr leydenn vnnd widder⸗ 
wertickeyt fie feyen!") kleyn odder groß, gnediglich vber 
fiel!) ordene, hie iſts!) kunſt: zeu gott, der ſich zeornig 
fteffet 1%) noch!4) allemis) vnßernn ſynn vnnd vorftand: 
gut zeuuorſicht habenn, vnnd beſßers ſich bey yhm vor- 
jehen:!%) dann ſichs empfindet. hie iſt er vorporgenn: 
gleych wie die braütt jagt in Cantic.!?) Sih.!*) er ſtett. 
hynder der wandt. vnnd ficht durch die fenfter.) das ift Bo 
ill: unter dem leydenn: Die vnß gleych von yhm ſcheyden 
wollen. wie eyne wand. ia eyne maüren. ftett er vorporgen. 
vnnd ſicht doch auff mich. vnnd leſſet mich nit: dann er 
ftett. vnnd ift bereyt. zeu helffenn yn gnadennn. vnnd 
durch die fenſter des tundelnnn glawbens. leſſet er ſich 
ſehen. Band Hiere. in Tren. Er vor wirffet die men- 
ſchenn aber er thuts nit auf herflicher meynüng.‘) Difßen 
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glawbenn fennenn fie gar nichts... vnnd gebenn ſich t. 
denden, gott hab fie vorlaffenn vnnd fey yhn feynd. Ja 
fie geben folch& vbell. denn menfchen vnnd teuffell, vnnd 
ift da lauter fayn zeuuorficht zeu gott. Darumb ift yhr 
leydenn auch yhn altzeyt ergerlich vnnd ſchedlich. vnnd 
[A5°] gahn doch hynn. vnnd thun ettlich gute. werd. alß 
fie meynenn. gar nichts ſolchs yhrs vngiawbens war— 
nehmen!) Aber wilche?) gott. ynn ſolchem leyden, trawen 
vnnd eyne feſte gut zeuuorſicht gegen yhm behaltennn: 
Das?) er vber fie eyn wolgefallen Habe: denn ſelben. ſeynd 
die leyden vnnd widderwertickeyt. eytell koſtlich. vordinſt. 
vnnd die edliſtenn gutter. Die niemant ſchezen mag. dann 
der glarob‘) vnnd die zeunorficht‘) machen alles koſtlich 
fur gott. das denn andernnn auffs aller ſchedlichs ) ift.”) 
Das auch vom tod gefchrieben ftett am 115. ps. Der tod der 
heyligen. ift Eoftlich geacht fur gottis nügenn.*) Vnnd?) 
Bo üill. die zcuuorficht vnnd glawb ynn dißem grad. beſßer. 
hoher vnnd ſtercker iſt gegen dem erſten grad. ßo bill. 
vbertreffen. die leyden jnn dem ſelben glawben: ) alle werd 
yhm glawbennn. Bund iſt alßo zewiſchen ſolchen werckenn 
vnnd leydennn vnmeßliche vnterſcheyd!) der beſſerung 
Beim achtennn. Vber das alles, iſt des glawbens der 
hochſte grad: war gott. nit mit zeeytlichenn 1") leyden ßon—⸗ 
dernnn. mit bem tod. heil. vnnd ſünd. das gewiſßenn ftrafft 
vnnd gleych gnad vnnd barmhergidayt abjagt!?) alß wollt 
er ewiglich vordamnenn vnnd zeurnennn. wilchs wenig 
menſchen erfarennn: wie Dauid am!3) vi ps. elagt.!) herr 
ftraff mich nit ya deynem geymmm®) hie. zcu glamben. 
das gott gnedigen wollgefallen vbir vnß hab.1%) ift das 
hochſt !%) werd. das gejchehn mag von vnnd ynn der Creatur. 
Daiion. die werdheyfigen!?) vnnd!s) gutttheter gar nichts 
wiſſenn. dann tie woltenn fie hie [A 5%] fich guttis vnnd 
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gaben zeu gott vorſehennn: die weyl fie.‘ ynn yhren 
werdenn. nit gewiß jeyn. vnnd am geringjten grad des 
glawbennns ꝛeyffellennn. Sih?) alßo hab ich ge— 
at?) den glawben alzceyt gepreyßet. vnnd alle werd: 
on ſolchen glawbenn geſchehn, vorworffenun‘) da 
En die menfchen: von den faljchen. gleyſſenden.) phari- 
— vnglawigen guten werckenn. der iht ) alle Cloſter. 
firchen. heüßer. nyder vnndꝰ) Hoher ftend. voll voll ſeyn. 
en eu den rechten: warhafftigen®) grundguten. glewigen wer— 
zeit fürenn: Darynn mye niemant widberftrebt. dann 
die vnreynen thierer 1%) dero!t) füß nit ſeyn [gejipalten. . 
(wie ym geſetz Mofi angezcengt)*) gar feinen vnterſcheyd 
lepdenn wollen der gutten werd Kondernnn!2) eynhynn 
plümpenn: wen es nür. gepett gefafitet. geftifftet. gepeycht. 
guugthan: ift. foll es alles gutt jeyn.!?) ob fie ſchon. kahn 
— drynn gehabt gottlicher gnadennn vnnd wolge⸗ 
fallennns. Ja dann am meyſten fie gutt achten. wenn. fie yhr 
nür viel: groß. lange gethaun habenn. on alle folche zcuuor- 
fit. Vnnd hernach aller erjt ſich guttis vorfehen wollenn. 
Wenn die werd gethan feyn: vnnd alßo. nit auff gottlichenn 
molgefallenn Bondernnn auff yhre gethane werd yhre zeu—⸗ 
uorſicht: das ift. aüff den fand vnnd wafjer. bawennn: 
dauon fie zeületzt eynen grawſam!“) fall thun mufjen. wie 
Chriſtus Matt. 7. jagt.) dien guten willenn vnnd wol⸗ 
gefallen: daraüff vnßer zeüüvorſicht fteht. haben die engell 
vom hymel!5) vorfundet da fie jungen ynn der Chrift 
nacht. Gloria in ercelfis deo: Ehr jey Gott ym hodjiten. 
frid der erben. gnediges wolgefallen den menfchenmn‘) 
[A6°] geim neindenn. Sih.'%) das ift das werd 
des erften gepott3. da gepoten ift. Dü follt nit andere 
gotter Habennn, das ift Bo üill gejagt. die weyl ich alleyn 
Gott bynn foltt zeu myr aleynn. deyn gantze zeüüorſicht. 
traw vnnd glawben fegenmn. vnnd auff niemand ander. 
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Dannn das heyfjet nit: eynen gott haben. ßo dü eußerlich 
mit dem mund.) Gott nenneft. odder mit den Enyen nnd 
‚geperben anbetteit. Kondernnn Fo du hertzlich yhm trawiſt. 
vnd dich allis?) gutis. gnaden vnnd wolgefallens. 
yhm vorſichſt e3 jey. ymn werden odder leyden. ynm 
odder jterbennn ynn lieb odder leyd.?) als. der herr Chriſtus 
Joh. 4. zei dem heydniſchen mweyblin. Ich fag dyr. wer 
gott will anbetten: der muß yhn ym geyſt vnnd der war- 
heyt anbetten,*) Vnnd dißer glawb. treiv. zeuuorficht des 
hertzennn gründlich. ift warhafitige. erfullunge dißes erſten 
gepottis: on wilchenn: 4) ßonſt fayn werd ift. das dißem 
gepott müge gnüg thin, Vnnd wie. diß gepott. das aller 
erſt. hochſt. beit iſt. auß wilchem,>) die andernnm alle fließen 
ynn yhm gahn vnnd nach yhm gericht vnnd gemeffigt 
werdennn. Algo iſt aüch ſeyn werck (das iſt der glawb 
odder zcuuorficht zeu gottis huldennn zeü aller zceyt.) das 
aller erſt. hochſt. beſte aüß welchem. all®) andere fliffen.. 
gahn. bleyben. gericht vnnd gemeſſiget werden?) müſßen. 
Vnnd andere werd gegenn dißem. ſeyn eben. alß ob die 
andernnn gepott weren on das erfte. vnnd fayn gott were, 
Derhalben jpricht wol. Sanct Aügüſtin. das des erſten 
gepottis werd feyn: glawben. hoffen vnnd lieben. Nu ift 
droben gejagt. das ſolch zeuuorſicht vnnd glawb. bringt 
mit fich Lieb vnndꝰ) [A 6”) Hoffnüng. Ja war wyrs recht 
an jehn. ßo ift die lieb das exit. obder yhe zeu gleych: mit 
dem glawbenn: Dann ich mocht gotte nit trawenn: wenn 
ich nit gedecht er wolle myr gunjtig vnnd hollt jeyn: Da 
durch ich yhm widder holt. unnd bewegt werd. yhm hertz⸗ 
lich zeu trawenn vnnd allis®) gütis zcu ym vorſehennn 
Zeum Zeehendennn: Nü fiheftü jelbs. das alle die. fo 
Yan gott nit vortrawen. alzceyt. vnnd: nit ſich 1) ſeyner 
gunjt hüld vnnd wolgefallens vorjehenn ynn allen ohren. 
werden. odder leydenn. leben odder fterbenn Bondernnn.t) 
bey andernnn Dingen. odder bey yhn jelbft. ſolchs ſuchenn. 
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* gepott nit hallten. vnnd warhafftig!) abgotterey treybennn. 
ob fie gleych auch aller anderer gepott. werd theten dazeü?) 
aller — gepett. faſten: gehorſam. geduft. keüſcheyt. 
vnſchullt auff eynem haüffen hettennn. dann das heübt 
were ift nit da.. on wilchs. die andernnn alle nichts ſeynnn. 
dann eyn laüter gleyffen. ſcheynenn. ferbenn. vnnd nichts?) 
dahyndennn vor wilchem vnß Chriftus warnett Matt. 7. 
huttet euch fur‘) den faljchen prophetenn. die zeü euch 
Zummen>) in jchaffs Haydernnn“) das ſeyn alle die. durch 
vill gutter werd (alß fie jagennn.) gott fich wolgefellig 
madenn wollen. vnnd gotte jeyn huld gleych abkaüffenn:®) 
alß were?) er eyn trewdler odder taglöner®) der ſeyn 
gnad. vnnd hüld. nit vmbſonſt geben wollt: das ſeyn die 
vorferetiften menſchen auff erdennn: die ſchwerlich odder 
uymmer mehr. bekeret werdennn auff dem rechten weg. 
Deſſelben gleychen alle die. ynn widderwertickayt. hir vnnd 
dar lauffen vnnd allenthalben rad. hülff vnnd troſt ſuchen. 
on alleyn bey gott. da es yhn auffs hochſt gepotten iſt 
zen füchennn wilch) der!?) prophet Iſaias. IX. ſtrafft alßo: 
das vnſynnig volck!) [B1*] beferet fich nit. zei dem der 
es jchleht:12) das ift. Gott jchlug fie. vnnd ſchafft yhn 
leyden vnnd allerfey widder wertigkayt. zei. das fie zeu 
yhm follten laüffen vnnd yhm vortrawen. ßo Lauffen fie 
von yhm. zeu den menſchen it ynn egypten. igt ynn 
affgrien.!%) ettwan auch zeiim teüffell.“) won wilcher abt- 
‚gotterey. vill!4) ynn dem ſelben propheten vnnd!?) libris 
regüm gejchrieben ift, Alßo thun!®) auch noch alle heylige 
gleyffener. warn fie ettwas anftofjet,: das fie. nit zeit gotte. 
laüffen. ßondernnn von vnnd fur yhm flihennn, nür ges 
dendenn wie fie durch ſich ſelb odder menjchlich Hülff.!?) yhres 
anfegens1$) ledig werdennn. vnnd fich doch früm!") Teütt. 
achten vnnd achten Lafjennn 
‚Beim Eyffften Das iſt die — Sanct pauels 
abigotterey · ¶ dartzu A nihts A 9 vor A 
Ba * erſ — — 5 
Ih A ) propheten* 1") bie» ſchlegt A 19) itz * 
3) nn» der u diße 17) Hhrer nos 3°) an: 
fee Kn deuten « from A. 
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an vilen ortenn. da er dem glawben fo iill gibt das 
ſagt.) Juſtus er fide jun viitit: der gerecht menſch hott 
jeyn leben auf jeynem glawbenn: vnnd der glawb: ift2) 
das. darumb er gerecht fur gott geacht wirtt:*) Stett dann 
vi gerechtideyt.) ym glawbenn. Bo iſts far. das‘) er alleyn. 
alle gepott. erffulfet vnnd alle yhre werd rechtfertig macht.) 
ſeynt dem mal. niemant vechtjertig ift. er thu dannn alle 
gottis gepott®) wibberimb. mügen die werd niemant recht- 
fertigen fur gott. on den glawbennn. Bund Bo gar mit 
offen vollem?) mind. der heylig Apoftell. die werd vor- 
wirfft vnnd den glawen preyfjet. das ettlich fich auf ſeynen 
mortenn geergert ſprachennn.) Ey. Bo wollen wyr keyn 
gütt werd mehr thin. die er doch vordampt.) alß bie 
prrigen vnnd vnüorjtendigennn. Aldo geſchichts noch. 
Wan wir. vorwerffenn die!) grofjen fcheynend werd 
zen vnßernnn zceptenn. on allen glawbenn gethan.. dag 
fie fagenn. $ie ſollen nür glawben vnnd nichts guttis 
thun [B1®] Alß. nemlich. die werd des erſten gepottis.. 
heyfjet man zeu dißer zceyt. Singen. Ießen. orgelnn. 
meß halltenn. metten veſper vnnd ander gezcegten betten 
tirchen. altar Cloſter ftifften!') vnnd ſchmückenn: gloden. 
Heynod. Meyd. gejchmid 12) auch ſchetz jamlenn. [zu] 
Rom. zeu [deln Heyligen [Kaluffen Darnach wenn wyr 
Haydet. vnnß budenn. knypogenn. roßen freng1?) vnnd 
pjallter betten vnnd das alles nit fur eynem abtgott!#) 
Bondernnn fur dem heyligen creug Gottis odder jeyner 
heyligenn bild thun. Das heyſſen wyr Gott!5) ehren.!%)' 
anbetten. vnnd laüts des erjten gepottis, keyn andere gotter 
habennn. wilchs 17) doch auch. wucherer. eebrecher unnd!®) 
allerfey Bünder thun mugen. vnnd teglich thün. Nü 
wolan, gejchehn diße ding. mit folchem glawbenn. das 
wyrs dafur hallten e3 gefalle gott alles woll. fo jeyn fie 
as nit yhrer tugent 19): Bondernnn?0) deſſelben glawbens 
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halbennn [dem] alle werd [g]leych gelten wie gejagt ift, 
wyr aber drannn. odder Halltens nit da fur. 
gott. vnß Hold jey!).. unnd?) ynn vnß gefallen hab: 
odder vormefjen vnß. alfererft. durch vnnd nach den wer— 
denn. ym gefallennn. fo iſts lauter triegerey. aufwendig 
‚gott geehret ynnewendig.) ſich jelb fur eynen abgott gejeßt.) 
das ift die vrſach warumb ich Fo offt: widder folder 
werd. pompen. pracht. menige. geredt. vnnd fie furworffenn 
habe. das am hellen tag it. wie fie nit alleyn [in] zeivenfell 
[oJdder on jolhennn glawben geſchehn. ßondernnn vnter 
taußent. nit eyner iſt. der nit ſeyn trawen dreyn ſetzt. vor⸗ 
meynt da durch. Gottis hüld zeü erlangenn vnnd5) ſeyner 
gnad fur zeu kummen.) eynenn Jar mardt draüß zei 
machennn. wilchs ) gott nit leyden Fan. der ſeyn huld vmb⸗ 
ſunſt vorſprochenn, will, das man an der ſelben an heb. 
durch eyne zeuuorſicht. vind ynn der ſelben alle werd volln⸗ 
bringe. wie fie genennt ſeynn 
- [B2°] Zcum Zewolfften.)) Daraüß merd felber. wie 
wegtt von eynander ſeyn. das erjt gepott nür mit eüſßer⸗ 
lichenn werdenn. vnnd mit ynnerlichem vortrawen. er 
fullenn.") dann. dig macht recht. lebendige gottis Finder: 
jenes macht nür erger abgotterey. vnnd die jchedlichiten 
gleyſſener. die auff erden jeyn: die, unzcehlich 1%) vill leütt: 
mit ohrem grofjem ſcheyn. furen. Yan yhre weyße. vnnd 
laſſen fie doch on glawbenn bleybennn.. vnnd alßo jemerlich!!) 
dorfürett: fteden jnn dem eufßerlichem!?) gepferre vnnd 
geipenfte.. Von denen jagt Chriftus Matt 24.13) hüttet 
eich. wen fie euch werden jagen. fih.!) hie odder da ift 
Chriſtus) Item Joh. 4. Ich ſag dyr. das die zceyt wirtt 
tummen. das yhr widder auff diem berge. noch zeu Hieru- 
jalem. werdet Gott anbetten. dann geyftlich anbetter. juchet 15) 
der Batter...) Diße vnnd der gleychen ſpruch. haben mich. 
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vnnd follen gderman bewegen. Zeu vormwerffenn: das g; 
geprenge. mit bullen, jigell, phanenn abfaf. da mit das arm) 
vold gefuret wirtt zeu kirchenn bawennn. geben. flifften. 
betten. vnnd doch 5 glawb2) gan geſchwigen, ja gar 
nyder gedrüct wirtt. Dannn die weyll er. unter ben 
werdenn nit vnterſcheydt hatt: Bo mag nit neben yhm be- 
fteen: eynerley werds fur dem andernnn. Bo groß. auff- 
blaßen vnnd treybennn, dannn er will alleyn gottis dinſt 
ſeynnn: vnnd den namen vnnd ehre. kaynem andern werd 
laſßen.) on fo vill er yhm mitteylett: wilchs er thüt. Bo 
das werd ynn vnnd aüß yhm gefchicht dißer vnfüg ift. 
ym alten teſtament bedeütet da die Judenn. den — 
ließen. vnnd opfereten. an andernnn orternnn. ynn denn 
grünen luſt garten vnnd auff den bergennn [B 2%] = 
thun diße ach, alle werd*) ſeyn fie emßig zeu thun aber. 
diß heübtwerd [des] glambens achten fie nymmer. 
Heum>) 134) Wo feyn ni die. die do. fragenn. 
wilche werd gutt jeyn: was fie thun follen. wie fie frum 
ſeyn follnn??) Ja wo jeyn auch die. ßo do jagenn wan wyr 
von dem glawben predigenn: das wyr fayne werd leren 
obber thun follennn? Gibt nit diß erſte eynige gepott. 
mehr zeu ſchaffenn. dannn yhemand thun mag? Wann eyn 
mensch thaüßent odder alle menjchen odder alle creature 
were. ßo were ym dennocht hie gnüg auffgefegt®) vnnd 
mehr dann gnüg. Bo ym gepotten ift: er jolle.”) allzceyt. 
ynn glawben vnnd zeuuorficht zeu Gott leben vnnd wan— 
dellnn.!0) yhe auff keynenn andernnn ſolchen glawben ſtellenn. 
vnnd alßo. nür eynenn den rechten. keyn andernnn. gott 
haben, die weyll dann menſchlich weßen vnnd natur.!!) keyn 
augen blick mag jeyn.. on thun odder laſſen. leydenn odder 
flihenn Edann das leben rüget nymmer. wie wyr jehenn): 
Wolan ßo heb an wer do will frum ſeyn. vnnd voll gutter 
werd twerden.!2) vbe ſich ſelb: ynn allen leben. vnnd 
werden. Zeu allen zeeytenn an dißem glamben. Teane 
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ftetiglich alles thun vnnd laſſenn Yan folder zeunorficht. 
irt er findenn. wie viel er zeü fchaffen hatt. vnnd wie 
alle ding ym glawben ligenn vnnd nymmer muffig 
mag werdenn. die weyll. der müffig gang auch müß. ynn 
des glawbens vbung vnnd werd geſchehen. vnnd kurtz vmb: 
re ynn vnnd an vn feyn odder zeufallen mag. fo wyr 
glewben. e3 gefall alles gott. (wie wir follen.) es müß 
as ſeyn vnnd vordinftlih. Alto jagt Sanct Paulus. 
iben bruder. alles was yhr thut. yhr. effet odder trindet. 
thuts alles jnn dem namen Iheſu Chrifti [B 3°] vnßers 
herenun: ')*) Nu mag es. ynn dem jelbenn namen nit ge> 
ſchehn es gejcheh. dann. ynn folhem glawbenn. Item 
Ro.2) 8. wyr wiſſen das?) alle ding mit wirdenn zum) 
beiten. den heyligen [gottis]?) Darümb ift die rede. Fo 
ettfich jagen: es jeyen®) gute werd vor poten Wan wyr den 
glawben alleyn predigenn. gleych®) der rede. al warn ich 
ſprech: zeu eymem kranckenn: hetteftü die gefüntheyt: fo 
hettejtu die werd der glid[majz) alle: on welche aller glid- 
maß wirdenn nichts ift. Qnnd?) er wolte draüß nemen ich 
bett. der glidmas werd worbotennn: ßo ich doch gemeynt 
die gefuntgeyt züüor müß ſeyn vnnd wirdenn alle werd 
aller glidmaffenn alßo auch der glawb. muß werckmeyſter 
vnnd heübtman jeyn ynn allen werdenn odder jeyn gar nichts 
‚Beim®) vierzcehenden. Szo mochftü jprechennn War- 
imb hott man dann fo vill geyftlicher vnnd weltlicher ge- 
jeb. vnnd vill Cerimonien der kirchen Cfofter. ftette.") die 
Ben da durch zeün güten werdenn zeu dringenn vnnd 
gen ven ennn. ßo der glawb. dürch das erjt!®) gepott. alle 
ig. thüt. Anttwortt. Eben darumb das wyr den 
glawben nit alleſampt haben odder achtennn, wo den yder⸗ 
man hette: durfften wyr keyns geſetzs.!) ymmer mehr 
‚Bonbernnn thett eynn jglicher. von yhm jelbs gute werd 
F aller zeeytt: wie yhn die ſelb zcuuorſicht wol Ierett.. 
aber jeynd 1?) vierley menſchennn. 
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Die eriten. itzt gejagt. die Ak, geſetzs — 
uon paulus 1 Timo 1. jagt. Dem gerechten (das iſt dem 
en ift keyn gejeß gelegt, 2 ——— ſolche thun 

frey willig. was fie wiſſen vnnd en. m angejehn®) 
yn unor[ficht]. das“) gottis gefallen vnnd — 
vbir5) fie ſchwebt. ynn allen dingenn Die andernn.s) 
ſolcher freyheyt mif;prauchen.’) fich falſchlich draüff 
vnnd faüll werdenn: von denen jagt Sanct Petrus 1 Pet. 2. 
Ir jollt leben alf die frey ſeyn vnnd doc mit die - 
freyheyt machen zeu eynem dedel der fund>) [B3®] alß 
ſprech er die freyheyt des glawbens gibt nit urlaub 
ſunden wirt fie auch nit dedfen. ßondernn. gibt vrlaub aller- 
ley werd zeu thun. vnnd alles zcu leyden wie fie fur die 
hand fummen:®) das nit an eyn odder ettlich werd alleyn 
Yhemand gepünden jey Alßo auch S Paul Gal 5. ſeht zei 
das yhr. diße freyhett.) nitt Lafjet ſeyn eyn vrſach. 10) 
fleyſchlichem Leben“) diße müß man treyben mit gejegen!?) 
vnnd bewaren mit leren vnnd bormanung. 

Die dritten feyn boße menjchen. zeu ſundenn alzceyt 
erivegennn bie müß man mit gejegen geyſtlich vnnd welt- 
lich zetvingen wie die wilden pferd. vnnd Hund. 
wo das nit helffen will. ßie vom Leben !?) thun durchs 
weltlich jwertt.'3) Wie Sanct paufus Ro.) 13. jagt. Die 
weltlich gewallt tregt das fmertt!?) unnd dienet Gott 
darynn. nit zeur forcht den frummenn ßondernnn ) den 
boßenn Die vierdenn. die noch mütig vnnd kindiſch 
ſeyn ym vorftand!”) ſolchs glawbens vnnd geyſtlichs lebens: 
die müß man wie die jungen finder lockenn vnnd reytzen: 
mit den eüßerlichenn beftimpten vnnd vorpunden cerimo- 
nienn!S) gejchmud. Teßen. beten [faften fingen. kirchen, 
zeierden. orgelen vnnd was des ynn Clofternn vnnd kirchen 1%) 
geſetzt odder gehalltenn wirt ßo lange biß ſie aüch den 
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glawben leren erkennen. Wie mol hie groß ferlickeyt ift. 
1o die regenten. lwiſe e3 igt!) leyder [ga]ht mit den felben 
Cerimonien vnnd fonlichen werdenn fi treyben vnnd 
blewenn: alß weren das die rechten werd: mit nachlafjenn 
13. den fie ymmer neben bey leren jollten. gleych 
ter dem Find neben der milch auch ander ſpeyß 
das find ſelb effen mag die ftarde?) ſpeyß. 
5.) Die weyl dann wyr nit alle gleych jeynn. 
die jelben menfchen duldenn. vnnd mit yhn 
tragenn: was fie hallten vnnd tragenn. vnnd 
achtenn ßondernn vnterweyßenn den rechten weg 
glawens. alfo Ieret S paitel Ro 14. ben. ſchwachen 
glawben nempt an. yhn zeu vnterweyßen) Alßo) 
er auch jelb: 1. Cor. 12.) Ich Hab mich gehalten mit 
die unter dem geſetz warenn: alß were ih auch 
0 ich doch nit drunder waß.) Vnnd Chriftus 
7. [B4®] da er den zeinß pfennig follt geben. des 
ch nit pflichtig war. difputivet er mit janct Peter. ob 
— der Funig®) zeinß muſten geben odder alleyn 
ander leütt: Antwort. ©. Peter Alleyn ander leütt. Sprach 
— Bo ſeyn der konige find frey, doch das wyr fie 
nit ergernnn. ßo gang hyn anß mere. vnnd wirff eyn den 
angel. der erſte ſiſch der do kumpt den nym. vnnd ynn 
mund. wirſtu eynen pfennig finden.. den gib fur 

mich vnnd dic:°) Hie ſehen wur das alle werd vnnd 
ding frey ſeyn eynem Chriftenn dich feynen glambenn 
Vnnd er doch weyl die andernnn noch nit glewbenn: mit 
yhn tregt vnnd Hellt. des er nit ſchuldig ift: Vnnd das thut 
er aber auß frehheyt.) dan er gewiß ift. es gefalle gott 
alßo wol. vnnd thutt es gerne:s) nympt3 an wie eyn ander 
frey werd das yhm on ſeyn erwelenn auff die hand ſtoſſet.) 
Die weyl er begeret unnd ſucht nit mehr. dann wie er nur 
wir gott zeu gefallenn. ynn ſeynem glawbennn Die weyl 
aber wyr gun dißem jermon furgenomennn zcu lerenn. 
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wilch vecht fchaffenn gutte werd ſeynn. vnnd igt don dem 
hochſten werd reden ijts offenbar: das wyr nit von den 
andernnn, drittenn odder vierden. menjchenn redenn. Kuren 
dernun don ben erftenn:!) denen die andernn alle follen 
gleych werden. vnnd fie von den erſtenn Bo lange gebildet 
vnnd vnterweyſſet werberm. Drumb?) ſoll man?) 
diet) jelbenn®) ſchwach glewbigenn. die gerne wollten 
wol thün vnnd beſßers [eren vnnd doch nit begreyffen 
mugen. ynn yhrenn Gerimonienn nit vorachtenn Bo Bie 
dran fleben. alß ſey es mit yhnen gar vorlorenmn: 
ßondernun yhren vngelertenn blindenn mehjternn. die 
ſchullt geben: die fie den glawben nie geferet‘) Ko tieff ynn 
die werd gefuret habennn Vnnd fol fie jenfftiglih unnd 
mit feüberlicher müß widder eraüß. ynn den glawbenn 
furenn. wie man mit eynem kranckenn vmbgaht. vnnd zeü 
laſſenn. das fie ettlichen werdenn [B4"] eyn weyllang vmb 
yrs) gewifjens willenn noch an bangen vnnd treyben alß 
die nottigen zeur ſelickeyt. Bo lang fie den glawben recht 
fafjen: auff das nit, ßo wyr fie Bo ſchwind eraüß reyſſenn 
wollen. yhr ſchwach gewifßen ) gang zeürſchellet vnnd vor— 
yrret werde vnnd widder glawben noch werd behalltennn: 
Aber die hartt kopffigen. die ynn werden vorſtockt: mit 
achten was man vom glawben ſagt lauſch da widder 
feſchten.) fol man faren laſſenn. das eyn blind denn 
andernnn füre. wie Chriſtus thett vnnd leret®) 

Zeum 16.10) Sprichſtu aber. wie mag ich mich gewiß 
vor jehenn. das alle meyn werd gott gefellig jeyn. Bo ich 
doch zeu weyllenn fall. zeu vill vede. eſſe. tringk ſchlaff 
odder yhe ſunſt vbir ii ſchnür fare. das myr nit muglich 
iſt zeu mehdenn. Antwort, diße frag!?) zeeygt an. dag 
du noch. den glawben achtejt. wie eyn ander werd. vnnd nit 
vbir 13) alfe werd fegift. Dann eben darumb Bi er das hochſt 
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das er ee — — teg⸗ 
lichenn fündennn:?) damit das er ewenffellt. gott 

dir Bo gunftig. —* er ſolchem —— kn ale Ei 

ie finger fiht‘) Ja 0b‘) aud ſchon eyn 
todlich fall — (das doch denen. fo ym glawben vnnd 
gottis trawen leben nummer odder felten widder feret:) 
ftett doch der glamb wibber auff. unnd zewepffeilt nit feyn 
jund>) jey jchon dohyn. Wie 1 Joh. 2. ftett.) Das ſchreyb 
ich euch lieben finder. auff daS yhr nit fündiget. Bo aber 
yemand yhe fellet. #0 Haben wyr eynen vorjprechen fur 
gott. Jheſum Chriftum der do iſt eynn Vorgebung fur 
al?) fünd.*) Und Sap. 15. Vnnd ob wir fSon‘) 


du groß bift..”) vnnd prouer 24°).. Siben [B 5°] mal. mag 
fallen. eyn gerechter menjch. ftett aber foiiill mal widder 
aüff‘) Ja diſße zeüüorſicht vnnd glawben müß alßo 
Hoc vnnd ſiarck ſeynn: das der menſch wiſße. das alle ſeyn 
leben vnnd wirckenn eytell vordamplich ſund ſeyn fur gottis 
gericht. Wie geſchrieben ſtett ps. 142. Es wird fur dyr 
ein menſch rechtfertig erfunden‘) Vund müß 
an ſeynen werden fo vorzeweyffelenn. das fie nit gutt ſeyn 
mügen. dannn durch digen glawben. der fich keyniß gerichts. 
Bondernnn laüterer gnad günft. hüld vnnd barmhertzickeyt 
vorſiht.c) Wie Dauid ps. 26. Deyne barmhertzickeyt iſt myr 
ſtetiis fur meynen aügen: vnnd byn guts müts geweßen 
an deyner warheyt.) Vnd ps. 4. Die erleuchtung deyns 
angeficht31!) ſchwebt vbir vnß (das iſt deyner gnad er- 
kantniß RS den glawen.) vnnd damit haſtu frofich ge- 
macht meyn her, J dann [mie] ex '2) filch) vorfilcht] Bo hm 
geſſch — Sih.ĩ) alßo auß barmhertzickeyt vnnd gnaden. 
dottis. nit aüß yhrer natur. ſeyn die werd: on ſchüld. vor— 
vnnd gut vmb des glawbens willen. der ſich auff 
barmhertzikeyt vorleſſit: Alßo müßen wyr. der 
9 — ydarynnen · Yllie- MabA 
I Spihs "MalleA *)ichone A ) Prouer riiij. 
Diana Et zuerst vbir vnß tft. dann ift=  ") glew[.... 
a) 1.J0h.2,1.2. ) Weish. 15,2, ©) * 24,16. 9) 
Psalm 145,2. €) Psalm 26,3. ?) Psalm 4, 7. 
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werd halben vnß furchten. aber der gnaden gottis halben 
troften. Wie gejchrieben ftett. ps. 146. Gott hatt 
gnedigen wolgefallen vber die. Bo fich fur yhm 
vnnd doch trawen auff ſeyne barmhertzickeyt·) Alßo betten 
wor mit gantzer zeuuorſicht. Vatter. vnßer. vnnd pitten 
doch vorgib vnß vnßer ſchuld: Seyn kynder. vnnd doch 
ſünder. Seyn angenehm vnnd thun doch nit gnug.) Das 
macht alles der glawbe ynn gottis hulde befejtiget 

Zeum .17.2) fragiftü aber. wo der glawb vnnd zeuuor⸗ 
ficht müge funden werden odder herfummen: das ijt frey— 
lich das notigift zeu wiſſen. Zeüm erſtenn: an zeweyfell 
kompt er nit Ei deynen werdenn noch vordinft: Szon- 
dernnn alleyn auß Iheſu Chriſto. vmbfonft?) vorſprochen 
vnnd geben. Wie Sanct Pauel Ro. 5. Gott macht. vuß 
ſeyne lieb fait jußß [B5®] vnnd freuntlich. Yan dem. das 
Chriftus fur vnß!) geftorben ift. da wyr noch funder 
warenn: ) alß ſollt er ſageun. jollt vnß das nit ehne ftard 
vnvberwindlich zeuuorficht machenn. das, ehr wyr drüm ge— 
peten odder geſorget habenn. ia noch yan ſundenn fur und 
fur wandeleten: Chriſtus fur vnßer ſund ftirbtt?. Vund 
folget. Szo dann.. Chriſtus ) eyn zceytlang geſtorben ift. 
fur vnß do wyr noch ſunder waren. wie vill mehr. Bo 
wyr nü durch ſeyn blut gerechtfertigett feyn. werben wyr 
ſelig werdenn durch yhn. Vnnd wyr ßo gott vorſünet 
ſeyn: duch ſeynß ſünß todt. do wyr noch ſeyn feynd 
waren: vill mehr. Bo wyr nü vorſunet jegn: werden wyr 
behalten werden durch ſeyn Leben“) Sig‘) alßo müftü 
Chriſtum ynn dich bildenn vnnd fehen. wie ynn yhm Gott 
ſeyne barmhergideyt dyr furhellt Vnnd anbeüttet. on?) alle 
deyne furfummendes) Vordinft: Vnnd aüß ſolchem Bild 
ſeyner gnaden. jchepffen den glawben vnnd zeuuorficht der 
vorgebung aller deyner fünd Drumb*) hebt der glawb nit 
an den werden an: fie machenn yhn auch nit. hondernnun 
er müß aüß dem bfüt wündenn vnnd jterben Chrifti quellen 
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vnnd fliffenn: In wilhem Bo du fichit. das dur!) Gott Bo 
hold ift: das er auch ſeynen fün fur dich gibt: müß dehn 
hertz ſüß vnnd gott widderumb hold werdenn: vnnd alßo 
die zeuunorſicht aüß laüter günſt vnnd lieb herwachßen. 
gottis gegen dyr. vnnd deyner gegen gott 
leßen wyr noch nie das yemand der heylig geyſt 
geben ſey. wann er gewirckt hatt. aber altzeyt. Wann fie 
Habenn das?) Euangelium von Chrifto. vnnd die barm- 
en gottis?) gehoret‘): Aüß demfelben wort: müß auch 
noch heütt Vnnd algeyt: der glatwb5). vnnd ßonſt nyndert 
herfummen:*) Dann?) Chriftus ijt der felß. da man butter 
vnnd honig aüß ſeügt mie Moſes jagt Deutro 32.°) 


[B6°] Bon dem Andernnn Guten Werd. 

18.) Sih®) bisher haben wyr dag!) erſte werd 
vnnd erfte gepott gehandellt. dennoch, fat Furt grob vnnd 
vbir hynn. dan gar vill daiion gun fagen were, Nü wollen 
wyr Die werd weyter füchenn. durch die nachfolgendennn 
gepott Das andere vnnd mehfte!) werd nad dem 
glawbenn: ift das werd des amdernnn gepottis: das wyr 
gottis namen ehren vnnd nit vnnütz brauchen ſollenn 
wilch®, gleych’ wie all!?) andere werd: on den glamben 
nicht geichehn mag. gefchicht es aber on yhn Fo ifts eyn 
lauter gleyfjen vnnd jcheynnn.!?) Nach dem glawben mugen 
wyr nichts großers thun. dann gottis (ob. ehre. namen 
preyßen. prebigen. fingenn vnnd allerley weyß erhebenn 
onnd groß machenn. Bund mie wol ich droben gejagt 
vnnd war ift. das!4) keyn vnterſcheid ift unter den werden 
wo der glawb ift vnnd wirdt. Bo ijts doch zeüuorſtehn 
van fie gegen dem glawben vnnd jeynem merd geachtet 
werdenn. aber fie untereyander 1°) zeu meſßen. ift eyn vnter⸗ 
ſcheyd. vnnd eynß Höher dann das ander. Gleych wie ym 
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leychnam. die glidmaß gegen die geſuntheyt keyn vnter⸗ 
ſcheyd Habenn:!) vnnd die gefünthent ynn eynem?) gleych 
wirdt. wie jnn dem andernnn. ßo jeyn doch der glidmaß 
werd vnterſchiden. vnnd eynß Hoher?) edler nützlicher dann 
das ander. Alßo auch hie Gottis ehre vnnd namen 
preyhen. ijt beſßer dann die folgenden werd ber andere ger 
pott, vnnd müß doch ynn dem jelben glawben gahen.t) da alle 
ander ynne gahn: Ich weyß aber wol das dig werd 
geacht.5) datzu vnbekant ift wordenn: drumb ) wollen 
weyter anjehen vnnd?) Laffens gnug gejagt ſeyn das vigs 
werd ſoll geſchehn. ym [B 65] glawben vnnd zcuuorficht es 
gefalle gott woll. Ja es iſt keyn werd. darhnne man Bo 
eben empfindt vnnd fulet die zeüüorſicht vnnd glawben. 
alß ynn gottis namen ehren.s) vnnd hilff®) jehert") den 
glamben!t) ſterckennn vnnd ) mehrenn. wie wol alle werd 
helffen auch darzeu Wie Sanct Petrus fagt. 2. Pet. 1. 
jagt.'?) lieben bruder. habt!*) vleyß. das yhr. dürch gute 
werd: ewre beruffung vnnd er welung gewiß machett )9 
19.19) Gleych wie das erſt gepott vorbeütt. wir 
ſollennn !”) feyn andere Gotter Habennn. vnnd!$) daründer 
gepeutt wir follen. eynen. den rechten gott habennn!9) durch 
eynen feiten glawben, trawen. zeunorficht. hoffen vnnd Lieb 
wilchs alleyn die werd ſeyn. da mit man eynen Gott. haben 
ehren vnnd behalten mag. dann mit?) feynem anderennn 
werd, mag man gott erlangenn. odder vorliren. dannn alleyn 
mit glawben odder vnglawben. mit trawen odder zeweyfellun 
der andernn werd reychet?!) keyns nit. biß. zeu gott. 
Alßo auch. ym andernnn gepott, wirt vorbotten. wyr 
follenn ſeynen namen nit vnnütz braichennn: Doch will das 
nit gnug jeyn. Bondernnn wirt daründer aüch gepotenn. 
wir. jolfenn feynenn. namen ehren. anruffen. preyßen. pre 
digenn vnnd lobennn. Vund zewar iſts nit muglich: das 
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Gottis namen folt!) nit vorunehret werdennn. wo er nit 
recht geehret wird. Dann ob er jchon mit dem mind Enye 
pogen fujhen odder ander geperdenn wirt geehret. Bo das 
nit ym bergen dürch den glamben. ynn gottis hulde zeu— 
uorſicht geſchicht. iſt e3 doch nichts dann eyn Scheyn vnnd 
farbe?) der gleyſſenerey. Neu ſich wie mancherley gutter 
werd der menjch mag ynn diem gepott. alle ftund thün. 
vnnd nymmer om gutt werd dies [Ü 1°] gepotts3) ſeyn 
50 er will. das er für war. nit weyt darff wallenn. 
odder heylig ftett fuchennn. 
Dann jag an wilch aügen blik mag vorgehn: dar— 
wyr nit on vnterlaß gottis gütter emphahennn. 
odder aber. boße widderwertidayt leyden? Was ſeyn 
aber gottis gutterd) v[nnd] widder[werlticayft) anderß. 
dannn ftettige. vormanung vnnd reytzung. Gott zeu Toben 
ehren vnnd gebenedeyen. yhn vnnd ſeynen namen an zeus 
ruffennn? Wan du mi aller dinge müffig wereft. Hetteftu 
nit gnüg®) zeüfchaffenn alleyn an dißem gepott, das du 
gottis namen om vnterlaß. gebenebeyejt. füngeft. lobiſt) 
vnnd ehreſt? Vund wo zeu ift die zeung. ſtym. ſprach 
vnnd der mund. anders gejchaffenn? wie ps. 50. Herr thu 
auff®) meyne fippen. das meyn mind müg®) vorfundenn 
deyn Lob.*) tem. Meyn zeung fol erhebenn. deyn barm- 
Hergifayt”) Was ift ym hymel fur eyn werd. dann dißes 
andernnn gepottis. Wie am!®) ‚83. p3. ſtett. Selig jeyn. 
die do wonen ynn deynem haüß: fie werden dich Toben 
ewigliche) Alßo fagt aüch Dauid am 33 p8. Gottis [ob 
joll ſeyn alzceyt jnn meynem münde.t)N) Und S Paulus 
„1. Cor. X.12) yr efjet odder trindet. odder thut ettwas anderk 
Bo thut es allis Gott zeu ehrennn‘) Item Colo.1?) 3. 
alles was yhr tut es ſey!) mit worten odder werdenn. 
thut es. ynn dem namen vnßers herenn!5) Iheſu Chrifti.. 
Gott dem Vatter zcu lob vnnd dand‘) 
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Wenn wyr dißes werds war nehmen. ßo heiten wyr 
bie auff erdenn. eyn hymelreych. vnnd alle zceyt gnug zeu 
thün. gleych wie die feligen ym hymell) 

20) Da her fompt das wunderliche vet reclht 
vrteyll Gottis. Das zeu weyllen. eyn armer?) [CLltj menſch 
Den niemand anſehen kann. vill vnnd große werd. bey yhm 
ſelb. nn ſeynem haüß Gott frolich lobet) wenn es yhm 
wol geht odder mit gantzer zeuuorſicht anrüfft. ßo) hhn 
ettwas anſtoſſet vnnd da mit. eyn großer vnnd gott®) an—⸗ 
genehmer werd thut. dann eyn ander. der vill faſtett. bettet. 
lirchennn ſtifft.) wallferet vnnd hie vnd da ſich mit grojßen 
thaten bemühet: ) hie geſchicht dem ſelben narrenn. das er 
das maull vff jperret.?) dnnd nach 0) groſßen werckenn ſiht.n) 
ßo gar vorbiendet. das er dißes großten wercks auch 
nymmer gewar wirt, vnnd Gott loben. ynn ſeynen augen 
gar eyn kleyn ding iſt. fur den groſſenn bildenn ſeyner 
eygen erdachten werck: ynn wilchen er villeicht ſich mehr 
dann gott lobet. odder yhe yhm ſelb eynen woll gefallenn 
drynnen habt!?) mehr dann ynn gott. vnnd alßo mit gutten 
werden ſtürmet. widder das ander. gepott. vnnd ſeyne werd, 
gleych wie der pharifens!d) ym Euangelio:*) vnnd der 
offenbar Bünder. dies alles. eyn ebenbild gebennn dann 
der ſunder xuffet gott an. yn jeynen fundenn!4) lobet yhn. 
vnnd traff die zewey hochiten gepot. den glawben vnnd 
gottis ehre. der gleyſſener feylet yhrer beyde. Bund pranget 
daher. mit andernnn guten werden durch wilch er ſich ſelb 
vnnd nit got rümet. mehr auff fi. dann auff gott ſeynn 
trawen feet. Drumb!s) ift er billich fürworffen.!t) vnnd 
ihener aüßerwelet.!) Das macht alles: das yhe hoher vnnd 
befjer die werd ſeyn. yhe weniger fie gleyfjenn: Dargi dag 
eyn hderman bie jelben's) vor meynt leychtlich zeuthun 
die weyll man fiht!%) fur augen. das niemant ßo fast fich 

920* *) Gzum.er. 3) zuerst Gott ynn ſeyner dann 
menfi » 4) Yum fepner wibder werticept « )Hhm* °) gott 
fehlt 7) fifftet A S)onnd» ®) auffiperret A 10) noch A 
a) no « fiht =) hat Rn *) Wharifeus A 1) pnnd # 

Darumb A 1%) vorworffen A 17) aufferwelt A "*) zuerst: 
groſhe dann 9»  :9) ſicht A. 
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ftellet [02°] gottis namen vnnd ehre preyſſen, alß eben 
die. die es nymmer thin. vnnd mit folhem gleyffenn: die 
weyl das on glawben ift. dem!) koſtlichenn werd eyn 
vorachtung machennn: das auch der Apoftell Sanct Bauel?) 
Ro.) 2. thar frey jagenn. das die gottis namen am meyften 
fefterennn. die von dem geſetz gottis fich rümen:°) Dannn 
gottis namen zeu nennen. onnd ſeyn ehre aufs papyr 
dund an die wend zeu ſchreyben: ift leycht geſchehenn aber. 
‚grüntlich loben vnnd gebenedeyenn ynn ſeynen wol— 
thaten: vnnd anrüffen troſtlich. jnn allen anſtoſſen. das 
ſeyn) furwar. die aller jelgamften. hochſten werd nechſt dem 
glawbennn. das wenn wyrs ſehen foltenn wie wenig ber 
ſeyn ynn der Chriftenheyt. mochtenn wyr vor iamer vor 
genn. Vnnd doch ymmer die weyl fich mehrenn die 
hübſch vbirgleyfjende®) werd. die menjchen er dacht 
habenn. odder bie diſßen rechten werden. an ber farb gleych 
jeynn®) ym gründ alls ) glambloß. trewloß vnnd kurß vmb 
nichts guts dahyndennn, Algo ſtrafft auch Iſaias ) 48. das 
vold von Iſrael. Horet yhr die yhr den namen habt. 
alß weret yhr Iſrael die yhr ſchweret bey dem namen 
gottis: Bund gedendt jeyn.?) noch ynn der warhegt noch 
‚gerechtidant®) das iſt das fie es nit ym rechten glawben 
bnnd zeuuorficht theten: Wilch die rechte warheyt vnnd 
‚gerechtideyt ift. ßondernnn traweten auff fich ſeib ic) yhre 
werd vnnd vor mügen. Vnnd doc) gottis namen an rufften 
vnnd Lobten. wilch ſich nit zeu ſammen fugett!!) [02"] 
21.12) &zo ift mü das erſte werd dißes gepottis 
‚Gott lobenn. yan allen jeynen wolthaten. der vnmeßlich 
vill ſeynn. das auch ſolchs lobs vnnd dands billich keyn 
vnterlaſß. noch ende ſeyn ſoll. Dannn wer mag yhn vol— 
tommen loben. für das natürlich lebenn ſchweyg dann für 
‚alle zcegtlich vnnd ewige gutter? vnnd alßo iſt der menjch. 
mit dißem. eynigen ſtuck dies gepottis. vbirſchuttet mit 
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güten koſtlichen werden. Wilhe!) fo er ynn rechtem glawben 
bet: ift er fur war nit vnnütz hie gemeßenn. Vnnd ynn 
dißem ſtuck jundiget niemant $o falt. alß. die aller 
nifchen?) Heylligennn®) die yhn ſelbs twolgefallennn: ſich 
gerne rhümen. odder yhe gerne horen. yhr Lob ehre vnnd 
preyß fur der wellt 

Darumb iſt das ander werd. dies gepottis. fich hüten 
fligen vnnd meydenn. alle zeeytliche ehre vnnd ob. unnd 
yhe nit fuchen. ſeynen namen. gerücht vnnd groß gejchrey. 
das yder man von yhm [fin]g vnnd jag.. Wild gar eyn 
ferliche vnnd doch die aller gemeynſte jund ift vnnd leyder 
wenig geaht Es will yhe yder man ettwas feyn?) ge- 
jehen?) werdenn. vnnd nit der geringjte jeyn. wie gering 
er ymmer ift. Bo tieff ift die natur vorboßet. ynm. yhr 
engen gut dundell vnnd ynnd) yhr ſelbs eygen vortrawen. 
widder diße zewey erſten gepott.) 

Nünachtet man diß grawßam laßter [in] der wellt 
fur die hochſten tügent: vmb wilchs willen vbir aß ferlich 
iſt.) heydeniſche bucher [vnd] hiſtorien zeu leßen odder 
horenn. denen. die nit vor woll ſeyn. ynn den gottis 039] 
gepotten vnnd?) der heyligen jehrifft hiftorien vorftendigett 
vnnd erfarenn. Dann alle heydeniſche bucher. ſeynd. mit 
dißer gifft. des Lob vnnd ehre ſuchens gantz dürch machett: 
darynnen man. ber blinden vornünfft nach. lernet. alß 
jenen!) das mit thetige odder there menjchenn. noch 
werden mügen. bie ſich nit laſſenn lob vnnd ehre bewegenn. 
Vnnd die fur die beiten geachtet werden. die leyb vnnd 
feben. freind vnnd gutt vnnd alles hyn dan feßen. das 
fie lob vnnd ehr eriagennn Es haben alle heylige vetter 
vbir diß laßter geclagt vnnd eyntrechtlich beſchloſſenn. das 
es das aller letzte laſter ſey zeu vbir winden. S. Auguſtinus 
ſpricht. alle ander laſter geſchehn jynn boßen werden. on 
alleyn die ehre onnd!!) eygen wolgefallen. geſchicht ynn!2) 
vnnd von den guten werdenn. Darumb Wenn der menſch 
aber nit mehr zeu thun hett. dann diß andere werd dißes 
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;ottis hett er dennoch jeyn leben lang vbir heübt zeu 
mit dißem lafter zcu fechten. das Bo gemeyn. Bo 
ßo behend vnnd theniſch ift aß zeütreybenn. Nü 
wyr ditz gütte werd alle!) ſteen: vnnd vben vnß 
vilen andernnn?) geringerennn guten werckenn Ja 
durch andere gute werd dißes vmbftofjenn vnnd gang 
geffenn. algo wirt denn der heylige name?) gottis 
vnßernn vorfluchten namen eygen twolgefallennn 
‚ehr fuchenn: vnnütz angenommen vnnd borünehret. 
der alleyn jolt. geehret werdenn: Wilch fund ſchwerer ift 
fur gott dann todſchlag vnnd ehbruch. aber feyne bofhen 
fit man nit ßo wol. alß des todſchlags. vmb ſeyner ful 
tifidept willenn.t) dann fie nit ym groben fleyich: ßondernn 
geyſt volnbracht wirt 
[C3b] 22.5) Es meynen ettliche. das es gütt ſey fur 
ige leütt. Bo ßie mit rüm ehre widderumb mit ſchanden ®) 
vnnd ſchmach. gereytzt vnnd ) Wol zeuthun bewegt‘) wer⸗ 
dennn. dannn vill ſeyn. dies) gutt thun vnnd vbell laſſen 
vmb furcht der ſchande vnnd liebe der ehre. das ßie ſonſt 
ynn keynen weg theten odder lißen: Die laß ih Bo 
halltennn. Aber wyr fuchen igt. wie man recht gutte werd 
hun folle. vnnd die da zeit geneygt feyn. durffen furwar 
nit. das fie mit furcht der ſchande vnnd lieb der ehre ge- 
‚trieben werdennn. Bondernnn fie habenn vnnd follen haben 
eyn Hoher!) vnnd vill edler treyben. das ift.. Gottis ge— 
‚pott!!) Gottis fürcht: Gottis wol gefallennn: vnnd yhrr 
glawbe vnnd Lieb. zeu Gott. Wilch diße treybung nit haben 
odber mit achtenn: Vund laſſen fich ſchand odder ehre 
treyben: die nemen auch da mit ohren Ion. wie der herr 
jagt. Matt. 6.*) vnnd. wie das treyben ift. fo ift auch das 
werd vnnd ber lohn. keyniß nit gutt dann alfeyn. fur den 
der wellt. Nu acht ic man fund eyn Jüngk 
fnltenfh #0 leycht gewenen vnnd treyben mit gottis furcht 
bnnd gepotten: al mit feynem andernnn Doc wo das⸗ 
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i dann 
Tagen: tie yhr tum mit. gnugfam gott 
vnnd Bie Bo Lafjenn. biß fie lernen aüch vmb gottis 
pott3 willen recht thün gleych wie die jungen finder 
gaben vnnd vorheyſſen. der eldernnn [C 4%] gereytzt 
beten. fajten. lernen 2c das doch nit gutt 
Tebefang zeut) treybennn vnnd nymmer lernenn. 
furchten gutt thun, Bill erger Bo fie vmb lobs 
willenn gutt zcu thun gemwoneten 
235) Das ift aber war. das wyr müffen 
eynen guten namen vnnd ehre habennn. Vund ſoll 
yderman ßo Halltenn, das man nichts vbels von 
jagen®) müge. noch yemand fih an ym ergere. Wie ©. 
Paulus Sagt Ro. 12.7) Whr jollen vleyß haben das wyr 
guttis tun. nit alleyn fur gott. Bondernnn auch fur allen 
menſchen.“) Bund 2 Cor. 4.5) Wyr halten vnß Bo ehrlich: 
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yhm eyn wolgefallen drynne mache. Vund hie geht der 
ſpruch Salomonis. Wie?) das fewr ym offen beweret das 
gollt. ßo wirt der menjch beweret. durch den mund. des 
der yhn lobet..”) Wenig vnnd gant hochgeyſtliche menſchen 
mufjen das ſeyn: die ynn ehre vnnd Lob. bloß. gelajßenn 
vnnd gleych bleybenn. das fie fich der jelben nit an nehmen: 
guttdundell vnnd gefallen drynnen habennn Bondernnn 
gantz frey vnnd ledig bleyben.!%) alle yhr ehre vnnd nahmen. 
alleyn. gott zeu rechnenn. yhm alleyn aüfftragenn: vnnd 
der jelben nit anderß geprauchen dannn gott zeu ehre vund 
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dem nehſten zeur pefjerüng vnnd yhn ſelbs gar nicht zeu 
ig) odder vortehll [CAV] alßo das er fich ſeyner 

ne vormeſße odder erhebe. uber den aller vntuchtigiften 
vorachtiften menjchen ber auff erdenn ſeyn mag. ßondernn 
erfenne fi: alß eynenn knecht. gottis der yhm die ehre 
geben Hatt. yhm vnnd feynem nehſten da mit zeubienenn. 
nit anders. dannn alß Hett er yhm befolenn. ettlich guldenn. 
vmb jeynen willen auf teglen den armen. Alßo 
ſagt er Matt. 5. Ewr?) licht ſoll leüchtenn fur den 
auff das fiet) ſehen ewwr5) gute werd: vnnd ehr 
wirbigenn®) ewenn?) Vatter der ym hymell ift“) Er fpricht 
nit, Bie follen euch ehrwirdigen. ßondernnn ewr. werd. follen 


praüch. gütis namen vnnd ehre: Wen gott da durch gelobt 
wirt durch anderer pejßerunge. Vnnd wo die leütt vnß 
molfen foben®) vnnd nit gott ynn vnß foben. jollen wyrs 
nit leyden. vnnd mit allen frefften werennn vnnd flihenn. 
alß vor der allerfchwerejten fund vnnd dieberey gott 


ehre 

24.10) Da her fompt e3 das gott. vill mall Lejft!t) 
eynen menjchen: Yynn!?) ſchwere ſunde fallen odder Ligen. 
auff das er. fur yhm ſelbs vnnd yderman zeit ſchandenn 
werd. . der ßonſt nit hett fich mocht enthaltenn fur dißem 
‚großen lajter der eytell ehre vnnd namen '?) Bo er ynn großen 
gaben vnnd tugenden were bejtanden bliebenn. Vnnd gleych 
‚gott. mit andernn ſchweren funden.. dißer fund weren müß: 
das jeyn heyliger name ynn ehren alleyn bleybe vnnd wirt 
alßo eyn fund der ander erkeney.4) vmb [C5*] vnßer 
vortereten boßheyt willennn. die nit alleyn das vbel thut. 
Fondernnn auch allis guten miß praucht. Nu fihe 
wie vill der menjch zeu jchaffen hab. ßo er will gute werd 
tun; 15) die yhm alle zeegt.!®) mit geofjen haüffenn vor⸗ 
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vorhanden Ligen. vnnd alfentHalben da mit ombringt ift. Bund 
leyder fur blindheyt fie leſſit ligenn vnnd andere. ſeynß 
dünckens vnnd wolgefallens erſucht vnnd folgett. das niemand 
guugfam') da widder redenn niemand gnügſam ſich dafür 
hüten fan. damit haben alle propheten zcu ſchaffen gehabt, 
vnnd ſeyn alle drob. er wurgett. alleyn darumb. das fie. die 
jelben eygen erdachten werd.2) vorworffen. vnnd nur gottis 
gepott predigetenn der eyner?) Hieremiag .7. ſpricht. Ak 
Teßt euch gott von Iſrael fagenn. Nemet hynn ewr se) 
vnnd thut fie zeu fammen mit allen eivrenn?) gabenn. vnnd 
frefiet eiwr®) Ahffer vnnd fleyſch ſelbs. dann ich hab eüch 
von den ſelben nichts gepotenn. Szondernnn das hab ich 
euch gepotten. yhr follet meyne ftym horen (das ift. nit 
was euch?) recht vnnd gut dundt. Bondernnn was ich euch 
heyiße.) vnnd wandelln ynn dem wege: den ich euch ge= 
potten Hab.) Vnd bdeutro. 12. Du follt nit thin was 
dich recht vnnd gut dundt Bondernnn was deyn gott dyr 
gepoten hatt.) Die vnnd der gleychen vnzeelich ſpruch 
der ſchrifft ſeyn gejagt. den menjchenn abzcuxeyfjen. nit 
alleyn von den ßundennn: ßondernnn auch von den werden 
die fie gut vnnd recht dundeten‘) vnnd nür auff gottis 
gepott. eynfeltiger meynüng zcu richten das fie ber jelben: 
alleyn. vnnd alle zceyt.?) vlenffig warnehmen wie. Ero.10) 
13. ſtett gejchriebenn: Du ſollt dyr diße!!) meyn [05%] 
gepott. laſſen ſeyn. wie eyn malzceychen. ynn deyner handt 
vnnd alßo eyn ftettiger!?) furbild fur deynen agen.°) 
Vnd ps. 1.. Eyn frum menfch. der redt auch mit Yhın 
jelb von dem gepott gottis tag vnnd nacht.) Dannn wyr 
haben mehr dann gnug vnnd zewüill zeu jchaffen. wen wir 
gottis gepoten alleyn follen gnug thun: Er hott vnß fol 
gepott geben. wild Bo wyr vorjtehen:!?) furwar keyn 
augenblid durffen muſſig gehen. vnnd aller anderer werd 
wol vorgefien kunden. Sbre der poß geyſt. der nit 
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wo er nit fan vnß. auff die Linden feyten. hun die 

m werd fürenn: ficht er auff der rechten jeyten. durch 
engen erbachte ſſſcheynend gute werd. widder wilchs gott 
gepoten hatt. Deutro 28.°) Joſue .23.) Ir follt nit wan- 
den von meynen gepoltenn widder zeur rechten noch zeur 
linden hand 


25.1) Das dritt werd. dißes gepottis. ift gottis namen 
anrüffen. ynn allerley nodt. dann das achtet Gott ſeynen 
namen geheyliget vnnd groß geehret. Bo wyr yhn nennen 

anrüffenn. nn der anfehtung vnnd mobt.: Auch 
endlich das die vrjah it. warumb er vnß vill nodt 
leyden. anfechtüng auch den tod zeufügt: Darzeu noch yn 
vielen boßen ßündigenn neygungen leben leſſit: auff das 
er da durch, den menſchen dring. vnnd große vrſach zeu?) 
yhm lauffen. ſchreyen vnnd®) jeynen heyligen namenn an= 
zuffenn band alfo diß werd des andernnn gepottis zcu 
erfjullennn wie er jagt p3. 49. Rüff mych an. ynn deyner 
nodt fo will ich dyr helffenn: Fo jolltü mich ehren. dannn 4) 
eyn opfer des lobs will ich haben.“) vnnd dafjelb ift der 
weg da durch du magiſt kummen>) zeur jelideyt. danun 
durch ſolchs werd. wirt der menſch gewar vnnd erferet. 
was gottis [C 6°] name jey: wie mechtig er ift zeu helffen. 
allen die yhn anruffenn. vnnd wechſt da duch faht jeher. 
die zeuuorſicht vnnd glawb. da mit das erſt vnnd hochſt 
gepott erfullet. Das hett erfarenn Daitid ps. 53. Du haſt 
mic erloßet von aller nodt. drumb®) will ich deynem 9) 
namen nach jagen vnnd befennenn. das er Lieplich vnnd 
Büß iſt. ) vnnd 98.90 Spricht gott. Ich will yhn er⸗ 
Toßenmm. darumb®) das er hun mich Hoffet. ich will yhm 
darumb das er [meinen namenn erfennet hat.]*) 

Nü fich wilder menſch ift auff erdenn. der nit gnüg 
hett jeyn leben lang. auch an dißem werd zeu thün? Danın 
wer iſt on anfechtüngenn eyne®) ftund lang? Ich will 





‚ ») Ezum xxv. *) vrfach gebe zu A 9) unnd fehlt A *) 
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ſchweygen ber anfechtüngen der wibder wertickeyt. der 
ehlich vill feym. It doch auch das die ferlichft 
g. wen feyn anfechtunge!) da ift. vnnd 

ftett vnn[d] zeu gaht. das der menſch. ynn 
gottis nit dorgefße. zeü frey werde unnd mißpi 
gludjeligen zceyt. Ja hie bedarff er?) zcehen mal n 
‚gottis namen anrüffenn. dennn ynn der widder ive 

die weyl gejchrieben ftett. p3. 90°) taufent fallen 
Undenn jeytenn vnnd zcehen taufjent auff der 
ſeytenn) Auch Bo jehen wyr das. am Kai tage. 


Br 
Es RN PR 


feyll. vnnd gute zeeyt ift. dennn. fo. krieg peſtilentz fand» 
epten vnnd allerfey vngluck vnß beladen hatt das auch 
Moſes. ſeyn volck. bejorgett. er®) wurd von feyner vrſach. 
gottis gepott vorlafjen. dennn das es zeuüoll ) zcu fatt were 
vnnd zeu üill ruge hette. wie er jagt. Deutro 32.) Meyn 
liebs vold ift veych voll vnnd fett wordenn. drumb Hatt 
es widder ſeynen gott gejtrebet.”) Der halben auch Gott 
dem jelben vberbleyben ließ viel ſeyner feynd. vnnd wollt 
fie nit vortregbenn. aüff das fie nit ruge hetten. vnnd fich 
vben müßten. ynn gottis gepotten zeuhallten wie Judie 3. 
geſchrieben ftett‘) Alßo thutt er auch vnß: wen er ung 
allerley vngluck zeü fügt.. Bo gar forgfeltig iſt vbir) ung 
[06%] das er vnß fere vnnd treybe. jeynen namen !%) ehren 
vnnd anruffen. zeuuorficht vnnd glawbennn gegen yhm ges 
winnen vnnd alßo die erften zewey gepott erfullenn + 
2611) Hie handellun nü die thorichten menjchen ferlich.. 
vnnd ßonderlich. die eygen wirdifchen heyligennn vnnd was 
ettwas befonderf feyn will.. da!2) leren fie fich jegnen. 
der bewaret ſich mit briefen der leufft zcu den weyß— 
fagernnn. eyner jucht diß der ander das damit fie 2 
dem vnfall entlaüffenn vnnd ficher ſeyn Es ift nicht 
zeehlen. was teuffelſch g geſpenſt. — — —— 
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mit zeaübernn. beſchweren. mißglawbenn das alles darumb 
geſchicht. das fie nür gottis namen nit durffen. vnnd yhm 
vortrawennn. Hie geihicht dem namen gottis vnnd 
ben erften gepotten. groſße vnehre das man das bey 
fell. menjchen odder creaturen fucht. das alleyn 
durch eynen reynen bloßen glawben zeüüorſicht 
8 erwegen) vnnd anruffen ſeyns heyligen namen. 
vnnd gefundenn werdennn. Nu?) greyff 
mit?) der hand ob dag nit eyn große tolle vor⸗ 
: bem teuffell*) Menjchen vnnd ereatüren: müſßen 
vnnd fich zeu yhn das befte vorjehen:>) vnnd 
?) glawben vnnd zeuuorfehen. hellt vnnd Hilfft 
* Bas“ ſoll doch der frum trew gott entgellten. 
man yhm nit auch ßo vill odder mehr glawbt vnnd 
denn dem menjchen vnnd teüffel: ßo er doch nit 
zeifagt hülffe vnnd gewiſßen beyftand. ßondernn 
genent defjelben zeu uorſehen vnnd allerley vrſach 
d treybt zeu ſolchem glawben vnnd trawenn ynn 
jegenun? [D 1°] Iſt das nit eleglich vnnd zeür 
1. das. der teuffell odder menjch”) der nichts ge- 
nicht dringt. ßondernnn alleyn zeufagt vnnd 
borfpricht.®) vbir gott gejegt. der do zeuſagt. dringt vnnd 
vnnd mehr von yhm. denn von Gott felber ge- 

wirt? Wyr folten vnß billich ſchemen. vnnd von 
erempell®) nhemen. die dem teuffel odder menschen 

— dann Bo der teüffell: der doch eyn boßer lügen— 
Hafftiger geyſt ift: heilt glamben allen ‘%) die mit yhm fich 
vorpindennn. Wie vill mehr. ia alleyn der aller gutigifte 
ee) gott. wirt glawben Halten Ho yemand hhm 
. Eyn reycher man trawet vnnd vorleffit ſich aüff 
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trawenn vnnd vnß vorlafjen aüff den febendigen gott. 
das er vnß hefffen wolle obder müge. Man ſpricht gutt 
macht mütt.) das iſt war: 12) wie — 3.1) ſchreybt. 
FERN 4) nnd A 
una N) RT) “) = en 
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das gollt ſey eyn ding da die menſchen ſich auff vor- 
faffen.*) Aber. gar vill großer ift der müt. ben da macht 
das hochſt ewig gütt. aff wild, ſich mit menfchen. Kon- 
dernnm alleyn gottis Finder: vorlaſſennn 

27.) Wenn ni ſchon dißer wibderwertideyt keyne 
vnß zewünge gottis namen anzcüruffenn vnnd hhm zeit 
trawenn. $o were doch wol die fünd alleynn vbrig gnüg- 
ſam vnß ynn diem werd zcu oben vnnd treybennn: dannn 
die fünd Hatt vnnß. ombleget?) mit dreyerley ftardem 
großen Here. Das erſt ift vnßer engen fleyih: das ander 
die wellt. das dritt der boße geyſt. dürch wilche wyr om 
vnterlaß getrieben vnnd angefochten werden, da mit vnß 
Gott vrſach gibt om vnterlaß gutte werd zeu thun das 
ift. mit den felben feyndenn vnnd Bundenn. jtreptennn [D1®] 
das fleyſch. ſücht Lüft vnnd ruge.. die wellt fücht gütt. günft 
gewallt vnnd ehre. der boße geyſt fücht Hoffartt chim?) 
engen wolgejallennn vnnd anderer leütt vorachtung. Vnnd 
ſeyn diße ftüc allefampt ßo mechtig das eyn iglichs für 
ſich ſelb gnügſam ift. eynenn menschen zeu beſtreytennn. 
Vnnd wyr fie doch ynn keynen weg nit vberwinden mügenn. 
dannn alleyn. mit anruffen des heyligen gottis namen. 
ynn eynem vheſten glawbbenn Wie Salomon proüer. 18. 
ſagt. Der name Gottis iſt eynn feſter thürnn:) der glew⸗ 
bige fleücht dahynn: vnnd wirtt vbir®) alles erhabennn )) 
Alto Dauid ps.) 115. Ich will den heylfamen kilch trincken 
vnnd Gottis namen ancuffenn.‘) Item ps. 17. Ich will 
mit lobꝰ) Gott anrufen. Bo wird ich von allen neynen 
feynden behalten werdennn:*) die werd vnnd die krafft 
des gottlichen namenß ift vnß unbefantt wordenn. darumb 
das wyr ſeyn nit gemwonet. noch nie mit ſündenn ernftlich 
geſtrittenn. vnnd ſeyns namenß nit bedürfft) habennn das 
macht. wyr ſeyn. ich ynn vnßernn eygen erdachten werden 
alleyn geübt. die wyr durch vnßer krefft haben thun mügenn 
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28.) Auch ſeyn dißes gepottis werd. dag wyr nit 
fluchen. liegen. [tr]iegen. zeawbernn. follen?) mit dem 

(gen?) namen gottis. vnnd andere mißpreuch *) treyben. 
dann faft grob ftud jeyn vnnd yder man wol befantt. 
wilde Bund man faft alleyn. ynn dißem gepott geprebiget 
‚band borfundigt®) hatt‘) [D 2°] Inn wilchen ) begriffenn®) 
iſt. das wyr auch werenn follenn andernn. H liegen ſchweren. 
triegen fluchenn. zeawbernnn 10) vnnd andere weyß mit gottis 
namen hundigenn. darynnen aber vill vrſach gebenn werben. 
guttis in vnnd boßis!!) zeuwerenn: Aber das groſſeſt 
vnnd ſchweriſt!) werd dißes [gejpottis iſt. Schuten 
den heyligen namen gottis widder alle die ſeyn miß praüchen 
—— weyße: vnnd yhn aüß preyten vnter die alle. 
ann das iſt nit gnüg: das ich fur mich ſelbs vnnd ynn 
myr ſelbs gottlichen. namen lobe. vnnd anruflfe] ynn gluck 
vnnd vngluck. Ich muß erfur tretten. vnnd vmb gottis 
ehre pund namen willen auff mich laden feyntſchafft aller 
‚menden wie Chriftüs ſprach zeu ſeynen jungernn. Es 
werbenn Ay feynd ſeyn vmb eo namens willen. alle 
se) — müßen wyr vatter!?) mutter vnnd die 
en ergürnenn.!) Hie mußen wyr wibber die 
el vnnd wektlich ftrebenn vnnd vngehorßam 

werdennn. Hie mußen!) wyr. die rehchen. ge 

heyligen. vnnd alles was ettwas ift!%) ynn der 

wellt widder vnß erweckennn: Vnnd wie wol das Bonder- 
lich ſchuldig ſeyn zeu thun. dem gottis wortt zeu predigenn 
befolen ift. Bo iſt doch auch eyn jglicher Chriſten darzeu 
(. WO e8 die zceyt vnnd ſtatt foddertt. dann wyr 

. fur. den heyligen namen Gottis ſetzen vnnd dar⸗ 

‚geben alles was wyr haben vnnd mügenn. vnnd mit der 
hatt beweyßen das wyr Gott unnd jeynen nahemen !") ehre 
vnnd lob. vber alle lieben. vnnd ynn Yon vber alle 
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dingk trawen vnnd gütis vorj[ehen] [D 2%] 
fennen das wyr yhn fur das hochſt gutt — 
willenn wyr alle ander gutter faren laſſenn 


ſebennn 
29.) Hie mußen wyr widder ſtreben 
allem unrecht.) two die warheyt odder cin um 
vnnd nod. leydett: Vnnd mußen ynn dem jelben 
vnterſcheyd der perfonen habennn: wie ettlich thün die 
vleyſſig vnnd emßig fechten für das unrecht das ben 
gewaltigen: freünden gejchicht. aber wo es dem 
odder borachten odder feynden geſchicht ſeyn fie wol 
vnnd gedultig. diße jehen den namen vnnd die ehre gottis: 
nit ynn yhm ſelbs an. ßondernn durch eyn gemalet*) glaß. 
vnnd meſßen die warheyt odder gerechtideyt. nach den per⸗ 
ſonenn. Vnnd werden nit gewar yhresd) falſchen aüges: 
das do mehr ſicht auff die perſon dann auff die ſach. das 
ſeyn heüchler an der haütt. vnnd füren nix eynen ſcheyn. 
die warheyt zeu ſchutzenn: dann fie wol wifjenn. das es 
on ferlidegt ift. two man den reychen. gewalltigen. gelereten. 
freunden beyftett. vnnd kan der jelben wibder genießen von 
yhn beſchutzt vnnd geehret werdenn: Der mafjen iſts gar 
leycht zeu fechten widder das vnrecht. das bapiten funigen.®) 
furften bijchoffenn vnnd andernnn grofjen hanßen widder 
feret. Hie will eyn yderman der frümjt jeyn:?) da es nit 
50 nott ift. O wie heymlich ift hie. der faljche Adam mit 
ſeynem gefüche: wie feyn dedt*) er?) feynes genieß geytz 
mit dem namen der warheyt vnnd gerechtideyt. vnnd gottis 
ehrenn: Wo aber eynem armen vnnd geringen menjchen 
eitwas widder ferett: da findt das faljch auge [D3*] mit 
viel genieß: fit aber woll die ungünft der gewaltigen 
drumb lefjet!") er!!) den armen wol ungeholffen bleybenn 
Vnund wer mocht die menig dißes laſters ertzelen ynn ber 
Chriſtenheytt? Alßo jpricht '?) Gott am .81. pfalmen. Wie 
lange richtet yhr ßo unrecht. vnnd ſeht auff die perjon des 
ungerechten? Nichtett dem armen vnnd weyßen ſeyne jach: 


Ki f 
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vund dem elendenn vnnd durfftigen!) fobbert?) ſeyn recht. 

Erloßet den armen: vnnd dem vorlafjen.?) Helfft von der 

des vngerechten:“) Aber man thut3 nit. drumb 

auch dafelben: Szie wifjen nichts vnnd vorfteen 4) 

auch nichts. wandelln ym finfterniß:") das ift. die warheyt 

jehen fie nit. Kondernnn alleyn Hafften fie. ynn dem au— 

jehen der großen. wie unrecht fie ſeynn erfennen auch die 
armen nit tie gerecht fie jeynn.5) 

30.8) Sihe da weren moll vill gutter werd vor 
handennn. dann das mehrer teyll: der gemalltigen. reychen 
vnnſd) freunden. tHum unrecht. vnnd treyben gewallt wibder 
die armen. geringen vnnd wibderpartthen: Vnnd Yhre?) 
groſßer yhe erger. Vnnd wo man nit mit gewallt werenn 
kann vnnd der warheyt helffen. das man doc) daſſelb be— 
fenme. vnnd mit wortten darzeuthu: dem ungerechten nit 

#) Hhn mit recht?) gebe ßondernn die warheyt frey 
eraüß jage, Was hülffs doc.!‘) Fo der menſch aller fey 
guttis thett zcu Rom. vund zeu allen heyligen ftetten lieffe⸗ 
alles ablaß erwürbe: alle firchen vnnd ftiffte bawet wo er 
hie ſchuldig erfunden würd. ynn dem namen vnnd ehre 
gottis: das er diſßelb geſchwigen vnnd vorlafjen hett. jeyn 
en ‚ehre. gunft vnnd freund. großer geacht. dann die war— 

© die gottis namen vnnd er jelber it. [D3'] odder 

wer ift der. dem ſolchs gutte werd nit teglich fur jeyne 
thur. vnnd ynn jeyn hawß fumpt? das ym nit nott were. 
went zeü laufen odder fragenn. noch gutenn werdenn. 
Vund wen wur der menjchen leben anjehen wie es ynn 
dißem ftude. an allen orten. fo gar ſchwind vnnd leycht 
ferett. muſſen wyr mit dem propheten ruffen omnis homo 
mendar.. Alle menfchen jeyn faljch'!) Tiegen vnnd triegen.°) 
Danın die vechten heübt gute werd Lafjen fie an jteen.!?) 
vnnd ferben fich mit dem geringiftenn vnnd 

wollen früm!?) ſeynn: mit ſtiller rüge gen hymell 
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farennn Sprichftu aber. warumb thuts Gott nit alleyn 
vnnd ſelber. ßo er doch wol fan vnnd weyß eynem yden !) 
zeu helffenn. Ja er kanß wol. er?) wills ) aber nit 
alleyn thun. Er will das wyr mit yhm wirden vnnd thut 
vnß die ehre. daS er mit vnß vnnd durch vnß ſeyn werd 
will wirden: Vnnd 064) wyr vnß der ehre nit wollen ge— 


ungerechten vordampnen alß die. die e8 mit den ungerechten. 
gehalten Habennn Gleych wie er alleyn jelig ift. Er will 
aber vnß die ehre thun. vnnd nit alleyn felig jeyn. Bons 
dernnn vnß mit yhm felig Habennn.. Wü wo erß 
alleyn thett. Bo weren jeyne gepott. vnß vorgeben geſetzt 
die weyll niemand vrfache Hette ſich zeu vbenn.s) ynn denn 
großen werdennn berjelben gepott. wurd auch niemand 
vorjuchen ob er Gott vnnd jeynen namen für das hochſt 
gutt achtett. vnnd vmb feynen willen alles zeu ſetzet 
[D4®] 31.) Defjelben werds ift auch. widderzeu⸗ 
ftreben. allen falfchen vorfuriichen. hyrrigen. ketzeriſchen 
Ieren. allenn?) mißprauch. gehftlicher gewallt: Das iſt nit 
vill Hoher. dann die jelben fechten. eben mit dem heyligen 
gottis namen. widder gottis namen: der halben es eynen 
groffen ſcheyn hatt. vnnd ferlich dundt hhn widder zeu 
ſteenn die weyll ſie furgebenn. das wer yhn widderſtrebt. 
der widderſtreb gott vnnd allen ſeynen heyligenn. an derer 
ſtatt fie figen. unnd yhrer gewallt brauchen: ſprechen das 
Chriftus von yhn gejagt Habe.. Wer euch horet der horet 
mich. vnnd wer euch voracht. der vorachtet mich:“) auff 
welche wortt fie fi gar ſtarck lehnen.) frech vnnd kün 
werdenn: zeu jagen. thun. laſſen. was fie wollenn. bannen. 
vormafebeyen. raüben. todtenn vnnd alle yhre ſchalckeyt. 
wie fies‘) nür lüſt vnnd erdencken mugen. on alle hynder⸗ 
niſſße zeu treybennn. Nu hatt Chriſtus nit gemeynt wyr 
3) yeden A) willes⸗ wil es A. 9 ſchon« 9 
ms, %) Gyum ‚ur. A °) alle A allem Kn ®) vum“ ®) 
ie ei - 
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jollen fie horen. ynn allem was fie jagen vnnd thun ßon— 
dernn. wen fie jeyn wortt das Euangelium. nit yhr wortt 
werd. vnnd nit yhr werd vnß furhallten: Wie mochten 
Konft wiſßen. ob yhr fügen vnnd fund zeu meyden 
weren. Es muß yhe eyn regell habenn. wie fernn ſie zeu 


geyſtlichen ſtand das mehrer teyll: falſche lere predige.. 
vnnd geyſtlicher gewallt miß prauch. damit vnß vrſach 
‚geben werde [D4P] dißes gepottis werd zeu thun.. vnnd 
wyr vorjücht werdenn was wyr. gegen folche gottis Lefterer: 
vmb gottis ehre willen thun vnnd laſſen wollenn. O 
wen wör hie!) frum weren wie offt müßten. die official 
büffen: yhren bapſtlichenn vnnd bijchofflichen bann vor 
gebens fellen? wie ſollten die Romiſchen donner ſchleg ßo 
matt werdennn? Wie offt müßt mancher das mail halltenn: 
Dem ist die wellt müß zeu horenn? Wie wenig wurd 
man prediger finden. ynn der Chriſtenheytt? Aber es hatt 
vbirhand genommen.) was vnnd wie fies nur furgebenn: 
muß alles recht ſeyn Hie iſt niemant. der fur gottis 
namen vnnd ehre ſtreytte Wrund ich acht. das nit großer 
noch gemeyner ſünd ynn den eußerlichen werdenn gejchehe. 
dann Han diem ſtuck Es ift Hoch: das wenig?) vorfteen.‘) 
Darku mit gottis namen. vnnd gewallt geſchmückt. ferlich 
anzeügrepffen.?) Aber die propheten vor zceyten.‘) ſeyn 
darynn geweßen. Auch die Apoftellenn ßonderlich 

janct Pauel.) die ſichs gar nicht ließen anfechten. 063 der 
vbirſt odder vnterſt priejter. gejagt.) ynn gottis odder 
ſeynem engen gethan®) hetten. Szie namen der werd 
vnnd wortt war vnnd hielten fie gegen gottis gepott. vn⸗ 
angejehen. ob e3 der große hans odder der kleyne nidell 10) 
geiegt-: ynn gottis odder menjchen namen gethan hette, 
rimb möüften fie auch fterbenn: Dauon zeu vnßernn 
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zeeyten vill mehr zeufagen were. Dann e& iff vill erger 
it. aber Chriftus vnnd Sanct Peter vnnd — ‚mul 
das alles mit yhrenn heyligen namen bedenn das 
ſchendlicher ſchand dedell auff erden fummen?) ift. — 
eben. der aller heyligiſt.) hochgebenedeyet namen JIheſu 
Chriſti Es mocht eynem fur dem Leben grawen. alleyn 
des miß-[D 5°]prauchs vnndt) leſterung halben. des hey⸗ 
ligen namen gottis unter wilden wyr („Bo er lenger weren 
ſoll) ich bejorg den teuffell werden offentlich fur eynen 
Gott anbetenn ßo gar vbirſchwencklich grob gehet die gehft- 
liche gewallt vnnd die gelereten mit den jachen vmb. Es 
ift Hoch zeeyt das wyr Gott mit ernſt bitten. das er 
jenen Namen wollt Heyligen. es wirt aber blutt foftennnz 
vnnd die die) ynn der heyligen martern®) gutt ſitzen. vnnd 
+ mit yhrem blüt gewonnen feyn. mußen widberumb. ſelbs 
marterer machenn: dauon eyn ander mall mehr?) 


Von dem dritten Gepott?) 


Zeüm erften. Nü Haben tur") gejehen wie will 
gutter werd. ynn dem andernnn gepott jeyn: Wilche doch. 
an yhn ſelbs nit gütt ſeyn. Bie gehn dann ym glawben 1%) 
vnnd gottlicher hůld zeüüorſicht, Bund wie vill wyr zeu 
thun Habenn. Bo wyr dißes gepottis alleyn warnehmenn IN) 
Vnnd leyder vill mit andernn!?) werden vmbgehen die 
dißes gar keynen vorſtand habennn Ni folget das dritte 
gepott. Du jollt den feyrtag Heyligennn In dem Erften 
ift gepotten wie ſich vnßer her gegen gott haben joll mit 
gebanden. ym andernnn wie ſich der mund mit worten. 
ynn diem dritten wirtt gepotten wie wyr vnß gegen Gott 
follen hallten. jnn werdenn [D5®] vnnd!?) das ift bie 
erſte vnnd rechte taffell Mofi. vnn wilcher dieß!t) drey 
gepott!5) beſchriebenn ſeyn vnnd den menſchen regieren 
auff der rechten ſeyten. das iſt: ynn dem dingen die gott 
an langen. vnnd ynn wilchen gott mit yhm vnnd er mit 





') Raul A ®) kommen A ®) allerhepligift A 4) ih = 
bie fehlt A_ ©) martrern Kn gewonnen» ?)3* 9) 31, * 
je» in dem glauben A *') das ga= '*) ander A 

fs MW) dieſze A ) ger 








41 


zeu thün hatt. on mittell yrgent eyner Creatüre: Die 
werck dißes gepottis: ſeyn grob vnnd ſynlich die 
wir gemeymiglich heyſſenn gottis dienſt: al ba!) * 
meß horen, betten, prediget horen an den heyligen 
Nach der meynůng ſeyn gar wenig werd Han 
gepott.. Dartzu wo fie mit ynn gottis hülden zcü- 
mal (ojnnd [glJawben gahn. ſeyn fie nichts wie droben 
gejagt ift, derhalben e3 aüch wol gutt were. das wenig 
heyliger tage weren, ſeyntemal yhre werd zeu vnßernnn 
zeegtennn?) da3 mehrer teyl erger ſeyn. dannn der werckell 
ee mit müſſig gahn. frejfen vnnd ſaüffen. ſpielen. vnnd 
boßer thatt: Vbir das. die meß vnnd prediget: om 
alle Ale kefkrräng gehoret werdenn: das gepett on glawben 
en Es geht faft alßo zeü das man mehnet es 
gnüg geſchehen. wen wyr die meh) [mit] den [augjen. ge⸗ 
jehen. die prebiget [mit] den [oreln gehoret, das gepett. 
mit dem münd gefprochenn haben.. vnnd gehen‘) ßo eußer- 
lich oben Hynn: denden nit da85) wyr ettwas auß ber 
sr — hertz empfahen.?) ettwas auß der predigett leren 
behalltenn. ettiwas mit dem gepeett. fuchen begeren 
gewarttennn. wie wol hie bie geoßifte Schuld ift der 
Biſſchoffe vnnd priefter odder?) denen‘) die prediget be— 
folen ift. das fie dag Euangelium nit predigenn. vnnd bie 
Teütt nit lerenn wie fie. meß ſehen. predigett horen vnnd 
beten jollennn [D 6°] Drümb wollen wyr die jelben drey 
werd fürglich auflegen 
Heim andernnn. In der meß ift nodt. das wyr auch 
mit dem hertzen dabey jeyn.") dann ſeyn wur!) aber da 
bey. Wannn wir den glawbenn ym herken vbenn. Hie 
müßen wyijr die wortt Chriſti ertelen. da er die meſß eyn=- 
jegt vnnd ſpricht. Nemet hyn vnnd efjet. das iſt meyn 
lehchnam. der für eüch geben wirtt deſſelben gleychenn.!!) 
vbir denn kilch. Nemet hyn. vnnd trincket alle drauß. das 
iſt eyn newe!2) ewiges teſtament. jnn meynem blut dar 
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fur euch vnnd fur viel vorgofjen wirt. zeu vorgebüng ber 
fünd. das follt yhr thin alß offt yhrs nt, zcu meynem 
gebehtniß*) In dießen wortten hatt!) Chriftus yhm eym 
begendnis odder Jartag gemacht teglich yhm nad) 
halltennn ynn [aller] Chriflten]heyt. vnnd Hatt eynn 
reych groß teſtament dazcu gemachte) barynnen beſcheydenn 
vnnd borordnet. nit zeinß gellt odder —— — 
dernnn ‚vorgebung aller find. guad bund ha— 
zeüm ewigen lebennn das alle die. zeü dißem begenckniß 
tummen:3) ſollen haben daſſelb teſtamentt: vnnd iſt drauff 
geitorbennt) da mit ſolch teſtament beſtendig vnnd vn⸗ 
widderufflich wordennn iſt. Des zeum zeeichen vnnd vr⸗ 
tund: an ſiatt brieffs vnnd Sigell? hatt er ſeynen son 
leychnam vnnd blütt hie gelafjen. unter dem brott vund 
weynn Hie ift mi nodt. das der menjch das erſte werd 
dißes gepottis recht wol vbe. das er nie?) nit dran 
zeweyffell [D6"] es jey alßo. unnd Taf yhm das teftamentt 
gewiß feyn: auff das er nit Chriftum zeu eynem lügner 
made. Dannn Was ifts anderß fo du bey der mefje 
ftehift: vnnd nit gedendift. odder nit®) glewbift: dag dyr 
all da?) Chriſtus. dürch ſeyn tejtament beiden vnnd 
geben hab vorgebung aller fünd. dann al jprechitu. ich 
weyß nit odder glewbs nit. das war jey. das myr meyner 
fund vorgebung. hie beſcheydenn vnnd geben ift? O wie 
vill ſeyn ist mefjen jnn der wellt? wie wenig aber die 
fie mit folhem glawben vnnd prauch horennn? da duch 
Gott gar ſchwerlich ergurnet wirtt: der halben ſoll vnnd 
fan aud; niemant fruchtparlich bey der mefje jeyn er ſey 
dann. ynn betrübniß vnnd begirden gottlicher gnadenn®) 
vnnd feyner fund gerne loß were. odder ßo er yhe im 
boßem furſatz ift. das er doch unter der meh: fich wandele 
vnnd vorlangen gewynne dißes teftaments. Drumb ließ 
man vorzceyten feynen [olffentlihen ßunder bey der meſße 
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ſeynn Bann nu dißer glawb recht gehet. fo müß das 
her von dem teftament frolich werden vnnd ynn gottis 
liebe erwarmen vnnd zeur jchmelgen. Da folgett dann Lob 
vnnd band mit Büfjem hergen. daiton heyffet die meſß. auff 
teichih Eiichariftia. das ift: dandjaging: das wyr Gott 
Toben vnnd danden. fur ſolch troſtlich reych felig tejtamentt 
glehch wie ber dandt.!) lobt unnd frolich ift dem eyn gutt 
freund. taufent odder mehr guldenn beſcheydennn Wie 
wol es Chrifto vill mal geht. gleych wie denen. die mit 
yhrem teftament ettlich reych machenn. die?) yhr nymmer 
gedendenn. noch Lob noch dand jagen. alßo [E1*] gehn 
ist vnßere meßjenn: das fie nür gehalltenn werben willen 
nit Wozcü odder worimb fie diene®) drumb wyr auch 
widder danden noch lieben noch lobenn bleyben dürr vnnd 
hartt dabey. laſſens bey vnßernn gepettlin bleybenn daiion 
eyn andermal mehr 
Zeum drittenn. Sollt nü die predigt nit anderß ſeyn 
dann die vorkundigung dißes teſtaments Aber wer kanß 
horen wenß niemant predigett? Niü wiſſenß bie felb*) nit 
die e3 predigen follenn. drumb fo gehen die prediget 
icieren. ynn. andere vntuchtige fabellnn. vnnd wirtt alßo 
ii vorgeſſenn. Geſchicht vnß. gleych wie dem im 
AR) 7.) das wyr vnßer gutt fehen vnnd nit genießen. 
dalion auch Ecclefiaftes jagt das iſt eyn groß vbell. wo 
Gott eynem reychtumb gibt. vnnd leßt ynm der ſelben 
nummer genießen;®) Alßo jehen wyr. der meffen unzcehlich 
vill. Es wiffen nit ob es eyn tejtament dit odber das 
jey. gerad alß were e3 ßonſt eyn gemeyn gutt werd fur 
ſich jelb. O Gott wie ſeyn wyr vorblendet.) Bo 
aber ſolchs recht wirtt gepredigett. da ift nott dag man 
dafjelb mit vleyß hore?) faſße behallte. offt dran gedend. 
vnnd alßos) den glamwbenn ſterck widder alle anfechtung 
der fünde fie jeyen®) vorgangen. kegenwerttig odder zeü— 
künfftig. Sihe das iſt die eynige Cerimonien odder 
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vbunge die Chriſtus eyngeſetzt hatt: darynnen ) ſich ſeyne 
Ehriften ſamlen. vben vnnd eyntrechtlich hallten ſollenun. 
wilche er doch, nit wie andere Cerimonien?) hatt laſſen. 
eyn bloß werd ſeyn. ßondernnn eynn [E1P] ne vbir 
ſchwencklichenꝰ) ſchatz dareyn gelegt. allen denen zeu 
vnnd zeu eygenn. die daran glawbennn diße pa: — 
dazeu reygen: den ßundernn yhr ſünd leyd Baden, amd 
des ſchatzs begird anzeundenn darumb müß es eyn 
fund fjeyn. die das Euangelium nit horenn: as Me 
ſchatz vnnd reychs mall da zcu fie geladenn werden. vor- 
achtenn: Vill grofßer aber Bund. nit predigen das Euan- 
geliüm: vnnd Fo till volcks die dag gerne horeten. vor⸗ 
terbenn laſſen. ßo doch Chriftus alßo ftreng gepotten hatt 
da3 Euangelium vnnd dig teftament zeu predigennn: das 
er aüch die meß nit will gehallten habennn. es ſey dann®) 
das das Euangelium gepredigt®) werde. wie er jagt: al 
offt yhr Das thut ßo gedendett meyn da bey. das ift. wie 
©’) Paulus jagt yhr follt predigenn von jeynem todt*) 
Derhalben es erſchrecklich vnnd grewlich ift zei vnßer 
zeeyten. Biſſchoff pfarrer vnnd prediger ſeynn: dann mies 
mand kennet mehr dig teſtament. ſchweyg das fie es 
predigen ſollten.) wilchs doch ift yhr hochfte vnnd eynige 
pflicht vnnd ſchullt. Wie ſchwerlich werden ſie rechenſchafft 
geben fur fo vill ſeelenn. die ſolchs predigens geprechen 
halben vorterbenn müſßenn 
Zeüm Vierdennn. Soll man betenn. Nit wie gewon— 
heyt ift. vill bletter odder kornle“) zeehlen ßondernnn ett⸗ 
liche anligende nodt fur nehmen. die ſelben mit gantzem 
ernſt begeren. vnnd darynnenn®) den glawbenn vnnd zeu= 
uorficht [zu] gott alo vbenn. das wyr nit dran zewenfellnn. . 
wyr werdenn erhorett. Alßo leret [E2°] Sanct Bern- 
Hardt feyne bruder vnnd fagt Liebenn bruder yhr follet 
ewr gepeett yhe nit a alß jey es umbjonft: dann 
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— ‚euch furwar das ehr yhr die wortt vollubrengt. 
Ben ſchon angefchriebenn yjhm hymell. Bund!) 
iß euch gewiß vorſehen zeu Gott. das ewr 
‚erfullet odber a nit erfullet 
das euch nit gütt vnnd nütz gem were zeür⸗ 
‚Abo ift daS gepett. eyne ßonderliche vbüng des 
x der bo gewißlich daS gepeet Bo angenehm macht. 
eutmebber gewißlich erfjullett wirtt. odder eyn 
Ben — bitten?) ba fur geben wirtt. Alßo 
S. Jacob.. Wer do Gott bittet: der ſoll mit 
ym glawbenn. dann Bo er zeweyfellt) Bo 
derjelb menſch nit für. das er ettwas erlange 
Das ift yhe. eyn clarer jpruch. der ſtracks zeu 
jagt. wer nit trawet der erlangt nichts. noch 
A): das er pittet. noch eyn beſſers. Solchen glawbenn 
zeu erweckenn Hott®) Chriftus Marci „XI. ſelbs gejagt: 
ſag euch alles das yhr bittett. glawbt nür. das yhrs 
Em. werdet. Bo geichicht es) gewiß.") Vund ealey) 
XI. pittet Bo wirtt euch gegeben:: ſuchet ßo findt yhr. 
5 — an ßo wirt euch auffgethan: dann wer do bittet 
der empfehet. wer do ſucht der findt. wer do anflopfft dem 
wirtt aüff gethan.?) Wilcher ic) Vatter unter euch: gibt 
fünt!) eyn ſteyn Bo er yhn bittet vmbs Get? 
‚odder!2) eyn Schlangen. ßo er bittet. vmb eynennn fiſch? 
eynen jeorpion. Bo er bittet vmb eyn ey? Szo yhr 
dann!) wiſſet wie yhr ewennm 4) Eindernn follt gute gaben 
ennn.!o) vnnd yhr jelbs nit gütt jeptt von natur. wie 
bill mehr wirtt ewr Hymlifcher Vatter geben eynen gütten 
geyſt geben'®) allen die yhn bitten“) 
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Zeum funftennn: Wer ift ßo hartt vnnd ſteynernnn. 
den fol; mechtige wortt nit jollen bewegen mit aller zeu⸗ 
uorficht. frolich vnnd gerne zeit betenn? Aber wie will 
gepett müßt man auc) reformierenn wo man bieen wortten 
nad: recht betten folennn !) Es ſeyn igt wol alle firchen 
vnnd Clofter voll betenß?) vnnd fingens: wie gaht es aber 
zeu. das wenig beißerung vnnd nütz daüon Fompt. vnnd 
leglich erger wirtt? Es iſt keyn andere vrſach: dann die 
©. Jacobus anzceygt vnnd ſagt: yhr bittet vill. vnnd eüch 
wirt nichts. drumb das yhr nit recht bittet.) dann tvo 
dißer glamb vnnd zeuuorſicht ym gepett nit ift da ift Das 
gepett?) tobt?) vnnd nichts mehr dann eyn ſchwere mühe 
vnnd erbeytt. fur wilche Bo etiwas geben mirtt: ifts doch 
nit anderß. dann zeeytlicher nüg on alle gutter vnnd hulff 
der jelen [E 3°] ia zeu groſſem ſchadenn vnnd vorblendung 
der ſelen darynnen fie hyn gahn: vnnd preppelln bill mit 
dem mind. vngeacht. 065) fie e3 erlangen odder begerenn 
odder trawen vnnd bleyben. ynn jolchem unglamben vor— 
ſtockt alß ynn der ergiſten gewonheyt widder die vbung 
des glawbens vnnd natur des gepettis 

Darauſß folgt: das eyn rechter better. nymmer dran 
‚eweffelett.®) ſeyn gepett jey gewißlich angenehm vnnd. er 

jorett: ob gleych auch nit eben daſſelb yhm geben werd. 
das er bittett: dann man ſoll Gott. die nott furfegen ym 
gepeett. doch nit yhm eyn maß. weiſße. zeill odder ftatt 
jegenn. ßonderſn) ob er es beſßer odder ander wolle 
geben dann wyr gedenckenn yhm heym gebenn. dann wyr 
offt nit. wiffen. was wyr bitten: Wie ©.”) Paulus jagt 
Ro®) 8.) vnnd Gott hoher wirkt vnnd gibt. dann wyr 
begreyffen. alß er. Eph. 3.°) jagt. das alßo keyn zeweyffell 
ſey des gepettis®) Halbenn. es jey angenhem vnnd erhoret. 
vnnd doch Gott. die zcept. tat. maß. vund zeill frey laſtze 
er werbe es wol machen. wie es jeyn joll. das ſeyn die 
rechten anbetter die yhn ynn dem geyft vnnd der warheyt 
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benn. vnnd er fie gar offt —— ae fie egnen geringen 
‚glawben hetten.*) Drumb!) fo ——— — hend 
vnnd füß gehn laſßen. ob dü AH das du nit fo ftard 
glawbift. yn deynem gepett odber andernnn werden. alß 


barett. durch wilch er dich leret vnnd vormanett. wye dyr 
nodt jey: dich zeu oben vnnd teglich ſterckenn ym glambenn. 
dann wie vill fihefti die da hyn gahn:?) beten. 
leßen wirden. vnnd ſcheynen wie fie groß heyligen®) weren: 
die doch. nymmer mehr. da hyn fomen: das fie erfennen. 
wiet) es vmb das hebt werd den glawben. bey yhn ge 
than jey: damit fie vorblendt ſich vnnd ander leütt vor» 
furenn. meynen fie jeyen gar wol drann bawen alßo heym- 
lich auff den ſand yhrer werd on allen glamb[en]5) nit 
auff Gottis gnade vnnd zcufagunge dur eynen feſten 
reynen glawben. Drumb Haben wyr. die weyl wyr leben. 
es ſey wie lang e3 woll alle hend voll zeu thün. das wyr 
dem erften gepott vnnd dem glawbenn: mit allen werdenn 
vnnd leydenn ſchuler bfeybenn vnnd nit aüffhoren Re 
lernennn. Niemant weyß. wie groß es iſt. Gott alleyn 
trawen dann wer es anfehet unnd®) mit werdenn vorjucht 
Zeum Siebendenn. Nu fi) aber mal. wan feyn‘) 
ander gutt werd gepotten were: were nit dag [E4®] beten 
alleyn grügjam. das gang Leben des menſchen ym glamben 
zeu vben? Zeu wilchem werd dann ßonderlich. vorordenet 
ſeyn. geyſtliche ftend.S) wie dann vorzceyten ettliche Vetter 
tag vnnd nacht bettenn.?) Ja es ift freylich keyn Chriften 
menſch der nit on!) vnterlaß zeu betten zceyt habe Ich 
meyn aber das geyjtlich Betten. das ift. Niemant wyrt mit 
ſeyner erbeyt.!!) ßo er will, ßo Hartt bejchweret er fann. 
ynn ſeynem bergen da neben. mit Gotte redenn: yhm fur— 
legenn ſeyne odder anderer menjchen nott. hulff begeren. 
bitten vnnd „Han dem allen feynen glawben vben vnnd 
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— allen — nützlich ſey. eyniß menſchen 
drumb !) es nit gerne. 
Amann :2) bie — furwar ber menſch) weyß jeyn. v 
nit daran zeweyffelln das er vnnd ſeyn et 
jey fur folder vnmeßlicher Maieftet: weg: 
aufft) ſeyn wirdickeyt — odder ne 
nad) laſſen. Szondernn müß gotti® gepott3 war nehmen. 
vnnd yhm dasfelb aüffruckenn. dem teuffell NEN entgegen 
bietenn vnnd alßo jagen. vmb meyner wirdideytt 
nichts angefangen. vmd meyner vnwirdickeyt willen nichts 
nachgelafjen [E5®] Ich bitte vnnd wirde alleyn darumb. 
das Gott auß ſeyner bloffen gutte. allen unwirdigen hatt 
geugeost erhorüng vnnd gnad. Ja nit alleyn zeugejagt.. 
jondernn aüch auffs ftrengift. bey jeyner ewigen vngnad 
vund zcorum. zeu beten. trawen vnnd nehmen. gepottenn 
Its der hohen maieftat nit zeuvill geweſt. ſolche jeyne 
ontoirbige®) wiürmlin®) Bitten.) trawen vnnd von yhm 
nehmen.) Bo thewr vnnd Hoch zeuuorpflichten. wie foll 
myrs xuüill ſeyn ſolchs gepott) auffzeunehmen mit aller 
freüd wie wirdig odder vnwirdig ich jey: algo muß man 
des teuffels eyngeben. mit Gottis gepott aüß ftoffenn. Bo 
horet er aüff. vnnd jonft nymmer mehr 
Zeum 10) Neindennn: Was jeyn aber die ſachen vnnd 
noddurfft die man dem allmechtigenn Gott. hnn dem ge— 
pett. müß fürlegenn: vnnd clagenn !t) darynnen den glawben 
cu vbennn? Unttwortt Es feyn zcum erſten: eyniß ige 
Üigen eygenn anligende nodt vnnd gebrenge.. bauon 
Danid. ps. 31. Du bift meyn zeuflucht. hnn aller angift!?) 
die mich vingibtt.!) vnnd bift meyn troſt [zJu exfoßent4) 
auß allem vbell das mich vmb ringt®) Item ps. 141. Ich 
x gerüffen mit megner ſtymme zeu Gott dem herrennn. 
ch hab mit meyner ſtymme Gott gepetten. Ich will aüß 
prepten fur ſeynen atgen meyn gepett. vnnd Bus fur 
') darumb A auffkommen A ®) fe— +) weg fir 
auffA> >») vun » KR, ?) wurmlin ah — 2% 9 ur 9 
nit Wacht M)mit« =) angh A 38) vmbgit Ä 
”) pm» zuerlofen A. 
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vnnd elend voll bift. vnnd vrſach gnüg habift. auch") bfutt 
teopffen zeu weynen. ßo du mochtift 

Beim zcehendenn. Ich weyß aber wol das yhr vill 
50 toricht ſeyn. das fie ſolch ding nit wollen bitten. fie 
finden fi dann forhyn reyn. Vnnd achtens dafur Gott 
hore nit yemand. der ynn Kunden ligt Das machen alles, 
falſche prediger. die nit am glawben vnnd trawen zeu 
gottis bilden. Kondernn an eygenenn werden leren. an 
hebennn: Sich du efender menſch. Wenn dyr eyn beyn 
zeu prochen ift. obder en 2) ferlideyt leyplichs todis dich‘) 
überfellet: Ko ruffejtü Gott. dißen vnnd den heyligen an: 
vnnd harreſt nit Bo lang biß. dyr das beyn gefund werd. 
odder die ferlideyt aüſß jey: Vnnd bift nit ßo nerriſch. 
das du dendift. Gott erhore niemantt: dem das beyn zcu= 
prochen ift. odder ynn todlicher ferliceyt ift Ja du achtejt. 
Gott fol dann am meyften erhorennn [F 1°] wenn du 
ynn der grojten nodt vnnd angft bit Ey worümb biftu 
denn 4) hie ßo nerriſch. da vnmeßlich großer nott ift vnnd 
ewiger ſchadenn: ) vnnd willt nit ehr vmb glawben. Hoff 
nung. lieb. demüts) gehorkam. keuſcheyt. jenfftmiütt.?) frid 
gerechtideyt bitten du jeyeft dan vorhynn on allen vn— 
glawben: zeweyffell Hoffart. vngehorſam. vnkeuſcheytt. 
ʒeornn. geyg vnnd vngerechtickeytt. Bo du doch. yhe mehr. 
du dich hun diffen ſtücken geprechlich erfundeft. yhe mehr 
vnnd vleyfßiger du®) betten vnndꝰ) fchreyenn foltift. Alto 
blind ſeyn wor. mit leyplicher Frandeyt vnnd nodt laüffen 
wyr frey10) zeu Gott. mit der felen kranckeyt. lauffen wyr 
von yhm. vnnd wollen nit wibder fummen!!) wyr ſeyn 
dann vor gejund: gerad. alß mocht yrgent eyn ander Gott 
ſeyn der dem leyb. vnnd eyn ander der dem geyſt helffen 
mocht odder wyr jelber ynn gleiftllicher n[odt] die doelh 
großer [dan] die leyplliche] iſt vnß helffenn wollten. das 
ift eyn teüfflifcher rad vonnd furnehmen Nit alfo lieber 
menſch: wiltü von Bünden gejund werden. muftu nit von 
Gott dich entzihen. Bönbernun. | vill Te teafefipen zeu vhm 
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menfchen nodt fur vnß NEUN ra] bie. 
fürtragenn vnnd vmb gnad anrüffenn das müß 
ſchehen: mit hertzlicher ne 1) pnnd ernft. 
ſolch aller menfchen nodturfft zcu Heren gehe. Vnnd 
mit warhafftigem mittlegden. vbir fie. ynn rechtem 
benn vnnd trawen. bitten. vnnd wo tote gepett ynn 
meſß nit geſcheche:) ßo were es beſßer die mieſß nach 
laſſenn. dann wie ſteht vnnd reymett ſichs. das wyr 
lich zeu ſammen Yan eyn bett haujk Funmen.?) ba 
angezceygt wirtt. wyr follen fur die gangen gemeyn: 
gemeyn ruffen vnnd bittenn: Bo wyr "die gepett.. 
ſtrawen vnnd alfo teylenn: das eyn iglicher fur ſich ſelb 
nur bittett vnnd niemant ſich des andernnn an nympt. 
noch fih mit yemands nodturfft bekümmertt. Wie mag 
das gepett. nütz. gutt. angenhem vnnd gemeynt) odder eym 
werd heyfienn des feyrtags vnnd der vorſamlüng? Wie 
die thin: die yhr engen gepettlin halltenn: der fur diß. 
dißer fur daß. vnnd habenn nichts. dann eygen nützige. 
eygen nießige gepett denn Gott feynd ift 

Zeum Bewelfften dißes gemeynen gepettis. ift noch 
von allter gewonheytt blieben eyn anzceygung’) wen man 
am end der predigett: die beycht er zcehlett vnnd fur alle 
Chriſtenheytt. auff der Fangell bittet... Aber es jollt mit 
damit aüfgericht jeyn [F2"] wie nit der praüch vnnd 
weyße ift.. Bondernnn follt e3 laſſen eyn vormanüng feyn: 
dürch die gangen meſße fur®) folche nodturfft zcu bitten: 
zeu wilchem. der prediger vnß reytzett. Vnnd auff das 
wor wirdiglich bittenn vnß vnßer jünd zeüüor ermanet, 
vnnd da durch demütigett wilchs") aüffs kürtziſt ſoll ge- 
ſchehen. das darnad) das Volds) ym haüffenn jemptlich 
Gotte®) feyn fund jelb!%) Mage vnnd fur Yderman bitte. 
mit ernft vnnd glambenn O Wen Gott wollt. das yrgent!!) 
eyn haüffe: dißer weyße noch meſß horett vnnd bettett. 
das ynn gemeyn. eyn [elenft hertzen geſchrey des gantzen 
volcks. zeu Gott auff gienge: wie vnmeßlich tügent vnnd 
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wolten dann thün wo vill unter eynem haüffen. 
vnnd mit ernftem vortrawen Gott anrüfften?!) F 
jagt Jacobus. lieben bruder. bittet fureynander?) | 

jelig werdet. dann es vormag gar vill eyniß fr 
menjchen gepett das do anhellt odder nit able 

das nit auffhoret.‘) fort mehr zeü bitten ob yhm m nit bald. 
geſchech was er bittet. wie ettlich weychmütige thum. * 


yhn ynn der warheyt anrüffenn.ee) Warumb ſetzt er dar- 
zeu: ynn der warheytt anruffenn? Nemlich. das nit ges 
pettet noch angeruffet®) heyſt. wo der mind alleyn“) mür- 
mellt Was jollt Gott thun. Wenn du alßo daher fümift 
mit deynem mail. buch. odder pater nojter. das du nit 
mehr gebendift. dann wie dü die wortt vol enbift. vnnd 
die zeal erffulleft. daS wen dic yemant fragt. Was die 
ſach were. odder was du furgenommen hettiſt. drumb du 
bitteft. wurftu es jelb nit wiißenn dann du hajt dich mit 
drauff bedacht. diß obder das Gott fürzeülegenn odder be- 
geren. deyn eynig vrſach [zu] betten ift die. das dyr das 
vnnd ßoüill zeu beten auffgelegt ift das ſelb wiltü hallten 
vnnd volnbringen. Was ift3 wunder das blid vnnd Donner, 
offt Ficchen anzeundet die weyll wyr. aüß dem betthaüß 
alßo eyn jpotthauß machen: heyſſen das gepettet.. da 
wyr nichts ynnen wa] furbringen noch begerennn, Wyr 
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aber alßo thun wie die fur groſſen furften etwas 
bitten wollen die nehmen yhn nit fur. alleyn ettliche 
zeall der wortt zcuplaudernmn. der furſt. wurd anderh!) 
ſie jpotteten jeyn. odder weren vnſynnig. 
Bondernnn Bie faſſenß gar. eben. vnnd fegenn yhre nodt 
mit vleyß dar. ſtellenß doch Heym. ynn jeyn gnabenn mit 
guter zeuuorficht. es werde erhorett?) Algo mußen wyr 
mit Gott. gewiſßer jachen handen. ettlich anligende nodt‘) 
uhemlich anzeihenn.?) ſeyner gnaden vnnd gutem willen 
. bnnd nit zeweyfelln. es ſey erhoret. denn er 
hatt ſolchen bitten zcu giagt®) erhorüng. wilhs nit hatt 
than. eyn yrbenifcher Here _ 

Zeum Vierzcehenden: diße weyße zeu bitten Funden 
wyr meyſterlich. Wen wyr leyplich nodleyden. wen wir 
trand jeyn: da rufft man fanct Chriftoffell da fand Bar— 
ber.?) da gelobt man ſich zeu janct Jacob, Hir®) vnnd dar: 
da ift. ernſt gepett. gute zeuuorficht vnnd alle gute artt 
des gepettis. Aber wen wyr ynn der?) firchen ſeyn unter 
der mei da ftehn wyr wie die ol gogen: wifjen nichts 
auff zeu bringenn !%) noch zeu Hagenn; da'!) Happernn die 
ſteyn) raüſchen die bletter vnnd das plappert maul.!2) da 
wirt nit mehr aüß fragiſtü aber was dü follt fur— 
bringenn.!?) vnnd klagenn ynn dem gepett: biſtu leycht ge— 
leret aüß den zcehn!4) gepotten vnnd Vatter vnßer. Thu 
die augen.!>) aüff vnnd ſich ynm deynn vnnd aller [F4"] 
Chriſtenheyt lebenn. beßondernnn den geyſtlichen ſtand. Bo 
wirſtu findenn. wie glawben. hoffnung. Lieb. gehorkam. 
keuſcheyt vnnd alle!®) tügent ernyder ligenn allerley graw⸗ 
Bam Tafter regiven: wie es geprichtt on guten predigernn 
bnnd prelatenn. Wie eytell bufen. finder. narren vnnd 
weyber regiernn.!?) da wirjtu finden. das nodt were jolchen 
grawßam zcornn Gottis mit eptell blüts threnen. alle ftünd 
on vnterlaß zeu bitten. ynn aller wellt. Bund ift yHe war. 
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das!) noch nie großer nodt geweßen ift pitten, dann 
zeu dißer zceyt. vnnd fortt mehr. biß Kuda) end ber wellt 
Bemwegen dich folde grawßam geprechenn mit zeit 
jamer vnnd Mag. Bo laß dich deyn [ftalnd. orden gute 
werd odder®) gepett nit vorfüren. es wyrt keyn 

adder nad; artt an dyr ſeynnn. du ſeheſt wie frum dur 
magift Es ift aber alles vorfundet. das zeu der zeeytt. 
wen Gott am hodjten zeienent) vnnd die Chriftenhent. 
am meyſten nodt leydenn würd. das denn nit erfinden 
ſollen werden fürbitter vnnd furfeger gegen Gott. Wie 
Iſaias ) [welynend fagt®). 64. du bit (nett?) vbir 
vnß. vnnd ift leyder niemant der auff ftehe vnnd hallte 
di) Item Ezechiel 23.3) jagt. Ih Hab geſucht unter 
Yon. ob nit Yemand were. der doch eyn zcaiin zewiſchen 
4 He vnnd ftund gegen myr vnnd weret myr. ich 
ab yhn aber nit fundenn. drumb hab ich meynen zeornn 
vbir fie laſßen gehen. vnnd hab fie ynn der hige meynß 
grymeß vorſchlundenn: Y) Mit den wortten [F’5*] zceygt 
Gott an. wie er will das wyr yhm widder ftehen follenn. 
vnnd fureynander. ſeynem zeorunn weren. Wie vom 
propheten Mofi offt geſchrieben ſtett. das er Gott) er—⸗ 
ſeyn zeornnn mit!!) vberſchuttet. das volck von 
frael‘) 

Zeum funffzcehendennn. Wo wollen aber die bleybenn: 
die» nit alleyn ſolch unfall !2) der Chriftenheytt nit!) achten. 
nit furbittenn, Bondernnn. da zeu lachenn eynen wol⸗ 
gefallenn 4) drynn habennn: richten. affterrhedenn fingen 
vnnd jagen von yhrs nehjten fünden. vnnd durffen 1°) den⸗ 
nocht. vnerſchrockenn vnnd vnuorſchampt. ynn die kirchen 
gehn. meß horen. gepett ſprechen. vnnd ſich fur frum 
Chriſten achten vnnd achten laſſenn. die bedurfften moll. 
das man zewifach fur ſie bittet. wo man eynfach bittet. 
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fur die.) von yhn gerichtet berebt. vnnd belachett werbennn. 
Diße ſeyn auch vor kündigt zeukünfftig feyn. dürch den 
lingen ſchecher der Chriſtum. ynn ſeynem leyden. geprechen 
vnnd nobt leſtertt. vund durch alle die ßo Thriſtum 
ſchmechten am Creutz. da fie yhm am meyſten follten ge— 
haben. D Gott wie blind ia vnſynnig ſeyn 
‚Chriften wordennn? Wen will des zeornß eyn end 
hymliſcher Vatter? Das wir der Chriftenheyt a 
| da fur wyr zeu bitten vorſamlett werden ynn der 
ficdien vnnd meß.. jpotten Tejternnn vnnd vichtenn. das 
vnßere?) tolle ſynlickeytt. Wenn der Turd.?) ftett. 
land [F 5%] vnnd leütt vorterbett. Firchen vorwuſtett: fo 
achten wyr der Chriftenheyt groſſen ſchadenn geſchehen. da 
[Halgen vnnd bewegen wyr funig®) vnnd fu zeum 
x das der glawb untergeht. die lieb erfalltet. 
‚gottis wortt nach bleybtt. allerley jund vberhand®) nympt 
da gebendt a: er — ee 
geyftlichenn. ie dißes gepftlichen ftreyttis. widder e 
geyſtliche. viel mall erger Turcken ſoliten herogen®) heübt⸗ 
Teütt vnnd fenrichen ſeynn die ſeyn eben ſelbſt. folder 
ZTürdenn vnnd teuffeliſches hereß [flurften vnnd für genger. 
Wie Judas der Jüdenn da ſie Chriſtum fiengenn. Es 
müßt eyn — — — Biſchoff. eyn prieſter. der beſten 
ner ſeyn. Chriftum?) anhüb®) vmbzeubringenn. 
ho muß die len, aud. nit denn vonn denen. 
die fie beſchirmen folten vorftorett werdenn. vnnd fie doch 
Bo wahn wißgig®) bleybenn das fie dennoch mit!) denn 
turden !) frejjen wollen. vnnd alßo das haüß lvjnd ſſchafff⸗ 
ftall!2) da heymen ſelbs anzcünden vnnd brennen Laffen !?) 
mit Schaffen vnnd alles was drynnen ift. Vund nichts 
deſte weniger. dem wolff. yun den puſchenn nach gebendenn. 
Das ift die zceyt. das ift der lohn dem wyr vordient 
habenn. durch undandbardeyt der unendlichen guadenn. die 
- on Chriftus vmbſonſt erworben hatt mit jeynem theüren 
blut. ſchwerer erbeyt vnnd bittern todt 
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vnnd M anderer leütt. eyn vorferet boß vold ſeyn. 

die.2) nit mehr thun. dann alleyn ſchmehen. die. fur bie fie 

Bitten jollten. jnn wilchem laſter niemant Bo tieff ftedt. 

alß ebenn. die viel eygemer gutter werd thun. vnnd ettwas 

beßonderß fur den menſchen gleyfien vnnd geacht werbenn. 

vmb yhr ſchoneß jcheynendig*) weßens willen. ynn 
[ey guten werckennn“) 

Zum Sibenczehenden Hat diß gebot noch5) geiftlichen 
vorftant noch vil eyn Hoher®) werd welchs ) [G 1°] be- 
greyfftꝰ) die gang natur des menfchennn 

Hie müß man wilßen. das Sabbat. auff hebreiſch 
heyſſet. feyr. odder ruge, Darumb das Gott am 
fiebenden tag rüget vnnd auff horet von allen jeynenn 
werckenn. die er gefchaffen hatte. Gen. 2.) darumb gepott 
er aüch. das man den fiebenden tag jollt feyren vnnd auff 
horenn von vnßernnn werdenn die wyr ynn den ſechs 
tagen wirden: Vnnd der ſelb ſabbat iſt nü vnß ynn den 
ſontag vorwandellt, Vnnd die andernn tage. heyſßenn 
werckel tage. der Sontag heiſt. ruge tag. odder feyrtag 
odder heylig tag. Vnnd Wollt Gott. das ynn der Chriſten⸗ 

keyn feyrtage®) were. dann der Sontag. das man 
vnßer frawen vnnd der heyligenn feſſt. alle vff!%) den 
Sontag legt, fo ‚blieben viel boßer untugent nach. durch 
Die erbegtt der werckeltag: wurden auch die land nit Bo 
arm vnnd vorzcerett. Aber nü jeyn wyr. mit vielen feyr- 
tagen geplagt, zeu vorterbung der jeelen. leybe vnnd gutter. 
dauon viel zeu jagen were Diße ruge odder auff horen 
bon ben werden. ift zeweyerley, leyplich vnnd geyftlich. 
drümb!!) wirtt. diß gepott auch zeweyerley vorftandenn. 
Die leypliche feyr odder ruge. ift. dauon droben gejagt iſt. 
das wyt vnßer handiwerd vnnd erbeyt. laſßen anftehen.. 
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ie andere Taffell getilgt mit Rotstift. ®) nad A_ ®) 
hoher A 7) wildh® A begreifft d + die Stelle Zum Siben- 
en bis begteifft b ist nicht von Luthers Hand geschrieben. 
#) Vor begrepfft antr+ ®) feprtag Kn '°) auff A *:) darumb A. 


#) 1. Mos. 2, 3. 
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auff das wyr zeur kirchen vnß Samlen meſß jehen. gottis 


wortt horenn: — En ke BL 
feyr. wie wol fie ich iſt.) vnnd Honfürtter Hrn | 
Chriſtenheyt nit gepoten von Gott [61] Wie der Upoftol.2) 
Coll. 2. jagt:®) ĩaßt euch, von niemant vorpfli zeu 
gegend ehnem feyrtag.*) dann die ſelben feyn vorzceyten 
figur gweßennn. Nu aber ijt die warhegt erfullet das 
auch alle tages) feyrtag jeyn: Wie Iſaias 66 Es 
wirtt eyn feyrtag am andernn ſeyn.“) widderumb tag 
werckel tag. Doch iſt fie nodt vnnd von der chriſtenheyi 
vororbenett,s) vmb der unuolfomenden?) lleyſen vnnd er⸗ 
beytt leuten willenn: das die mugen auch zeum wortt Gottis 
tummen:$) dann wie wyr ſehen. die prieſter vnnd gehft- 
lichen: halten alle tage®) meſß. beiten alle jtund. vnnd 
oben fi. jnn dem wortt Gottis. mit ftudiren. leßen vnnd 
horen: darumb fie aud fur andere befreyet jeyn. von der 
erbeytt: mit zeinfen vorforgt vnnd Haben. alle tag feyrtag. 
thun auch alle tag die werd des feyrtags: vnnd iſt yhn 
keyn werdell tag Kondernnn eyner wie der ander. Vnnd 
wen wyr alle vol fommen weren:!0) vnnd das Euangelium 
fundten. mochten wyr alle tage. wirden. ßo wyr wollten: 
obder feyren Bo wyr fündenn. dann feyr. ift it") mit 
nott. noch gepoten dann alleyn vmb des-wortt gottis willen 
zeu lerennn vnnd bettennn 

Beum Sibenzcehenden.!) Die Geyitliche feyr. die 
Gott. ynn diem gepott furnehmlich meynt.!3) ift. das wyr 
nit alleyn. die erbeyt vnnd handwerck laſſen anftehen. Bon= 
dernnn viel mehr. das. wyr alleyn Gott ynn vnß wirden 
fafjen. vnnd wyr nichts eygens wirdenn [62°] ynn allen 
vnßernun Crefften. Wie gaht aber das zci? Das gaht 
alßo zei: der menjch durch die fund vorterbet hott viel 
boßer Lieb vnnd neygung. zcu allen ßundenn vnnd wie die 
ſchrifft ſagt Gen. 8. des menjchen her vnnd!4) ſynn ftehn 


») ift fie doch not» =) Apoftel A °) Riem vor⸗ 
‚flihten Kn ) tag A ©) worordent A?) willen vund« ®) 
ommenn A tag A for Mi A 1) Zeum Siben- 
seehenden getilgt Kn *°) meynet A N) fr 








#) Col. 2, 16.17. b) Jes. 66,23. 
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zeu dem | en) da) ift hoffart. vngehorſam. zeorn. 
Ban —— vnnd ſumma jummarum. In 
— * — leſſit. ſuchett er mehr. ſeynen nuͤtz 
vnnd ehr dann gottis vnnd ſeyneß nehſtenn. drumb 
En alle jeyne werd. all jeyn wortt. all jeyn gebanden. alle 
jeyn leben boß. vnnd nit tie, Soll nü Gott. yan yhm 
wirckenn vnnd lebenn. fo müſſen alle diße laßter unnd 
boßheyt. erwürgt vnnd außgerattet werdennn das hie eyn 
zuge vnnd auffhoren geſcheh aller vnßer werd.2) wortt. ges 
danden vnnd lebenn: das hynfurtt. Wie Paulus Gal. 1.) 
fagt®) nit wor. honder Chriſius ynn vnß lebe. wird vnnd 
rede. das geſchicht nü nit‘) mit ſuſſen guten tagen. Szon⸗ 
dernn hie müß. man der natur weh) thun vnnd weh thun 
laſſenn: Hie hebt fich der ftregt. zcwifichen dem geyft vnnd 
— fleyſch. hie weret der — dem zeorn der wolluft. 
der Hoffartt: Bo will das fleyſch ynn luſt:) ehren vnnd 
gemach ſeynn. Dauon jagt, Sanct. Paulus Gal. 5. Wilde 
Unßers hercnnn?) Chrifti jeyn. die Haben yhre®) fleyfeh ge- 
seiigt mit ſeynen lafternn vnnd luſtene) Hie volgen 
nü die gutten werd.. falten. wachen. erbeyten [G 2] dauon 
ettlich Bo viell jagen vnnd jchregben. Ko fie doch widder 
anfang noch ende der jelben mwifjen. Darumb wollen wyr 
ni auch dauon ſagenn 
Zeum achtzcehendennn. die feyr. das vnßer werd auff 
horen. vnnd Gott alleyn. ynn vnß wird: wirtt zeweyer 
weyß vollubracht. Zeum erſien durch vnßer eygen vbüng: 
zeum andernnn durch anderer vnnd frembd vbungen odder 
bennn. Vußer engen vbung ſoll alßo gethan vnnd 
vorordenet ſeyn. das ſtzſum erſten wo wyr fehen.?) vnßer 
fleyſch.i) ſynn. wille gedancken hynn reytzen das wyr dem 
jelben wibderjtehen.!!) vnnd mit folgen: Wie der weyß 
man jagt Eceleſiaſtes: folge nit deynenn begirdenn.‘) Und 
deüteo. 12. du jollt nit thun. Was dich recht dündt,‘) Hie 


1). das 2 b) une, >) Gal. Ku +) mif® 2) wey A 
s das 4 
Br, m — ) yhr Kn 9) bas ) feyn. * 





#)1.Mos. 8,21. d) @al.2,20. ©) Gal.5,24. 4) Sir. 
18,80. ©) 5. Mos. 12,8. 
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‘ 
müß der menfch die gepett. ynn teglicher vbung habenn: 
die Dauib bett. Herr fur mich hnn deynem wege. vnnd laß 
En et 

je alle jeyn begriffen. ynn dem ge — 
deyn reych dann ber begirdenn ſeyn Bo viell. fo — 
‚dar zeu. bey weylenn durch eyngeben des boßen. Bo be— 
hend ſubtill. vnnd guter geftallt. dag nit muglich iſt einem 
menjchen fich jelb regirenn: ynn ſeynem. weg Er 
müß hend vnnd fuſß gahn laſſen; ſich Gottis regiment be⸗ 
felhn. ſeyner vor nünfft nichts trawen. Wie Hieremias 
jagt: Herr ich weyß. das des menſchen wege. ſeyn nit. yrm 
jepner gewalit.) das ift bezceygt?) da die finder von 
Iſrael aüß Aeghpten. durch die: wüfteney [G 3") giengen. 
da keyn weg. feyn ſpeyße. feyn trang. keyn behelff mit 
war.. drumb gieng yhn Gott fur. am tag mit eyner lichten 
wolden. ynn der nacht mit eyner feürigen feilen: ſpeyſet 
fie vom hymel mit hymel brott. enthielt yhre Heyder vnnd 
ſchüh das fie nit zeuriffen. wie wyr leßen yrm den buchernn 
Mofi‘) Drumb bitten wyr.) zeu komm deyn reych. das 
du on regirift. vnnd nit wyr jelb.. dann nicht ferl 
ynn vnß ift.t) dann vnßer vornunfft vnnd wille vnnd biß5) 
iſt das hochſt vnnd erſt werd gottis ynn vnß. vnnd Die 
beſte vbung. vnßer werd nad zeu laſſen: der vornünfft 
vnnd willen muſſig gahen®) feyren. vnnd ſich Gotte be— 
felhenn. ynn allen dingenn ßonderlich. Wen?) fie geyſtlich 
vnnd wol gleyſſenn 

Zeum ®) Neunzcehenden. dem nach folgenn die vbüng.. 
des fleyſchs.) jeyne grobe boße Lüft zeu todten ruge vnnd 
feyr machenn. die jelben müßen wyr. mit faften. wachen. 
erbegten.!%) todten vnnd ſtillenn. Vnnd auß dißem grund 
leren wyr wie viel vnnd warumb wyr faſten. wachen odder 
erbeyten ſollen. Es ſeyn leyder viel blinder menjchen.. 
die yhr eaneget es jey faften wachen odder erbeytten: 

") Butomme uns A?) betzeiget A ®) regi= )oberb =» 


®) Zeum Neun» 9 gahn A Yfihe Nach 9) fleyiches A 
» al » 








s) Psalm 119, 35.37. ®) Jer. 10,23. ©) 2. Mos. 13, 21. 
16,48. 5. Mos. 29, 5. 6. 
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vben. das fie meynen es feyen?) gute 
— — 
yhr. zeuweylen ßo viel. das fie 
b drobt) vorterben topff doll machennn [63%] 
viel blinder ſeyn die: die das faſten nit alleyn nach 
5) odder lenge meſßen [wie diße Bondernm auch 
ſpeyße. achtenß dafür. es ſey vill koſtlicher wen 
eyer odder putternn eſſen.) Vber diße ſeyn 
nach den heyligen richtenn vnnd nach den 
erwelennn der am Mittwochen der am ſonnabent. 
Barbarennn. der ſanet Baſtian vnnd ßo fort 
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Sanet 
iße alle ſampt ſuchen nit mehr ynn dem faſten. dann 
werck an yhm ſelbs: Wenn ſie das gethan haben 
fie es ſey woll than: Ich will hie ſchweygen 

18 ettlich alßo faſten. das fie ſich dennoch voll ſauffen 
) Bo reychlich mit fiſſchen vnnd anderen ſpeyßen faſten. 
fie viel nehrer mit fleyſch) eyernnn vnnd putternn 
Dartzu viel bejßer frucht der faſten vbirkemen. 
faſten. iſt nit faſten, ßondernn der faſten vnnd 
ſpotten. Darumb laß ichs geſchehen.) das yhm eyn 
ele. tag ſpeyß. menge zen faſten. wie er will: 
13 ers nit da lafje bleyben. Kondernn hab achtung 
fleyſch. Wie viel dafjelb geyl vnnd mutwillig ift. 
lege er. fajten. wachen vnnd erbeytt®) draüff. vnnd 
: 28 habe gepotten. bapſt firchen. Bifchoff. beychtiger“ 
wer do will. dannn der fajten. des wachenß. der’ 
maß vnnd regell. ſoll yhe niemand nehmen.) an 
ſpeyß. menge. odder tagen. ßondernnn. nach abgang 
x zeugang ber [G 4") fleyichlichen Luft vnnd mutwillens: 
wilder willen alleyn. fie zeu tobten vnnd dempfen: 
faften. wachen erbeyt. A iſt.!) Wo bie felb 12) 
nit were Bo '3) gülte. efjen Bo vill alß faſten: ſchlaffen 
o viel alß wachen. mujlig jeyn Bo viell alß erbeten. 
were eyn Bo gutt al das ander. on alle unter 
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1) do hyn ſetzen ®) fein A ) varumb A Hy 5) 

A dann andere faften« ?) unnd «= *)geichehn A 

)draffr )von« 1) fon“ 2) felbe A 2) ges 
Luther, v.d guten Werken. 5 


BE. cum. E 








—— 
66 ! dr: 


Zeum XX. Wo ni yemand fünd. das!) von fiſſchen 
amp Henke: MG white, ja 0 am a di 
vnnd 3 er le] 
eſſenn: mb fo er befund das yhm ber kopff wüht 
vnnd doll. obber ber — vnnd in vorterbett wurd 
vom?) faften odder nit nott ift.t) noch darff. zeu tobten®) 
jeynen®s) muttwillen ym fleyich foll er. das faſten gang 
laſſen an?) ftehen. vnnd®) effen ſchlaffen. muffig gehen. 80 


mag das fajten wachen. erbeytten hoher jegen odder — 
dann ßo viel vnnd weht es dienett. das fleyſch vnnd — 
lüſt zeu dempffenn odder todtenn: Wo dig zeill wirt vber 
gangennn. vnnd das faften. ſpeyß. ſchlaffen. wachenn hoher 
trieben. dann das fleyſch leyden mag. odder zeur to) 
der luſt nodt ift.!%) vnnd do mit die natur voͤrterbt. 
zeubrochen wirtt: do nehm [G4®] yhm niemant fur. das 


obder ordenß gefeß'!) entichuldige. Er wirt geachtet1?) 
werden: alß der fich jelb vorwarloßt. Vnnd ßo viel an 
yhm ift. ſeyn ſelbs eygen morder wordenn. dann ber leyb 
it nit darumb geben yhm feyn naturlich leben odder werd 
zeu tobten. ßondernn alleyn feynen muttwillen zeu todten 
Es were dann. das der muttwill Bo ſtarck vnnd groß were: 
das yhm an vorderben vnnd ſchaden naturlichs lebens. nit 
mocht gnug wibderftanden werdenn: dannn wie gejagt. ynn 
vbungen des faſtens. wachens. erbeyt joll man das aug 
nit haben. auff die werd an yhn jelbs. nit auff die tage. 
nit auff die menge. nit auff die fpeyke. Kondernnn alleyn 
auff denn mütigen vnnd geylen adam. das dem der kutzell 
dadurch erweret werde 
Zeum XXI Auß dem!) mügen wyr ermefjen wie 
weyßlich odder nerriih thun ettliche weyber wen fie 
ſchwanger gahn.14) unnd!®) wie man mit den franden ſich 
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hallten ſoll. Dannn die nerrynnen am faſten ßo hartt 
hangen. das fie ehr der frucht vnnd yhr ſelbs große fer- 
Dt tagen. ehr fie nit mit andernn gleych) fajten 
— yhn da?) gewiſſen da keyn iſt. Vnnd da 
a — ien fie keyne. das iſt alß®) der gerbiger ſchullt. 
en 504) eynhynn plaudertt. vnnd ſeynen 
ze Ye feucht. vrſach vnnd end nymmer an- 
Sg man die franden laſſen efjen vnnd 
Kae alle tag. was fie nic wolltenn. vnnd fur 
wo auffhoret mutwill des fleyiches: da hatt ſchon 
auf alle vrſach zeu faftenn machen erbeyten. diß 
zeu efjen vnnd ift gang keyn gepott mehr da. 
das, er Biöhet Widderumb foll man fi furjehen: dag 
a auf dißer freyheytt: wachs. eyn nachleſßige faulheytt. 
den mutwillen des fleyſches zeu todten. dann dev fchald- 
Hafftige Adam gar fiftig ift yhm jelb vrlaüb zeu fuchenn 
vnnd des leybs odder heübtis vorterben.s) fur gebenn, wie 
‚ettlich hyneyn plumpen vnnd jagen es jey mit nott nod) 
‚gepoten. zcu faften odder Fafteyen wollen diß vnnd das 
ah om ſchewell. gerabt. alß hetten fie fich Lange zeeyt 
mit faften jehr geübt. fo fies doch nie vorfucht Habenn. 
Nit weniger folln?) wyr vnß für ergerniß Hütten: bey 
‚denen die nit gnüg vorjtendig:®) für groß jund achten. Bo 
man nit auff hhre weyge®) mit yhn faftet odder yijet. hie 
ſoll man fie güttlich vnterrichten. vnnd fie nit frech vor— 
achten odber hhn zeit troß effen diß odber das ßondernnn 
anzceygen vrſach warümb es Fo billich geſchehe. vnnd fie 
auch alßo mit müßen. ynn den ſelben vorſtand fürenn, 
Wo fie aber halſtarck ſeynn vnnd yhn nit laſſen fagenn: 
ſoll man ſie laſſen faren vnnd thun wie wyr wiſſen das 
— 

Zeüm XXij Die andere vbung. die vnß vbirfellet von 
andernnn.t0) ift. wenn wyr von menſchen odder teuffelln 
‚werben beleydigt. Bo un. gutt genommen det [eyb!!) kranck 
vnnd ehr genommen wirt. Vnnd alles das. vnß. zeu 
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‚cornn!) Haß?) lvn]gedult vnnd vnruge mag bewegenn dann 
otti werd?) wie es ynn vnß regirt. noch?) jeyner weyſ⸗ 
heyt. vnnd nit vnßer vornünfft. Vnnd noch?) | 
reynickent vnnd keüſcheyt. mit®) vnßers fleyiches 
dann Gottis werd iſt. Weyßheytt vnnd reynickeytt. lunſſer 
were [ift] torheyt und ſvnrſeynickeyt [die] ſollen feyſrenſn 
Alßo ſoll es auch yan vnß regiren. noch ſeynem frid: vnnd 
nit vnßer zcorn. vngedült vnnd vnfrid. dann frid iſt auch 
gottis werd vngedult iſt vnßers fleyſchis) werck. das ſoll) 
fehrenn vnnd tod ſeynn. das alßo allenthalben. wyr feyren. 
eyn geyſtlichen feyrtag. vnßer werck muſſig gehn vnnd Gott 
yım vnß wirceen laſſenn.“) Drumb. jolhe vnßere werd. 
vund den Adam zeu todtennn Schickt vnß gott vber den 
Half. vill anſtoß die vnß zeu zcorn bewegen, vill lehden. 
die zeu vngedult reytzeun zeu letzt aüch den todt vnnd 
ſchmach der!) wellt. damit er nichts anderß ſucht. dann 
das er zcorn. vngedullt vnnd vnfrid aüßtreyb: vnnd zeu 
ſeynem werd das iſt zeum frid. jun vnß, kumme.u) Alßo 
ſpricht Iſaias 28. Er nympt ſich eynß frembden wercks i) 
an. auff das er zeu ſeynem eygen werd kumme.is)) Was 
iſt das? Er ſchickt leyden vnnd vnfrid zeü auff das er 
lere vnß gedult vnnd [G 6°] frid Haben. Er heyſſet fterben. 
auff das er lebendig made Szo lange biß der menſch 
durch vbet. Bo fridfam vnnd till!) werde. das er nit bes 
wegt werd.!5) es gehe yhm woll odder vbel. er jterb odder 
Iebe.. er werd geehret odder gefchendet: Da wonet dann 
gott ſelb alleynn da ſeyn nymmer menſchen werd. das 
heyißet dann denn feyrtag vecht gehalten vnnd geheyliget: 
da furet der menjch fich jelb nit: da luſtet yhm jelb nit. 
da, betrubt Yhn!%) nichts. Szondernn Gott furet yhn 
jelber.Y?) eytell gottliche Kuft. freud vnnd frid ift.da mit 
allen anbernn werden vnnd tügendenn 





* Homme” haß fehlt A >) wie er« 4) der vor = 
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m Xxiij Diße werd achtet er fo groß. das er 
k ag nit alleyn gepeütt zeuhallten. Bondernn auch 
heylig achten, damit er anzeeygt das nit 
t jey: dann leyden jterben vnnd allerley vn— 
jeyn. heyfigthüm. vnnd heyligen den menſchen 

u Gottis werden gleych wie eyn kirch 
naturlichenn werden. zcu Gottis dienftennn ge- 
mb ſoll ex fie auch erkennen fur heyligthum. 
werden vnnd Gott danden fo ßie yhm Fummennn.!) 
wen fie fummen fo machen fie yhn heylig. das er 
jott erfullet. vnnd jeli wirt. erloßen von ſeynen 
werdenn Alßo ſpricht Daitid. der tod ſeyner hey- 
gen ift eyn koſtlich dingk fur ſeynen aügenn.“) Vnnd 
das er vnß [G6"] da zeu fterdt. hatt er vnß nit 
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. bnnd will yhm eraüſß hellffeu“) Item ps. 33. 
herr iſt nahe allen den leydenden vnnd wirtt yhn 
helffen.“) Daran nit gnug. hatt er eyn Frefftig: ſtarck 
En ‚cu geben. ſeynenn eynigen Lieben fün Jheſum 
Ehrif tan berennn. der hatt am jabbath den gantzen 

gelegen. ledig aller feyner werd. vnnd ber erit. 
gepott erfullet. wie wol an nodt. für yhn felbs. * 
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4) kommen A ) dan A >) hat A *) mandhfeltigen A 
satt um ) der * nach A uA Hger 
erhaben A. 


=) Psalm 116, 18. ®) Psalm 91,15. 0) Psalm 34, 20. 
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gott das Gott ynn vnß leb vnnd wird ewiglich. — 
das ſeyn die drey ſtuck des menſchen. die vornünfft. die 
lüſt. die vnluſt. darynnen?) alle ſeyne werd . bie 
miüfßen alßo durch diße drey vbüng. Gottis vegirung 

engen cafteyüng: amdere beleydigung. erwurgt werden, 
Bund alßo geyitfich. Gotte feyernn. yhm zcü jeynen werden 
eynreümen [1°] 

Beum Xxiiij. Solche werd aber vnnd leyden follen 
ym glawben vund gutter zeuuorſicht gottlicher huld 
ſchehen. Auff das, wie gejagt iſt, alle werd ym 
gepott vnnd glawben bfeyben vnnd der glawb. ſich hun 
den ſelben vbe vnnd ſterck, vmb wilchs willen ) alle HUT 
gepotte vnnd5) werd. geſetzt ſeyn drumb fih.6) wie”) eyn 
hübſcher gufdener rinckd) auß dien dreyen gepotten vnnd 
uhren werden fich jelber macht. vnnd wie auß dem erften 
gepott vnnd glawben fleüfft das ander biß ynß dritt. vnnd 
das dritt wibder vmb treybt durch das ander biß ynn das 
erft.. dann das erjt werd. iſt glawben eyn gut hertz vnnd 
zeüuorſicht.) zeu Gott habennn: Aüß dem fleüfft das 
ander gute were gottis namen!®) preyßen jeyne gnab be- 
tennen. yhm!!) alle ehre geben alleyn. darnach folgett.12) 
das dritt, gottis dienſt vben. mit beten. prediget horen. 
tichten vnnd betrachten!®) gottis wolthat: barzeii ſich 
cafteyen vnnd ſeyn fleyfch'4) zewingen.!) Wann Nu der 
boße geyit. ſolchen glawben. gottis ehre. vnnd gottis dienft. 
gewar wirtt: Bo tobet er vnnd hebt an die vorfolgüng: 
greyfft an leyb. gut. ehre. vnnd feben treybet auff un. 
Trandheyt: armüt. ſchande vnnd ſterbenn das Gott alßo 
vorhengt vnnd vorordenet. Sich da hebt fich das ander 
werd odder die ander feyr de3 dritten gepottis: da durch 
wirt der glawb faft!6) [HIV] hoch vorjucht. Wie das 
gollt pm fewr:e) dann es ift eyn groß dind: eyne gute 
zeuuorfiht zcu gott exhaltten. ») ob er ſchon den tob: 

9 Sich 4 2) N a alles » * 9 gepotten « 5) 
geſchehen vnnd a ) fi ir epnen hubſchen » °) vnnd 
Cirdely+ ynn; ) — 1) dien 2) got 
trachten A) zcu® fleiſch zu zwingen A 38) gefe « 
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ichmach. vngefundhegt. armit. zeüfugt.‘) Vund hun 
grawſam?) bild des zcorms. ph fur den aller 
gutigiften Vatter hallten: Wilchs müß geihehn®) ynn dißem 
des dritten gepottis. dat) dringet dann das leyden 
den glawben. das er gottis Namen muß anrüffen. vnnd 
loben ynn ſolchemẽ) leydenn vnnd kumpt alßo durch das 
dritte®) gepott widderumb ynn das ander Vnnd durch 
daſſelb anruffen gottlichs namen vnnd Lob. wechſet.) der 
glawb vnnd kümpt ynn ſich ſelb vnnd ſterckt alßo ſich ſelb. 
dürch ‚die zewey ) werd des dritten vnnd ander®) gepottis. 
Bund he geht er aüß ynn die werd vnnd kumpt wibder 
Durch die werd zeu fich ſelb. gleych wie die fon auff geht 
biß an den nyder gang. vnnd fompt wibder biß zei dem 
auf gang.“) Drumb Wirt ynn der. fhrifft. der-tag. zeu 
geryaet dem fridlichen leben ynn den werden: die nacht 
‚em leydenden leben. ynn der widder wertideyt. vnnd der 
glawb alßo ynn beyden febt vnnd wirdt auf geht vnnd 
eyngebt. Wie Chriſtus Joh. 6.19) jagt") 

Zeum XXv. Diße ordenüng!!) der gutten werd bitten 
wyr. yım Vatter unfer. das erſt ift. das wyr fagen Vatter 
vnßer der du biſt ym hymel. Wilchs ſeyn wortt des 
eriten werds des glawbens, ber!2) laüts des erften ge- 
‚pott3. nit zewenffellt. er hab eynen gnedigen gott. [H 2°] 
vnnd Batter. ym hymel. das ander. deyn Name ſey Heylig. * 
darynnen der glawbe. begeret. gotti$ namen. lob vnnd ehre 
gepreyſſet werden. vnnd den felben anruffet ynn aller nod- 
Durfft. wie das ander gepott laütet das dritte: Zcu kome 
deyn reych. darynnen wyr den rechten jabbat. vnnd feyer.!?) 
ftille. ruge. vnßerer werd bitten. das alleyn gottis werd, 
ynn vuß jey. vunnd alßo Gott ynn vnß. alß ynn ſeynem 
eygen reych regire. Wie er ſagt. Nemet War. Gottis reych 
ft nyrgen denn ynn eüch ſelb.e) Das vierd gepett. 
deyn wille gejchehe.'4) darynnen wyr bitten. das wyr die!5) 
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Das erfb gepott der Under taffell Mofi. 
Du ſollt deyn Vatter vnnd deyn!) Mutter ehrennn 


as diem ‚gepott leren wyr. das nad) den hohen 
werden der erjten drey gepott: keyn beſßer werd ſeyn. 
dann gehorfam vnnd dienjt aller der. die vnß zeur vbir⸗ 
feyt geſetzt ſeyn. Darumb auch ungehorjam großer fund 
it. dann tobihlag. vnteuſcheyt. ftelen. betriegen vnnd was 
mag begriffen werdenn. dann der fund —— 
großer jey. dannn bie Ander kunden wyr nit baß 
EN dannn auß der ordnüng der gepott gottis. Wie 
wol. eyn iglich gepott fur ſich jelb aüch vnterſcheyd ynn 
ſeynen mwerdenn hatt. dann Wer weyß nit das fluchen 
geoßer ift dann zeurnen ſchlahen mehr dann fluchen: Vatter P 
vnnd mutter ſchlahen mehr dann eynen gemeynen gleychen?) 
menſchennn. Nü Fo leren vnß dieße. ſieben gepott. 
wie wyr vnß gegen den menſchen. ynn guten werden vbenn 
Bund zeum erſten gegen vnßer bbirftenn®) 
Das erſte werd. iſt Wyr ſollen. leyplichenn Vatter 
vnnd mutter ehren, wilde ehre. nit darynnen ftett alleyn. 
das man ſich mit geperden ergeyge.‘) Bondernn. das mar 
yhn gehorfam jey.d) yhre wortt vnnd werd. für aügen 
e: groſß achte vnnd draüff gebe: laß fie recht haben 
was] fie fur [gebejnn [ftille) ſchweygen lvnn d leyden: wie 
mit vnß handelln wo es nit widder die erjten drey 
ott ift. darzci [H 3°] wo fie es bedürffenn,°) mit: ſpeyß. 
d vnnd hauß vorjorgennn. dann er hatt nit vmbſouſt 
fagt.”) du follt fie ehren. nit jagt er. du follt fie lieb 
Aa. mie wol das auch ſeyn joll.:®) Aber die ehre ift 
hoher. dann ſchlechte Liebe, vnnd hatt?) mit fich. eyne!0) 
fürcht. die ſich mit fieb voreynigt: vnnd macht den men— 
Ächen. das er mehr furcht fie zcu beleydigenn: dann die 
ſtraff. gleych alß wyr heyligthüm ehren i) mit furcht. vnnd 
doch nit flihen daüor alß fur!?) eyner ſtraff. ßondernn 
mehr hynzeu dringenn: eyn ſolche furcht mit Lieb vormiſſcht 
iſt die rechte ehre. die andere furcht om lieb. ift gegen die 
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ding. die wyr vorachten odder flihen. alß man den!) hender 
odder bie ftraff —— da iſt feym ehre. dann ——— 
on alle lieb. ia furcht mit haſß vnnd feyndſchafft. dauon 

iſt eyn ſprich wort. ©. Hieronh.) Was wyr ſuthten das 
haſſen wyr auch. Mit der furcht will Gott nit gefurcht. 
noch geehret jeyn. noch bie‘) eldernnn geehret habenn: 
— mit der erſten die mit liebe. vnnd zeuuorſicht 
gemiſcht ij 

Zeum andernnn, Diß were ſcheynet leycht aber wenig 
achten ſeyn recht. Dann wo die elternnn recht früm ſeyn. 
vnnd yhre Kind mits) nach fleyſchlicher weyß Lieb haben. 
Bondernn (wie fie jollen:) zcu gottis dienft,‘) fie mit wortten 
vnnd werden. ynn den erſten dreyen gepotten. weyßen vnnd 
regiren. da wirt dem Find. on vnlerlaß ſeyn eygen will 
geprochennn [H3®] vnnd müß thun laſſen leyden: das jeyn 
natur gar gerne ander thett. Da durch dann es vrſach 
gewinnet. feyn eldernnn zeuuorachten: wibder fie zcu mür- 
melnn. odder erger dingk zeu thün: da geht die Lieb vnnd 
a aß: Bo nit?) gottis gnade da ift. Defjelben gleychen: 

Wo fie ftraffen vnnd zeüchtigenn: wie ſichs gepürtt. ö 
weylen auch mit vnrecht: das doch nit 4 zeur Fe 
jelideyt.) Bo nympts die boße matür mit mini an: 
Vber das alles feyn ettlich Bo boßer artt. das fie ſich 
ſchemen yhrer elternn.?) des armüts. vnadels: vngejtallt 
odder vnehre halbennn. laſſen ſich diße ftud mehr bemwegenn 
dann das Hohe gepott. gottis. dem vbir alle dinge il. 
vand!0) yhn ſolche efternn. mit bebachtem molgefallen 
gebennn hatt fie zcu vben vnnd vorfuchen ynn!!) jenem 
gepott. 

Aber das ift noch jterder. Wan das find wibder 
Kind hatt. da fteygt die lieb onter ſich: vnnd gehit!?) jehr 
ab der Lieb vnnd ehre gegen die eldernnn. Was aber von 
den elternnn gepotten vnnd gejagt wirtt. foll auch vor— 
standen feyn. von denen: Fo die elternn geftorbenn odder 
nit gegenwertid!?) feyn, bie an yhrer ftatt jeyn alß ba jeyn. 

3) hendel = *) Hieronymi Kn ®) ebler« +) Am Rande: 
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‚gefreundt.t) gefattern. pabten. weltliche herrnnn vnnd geyſt⸗ 
Tihe?) Better. dann e8 müß. eyn jglicher vegiret vnnd unter- 
than werben. andernnn menſchennn berhalben Wyr jehen 
aber alhie. Wie viel gutter Wert ynn dißem gepott ge- 


gutte werd. ynn yhm bejchloffen werden 

[H4®] Zcum Drittennn: Es ift noch eyn andere vn— 
ehre ber elternn viel ferlicher vnnd fubtiler. dann diße. 
erſte Wilch fi ſchmüclkt vnnd anſehen leſſit. fur eyn rechte 
ehre: die iſt. Wenn das find ſeynen willen hatt. vnnd die 
elternn. dürch fleyſchliche Liebe dejjelben geftattenn hie. ehret 
. hie liebt ſichs vnnd ift auff allet) jeyten koſtlich 
: gefellet Vatter vnnd mutter mol. wibderumb gefellt 
das find wol. Diße plage. it fo gemeyn: das gar 
jelten.. ber ehrjten®) vnehre exempel gejehen worden.) das 
macht alles. das die efternnn vorblendt. Gott ynn den 
erſten dreyen gepotten nit erkennen noch ehren.”) der halben 
mugen fie auch nit jehen: Was den kindernnn gepricht: 
vnnd wie fie die leren vnnd zeihen ſollenn darumb zeihen 
fie die zeur weltlichen ehre.s) Lift vnnd gutter: das fie nür 
Den menjchen wol gefallenun vnnd yhe Hoch fümmen,‘) das 
iſt den kindernn fieb.'%) vnnd ſeyn gar gern gehorkam. on 
alles widderſprechennn Alßo gaht dann Gottis gepott. 

lich unter gutem ſcheyn gar zeü podenn: Vnnd wirtt 

(et das ym propheten !!) Sfaia*) vnnd Hieremia") ges 
ſchrieben jtett. das die finder. von yhren engenen efternn '?) 
vorzeehret werdenn.!) Vund thun. Wie der Funig!#) 
Manafje der ſeyn kindt dem abgott Moloch: Lig opffernn 
vnnd dvorbremmennn.”) Was iſts anderß. dann ſeyn eygen 
find dem abgott opffernm vnnd vorprennenn: Wo die 
‚elternnn yhre ind: mehr zcihen der wellt zcu lieb dannn 
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Gott [14] laſſen fie Bo hyn gahn. vnnd ynn Be) 
luſt. üeb Freud. gutt vnnd ehre vorprant?): Gottis 
ehre vnnd ewiger gutter Luft. yan yhn. auß geleficht wer- 
denn. D Wie ferlih ifts Vatter vnnd Mutter zeu jeyn: 
wo nie fleyſch vnnd bfutt vegiret: dann furwar am Aa 
gepott Tigt es gar. das die erjten drey vnnd die legten 
jechs. werden erfennt vnnd gehalten: dieweyl den elternnn 
befofen ift. den findernn jolch® zeu leren. Wie ps. 77. 
ftett. Wie faft. hatt er gepotten. unBernn®) eltermm das 
fie gottiß gepott. hhren findernn befandt machtenn. auff 
das yhre nachfomling die jelben wifßen. unnd find finds t) 
tindernnn vorfündigen foltenn‘) Das ift ach die Vrſach. 
Warimb Gott. die efternn: ehren (das ift). mit Furcht 
fieben heyſſt. dann diße Lieb ift om furcht. drumb ifts 
mehr‘) vnehre. dann ehre. Nu fi ob nit yderman güte 
werd gnug zeu thun habe: er jey Vatter odder find. Aber 
wyr blinden. laſſen ſolchs anftehen. Vnnd fuchen daneben 
andere mancherley werd. die nit gepotten ſeyn 

‚Heim vierdennn: Wo ni die elternn Bo nerrijch jeyn. 
das) fie finder welltlich zeihen: follen die finder yhnen 
ynn feynen weg gehorfam ſeyn: dann Gott ift ynn Dem 
erften dreyen gepotten hoher zcu achten denn die elternnn: 
Weltfich aber zeihen heyß ich daß Fo fie feren nit mehr 
fuchen. dann luft. ehre vnnd gutt odder gewallt dißer 
wellt. Zeimlichen ſchmückꝰ) tragen vnnd redliche narung 
ſuchen iſt die nodt. vnnd nit Bünd: Bo doch. das ym hertzen 
eyn Eind alfo fich geſchickt finde odder yhe ſich alßo ſchicke) 
das yhm leyd fey: das diß elend leben auff erdenn nit 
mag wol angefangen odder gefurett werden: es lauffe 
[H5®] dann mit vnter:) mehr ſchmück vnnd gutt. dann 
nodt ift zeur dede des feyb3!") froft zeur werbenn.t!) vnnd 
natung zeu haben: Bund müfje algo. on jeynen willen der 
wellt zei willen: mit narren, vnnd ſulchs vbel duldenn. 
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eyns beſßers willen.) ergerß zeunormenden Alßo 
tünigen?) Eſter. yhre e krone vnnd ſprach 

en — du weyſt das das zceychen meyn3®) prangiß 
mem heübt: hatt myr noch nie gefallen. vnnd achte 
Kal boße Lünten: Vnnd trag ſeyn nymmer. wo 
ßondernn Wen ichs thun müß vnnd fur 


HE 
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ne aa, : Dann es tregt vnnd tregt nit tangt 
it mit: lebet mol vnnd lebto) mit wol. Vnnd 
die heymlichen feelen. vorborgene breite Chrifti 
ie ſeyn jelgam. denn es ſchwere, iſt. mit luſt zeu 
ynn großem ſchmuck vnnd prangen: Alßo trug 
Sanctꝰ) Cecilia. al gepott yhrer eltern.) gufdene kleyder. 
aber ynnwendig am leyb trüg fie heryn hembd. Hie 
ettlich. Ja wie wollt ich meyn kind vnter die leütt 
jenn. vnnd mit ehren aüß ſetzen? Ich müß alßo 
prangenn. Sage myr: ob das nit wortt ſeyn. eynß hertzen. 
Das an gott vorzweyffellt. vnnd mehr auff ſeyne ſorge 
— auff — ſorge trawett. Bo doch Sanct Peter leret. 
t. Werffet all ewr ſorge auff yhn [H5°] vnnd 
— das er für eüch forgett,") Es ift eyn zcei—enn 
ie fur yhre kind noch nie gott gebandt.S) noch nie 
En fie echt gepeten. noch nie yhm befolen Habenn, font 
wurdenn fie wiſtzen vnnd erfaren haben. Wie fie joltenn 
‚auch der finder außjegen. von Gott bitten. vnnd gewartennun 
Drumb leſſet er fie auch gehen yan Hhrem eygen ſynnn 
mit forgen vnnd engiten. vnnd doch nit wol aüßrichten 
‚Beum füni Alßo ift3 war, wie man jagt das die 
elternnn. ob fie Konft nichts zeü thün Hetten. mogen fie 
an uhren eygen indernun®) ſeligkeyt erlangennn an wilden: 
50 fie die zcu gottis dienft vecht zeihen haben fie fürwar. 
beyde hend vol gutter werd fur ji dann Was feyn hie 
die hüngrigen. durftigen. nadeten gefangenen. kranckenn. 
fremböfing: dann deyner eygen Kinder feelen: mit wilchen 


— 


Fa 
— 





omigin Ku *) meines A +) bofien heod⸗ 
delnnn » ©) febet A ©) Cecilien · eynen gulte=  ®) ger 
dandet A 9) fr 


#) Esther 8,11. ®) 1. Petr. 5, 7. 


dm... u 


4 
. 


78 


D 
dyr Gott aüß deynem Hauß eyn fpetall!) macht. vnnd I 
yhnen zeum fpetell?) meyfter jegt. das du yhr wart 
jolet: jie ſpeyſen vnnd trenden mit guten wörtten Hai 
werden. das fie leren Gott tramen?) glawben vnnd — 
vnnd yhr hoffnung ynn yhn ſetzen, ſeynen namen ehren 
nit ſchweren noch fluchen. fich caſieyen mit beten faſten 
wachen erbeytten. gottis dient unnd wortts wartten. vnnd 
yhm feyren den jabbat. das fie zceyttlich ding leren vor- 
achten.*) vnglück fanffte tragen. vnnd den todt nit fürchten. 
diß leben nit lieb haben. Sihe wild große lection das 
ſeyn. wie viel du habjt guter werd [H 6°] fur dyr. ynn 
deynem haüß: an deynem eygen?®) Find. das ſolcher Binge 
aller®) darff wie eyn hüngrig’) durjtige bloße arme ge— 
fangnes) frande jehle. DO wie eyn jelige ehe vnnd hauß 
were das: wo ſolch elternn ) ynnen weren. fürwar es were 
eyn rechte kirche. eynn aüßer welet Cfofter. ia eyn para- + 
diß, davon jagt ps. 127 Selig!) jeyn die die gott fürchten. 
vnnd wandelnn hnn ſeynen gepotten, Du wirft dich er- 
neren mit der erbeytt deyner.hend, darumb* wirſtu felig 
ſeyn vnnd mirtt dyr wol gehen.!!) deyn weyb wirtt ſeyn. 
wie eyn vollfruchtparer weynſtock.) ynn deynem hauß 
Vnnd deyn kinder werden ſeyn wie die jüngen fproffen!?) 
der vollen olbawm: vmb deynen tifch“) Sehet alßo wirtt 
gebenedeyet jeyn. wer gott furchtet. c ic) Wo ſeyn ſolche 
efternnn? Wo ſeyn die nach gutenn werden fragen? Hie 
will niemand her? Warumb? Es hatt gott gepotten. da 
zeeugt Von. der teuffell. fleyich vnnd blütt, Es gleyſſet nit. 
drumb gilt e3 nit. Da leufft der zeu S Facob. dieße ge⸗ 
lobt i) fich zeu vnßer frawenn. Niemant gelobt: dag 16) er 
Gott zeu ehren ſich vnnd ſeyn find wol regire vnnd lere. 
leſſit die figen. die yhm Gott befolen hatt. an leyb vnnd 
fehle zeu bewaren. vnnd will Gott an eynem andernnn 
ortt dienenn das yhm nicht befolhen ift. Solch vorferet 
weßen werett keyn bifjchoff. ſtrafft keyn prediger ja vmbs 
ital A ſpitel Kn °) vnn - le» 5) engen 
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uses 
irtt heyligen ung. Ablaß ji a) 
Gott — ſich dber®) ſoiche blindhehtt 
alßo widderümb. mogen die elternnn 
nit ui ind ‚bie heil vordienen. dann an yhren eygen fin» 
yan yhrem engen haüß. Wo fie die- jelben vor— 
an Yan nit feren die ding die droben gejagt ſeyn. 
Was Hulffs: das fie fich zeu*) todt faften. beten wallen 
vund alle werd theten: Gott wirtt fie doch dauon nit 
fragenn am tod vnnd jüngften tag. ßondernnn wirtt 
fobbernnn die find: die er yhn befolhen hatt, das zceugt 
an das Wortt Chriſti Tuce®) 23. yr tochter von Jeruſalem 
weynet nit vber mich ßondernnn vbir®) euch vnnd ewre 
Kinder.) Es werden fummen®) bie tag. das fie werdenn 
jagen. Selig ſeynn die leybe die nit. gepornmn habenn. 
vnnd brüſte die nit gejeugt Habenn:*) Warumb werden Bie 
50 tlagenn dann das alle yhr vordampniß. von yhren 
engenen Eindernnn kompt. wilch®) ßo Bie nit hetten gehabt 
weren Bie villeicht felig wordenn. furwar die wortt folten 
billich den elternun die augen auffthün. das Bie yhre finder 
nach der ſelhen geyſtlich anjehen: auff das die arme kinder 
— yhre falſch fleyſſchlich Liebe nit betrogen murbenn: 
alß hetten fie yhre elternnm wol geehret. die weyll fie nit 
mit En en odder gehorkam jeyn. ynn weltlichen!) 
jarhnnen yhr eygen will gejterdt wirtt. Bo doch 
ke Gevott die eltern darumb im ehre ſetzt. das der finder 
eygenwill fol geprochenn. vnnd fie demutig vnnd janfft- 
mütig werdenn [11°] 
Wie ni gejagt ift. jnn den andernnn gepotten. das 
fie jollenn't) ym Heübt werd gehen.) Alho auch hie. 
joll niemant achten das ſeyne zeucht vnnd lare '?) ynn den 
a an yhm!t) ſelbs gnugjam jey: Es ſey dann das 
es gejchehe. yrm geunorficht®) Gottlicher Huld. das ber 
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menſch nit dran zeweyffell er!) gefalie Gott 
werdenn. Bund laß yhm Totihe werd nit, 
dennn eyn bormanung vnnd vbung ſeynes 
gott zeu trawen vnnd gutis zeu yhm vnnd 
on wilchen glawben feyn werd, Ye a) 
genehm iſt. dann vill heydenn haben yhre finder 
ergogen, BE ift alles vorforenn. vmb des vnglawbens>) 
" willennn ® 
Zeüm Sibendenn. Das- ander. werd. dißes —— 
Dit. Ehren vnnd gehorßam ſeynn ber geyſtlichenn Mutter 
der hehligen Chriſtenlichen) lirchenn der gehſtlichen — 
Bas fie gepeütt. vorpeütt. ſetzt. ordentt. bannet. loßelt. das 
wyr vn darnach richten. vnnd wie wyr leybliche elternn 
ehren. furchten vnnd lieben: ßo auch geyſtliche — 
laſßßen fie recht habenn. ynn allen. dingen die nit widder 
die erſten drey gepott ſeynn. Nü gaht es yrm diem?) 
werd faſt erger zeu. dann yun dem erſtennn die geyſtlich 
vbirkeytt.) ſollt die fünd mit bannen vnnd geſetzen ftraffenn. 
vnnd die‘) yhre geyftliche finder treyben frum zeu ſeyn: 
auff das fie vrſach hetten diß werck zeu [11°] Yun vnnd 
ſich vben. Yan gehorßam vnnd ehre — 10) fie Szo fiht!t) 
man ist keynen vleyfj. ſtellen fich gegen yhr unterthan. 
wie die mütter. bie von yhren Eindernum Lauffen nach 
yhren Bulen. Wie Ofeas .2. fagt.‘) predigen nit leren nit. 
Weren nit. ftraffen nit. Vnnd ift doch gar keyn geyſtlich 
regiment mehr. ynn der Chriftenheyt. Was fann ih dann 
von diffem werd fagenn. Es jeyn noch!) eyn wenig fajt 
tag vnnd feyrtag vberblieben. die wol bejßer wer abgethan. 
das achtet aber niemand: Vnnd ift!?) nit mehr das do 
ganghafftig ift. dann der bann vmb ſchuld willen getrieben 
‚der aüch nit ſeyn jollt. Es ſollt aber!t) geyſtlich gewallt 
darob jeyn. das der ehebrüch.!5) vnkeüſcheyt wücher: freſſen 
[welt]lich prangen [obrilgem 1%) ſchmück vnnd dergleychen 
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biſſchoff hett. da doch die ftatt. das wenig, 
war.. Wie mag e3 wol gahn. Wenn eyn 
der fo vill. der die gant wellt, der die helfft 
Es ift zeeytt das wyt Gott bitten vmb grad. 
vbirleyti Haben wir vill. aber geyitlicher n 
obber gar!) wenig. In dei mag mer do ann helffe— 
das ftifft. Mofter. pfarrenn. vnnd ſchulenn mol beit 
[12°] vnnd vegirtt werbennn.?) Vund were auch ber?) 
geyftlichen vbirkeyt‘) werck eynß. das fie jtifft. Mlofter. 
ſchulenn weniger machten. mo man fie nit. vorforgen mochts 
Bill beſſer ift es. feyn Elofter odder ftifft. dann bofes) 
vegiment darynnen. da gott nur mehr mit erurnett toi 
Beim Neündenn. dieweyll dann die vbirkeytt yhr 
werd ßo gar leffit®) fallen vnnd vorferet ift. Bo müß ge— 
wißlich folgenn: das fie yhrer gewallt miß prauche. Vnnd 
fremb?) boße werd furnehme: gleych wie die elternnn. Bo 
fie etwas gepieten das widder Gott ift da müſſen wyr 
wefße jeyn: dann ber Apoftell Hat gejagt. das die jelben 
zeegtt ferlich ſeyn werdenn. ynn wilchen ſolche vbirkeytt 
tegiren wirtt.*) dann es hatt eynen ſcheyn. man wibders 
ftreb. yhrer. gemalt. Wenn man nit thutt odder werett 
alles Was fie furgebennn, Szo müffen wyr nit‘) die drey 
erften gepott Vnnd die rechte taffell fur die hand nehmen. 
des ficher ſeyn das keyn menſch. widder bifichoff. bapft. 
noch engell mag ettwas gepieten odder ſetzennn: das dien 
dreyenn gepotten mit yhren werden entgegen.) hynder⸗ 
fi) odder nit fürderlich ſey, vnnd ob fie ſolchs fur 
nehmen fo heilt e8 vnnd gillt nichts: Fo ßundigen wyr 
auch dran wo wyr folgen vnnd gehorkam ſeyn obber 
dafjelb leydennn darauf ift leycht zeuuorſtehen: Wie die 
gepotten faften: nit begreyffen die franden die ſchwanger 
weyber odder die Foft!%) nit faften mugen on jchadennn: 
Vnnd das wyr hoher [13°] farennn. die weyll. aüß Rom. 
zeu vnßernnn zcegten nichts anderß fompt. dannn eyn Jar⸗ 
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predigen a gütten exer 3) 
das nit. vnnd fie.) zeu Roms) odder anderßwo 
die firchen vorwüßten an ſchwechenn. — 
den bapſt zeu Rom ſpeyßen. dem fie dienennn: 
ſich nit. Kr wyr dem bapſt feyne Enecht. fehn er 
ſeyne buffen vnnd hurnnn) nerenm. mit vorterbenn vnnd 
ſchadennn vnßer ſeelenn: Sihe das weren die rechten Tur— 
denn. die die [Eulnig furſten vnnd der adell ern erſten 
angreyffenn. nit darynnen geſucht. eygen nutz 
alleyn befßerung $) der Chriſtenheytt Ko vnnd Sieg 
der Iefterung vnnd ſchmach gottlich® namenp:- 
mit der jelben genftlichent) umbgahn al mit!") dem Vatter. 
der jeyne ſynn vnnd wig vorloren hett. wilden fo man 
nit (do mit demüt vnnd allen ehren.) gefangen nehme 
vnnd werett. mocht er find. erb. vnnd pderman vorterben 
ae jollen wyr Romifchen gewallt. ynn ehren habenn 
vnßerunn obirjten!!) Vatter. Vnnd doch die well fie do 
vnnd vnſynnig worden jeynn: yhn yhrs furnehmenß nicht 
geſtatenn. das nit dadürch die Chriſtenheytt vorterbett werde 
Zeüm Eylfften Es meynen ettlich man ſoll das auff 
eyn!?2) gemeyn Concilium 3) ſtellen: da ſag ich neyn 
dann wyr haben vill Concilia gehabt da ſolchs ift 
gewand. nehmlich!) zcu Coftnige. Baßele vnnd das letzt 
Romiſch.“) Es iſt aber nichts auß gericht vnnd ymmer 
erger wordennn. Aüch ſeyn ſolche Eoncifia nichts") nütz. 
Die weyll. die Romiſche 's) weyßheytt. den fündt erdacht 
hatt. das zeuuor die kunig vnnd furften ſich müſſen por⸗ 
eyden. hie zeu laſſen bleyben vnnd habenn. wie fie ſeyn 
vind waß ſie — Vnnd alßo een Zu furgeftedt 
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vnnd gefahr.. Zeum andernn Bo man vbell von yhn 
tedett. fie vormafebeyett, vnnd mo!) m — 
ei mit mirmelln vnnd boßen en öffentlich 
BEL 
e as vnß fanct * anfehen. 
yhre gewallt fie thu decht odder vnrecht: mag fie der2) 
jelen nit ſchadenn. ßonderunn alleyn dem leyb vnnd 
Es were dann das fie offentlich dringen wollt widder 
odder menjchen unrecht zeu thin: tie borzceytenn®) do4) 
fie nos) nit Chriften — vnnd der Tuͤrck noch thutt. 
alß man ſagt. dannn vnrecht leydenn vorterbt niemand 
an derꝰ) felen. Ja es beſſertt die ſelen) ob es woll ab 
nympt dem leyb vnnd gutt Aber vnrecht thin. das vor⸗ 
terbett bie fele. ob es gleych aller wellt gütt zeutrüge®) 
Zeum Dreygehendenn. Das ift?) auch die u: War⸗ 
umb nit Bo groß ferlickeytt ift: hmm der welltlichen 
alß ynn der geyftlichenn. wen fie unrecht thin [15°] dann 
weltliche gewallt mag nit ſchadenn. die weyll fie nichts 
mit dem predigen vunnd glawben vnnd den erften 
gepotten zeu fchaffen Hatt.!%) ber die geyſtliche gemallt. 
ſchadet nit alleyn wenn fie vnrecht thütt. Kondernnn auch 
wenn fie leſſit anfteen yhr ampt vnnd ettwas ander thutt, 
ob dajjelb auch gleych befjer were. dann die aller beiten 
werd der welltlichen gewallt:!) Darumb müß man ſich 
widder die jelben ftramenn. wen fie nit recht thütt vnnd 
nit widder bie weltliche ob fie gleych unrecht thutt dann 
dag arm Volk. wie es fihet vnnd horett. von der geyſt⸗ 
lichen gewallt. ßo glewbt unnd thutt es. Siht vnnd horett 
e3 nichts. ßo glawbt vnnd thutt es auch nichts. die weyll 
die jelb gewallt. vmb keynß anderß willen ift eyngeſehzt. 
denn das Bold 1?) ym glawben zeu gotte furenn Wilchs 
alles nicht ift yan der welltlichenn gewallt dann ßie thü 
vnnd laß. wie fie will. Bo gaht meyn glawb zeu Gott. 
ſeyne ſtraß. vnnd wirdt fir ich. die weyll ich nit müß 
nit» fehlen» ynn -9 da A nah A 
‚sin “9 BARS; * er FÜ °) nü * * E⸗ 
ere MM) Hie · 2) der 
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heydniſchenn bucher. darynnen fie 
— kunſt fundenn zeu regierenn dann ynn 
puchernnn. Wie man lißt das die kunige vom 
haben. Ejter. 6.) dann erempell vnnd 
geben vnnd leren alzceyt mehr dann die gejeß 
recht. dortt leret bie gewiſß erfarung bie Ieren. bie 
vngewiſße wortt 
Zeum ſechtzeehendenun Drey ßonderlicher?) nottige 
wert heit zcu zeeytterm zu tun alle hirjcafft 
[K 1b] fur epmtic ynn ben Iandennn. Zeüm erjten. 
abethün das grawſam wehen frefiens vnnd ſaüffens. nit 
des vberflüßs. Bondernnn auch der koſtparlickeyt 
dann duch würtz. jpecerey vnnd des gleychen. 
om wilde wol gelebt würde: nit eyn fleyner abgang 
licher Yan die land kummen®) ift vnnd teglich 
Tümpt.’) Sole beyde große ſchadenn furzeukummen 9) 
hette furwar die welltlich gewallt gnüg zeuſchaffenn die 
faſt tieff vnnd weytt eyngeriſſenn ſeynn Vnnd wie 
en die gewelltigen Gott eynen beffernnn dienft thün 


[mjeren. die vbirſchwengliche koſt. der kleydüng. damit for 
ill gutt vmbracht. vnnd doch nur der welit vnnd dem 
fleyſch. gedienet wirtt. dag!) erjchredfich ift zcu dendenn: 
ſolch mißprauch bey dem Vold erfunden werdennn: das tt) 
dem ge@reugigten 12) Chrifto gejhwornnn!®) getaufft vnnd !) 
zeugeeygenet'5) ift. das ſeyn Ereug mit yhm tragen e) 
onnd zeüm andernun leben teglich durch fterben fich be—⸗ 
reyten fol. Benn es Bub eyn vnweyſßheytt ver ett⸗ 
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ift?) drumb das man fich nit. wie fur dem offentlichen 
wucher fur fiht Sih das ſeyn drey Jüden. (Wie man 
fagt.) die. die gangen mellt aüßſaügen. hie follten herrun 
nit fchlaffen noch fawl feyn: mollten fie Gott eyn güte 
rechenſchafft geben. von yhrem ampt. 
Zeum fiebenzcehendenn. weren hiet) auch) zeu 

die buberey. wilche ducch®) officiel vnnd andere?) bil 

liche vnnd geyſtliche amptleüt getrieben werdenn: das) 
arm volck. mit großer beſchwerüng. bannen: laden. jagen. 
vnnd treybenn die weyl eyn pfennig da iſt. Solchs ſollt 
man mit dem welltlichen ſchwertt weren. die weyl da keyn 
ander huiff noch mittel ift*) © wollt: Gott von 
hymell. das eyn mall, eyn !%) ſolch regiment wurd angefangen. 
die gemeynen frawen heißer ab zeüthün: gleych wie nn 
dem vold Iſrael war. Es ift yhe eyn vnchriſtliches bild. 
eyn offentlich Künd haüß zeuhaliten bey den Chriften das 
vorzeehten gar vngehorett was Es fjollt!!) eyn orbnüng 
feyn. dag man knabenn vnnd meydlin zceptlich zeuſammen 
gebe vnnd folder untugen!?) furfeme. Nach jolcher ord⸗ 
nüng vnnd weyße. foltenn beyde geyſtlich vnnd welltlich 
[K 20] gewalt trachtenn. Iſts bey den Jüden müglich ges 
weßen warumb follt es nit bey den Chriften auch muglich 
ſeyn? Ja Bo es ynn borffen‘) merdten vnnd ettlich 
ſteten müglich ift.'4) wie für augen iſt. Warumb ſollt es 
nit vbirall muglich ſeynn. Es macht aber das keyn regie 


b« werden, bie das A Es were auh + °) mal auch 
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gewar nu laſſen wyr 
Band leufft eyner jnß Carthuß. — 
gerad alß weren die gutte werck vnnd Gottis 
bie windel geworffen vd vorftedt. fo doc. 
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flett. prowerb. 1. das die Gottlice 
auß ſchreyett offentlich un den- ftraffenn. mitten 
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e3 nür nit, Es ſeyn faljche propheten vnnd 

ER vnnd zewentzigſten ) Widderumb®) gepurtt 
ei Ju ji 

der gehorkam den — das ſie alle — 

er 


vleyß vnnd auffiehen dahyn feren. zeu thun vnnd 

was yhr vberernun?) von yhn begerenn. fi dauon nit 
laſſen reyſſen noch treybenn. es thu eyn ander was 
thü. laß ſich yhe nit dündenn das er wol lebe odder 
werd thu es jey beten odder fajten. odder wie es 


ſchicht das weiltlich gewallt vnnd vbirkeytt wie fie Heuffem: 
wurdenn eynen bnterthanen dringen wibder 

Gottis. odder dran hyndernnn. da gaht der gehorkam aß 
vund ift die pflicht ſchon aüffgehabennn. Hie müß man 
jagen Wie S Peter zeit denn der a 
Man müß Gott mehr gehorfam feyn. dann den menſchennne) 
Er ſprach nit. man müß den menſchen. nit g ſeyn. 
dann das were falſch. ßondernn. Gotte mehr dann denn 


"al 2) gute werd fehlt A =) Ad A 
yon "n itdere De a 
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a) Spr. 1,20.21. %) Matth, 24,23 f£ ©) Apgeselı. 5,20, 





. Bo 

ftett. prouerb. 1. das die Sottliche” weyßheyt 
auß ſchreyett offentlich hun den- ftraffenn. mitten vnter 
voick. vnnd ynn denn pforten der ſtete.“) da mit 
wirtt das!) an allen orten. ſtenden. zceytten 
a een jeyn. Ha wyr fie nit 3 vor⸗ 
J an 0 ſuchen. das hatt Chriſtus vorkundigt 
Matt 24. Wenn fie euch werden jagen. ſich hie ift Chriſtus 
odber da. Bo ſolt yhrs nit glawben: Wen fie jagen. werden 
Sih?) da ynn der wußten?) ift er. ßo geht nit hynaüß 
Sihe da ynn ben heymlichen heüßernnn iſt er: fo glewbt 
e3 nür nit. Es feyn falſche propheten vnnd falſch 
Ehriftennn®) 

‚Beum aM vnnd zewentzigſten) Widderumb®) gepuett 
der gehorkam den vnterthenigen. das fie alle ae [L1®] 
vleyß vnnd auffiehen dahyn keren. zu thun vnnb laſtzenn 
was yhr vberernnn) von yhn begerenn. fi dauon nit 
laſſen reyſſen noch treybenn. es thu eyn ander was ) er 
thü. laß ſich yhe nit dünckenn das er wol lebe odder gute 
werck thu es ſey beten odder faſten. odder mie ed eynen 
namen haben mag. ßo er ynn dißem nit ernſtlich vnnd 
vleyſſiglich ſich vbett Wo es aber keme. wie offt ger 
ſchicht das welltfich gewallt vnnd vbirkeytt wie fie Heyffen: 
mwurdenn eynen bnterthanen dringen widder die?) gepott 
Gottis. odder dran hyndernnn. da gaht der gehorkam aß 
vnnd ift die pflicht ſchon aiffgehabennn. Hie müß man 
jagen Wie S Peter zeit denn furften der Juden fagt. 
Man müß Gott mehr Aare feyn. dann den menjchennn®) 
Er ſprach nit. man müß den menſchen. nit gehorkam feyn. 
dann das were faljch. Kondernn. Gotte mehr dann denn 
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vnnd yhm leyd ift der tod:!) den das recht 

ee van hie 38 eyn ſcheyn: Sn ie 
al ſey es zcormm vnnd vngnad. Fo gar grundlich 
die fanfftmit.?) das fie aüch — * A 
werdenn ja am aller 
fie alfo —— vnnd ernft Be — 
wyr hie zei ſehen: das wyr nit ſanfftmütig Ha Un 
gottis ehre vnnd gepott. dann es ſtett gejchrieben 
Mofi das er der aller jenfftmutigift Re 
war.*) vnnd doch. do die Ba das gulden 
angepett. vnnd Gott — fehtug er Io lese 
todt. vnnd damit Gott widder borfüinet, ) alßo 
nichts,®) das vbirkeytt wollt feyren. vnnd fund regieren 
laſſenn. vnnd wyr daſſelben ſtill zeu ſchweygenn mehn 
meyn ehre. meynen ſchadenn ſoll ich nit achten vnnd 
drumb zeurnen aber gottis ehre vnnd gepott [L3"] vund 
vnßer nehſten ſchaden odder vnrecht. müſſen wyr werenn 
die vberernnn. mit dem ſchwertt. die andernnn mit wortten 
vnnd fteaffen. Vund doch alles mit jamer der. fo bie 
ftraff vordienet habenn diß hohe fehn fühle werd wirtt 
fi, leychte lernen laſſen. wo wyr daſſelb ym glamben?) 
thun. vnnd denſelben dran vbenn denn Bo glamwb nit 

‚ewepffellt an der huld gottis. das er eynen gnebigen Gott 
— wirtt yhm gar leycht werdenn. auch ſeynem nehſten 
gnedig vnnd gunſtig zeu ſeyn wie hohe derſeib ſich ) vor⸗ 
wirckt Habe. dann wur vnß gar vill hoher gegen Gott 
vorwirckt habenn. Sie?) da eyn furk gepott if Das, das. aber 
eyn fange groß vbünge gütter werd vnnd des glawbens 
darynnen angeben wirtt 
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Beim andernnn diß werd der keufcheytt ſoll es be- 
ftahn. ßo treybt es zcu vielen andernnn werdenn 
zeum faftenn vnnd meſſickeytt. widder ben ſß vnnd 
teundHegtt.t) zeu wachen vnnd frü auff zeu 

die faulheyt vnnd den Dan ſchlaff Ef vnnd 
mühde widder den muſſig g« dann en 
ſchlaffen. faülengen vnud gehn), seyn wapı 
önfeüfchegtt. da mit bie keuſcheyit [L4®] behend 
mundennn wirt. Widder?) nennet der Hi Apı 

S Paul. das faſten. Wachen. erbeytten. Gottliche Bene) 
da mit die vnlkeuſcheytt gegtungen wirtt doch alfo. wie 
droben gejagt. das bie jelben vbung mit mehtter 

dann biß. zeur bempffüng‘) der — [nit] zeur 
Borfberbjünn der atıle Bbir daß>) alles ift®) die 

were, das gepett vnnd wortt gottis. das wo bie bi 

ſich vegett. der. menſch zeü dem gepett flihe. gottis gnaden 
vnnd hulff anrüffe. das Euangelium leße vnnd bi 
darynnen Chriſtus leydenn anjehe: Alßo jagt der. 37.5) 
pſalm. Selig iſt der. die Jüngenn von Babylonien ergreyfft 
vnnd zeur knürſſet fie an dem feliß.”) das it. Szo das 
her mit den boßen gebdanden. die weyll fie füng 
vnnd ym anfang jeyn. leüfft zeüm herenn Chrifto der eyn 
fellß it. an wilchen®) fie zeü rieben werdenn vnnd vor- 
gahen !0) Sihe da wirt eyn jglicher mit yhm felb vbirladenn 
gnüg zeu thin findenn. onnd ynn!!) yhm feld vieler gutter 
werd vbirfümmen:!?) Aber itzt gaht es alßo zcu das des 
gepettis. fajtens. Wachens. erbeytens. niemant hie zcu ge 
praucht: Kondernn lajjens werd fur fich ſelb bleybennn. 
die doch follten georbenet jeyn. di gepottis werd zcur 
fulfen vnnd teglich mehr vnnd mehr reynigenn Es haben 
auch ettlich mehr anzceygt zeuuornieydenn alß weych lager 
vnnd kleyder, meyden Does —— PEN odder 
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— — 
zuge hatt: ßondernnn : bnfeufch 

vnnd ftreptett: om vnterlaß. aüßtreybt allen — den 
fleyſch vnnd boßer geyſt eynn wirfft: jagt ©. 
IH vorman!) euch das Hhr?) euch enthalltet der 
lichen begirden vnnd luſten die do ſtreyten 
die feele.”) Vnd Sanet Paul. Ro..6. Ir 
nit folgen nach ſeynen fuften. 20.) Im dien vnnd 
gleychen ſpruch wirtt angceygt das niemant on boße 
it. aber ſoll vnnd müß teglich damit ſtreyten: Wie 
aber dafjelb vnruge bringt vnnd vnluft. iſis doch 
eyn angenehm werd. daran vnßer trojt vnnd 
joll Dann die do meynen ſolcher anfechtung mit 
zeu fteiirenn: zeündeun fich nur mehr an. vnnd 
eyn weyl till Hast. fümpt fie doch auff eyn 
fterder wibder*) vnnd findet die natur mehr 
dann vorhynn 
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Das Siebend gepott 

[16°] Du follt nit ftelennngg 

Diß gepott hatt aüch eyn werd, Wilchs gar viel gute 
werck ynn ſich begreyfft vnnd vielen laſternn widderiſt 
Vund heyſt auff deutſch. Mildickeyt: wilch) iſt eyn werd 
das®) von ſeynem gutt yderman willig iſt zeü helffen vnnd 
dienenn, vnnd ſtreyttet) mit alleyn widder den diebſtall 
vnnd raüberey. ßondernn widder ꝰ) alle vorkurtzung Bo ym 
zceytlichenn gutt eyneß gegemꝰ) dem andernun mag vbenn 
alß da ſeyn geytz Wücher: vbertheüren. vbirſchlahen falſche 
ware: falich maß. falſch gewicht, brauchen. vnnd Wer 
mochts alles ergelenn. die behendenn newen fpigigen fünd- 
Kin: die fich teglich mehren: ynn aller hanthierung In 
wilden yderman ſeyn vorteyll jucht mit des andernun 
nachteyll. vnnd vorgiffet des gefeßes das do faget.!") Was 
du willt das dyr andere thun. das thü du yhn auch“) 

4) vormane A *) widd+ 9) e8+ +) bannn Vor.“ 5) 
wilchs A dar Niws Mallenx gegen A 1) jagt A, 


a) 1.Petr.2,11. ®) Röm.6,12. 0) Matth. 7, 12. 
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hertz dran leben. Bo ift er!) der vecht milde: wunder⸗ 
thetiger jeliger man. Wie Job. 31. jagt. Ih hab mod 
nie auffs [M 1°] golt?) mich vorlaffen. vnnd ——— 
nie laffenn mehn troft vnnd — ——— 
pfalmo. 62. Szo euch reychtümb zeu fließen: a 
ewr hertz nit dran?) Hafften,t)") us ) Teret aüch 
Matt. 6. wir follen mit forgjeltig — — 
trinckenn vnnd wie wyr vuß tleydenn. 
dafur ſorgt. vnnd weyß das wyr ——— 
Aber eitlich ſagenn Ja vorlaß dich draüff. a lee ei) 
fihe ab dyr eyn brateng hün ynß maüll fliege. Ich jage‘) 
nit. das niemant erbegten vnnd narung füchen fol. Szon- 
dernnn nit jorgen. nit geytzig jeyn. nit Vortzagen er werd 
gnüg habenn. dannn wyr jeyn ynn Adam alle zeur 
vorürteylit. da Gott jagt Gen. 3. In dem ſchweyß deyniß 
angefichtis.?) Bu eſſen Brott.) Vnnd Job. 5. Wie 
der Vogel fliegen. Bo iſt der menſch geporn zeur 
erbeptt.“) fliegen die Vogel on forge vnnd gen. 5 
jollen wyr auch erbeyten on forge vnnd geyh. 
du aber forgeft unnd geytzig bift auff das dyr das — 
hün ynß maülf fliege. ßo ) ſorge vnnd ſey geytzig. vnnd 
fi ob du gottis gepott erfullen vnnd ſelig werdeſt. 
Beim Drittennn Dißes werd. leret von yhm jelb 
der glawb: dann ßo das hertz ſich Gottlicher huld vorfiht. 
vnnd ſich draüff vorleſſit. wie iſts müglich das derſelb 
ſollt geytzig vnnd ſorgfelltig ſeyn? Er müß [M1P] om 
gemenftelt gwiß®) jeyn. das fich Gott ſeyn an nehme. drumb 10) 
febet er an keynem gellt: er praucht ſeyn auch mit fro— 
licher milbideyt. dem nehften zcu nüß: weyß woll das er 
werd gnüg habenn.!!) mie viel er vorgibt. dann feyn 
Gott dem er tramet. wirtt yhm nit Liegen noch yhn vor— 
Toffen Wie p3. 36. Het Ich byn jung geweßen. vnnd12) 








») wibders vo 9) hengenn« +) zuerst &o dann 
le ja vo a “ En 1 PR; jagt # 7 5 ia nr 
es ai rai * gewiß 
») darumb A nn rn fr 96 


A) Hiob 31,24. 1) Psalm 62,11. «) Matth. 0, 31.324 
4) 1.Mos. 3,19.’ ©) Hiob 5, 7. 
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hab nie gejehen das eyn glewbiger 
mensch. der gott tramet (das ift eyn gerechter.) — 
odder Kind jey.*) 
een feyn andere jund abgotterey. —— 
geytz.) Wilcher auffs aller grobſt ſich mercken leſſet. dag 
er Gott nichts trawet mehr guttis zeu ſeynem gellt dann 

Gott ſich vorſicht. dürch wild, — Gott war⸗ 
Yaftig wirtt — loddeſr) vorlvnſehret Wie gejagt 
it. Bund fur war. gan dißem gepoit. mag man am?) 
Hexlichiten) merden wie alle gutte werd muffen ym 
glawben gehen vnnd gefchehen dann hie empfindet ei 
jglider faft gewiß...) das des geytzs vrſach ift. mißtram. 
der mildideytt aber vrſach der®) glawb: dann darumb das 
er Gott trawet ift er mild vnnd zeweyffellt nit er habe 
Hymer gnug. Widderumb darumb ift er geygig vnnd jorg- 
feltig das er Gott nit trawet: Wie nu ynn diem gepott. 
der glawb der merckmeyſter vnnd treyber ift. des guten 
mwerd3 der mildideytt: alßo ift erß auch hun allen andernnn 
gepoten Vnnd on ſulchẽ glawben: ift die Mildideytt nichts 
nutz Bondernnn mehr. eyn vnachtſam vorfchuttüng des 
gelte) [N 2°] . 

Zeum vierden Hie bey ift auch zeu wiſſenn das diße 
mildickeyt ſoll ſich erjtredenn biß zeu den feyndennn vnnd 
widderpartten dann was iſt das eyn gutthatt. ßo wyr 
alleyn den freindenn milde ſeyn. Wie Chriſtus luce. 6. 
ferett?°) Thünd) doch das aud. eyn boßer menjch dem 
andernn jeynem freind. dartzu auch die vnuornünfftige 
hier yhres gleychenn. gutthetig vnnd mild ſeyn. drumb 
müß eyn Chriften menjch hoher faren. ſeyne mildideyt auch 
den vniorbienten.. vbeltethernn: feyndenn: vndanckbarnnn 
fafjen dienen. Vnnd wie jeyn hymelischer Vatter. jeyne 
Sonne) auch fafje!?) auffgahn ober frum vnnd boße. vnnd 
zegen vber die dandbaren vnnd vndandbaren:‘) Hie wirtt 


2 gee am fehlt A +) Herligen Kun ©) 
> * fo der A N) geltis A ®) Thut A 9) funme A 


») Psalm 37,25. 6) Col.3,5. ) Iuk.6,32H. 9) 


Matth. 5, 45. 
4 & mg 
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aber finden. wi were gutte werd. ſeyn zeu thün 
“ gottis gepott. ee en ae rumpfet.) 
trummet vnnd — die doch yhre a gu Er 
werd, leychtlich vnnd gerne thutt. 
deyne fehnd. die undandbarnn: thu yhn aa 
findenn. wie nah odder ferne du von dißem — 
a ra 

n.. mi je dißes werds?) dann fo 

deyn bebarff. 8: yhm nit hilffeft. ßo du magit: Bo 
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ynn dißem gepott N die werd der barmhergidentt 
die Chriftus am jungiften tag foddernun wirkt“). Doch 
ſollten dies) hirſchafften ) vnnd ſtette drob ſeyn. das die 
iandleüffer. Jacobsbruder vnnd was frembd®) betteler 
weren vorpoten wurden. odder yhe mit eyner maſſe vnnd 
ordenüng zeugelaſſen. das nit den buffen vnter bettelns 
namen: yrre zeu lauffen vnnd yhre buberey der itzt bill 
iſt. geftattet würd: Weptter von dißes gepottis werden hab 
ih ym Sermon von dem wucher gejagt?) 


Das Acht gepott 
Du Sollt nit falſch gezeeügniß gebenn wibder deynenn 
neheſtenn 


Diß gepott Scheynet kleyn. vnnd iſt doch ßo groß 
das wer es recht hallten ſoll. der müß leyb vnnd leben. 
gutt vnnd ehre: freund vnnd alliß®) was er hatt wagen 
vnnd zen!) ſetzenn. Vnnd begreyfft doch nit mehr dann 
das werd des) kleynen glid maßen der zeüngenn: Vund 
heyſſet *— deütſch. Warheytt jagenn!!) vnnd der 


> Yu — weis 3) petit A „a mung A 
a 08 


®) Math. 25, 35.36, ®) Vgl. Luthers Werke (Weimar) 
6.Bd,, 8.36. M. 
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fprechen. wo es nobt iſt. darumb werden viel boßer 
zeungen hyrynn vorpottenn. Zeum eriten die 
. die andernnn die mit Schengen gejchehen Mit 
0 fur gericht eyner eyn boße ſach hatt vnnd die 
ſſchem grund: beiveren vnnd treyben will. mit 
ven nehften fangenn Alles furwendenn was 
vnnd. [M3*] fobdertt.. Schwengen.!) 
— alles was jeynf2) nehſten gute ſach. 
ynn wilhem er nit thuf ſeynem nehften. wie er 
en habennn. Das thun ettlich vmb genieß 
et vmb ſchaden odder ſchand zeuuor meyden.?) 
das yhre ſuchen mehr dann gottis gepott. 
Entſchuldigen ſich —— Vigilanti iüra ſubueniunt. Wer do 
wachett. dem hilfft das recht: gerad alß weren ſie nit ßo 
ill) ſchuldig zei wachen. fur des nehſten ſach. alß fur 
yhr engennn. laſſen alßo mutwillig des nehſten jach vnter— 
Be die fie wiſſenn das fie vecht ſey. Wilchs vbel igt 
gemeyn ift. das ich bejorg. es gejchehe. keyn gericht 
odber handel es fundige eyn partt. widder diß gepott: 
Bund ob fie es ſchon nit vormügen zcunolinbringen. Haben 
fie doch den vnrechten mütt vnnd willen. das fie ed gerne 
wollten. des nehſten gutte jach®) untergehen. vnnd yhre 
boße furgehen‘) Szonderlich geihicht diße fund: wo der 
widder partt. eyn großer han odber feynd ift: dann. 


4 


A 
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dann das ſchmeychlen vnnd liebredennn odder yhe ſchweygen 
der warheytt. da will niemant vngnad vnnd vngunſt. ſchaden 
vnnd far vmb der warheytt willen gewartten. Vnnd alßo 
muß das gepott gottis vntergahn. Vnnd das iſt faſt der 
welit regiment. Wer hie wollt hallten. Wurd wol?) gute 
[M 3b] werd alle hend Boll haben alleyn mit der zeüngen 
zeu volnbringen. Wieviel ſeyn yhr darzeü. die ſich mit 
geſchenck vnnd gabenn laſſen ſchweygen vnnd von der war— 
"a treybennn. Das e3 für war. auff alle ort eyn!%) 
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— lb ſeltzams ei iſt: nit eyn ſa fig 
jegn er ſeynen m „ 
wshent Be 10 ger Dun il m 
ie ift mc er. wild wyr 

boßen gefte müffen fechtenn, und erhebt fh. 

ice ding. ßondernnn vmb des Euangefii vnnd war- 
jeyt des glawbens willen. Wild der boße geyft noch nie 
hatt mogen leydenn. Vund fugetts allzceytt alßo das die 
großten ym vold da widder ſeyn vnnd vorfolgen 
wilchen ſchwerlich? mag widderftandenn werdennn. Dauon 
am. 81. pſalm ſtett. Erloſet den armen von der gewallt 
des vnrechten. Vnnd dem vorlaffenenn?) helfft ſeyn rechte 
ſache behalktennn.*)*) ob nü wol diße vorfolgung ift 
worbenn. ift die ſchult. der geyſtlichen prefatenn. das 
Euangeliim nit erwedenn hondernnn laffen vntergehenn. 
vnnd haben alßo die fach nydergelegt) vmb wilder 
willen folch gezceugniß vnnd vorfolgung fich erheben follt: 
leren vnß dafur. vhr engen gejeh. un was yhn wol ger 
fellet. darumb bleybt der teuffell auch ftille®) figenm die 
weyl er: durch des Euangelii nyberlag. hatt auch den 
glawben Chrifti nydergelegt. vnnd gaht alles wie er will 
[M4*] Sollt aber das Euangelii?) aüfferweckt werdenn 
vnnd fi widder horen Laffenn. wurd an zeweyffell ſich 
widderumb die gantz wellt regen vnnd bewegen. das mehrer 
teyll der kunig. furſten. bifchoffe. doctornn. geyſtlich vnnd 
alles was groß ift. dar widder ſich legenn vnnd wütend 
werdenn. wie es dann allzeeytt geſchehen ift: Wo das wortt 
gottis. an tag fimen®) iſt: dann es mag die wellt nit 
Teydenn. was von gott fumpt: das ift beweyfjet in Chriſto 
der das aller groffift. liebſt. befte was vnnd ift. das Gott 
hatt: noch hatt yhn die wellt nit alleyn nit auffgenommen 
Bondernnn grewlicher vorfolgett. dann alles was yhe von 
Gott fümmenn®) ift. Drümb tie zcu ſeyner zceyt. alßo 





hoches 2) iax 9) vorlaſſen A ) Wer 9 
nyberlegt A Pi ftit A 7) auffgewet + Euangelium A *) 
tommenn A  °) kommen A. 2 


) Psalm 82, 4. 
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allertzeytt. ee wenig. die der gottlichen — * 
1) vnnb2) dre vnnd wagen. leyb vnnd 
gutt vnnd ehre alles Was fie habenn. ale opera 
vorjprochen hatt Yhr werdett vmb meynes namenk 
rk bon allen menjchen gehafjet werbennn. Item gar 
yhr. an myr geergertt werbenn.”) Ja Wann 
wurd angefochten von den pawren hirtten. 
ia Inechten. vnnd geringen —5 — wer Wolt vnnd 
fie nit befennen vnnd bezceugen aber two fie ber 
Se biſchoff. ſampt den vnnd künigen a 
fleugt. da ſchweygt. da heüchlet yderman. auff das 
— vorlyren yhre gutter. yhr ehr yhr gunſt vnnd 


Zeum dritten Warumb thun fie das? Darumb fie 
Haben keynen glawben. vorſehen“) ſich nichts guttis [MAP] 
yhm. dann wo diße zeuuorſicht vnnd glawben ift.. da 
iſt eyn mütiges trotziges vnerſchrockneß hertz. das hynaud) 
ſetzt. vnnd der warheytt beyſiett. es gel halls odder 
mantell es ſey widder bapſt odder kunige. wie wyr ſehen 
das die lieben Merterer than habenn. dann eyn ſolch hertz 
a yhm gnügen vnnd fanfft tun. das er eynen gnebigenn. 
en Gott hatt. darumb Voracht er günft gnad gutt. 
Fa aller menfchennn: Teffet®) faren vnnd fummen?) was®) 
nit bleyben will. Wie ym. 14. pjalm ftett.?) Er vorachtet 
die gottis vorachter. vnnd ehret bie gottfurchtigen.”) das 
ift. Diet‘) tyrannen die gewalftigen die die Warheytt vors 
folgen. vnnd gott vorachten. fucchtet er nit. er fihet fie nit 
an. er vorachtet fie. Widderumb die vorfolgett werden 
vmb der warheytt willen vnnd gott furchten mehr dann 
menjchen. den henget er an, jtett 9hn bey helft uber fie. 
ehret fie. er!!) vordrieß wen e3 mwolle.. Wie von Moe 
heb. XI. ftett. das er jeynen brudern beyftund vnangefehen. 
den mechtigen fünig von gayptenun.')*) 
») Dep ftehen A ®) zeufegen « ®) werden A *) glauben 
UN J „at * 
0 faren * jalm gejchrieben jtei 0) r * 
2) es A) Egypten A. g y 


a) Matth. 24,9. 10. db) Psalm 15,4. 0) Hebr. 11, 24 f. 
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on yhn ſolchs were niemand kün ift an, 

tigen alle werd ym glawbenn. wie dann mi offt — 
drumb ſeyn außer dem glawben alle werck todt ſie 

vnnd heyſſen wie gutt ſie mogenn. dann gleych 

gepottis werd niemant thutt. er ſey dann feſt 
erſchrockenn ynn gottlicher huld zuüorſicht: — 


gepott om 
glauben... das auß dißem gepott Teychtfich eyn j 
[N 1=] mag eyn probe. vnnd gewicht nehmen. ob 
Chriſten jey. vnnd ynn Chriftum recht?) glewbe. vnnd 
” er woll febe*) gutte werd thu. aber nit Nu 

vr Wie der Ulmechtige Gott vnß. onfernn herrun 
5 it nit alleyn dar gejegt hatt. ynn yhn mit 

zeuuorficht zeu giewbenn. ßondernnn auch eyn 

= jelbenn zeuuorficht vnnd ſolcher gutter —* pen 
vnß furhellt das wyr ynn yhnn glemwben. ym volgen. 
Yan yhm ewiglich bleybenn. Wie er jagt Joh. 17.5) Ich 
byn der weg die warheytt. vnnd das lebenn.*) der weg. 
darynn wyr yhm “folgen. die Warheytt das Wyr ynn 
glewben:%) das leben das wyr ynn yhm ewiglich lebenn 

Auüß dißem allen iſts nü offenbar. das alle ander 
werd die nit gepotten jeyn: ferlich ſeyn vnnd?) Leicht zeur⸗ 
fennen.‘) alßo do jeyn kirchen bawen. zeieren. walllfarten] 
vnnd alles was ynn den geyſtlichen vechtenn. ßo manich⸗ 
feltiglich“) geſchrieben. die weilt vorfurett vnnd bejchmeeret!®). 
vorderbet vnrügig gewiſſen gemacht. den glawben geſchwigen 
vnnd geſchwecht hatt. Vnnd wie der menſch am den ge— 
potten gottis. ob er ſchon alls ander nach leſt. ynm allen 
ſeynen krefften zeüſchaffen gnug hatt vnnd nymmer mehr 
die gutte Werd alle thun mag. die yhm gepotten ſeyn. 
Warũmb ſucht er dann andere. die yhm nit nodt noch ges 
potten ſeyn. vnnd leſſit nach: die nottigen vnnd ———— 
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2) Mlarlich] tuchzlich A, 2 der 9) alambee 4) woll 
lebe fehlt A) Johan. ritlj. 4) m aim Menden A 5 
gut»  °) zuertennen A ®) — 3 ) hatt 


a) Joh. 14, 6. 


A we 





Druckfehler. 


S.4, Z.17 lies hinter den noch 112) und Anm. Z. 6 hinter 
wergt x noch 118) wir den fehlt A. 

S.9, 2. 25 1. zcüüorſicht statt zcüüvorſicht. 

S. 13, Anm. 2.4 J. tzechlich statt zechlich. 

S.20, Z.17 1. fagenn statt ſageun 


Druck von Ehrhardt Karras, Halle a. 5. 


Somnium vitae humanae. 


Ein Drama 
von 
Lndwig Hollonins. 


1609. 


Herausgegeben 


von 


Franz Spengler. 


45. 


Halle a. S. 


Max Niemeyer. 


1891. 


Neudrucke deutscher Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts 
No. 45, 





iv 


schliesse, sind der Meinung, dass das Drawa bis in die ersten 
Jahrzehnte des XVII. Jahrhunderts das Bild einer auf- 
steigenden Entwickelung darbiete, den Beginn einer Blüthe, 
die, allerdings jüh und rasch wieder zerstört wurde. Denn 
wer die um jene Zeit wieder recht lebhaft werdende Pro- 
duetion durchmustert, wird zugeben müssen, dass sich neben 
sehr schlechten, unförmlichen, ja trostlosen Produeten doch 
manches findet, was als Weiterentwickelung jahrzehntelanger 
Tradition aufgefasst werden muss, Von diesem Gesichts- 
punkte aus möchte ich auch das hier zum Abdruck ge- 
brachte Drama betrachtet sehen. Eine tiefere Einsicht im 
das Wesen des Dramas ist allerdings, wie im deutschen 
Drama jener Zeit überhaupt, auch hier nicht zu finden. 
Das Episodische verdräugt die Haupthandlung vollständig. 
Aber gerade die Episode gelingt dem Dichter vortrefflich. 
Hier lässt sich fast für jede Scene eine weit zurückgreifende 
. Tradition nachweisen, aber alles erscheint bereits so ab- 
gerundet, so nett und sauber herausgearbeitet, dass man 
sich der Ansicht nicht versehliessen kann, die Humusbildung 
sei, um ein treffliches Bild Lilienerons zu wiederholen, um 
diese Zeit bereits so weit vorgeschritten gewesen, dass es 
nur des befruchtenden Momentes bedurfte, um eine drama- 
tische, Produetion von dauerndem Werte aufspriessen zu 
lassen. Wer die Mönchsfiguren im Drama verfolgt, wird 
eingestehen müssen, dass in dem vorliegenden Stücke die 
Figur des Fraters Antonius im Gegensatze zu der plumpen 
und aufdringlichen Absichtlichkeit, die sich im Tendenz- 
‚drama der früheren Zeit breit macht, lebensvoller Charakteristik. 


Drama in Böhmen vgl. R. Wolkan: Böhmens Antheil an der 
Deutschen Litteratur des XVI. Jhs, 1. B. ———— 
U. B. Texte; Prag 1890. — Das Everyman-Drama die 
verwandten Stoffkreise fasst nochmals trefflich zusammen 
die Einleitung zu: De Diüdesche Schlömer. Ein Nieder- 
deutsches Drama von Joh. Stricker. Herausgegeben von Joh. 
Bolte 1589. — Der christliche Ritter, ein Ideal des sech- 
zehnten ‚Jahrhunderts. Von Erich Schmidt. Deutsche Rund- 
schau 11. H. 1890 2% 194 ff. — Roch. v. Lilieneron: Das 
deutsche Drama im XVI. Jh. und Prinz Hawlet aus Dün, 
D. Rundseh. N. 2. Nov. 1890. p. 242.ff. — Lilieneron: Die Chor- 
‚des lateinisch-deutschen Schuldramas im XVI. Jahr- 
undert. Vierteljahrsschrift f. Musikwiss, W. 1890 H, 3. p. 309. 
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Ad Auctorem. 


Mbr& vitam hominis cecinit quandoque fugaeci 

Vates — limilimam. 

Namque, velut, Phebum cum nox ſubducit opaca, 

ubéſve nigra, diffugit 

Vmbra: Hominum citò vita fugit, Parcæque revellunt 
Filum trahendum ocy[lime. 

Tu [fimilem fingis, quod noctu terret et urget 
Timore, [peque, [omnio. 

Nam pueri ætatis qu& primis fecimus annis, 
Vt fomnium, aut elapfa funt 

Ex animis noftris: aut fi quid reftat et hæret, 
Ipfi timemus pallidi; 

Aut admiramur, cum nos maturior ztas 
Aliud monet, prioraque 

Vellicat, et rur[us nova quando advolvitur ætas, 
Putas priorem, [omnium. 

Hæc oculis a Te vivo quia picta colore 
Socco exhibentur Icenico, 

Gratia non Italis tantüm et debetur Achivis, 
Veruüm manet quoque Te tua, 

Vnaniméſqne canent, referent et ad aftra nepotes 
Honore multo Teutonum. 


I. F. N. H. S. 


Erzeblung der Perſonen. 


Argumentator. Ein Rnab jo den Einhalt recitieret. 
PHilippus Bonus. Hertzog in Burgundien. 
Ludovicus Delphinus Gallie. Caroli des wönige aus 
BER ya Sohn. 
oſlrath. Cangler. 
Friedlieb. Hoffrath. | 1. U. Doetores. 
Reinart. Marichall. 
Gottlieb. Camerer. 
Degenwert 
— | Hof Sundern. 
Warner. Official und Fürftlicher Beicht-Bater. 
Zeuthülff. Doctor Mediein®. Fürftliher Leibarkt. 
Frater Antonius. Ein junger Münch Prediger ordens. 
Sacellanus Aulæ. 
Lambert. Ein Baftor vom Land. 
Chriſtman. Secretarius. 
Gebrich. Fürftlicher Rüchenmeifter. 


Jiedeert | Edel Knaben. 


Siegesbot 

Roland | Badeien. [8] 
Eiſenbart. 
Schartdegen. 


Helmſchrot. 
Trabanten | Srimmwald. 





Kinpredt. 
Wilthelm. 
Naſchart. Fuchsſchwentzer, oder Schmoroger. 
Gutbiſchen. Narr. 
Wolffgang. ein Bott. 
IAN. der Ebriad. Ex plebe homo. 


Leutrud. Weib. 
Ioannifeus. fein 4 Sodnlein. 
Leutrudula. \ Toͤchterlein. 


eg | Jans zechbruͤder, iidem homines plebei. 


Guͤldener. Fürftlicher Goltſchmid. 





Herman. | Schneider. 

Gißbert. | Schuiter. 

Tytke. Ein alter Bawr, elaudicans, vel (eipione incumbens. 
Trine. Sein Weib, juvencula. 

Schmedebier. 
et Sunge Bawren. 


Epilogus. Ein Rnab, fo die Schlußred thut. 


10 


ARGVMENTATOR, 


Ne Philip, der Gutt genant, 
Ein. Fürft in der Burgımder Landt, 
Hat viele Jahr vegieret wol, 
Wie ein Chriſtlich Regent thun fol: 
Alfo das kaum ein Fuͤrſt der zeit, 5 
Ihm gleich gewejen an Weißheit, 
Vnd andern hohn Tugenden mehr, 
Damit von Gott war bgnadet er. 
Solches bezeugen fein Geſchicht, 
So er allzeit weißlich verricht. 10 
Er Hat geführet jchwere Krieg, 
Darinn erhalten Lob und Sieg: 
Hat viel Lender unter fich gbracht, 
Theils durch Heyrath, vnd theils durch Macht. 
Des Gilden Fluſſes Ritter Ordn 15 
Von jhm ift exit geftifftet worbn, 
Da Fabel aus Portugal 
Ihm beygeſetzt, das dritt Gemahl. 
Er hat erfahen wolln auff ein’ zeit 
Des Menſchlichen lebens Eitelfeit, 20 
Hat derowegen von der Gafin 
Ein vollen Mann auffheben laſſn, [Bij] 
Vnd bringen auff feinen PBalaft, 
Ins Fürftliche Bette zur raft. 
Hatt jhn des morgens lafjen ziern, 25 
Bon fuß zu haupt Füuͤrſtlich ftaffiern, 
Vnd jhn zur Meß lafjen beleitn 
Gar prächtig, wie es zu dem zeitn 
Gehalten ward, und im Bapftum 
Noch Heute ift der groͤſſeſt ruhm: 30 
Hernach jhn auch zu Tiſch laſſn Führen 
Vnd vberall Fürftlich tractiern, 
Bis man nach der Abentmahlzeit 
Ihm geben hat feinen Abjcheid, 
Im zugefoffn fo riſch vnd friſch, 35 
Das er entichlaffen hinterm Tiſch. 
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Gutbifchen. Inerymabundus. 
Ey Vater, laſt uns gehen mit. 215 
Nafchart. 
Darumb ich auch jehr fleiffig bit. 
Philippus. 
Nein, nein: ohne das vnſer Gnad 
Narren gnug zu gefehrten hat: 
Wir kuͤntn der etlih’ wol entrathn. 
Nafchart. lecum. 
Wer wolt den frefin Die guten bratn, 220 
Vnd fauffen aus den beften wein? 
Bein Heren müffn ſolche leute fein. 
Reinart. 
Jage fie hinauff Schartdegen. 
Gutbiſchen. 
So kom jo ein ſchne vnd regen. 
Schartdegen. verberans morionem. 
Was? flucheft noch du Boͤſewicht? 225 
Nafchart. 
Ich wil wol gehen, ſchlag mich nicht. 


Actus I. Scena III. 
IAN. Traurnicht. Weinholt, 


IAN. egrediens taberna vinaria. Canit partem veteris Can- 


tiuneulae: Traut Henßlein vber die Heiden zc. vel aliud. 
Finito Cantu. 
SH! Sih! wie betreugt mich der wein? 
Woln mich doch nicht tragen mein bein; 
Jet, da ich in dem glach noch war, 
Daucht mich ich wer noch nüchtern gar: 230 
Wann ih nu kom in Lufft hinaus, 
Ran ich nicht findn mein eigen haus, 
Ran nicht mehr fehn, 
Nicht gehn, nicht ftehn. 
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Wilthelm 
Muͤcht es gehen nad meinem fin, 
Auffs Schloß wolt jhn nicht tragen Hin, 
Eh folten jhn hie frefin die Rabn. 
Kuͤnprecht. 
Wir koͤnn allzeit vnſrn willn nicht habn. 
Helmſchrot 
Hebt auff zugleich: geht fort alſo. 
Schartdegen canit, et duo vel tres cum illo. 
Nun fingen wir: ſeid fro, ſeid fro, 
Der Bator ift todt, der Bawr ift tod: 
Seid fro, ſeid fro, der Bawr ift todt. 305 
Wir wollen jhn nicht viel beffagn, [Ciij] 
Sondern mit fremd zu Kirchhoff trag. 
Er hat uns auch gar wol bedacht, 
Ein reiches Teftament gemacht: 
Er Hat uns gar reichlich verehrt, 310 
Dem Küfte ein Kuh, vnd uns ein Pferd, 


Actus. I. Scena VI. 

Philippus. Wollrath. Neinart. Gottlieb. 

Phifippus, in area Areis, ad Proceres. 
Pieben getrewen, euch vieleicht 

Gar lächerlich vnd ſeltzam deucht, 
Das wir itzt diefen vollen man 
Zu Hoffe haben bringen lan. 315 

Wolrath. 

Durchleuchtger Fuͤrſt, gnedigſter Herr, 
Es nimbt traun vns alle wunder ſehr, 
Was Ewer Gnad mein hiemit doch? 


Philippus. 

Ihr werdt es wol erfahren noch, 

It laſt jhn tragn auffn groſſen Saal. 320 
Reinart. 

Er iſts nicht werth, der hautler kaal. 











Fr. Antonius. 


Will einfühen 
Biel Sprüc der Heyden, der Poetn, 
Der Altveter, vnd der Brophetr. 
Aus den Hiltorijs ſchreclich gſchicht, 
Odr was zur warnung fonft erticht, 
Legenden, Fabeln, alt und nem 
Erzehlen, und die Leut ohn ſchew 
Zur Höl verdammen, wo fie nit 
Erkeuffn vnſer werd vnd vorbitt, 
Mit ſtifften, gifften vnd praebendn 
Im gantzen Land an allen endn. 
Will fagn: wie jeid jhr menſchen find 
So toll? fo tum? vnd jo ftarblind? 
Das jhr Golt, Silber, Edelgjtein 
Euch ſamlet, nur zur pracht und dein, 
Vnd könnt beffen nimmer jatt werdn 
So lang jhr lebt auff diefer erdn? 
Wie konnt jhr fo auffs zeitlich bawn? 
Wie könnt ihr jo dem Mammon tratun? 
Er fan euch in der legten noth 
Erhalten nicht: der bitter Todi 
Wird euch wegnehmen allgemein, 
Ihr feid jung, alt, groß oder Hein, 
Edel, vnedel, arm und reich: 
Im grab der Todt euch machet gleich. 
Da vnten in der finjtern Erbn, 
Miüfft jhr der wuͤrme fpeife werdn. 
Gleubts doch jhr Fürften, Graffen, Rittr, 
Der Höllen pein ijt grawſam bittr. 
SG bitt gleubts doch jr zarten Frawn 
Gfeubts doch jhr Tugentreich” Jungfraton: 
Der infernaliih Schwefelrauch, 
Der Phlegetontiſch Dampff und ſchmauch, 
Die Acheruntiſch Fewrflam ift 


Sehe ſcharff, ſehr Heiß, jehr groß, das wiſt. 


Trachtet hie nach der Seeligkeit, 
Habt ja in acht diß' kurtze zeit. 
Schroͤcklich wird e3 fein, merdio! 
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420 


425 


430 


435 


440 


445 


450 
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Siegesbot. [D] 
Mein Freund, den langt je balt herfür. 
Ihr müfjt fonjt bleiben der thuͤr. 
Tytke, promens aurenm. 
Sehet baer, ſeht in acht’ dagen, 
Hold id woll, 98 He nich ſchlagen. 
Siegesbot. inIpieiens nummum. 
Warfich der ift recht gut vnd alt. 
Tolle, 


Siegesbot. 
Ey das Gott walt, 
Der Doctor koͤmpt ein guter Man, 
Gehet nur hin vnd ſprecht jhn an, 
Er wird euch hören ohn bejchwer. 
Tytke, femiaperto capite. 
Ein goeben dag, Heer Dodar Heer, 
Wat wold id yum? 
Leuthuͤlff. 
Das weiß ich nicht. 
Tytle. 
Heer Dodar Heer, id ward bericht, 
Dat gy dat Water font befehn, 


Dat hape id, 


BVnd feggen wat dar noch ſchal fcheen, 


Eddr einem Minſchen wadderfahrn 
Auer Lang’ tydt, in voͤelen Jahrn. 
Darwegen kam ick thow yuw heer, 


505 


510 


515 


Bring’ einn Goldtgüilden goeder wehr Porrigit Medico 
Bidd willn befehn dith Water my, anreum. 590 


Vnd feggn wat yuw Doch diindt daerby. 

Ick bin ein Schult‘, ein jehr goed Man, 

Heer Dodar Heer, legt yo flyth an. 
Leuthuͤlff. 

Ich hab dazu itzt nicht wol zeit, 

Doch kompt mit mir hie vberſeit. 


525 



































Blumpart. 
De Kobard’ deent uns afle daeg. 


Barker. 
En das di Ruͤltzen ja Gott plag. 
Blumpart. 
Wy foenen ahne vnſen jchabı, 
Des Koharden mir nicht entradn: 
De Baep’ ward uns mitt’ jeelden tivar, 
Woldn ſyner woll entbehren gar. 
Warner, tacie averſa et in colum eleva 
Ad Gott! was biſtu from vnd gitig, 
Geduͤldig, gnedig und LYangmütig! 
Das ſolch' Gottloſe Leut nicht ftraffit, 
In deinem Grim und Zorn wegraffit. 
Gebrich. Pulfaturus Rufticum. 
Bad dich du Schelm: du loſer Tropff. 
Fr. Antonius. 
Man jolt ihn nehmen bey dem Kopff: 
Der Gauch üt auf men Chr nicht werd, 
Tas ihn jol tragen Gottes Erd. 


Plumpart, (tringens pugione. 
Sa: hadd' id yum buten ver muͤhrn, 
SE woldt mit yum woll euenthürn: 
Gy Icholden jtoerten alle dree. Abit. 
Gebrich. 
Geh das dir nimmer gut geſche. 
Warner. 
Hilff Gott, was findt man grobe Sluntzn 
Fr. Antonius. 
Zu doͤrff hats itzt viel ſolcher Cuntzn. 
Warner. 
Man muß zu Hoff traun das berichtn. 
Fr. Antonius. 
Verſchweigen muß man da3 mit nichtn. 


Wilbalt. 
Es leſt Fuͤrſtlich Durchleuchtigkeit, 
An melden euch Herren allbeid, 
Iubr ſolt zu Tiſch komm fort mit mir. 


. Warner. 
Wir wollen alsbald folgen dir. 


Actus IIII. Scena IL 
Naſchart. 

Ich muß mich auch machen hinauff: 
Bas hilffſt das ih die Stadt durchlauff 
ScHmorogend an der Bürger Tiſch? 
Die Heinen Teich gebn weinig Fiſch. 
Mean halte fi zu groſſen Herrn, 
Sp vird man aud gehaltn in Ehrn. 
Billig trit man mit fuͤßn den Ged, 
Der ih mutwillig legt in dred. 


Ich bin auch traun ein folder Man 
Des man z' Hoff nicht entrathen fan. 
Birt von Hoffdienern woll gelittn, 
Karı mic fein ſchickn in jhre fittn. 
Kirrt ich das nicht, wer ich verdorbn, 
ST vielen Jahrn Hungers geitorbn. 
$: nehm mich keines Tadlens an, 

R Ur Freundlich kegen jeberman. 

Ob’ alles was fie thun vnd fagn: 
Fe koͤnn das Meiftern nicht vertragn. [Eiij] 
S; heit ſetz ich auch vber feit, 
Be gilt doch nicht? zu dieſer zeit. 
gr Pipe thui mirs im hertzen weh, 
Sara ich onbillichs Hör und feh. 
Det etlih’ machens leiden grob, 
DS einem gar edelt darob: 
Rn, 5 laß ich alles Hin pafjiern, 
DD thu dazu jhnn noch Hofien: 
X wer ſich itzund wil bereichn, 

EX muß warlich den Fuchsſwantz ſtreichn. 
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Warner. 
Ihr jollt fein Weibsbildt auff der gafin 
Anſchawen: fliehen, meiden, haßn, 
ANZ was irgent zu einer Sind 1020 
Anlaß und vrjach geben kuͤnt: 
Nun haltet ihr bie ftation, _ 
Weiß nicht mit was Lofer Perſon. 
Trine’ [ubmiffe. 
Ey, ey: nu moth de goede Heer, 
Sid minenthaluen Iyden fehr. 1025 
Fr. Antonius. 
Erwürdige Vater, zürmet nicht, 
Hört doch zuvohr was ich bericht. 
Warner. 
Kompt mit mir ein: vns ſtehts nicht an, 
Das wir hie viel parlierens han. 


Fr. Antonius. Warnero non vidente Ruſticae 
innuit. Ruftica eum à tergo intrö fequitur. 


Actus IIII. Scena IIII. 
Ludwig. Chriftman. Wolfigang. Boland. 

Ludwig. 

Chriftmanne, fompt zu vns was nehr. 1030 
Ehriftmen. [8] 

Mein dienft’ bereidt, guediger Herr. 
Ludwig. 

Der kerll droben wird woll tractiert. 


Chriſtman. 

Sa warlich mehr dann ihm gebuͤrt 
Ludwig. 

Was unfer Herr Better mein’ hiemit 

Können wir zwar noch wiſſen nicht. 1035 
Epriftman. 

Man ſetzt am Tiſch ihm tapfier zu. 


4% 
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Actus V. Scena II. 


Leutrut. Harman. Guͤldener. bert. TAN. 


Joanniſeus. Leutrudi 
Leutrut, läerymans. 
N. och! mir find dieſe zwo nacht, 
Geworden eines Jahres lang. 
Wie ift mir doch fo angft und bang? 
Ich weis die leute De jagn, 
Ich hab’ jhn zu Todt laſſen ſchlagn, 
Vnd heimlich vberſeit gebracht. 


Dark 
Was iſts Nachbarin das jhr klagt? 
Leutrut. 


Solt ich nicht klagn? ich armes Weib: 
Ad mein’ Kinder! mein junges Leib! 
Herman. 
Ich mücht gern wiffn was es mag fein. 
Leutrut. 
Mein LAN bringt mich in dieſe pein: 
Ging am Sontag nad) der mahlzeit 
Augm haus, ich fragt, wohin? nicht weit, 
Sagt er, id) wil balt widerfommn. 
Hab jhn aber noch nicht vernommm: 
Weiß nicht was jhm mag fein geichehn, 
Habt jhr nicht —— Ai geſehn? 
ildener et Harınan Fimul. 
Nein traun. 
Gißbert. 
Nachbarin weinet nicht; 
Seht ewer Man, feht wie er liegt? 
Leutrut, accedens waritum. 
Sagt doc worumb, mein lieber Ian, 
Habt jhr mir das zu Leid gethan? 


IAN, evigilans et furgens. 
Was ifts? 


IE. 
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Herenbrot, Paſteten, Vogel, Fiſch, 

Vnd was mehr ghört auffn Fürften Tiſch: 
Wein, Lautertranck, Meth, Malvafier, 
Engliſch, vnd ander" frembbde bier. 

Das Trinckgeſchir, beid groß vnd Hein, 
Die kannen draus man gos den Wein, 
Teller und Schüffel allzumahl, 

Warn von Silber: im gantzen Saal 
War alls gezieret vnd berei 

Fuͤrſtlich zur Chr vnd Fröligfeit. 

Es war da ein’ gut’ Cantorey, 

Vnd Inftrument gar mangerley: 5 
Pofaunen, Pfeiffen, Lauten, Geign, 
Krumbhörner, Binden vnd fchalmeign. [6] 
Das ich von andern fage nicht, 

Sp mir zur Ehr ward angericht: 

Mit zierlich tangen, kuͤnſtlich fpringn, 
Mit artlich jechten, maͤnlich ringn. 

Der Diener war ein' groſſe ſchar, 

Die meiner perſon nahmen war, 

In Seide vnd Sammit wol gekleidt. 
Graffen, Ritter vnd Edelleut 

Stunden fuͤrm Tiſch, vnd ſonſt vmbher, 
Thaten mir al’ Fuͤrſtliche ehr. 

Ich fpielt im Bredt und mit der Chart, 
Gewan viel Cronn in furker farth. 

In ſumm“ ich lebt' vnd ſchwebt' in frewd, 
In ehr vnd groſſer Herrligkeit, 

In fried vnd ruh, in gluͤck zugleich, 

Als wer ich in dem Himelreich, . 
Nuh jeh ich wie ich bin betzogn, , 
Bud das mein Traum mir firgelogn. 


Harman. 


Ey: Treum find Treum, vnd bleiben Treum 


Mu das nicht das mein verſeum. 
Be, "a Ridentes — 
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Actus V. Scena III. 
Fr. Antonius. Lambertus. 


Fr. Antonins. 
Sit pax tibi Lamberte, Ego 
Tua falute gaundeo, 
Et plurimum lætor, tux 
Si res adhuc ſunt integra. 


Lambertus. 
Ah: res meæ funt priftino, 
Mi Frater Antoni, loco: 
Multis premor moleftijs, 
Et verfor in quam maximis 
Angulftijs tu, fi potes, 
Fratrem tuum quæſo juves. 


Fr. Antonius. 

Lamberte, Frater optime, 

Meo juvare fanquine, 

Si te queo, eitilsim® 

Hoc fiet et promptifsime. 

Dicas rogo quid te mali 

Vexet, taces? Dieas mihi. Gij) 
Lambertus. 

Bruder, mich drüdet groß” Armuth. 
Fr. Antsmius. 

Ich meint ihr hett eim’ Pfarr fehr gut? 
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Der nur mit fleiß nahm Himel tracht, 
Vnd iſt allzeit dahin beflifin, 
Das er Glauben pnd gut gewiſſn 
Behalte vnuerletzt und rein, 
Tramet vnd bawt auff Gott allein, 
Lefjet die Welt die Welte fein, 
Berriht was jhm befohlen fein 
Auffrichtig, Luftig, fleiffig, woll, 
Iſt gdültig wann er leiden fol: 
Sit vnd bleibt allzeit Gottes knecht, 
Sleubt an feinen Sohn fchledht und recht, 
Befehlt an feinem lebten end 
Sein Seel in Gottes gnad vnd hend. 
Der wird gewis ins Himeläthron 
Vberkommen der Ehren Rron: 
Welches ich euch wuͤnſch allzuſamen, 
Der es begert, ſprech mit mir, Amen. 
SOLI DEO SIT GLORIA. 

Allein, o HErr, 

Deinz Namens ehr 

Iſt mein begeht. . 
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DEm Guthertigen Lefer, 
wünfchet der Tichter Fried und Fremd in 
CHRISTO IHESB. 


(5 ift kein zweiffel, guthertiger Leſer, weil ich bie an den 
weg gebamwet, das ich viele Meifter haben werde. Sinte⸗ 
mahl das Richten und Tadlen keine maß noch ende hat. Denn 
der Laſterteuffel ist dermaffen graffieret und tobet, das es nicht 
gerahten oder ficher ift, wie der hochgelarter Erafmus von Roter: 
dam fagt, ein Büchlein herfür kommen zu laſſen, man habe jhm 
ann eine Gewardi und befchirmung von mollggrüfteten Soldaten 
zugeordnet. Darum ich mich in ftich geben, und der Sycophanten 
gifftigen Natterbiß auch werde gemwertig fein müffen. Doch mil 
178 Werfuchen, ‚ob derfelben etliche Fünten vermitten vnnd abgelehnet 
rden. 

. Zum erften werden viele jagen: Es ſey eine leichtfertigkeit 
Reimweiß etwas ſchreiben. Diefen antworte ich kuͤrhlich: ft der 
Rhythmus ein leichtfertiges ding, wird daraus folgen, das alle 
Voͤlcker Teichtfertig zu halten, Rhythmi enim naturales funt in 
omni gente et natione. Thal. lib. 2. Rhet. cap. 15. Snfonder- 
beit unjere alten Teutfchen, dz ich don Hebrzeern nicht ſage, welche 
te rühmliche thaten ihrer Helden in Reime verfaffet und gefungen, 
wie das Heldenbuch, die alten Meiftergefeng, und Lieder bezeugen. 

a8 aber vnſere Voreltern nicht weichlinge, Leichtfertige, verzagte 
Menmen: Sondern ftandhafftige, Tapffere, ftreitbare. Menner vnnd 
vnverzagte kerll geweſen, muͤſſen auch die Römer, jhre feinde, in 
Ihren hinterlaffenen Schrifften, befennen. 

Zum andern werden etliche jagen, ich thu prater profeßionem 
meam, das ich Comaedias jchreibe, es gebühre einem Prediger 
nichtete. Diefe vnbehobelte Socios, achte ich Feiner antwort wuͤrdich. 

enn alle verftändige woll wiſſen, das Comoedias fehreiben eine 
ehrliche vnnd nüßliche arbeit ift, welche auch an den fürnembften 

eologen, vnnd gelarteften Leuten, nie improbieret worden. Iſt 
—8 der bocherleuchter und vmb vns Teutſchen wollverdienter 
dm [91 Gottes, Dr. Martinus Lutherus, in der meinung, 
gie Buͤcher Judith und Tobis fein feine gefchicht, Sondern geticht 
Ind fpiele heiliger Geiftreicher Poeten, dieſes eine feine Gotiſelige 
Jedi, jenne3 eine gute, ernfte vnnd tapffere Tragoedia. 
ennoch haben diefe beide bücher in der Bibel, inter oe 
gliche 






Iöre ehrliche ftelle und Lob, das fie feine, gute, heilige, n 
Ger fein, uns Chriften wol zu leſen. 
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[Ai] Wiewol du, bruder Luder mir ym eingang 
deines fentbriues, deyn grus guuor embieteft, Szo ift doch 
tzwiſchen deinem grus und Judas Fuß wenig vnderſcheid, 
Vnd gibeft dich jelber Ye Ienger he weiter damit an tag 
Wie ein geijtliher vater, vnd Chriftenficher lerer du biſt, 
und das deyn ler dem Emangelio wol fo enlich, als ber 
Eſel dem Lowen dann das Ewangelium fpricht, wer tzu 
ſeynem bruder jagt du narr, der ift ſchuldig des helliſchen 
feures, jo Heiftu mich nicht alein ein narren, jonder ouch 
ein ejel, Wywol ich nu nicht oren darnach hab, das ich 
eynem Eſel gleich jehe, noch dann dieweil Ariftoteles, 
Thomas, Bonauentura, Bebſt Cardinel, vnd Biſchoff, tod 
und lebendig beine Ejel ſeyn mufjen, jo bleib ich in diſſem 
Eſelſtal (daryn ouch Chriſtus geboren ift) vil Lieber dann 
in deinem raben nheſt. Der zuuorſichtigen Hoffnung, man 
werd auß vnſer beider ſchryfften wol finden, woͤlchem gaher 
auff den Eſel geweſt, vnd das du bereit all gemehlich auff- 
geſeſſen, vnd auff diſſem ſchiefſen (ehe dann es gar er— 
gangen) den Ochſen da von gebracht habeſt. Dann ſo dich 
das oͤrſte blat alſo in harnaſch geiaget vnd der bock ſo 
balt gejtofjen hat, was werden dann ein quatern ober 
tzweintzig die hernach volgen, bei dir. wurden, In wolchen 
id vnſern brubern den leyen, ougenſcheinlich an eig, was 
du fur ein vogel bift, und mie gemeß deyn ler Chriſto 
und dem heiligen Emwangelio jey. 
| Damit ich aber den onglimpff, den du mir in diem 
bryff auffgelegt, vnd wie die pauren pflegen, ehe das ih 
aufßgeredt, in die red gefallen bijt, widerumb bey dem leßer 
abtrag So ift nicht weniger gleich wie got einem iglichem 
thier naturliche angeborne gewhoͤr und waffen gegeben fich 
gegen den andern, die fie bejchedigen wolten, damit Hu 
weren, als den vogeln clouen, den wilden fchweinen ben 
eber Kan, dem natern, yre ungen (dev du obuch eine in 
deym mund. tregjt) und der gleichen, alßo hat er ouch 
diem Bot — auff geſatzt, der doch an ym ſelber ſo 
vornunfftig iſt iſt das ehr niemandt do mit ſtoſſet, dann die 
es mutwiliig an ym erholen Dann Got jei mein getzeug, 
das ich mich, nach dem ich dir deyn vnchriſtenlich [heit 
buch, das du oͤrſtlich an all meyn ſchuld oder einig. vedlich 
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er gleich ewer eyn wide 

weil doch ſchutz vnd rettung, eynem yed 

weltliche recht zugeben, * 
Aber das — von mir, das — vos 

vnd Iefterns millen (davab nyemandt 

dißer mhue unnderftanden, ober etwas m 

ſchriben het, wo mich nicht das frumb 

das du jo yemerlich — tzweyeſt t 

barmet, vnd mich mein gewiſſen nicht 

Chriftenlichen warheit (vmb der willen ouch ei 

Chriſt fterben fol) vor bir tzuuortedingen. Wie 

mich num Hu gering Yu dem achteft, vnd fageft, du 

dich ouch vor denen nicht, die mher kunſt und 

en So hette dir 

doc) gepurt, meyne wort vor Huhoren, dann ws 

Aber deyn hochtrabender geift, der dyr meine q} 

furet, ehe dann fie recht auf der feder fomen, fan 

erleiden, das yemand etwas wider yn red oder | 

niemants hören, nyemant hit ſein Pl 

dann yn ſelber. So doch dein Auguſtinu— 

ſchemet Het von eym Find Hu Ternen, He A 

einem priejter der von ingent auff nicht weniger 

mith ber ſchrifft vmb gegangen, Derhalben es vor war- 

nicht der geift des herren, ſonder ein ander fein muß, Die 

weil ala der prophet ſpricht ber geift des herren uber 

nyemandt ſchwebt dann vber Die demutigen, 

ruhwigen. Nun ift das ye Tanbtruchtig, das du 

wie ein vungeftiem wild mer, jo tag jo nacht 

dir felber En oder rajt Haft, nach ander lewt Kur 

laſt, ſonder gleich wie die fortun oder wellen an bi 

ſchlahen, Alſo reybeſt du dich ytzo an den ytzo 

vnnd ſucheſt das du mit der heyt finden wirdeſt, 


ET 






UP] Das du aber mir gu mher ungelympff dem 
—— id) Habe auß — 


vorwundern tregſt, 
— Tele —— 
uß der kunſt der Rhetorick 


oecupirn vnd wilt das ſie diſem vierden 
en ber gar nicht leſen — das kann 
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oder has wyder di 
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der alle Chriftenliche By ich 
en geweſt, Bund ſouil mher jonil du 
lenger ye grober fpynneft, Sch Hab 
Bun bruderlich gewarnet und vmb 

. de3 armen voldes das mercklich 

— wirt, darinn tzuuorſchonen, Haft 

antwurt gegeben diſe wort, da ſchlag 

ie ſach iſt vmb Gotes willen nith an— 
ouch vmb Gotes willen nith auff horen, Ob 
Lich oder vnchriſtenlich geredt ſey (die weyl 
was wir thuen, ſollen wir thon vnd an—⸗ 
namen des Hernn) gyb ich eynem yeden 
jen tzubehertzigen, vnnd iſt wol tzuermeſſen, 
dyſen handel u mit Got angehaben, was 
werd, 


— 
— 


weyl ich dann behluich vormarckt, das du den 
— gehen, vnns Teutſchen die fang vordampte 
anni Hufen, ouch gern er vnd eyn 


—— geweſt, ſer nd 
ung ein Oicenhe wi lib 
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erbietung, 
— ig bi 
ae 126 — —— — 


Das du mich aber furter mit vil vppigen vnd drotzigen 
worten bedroweſt und ſageſt, wy du deyn geyſt frey an 
mich lauffen laſſen wolleſt, da ſey mir neben ehnem 


vnd ſageſt i 





— — it 


von bißer Ahorheit ab, vnd Baft bu Biß 
‚oder ander vrſach halben I 
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Auff des boks zu 









Leypczick Unt- 
wort D. M. 


Luther. 


Wittemberg. 
1521. 


laie] Dem vHejten vnd geftrengen H. €. meynem 
befondernn gunftigen herrun vnd freundt 
D.Martinus, meyn guttis vormugenn, 


‚Geftrenger vnd vheſter herr und freund, Des Emßer 
quatern an den ftier Hu Wittenberg — ich neben ewr 
Sam ec eigen er 

eynem 0) fugener ant⸗ 
worten, hab ich doch nit Toller onterlafjenn, das Be ſaw 
Ben x mut oe grober FO I Dad abe Mon 

ev op eyn ver kopff ii as, ob er 

entef lugen und nichts reblich8 auff bringt, dennod) glauben 
thar, er habe. — ſache vnd — hatts myr nit 
wollen tzymen, die weyl er alle ſeyne lugen, zur ſchmach 
meyner lere richtet, zu ſchweygen. Das — hab ich euch 
gutter meynung, nit wollen vorhalten, Hie mit gott befolhen. 


lai] Sum erſten. Ex wil antzeygen was fur ein vogell 
ſey, iſt yhm wol nott, denn ob ich wol nit frum byn, 







doch gott meyn leben bißher alßo beſchutzt, das nie 
mant, mit warheyt mich hatt mugen taddeln, und bike 
iar #0 viel lugen vnd fugner an mir zu ſchanden 
wordenn, das Emfern ſeyn antzeygen wirt kunſt vnd 
mube Foften. Ich aber Hab gegenn yhm ein forteyll, darff 
nienandt antzeygen, was er fur eynn fogell jey, man 
fenmet yhn bey ſeynem gejang vnd febdernn, wie fein ge- 
reucht, Bo Lautten auch ſeyne buchle. Es ift ia ein 
gnade, wo mich lugner vnd buben jchelten. 
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Enjes. ne gene der a 
ers eygen gewiſſen 
auß feinem geſicht gleich prant und fi 
bofheit. 

Derhalben ich diſe 
vorantwortten wollen, 


ae ee * 
Dargu weiß yhe der — — prieſter 
man wol, das nit ich, ſondern Ed die diſputation 









| 13 


gefangen, wie folt denn bas wort auff meyn anfangen 
lautten? den das kann ich rümen vnd beweyßenn, das ich 
ynn allem dießen weßen, fein mal mit yemand hab an- 
gefangen, byn allgeit vnwillig gerifjen und getrieben, von 
nuglichen heilfamen —— das auch viel frumer leutt 
erbarmet hatt, mich zu weren vnd ſchützen, mit vil edler 
zeytt vorluſt, gegen meyne lugenhafftige vnd boßwillige 
antaſter, die mich auff ſich mutwillig geladen, yhr ehr an 
mir zurjagen, vnd wens hhn iſt mißlungen, haben fie den 
gaſt mit dreck wollen auß werffen. Sie ſollen aber mich 
ob gott will on yhren danck zu gaſt, wie fie mich geladen, 
haben, oder mit ehren von fich Lafjen, vnd den mutwillen, 
durch des bofen feynds anregen, an mir ergengt, pufjen 
vnd Halen. Man fol und wirt mir dag fpiel nit alßo 
dempfen, des — ich zu gott, und ſoll ehe hehen iar vm⸗ 
fummen, Emßer, Ed, Pabit, mit allen ſeynen lugenern vnd 
dorfurern, ynnen werden, ob fie oder ich, in gottis namen 
haben augen wenn fie gleych — vnd mich datzu 


Fr haben mein wort nit auff nid, jondern auff 
Eden, Emfer vnd Leyptziſchen Theologen gelaut, wild; der 
heilig gotis priefter mir vorkeret auff iudiſch art, wie die 
Juden hriftus wort außlegten von dem keiſer tinß und 
tempel bawen, zu [aiij] beweyßen fein Chriftliche Liebe, 
vnd ſchreybt, ich Habe gejagt. Es ſey von mir nit in gottis 
namen angefangen, martert und jchweret datzu, er thu es 
nit auß haß vnd neyd, und muß yhm der heilig gottis 
namen zu feynen giftigen lugen dienen vnd drob zu 
ſchanden werben. Kennijtu deim fedbern ſchier, du edler 
fogell? Wer will glauben, das du ein war wort ſchreybiſt, 
wen bu nit allein Bo ſchendlich und mutwillig Teugift, das 
ich doc) ßo hoch bey dir abzupitten geerbeit hab, jondern 
auch durch vnchriſtlich martern und schweren, ſolch gifft, 
yn die vnſchuldigen Hergen zu tregben om furcht fur nymit. 
Vnd ſolchen tobt deyner fugen, unter dem lebendigen namen 
gottis, — ſouill Chriſten leutt brengiſt. Wie ſoltiſtu 
wiethen und ſtincken, wen du mit einem buchſtaben mich 
ho tapffer ergriffen Hettift, wie ich dich in diſer Fugen ers 
griffen Hab. 


—— 
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als die vnuorſtendigen blinden koͤpff und 
vnd wolt das dein heifige ı 


& 
ei 5 
S3E En 


SrSE 


EERE: 


Berk 
m perfon 


meines nehſten vnd meyn felideit in gottis lob 

Sat aber man folt meinen Wittembergenfibus, 

ie — NEE vnd mit mir vmbgahn, 

nöd eßenden lugener Emſern. Das 

ich yhe BR * * teglich nit allein von meynen 

bey wonern, — Fri — ir nee landen: Veh 

borwarnet toi mid) nit. jo gemeyn  yderman 

machen, ſchelten meynen altzu mi Yen u ala 
ſich auch mit fahr. bes 1 

mir et geyſt geben, denn 

meynem feynd, der mir 
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— Mr de h ? Du befenmeft der ft 
Fi I — dennoch den a 
, omnd wilt dennoch frum dnd feynd ber bntugent 


en fehe wol, die weyll das wafjer will über 
törhe gehen. Vnd vntugent mit ontuchtigen chen, 
fur den ftant zurretten, aber die after vnd vntugent 
\ —— im Kae ——— 
d en wir, gm nem lichen, 

‚Suchte ontzweyffell vnterweyßet werden, wilchs 
n angen, mit lugen auch wol will vollendet werden, 
e fan ich dir viel mehr antzeygenn, die ich biß⸗ 
ge‘ hab, * mie nit zu ſeher über dich, bie 
ae hauffen ynn die augen fallenn, Drumb 
a * gottis an mein, Ba * ck 
lugen meffigen vnd diße gethane Fugen 
auff das du mit gott zu hoch vorfuchift, dir 
En das weyß ich wol, vnd mir lieber 
den vorterben, Vnd auff das id; dir 
Kulbig Blei, was ein Chriften vorpflicht iſt 1 

Ben Die weil ich, fihe, das du deyne ji 
Und tie ein tzornige bien das [eben ym 
Bil ich dir yn diefen ſchrifften, wie ich zuuor 
leyner feynd thon habe, vrlaub und die wall 
ven oder zu lachen, Vnd dich ermanen vnd 
ein ſtund wurd kummen (dan wir allefampt 
augenbfids) das du fur meynem bild 
ii] erſchreckiſt noch vorgagift, Es ſoll 
gethan Haft, an ſchaden ſeyn, Da 

— Ich wil das meyne 








du fol Diet: je wurdẽ 
er ee ze om ich nam 
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vnnd marterer drob wordenn. Vund du hepliger priefter 
3 vnnd Chriftlicher Liebhaber gibft fur fridlich lere, 

ie nit ergern ſoll, Hu ſchreybenn, vnd beruffift dich auff 
Das iungft gericht, du thueſt es om haß, yn gottis namen, 
Sieber mad) Sanct Simeon tzum Tugner da er fagt Luce .ij. 
Chriftus ift gu eynem tzeychenn gejegt, dem widderſprochenn 
werben foll, und viel werden ſich an yhn ftoffenn, fallen 
vnnd auffftehen. Alle ſtreytt vnd Erieg des alten teſtaments 
ſeynn figure geweßen ber prediger de3 Euangelij, das muß 
vnd foll, ſtreytt, vmeynideit, Hadder und rumor anrichten, 
ynn folhem weßen ift geftanden die Chriftenheyt, Yun 
zeytten der Apoftoln und martern, da fie am beften ftund. 
Es ift ein feliger vnfrid, auffruhr vnnd rumor, den 
gottes wort erwedt, da geht an rechter glaub und ſtreytt 
widder den falſchen glauben, da gehn widder an die [enden 
vnnd vorfolgung vnd das rechte weßen des Chriftenlichen 
volds. Auff das yhe ſolchs nit gejchehe, Bo meynet Emfer, 
man fol ander friblich ding predigenn, Das hatt auch mu 
der Endchriſt gu Rom langetzeyt gewollet, und leyder er⸗ 
Tanget, wilchs Sanct Paulus nennet operationem erroris, 
erefftige prediget und glauben des yrthumbs. Vmb ſolchs 
predigens willen ift Johannes Huß, vnnd Hieronymus von 
Prage vorprennet gu Coſtnitz, denn yhre lere, ſtieß auch 
die böd vnd wolff fur die föpff und machet auffruhr, das 
ynn eynem radſchlag, da Emfers Abgoͤtte, Babft vnd 
Cardinal radſchlugen, wie man weren ſolt yhrer lere, 
ſonderlich beyder geſtalt ym Sacrament, Da fur der [b;] 
tiner Cardinal erfur vnd ſprach. Ach laſſet die 
beſtien eſſen vnd trincken was ſie wollen, Sie wollen aber 
vnß reformieren vnd recht leren, da laſt vns ſtreytten widder 
fie, vnd nach dem ſelben radt iſt daS ſpiel auch gangen. 
Gleych wie meyn Cardinal Saneti Sirti zu Augſpurgk 

auch thet, und furgab, wenn ich nur das Ablas widderrieff, 
ßo heit das ander fein nott, wolten wol ein diſtinction 
vnd außflucht finden. So ſuchen fie gottis ehre vnd die 
warheit, darumb ob wol Emſer, Ariſtotel erfurtzeugt, und 
auff mic dringt mit Huß vnd Hierony. namen, ſolt mir 
Tieber Huſſes ſchand ſeyn, denn Ariftotels ehre, wil yhm 
gern, den lugener vnd buben Ariſtoteles laſſenn, er find 
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Wiettenberg wiettende 


replica. Hierony: Emſer. 


Addita eſt lima prioris libelli 


eontra reformationem Luterianam 
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Emsers Wappen, wie bei den 
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illen angefangen, ouch auff 
t wiffen gu beiten, dann, auff yn jelber, 
il vrſachen. ET ; 
er von aller erſt ſeyne fegerifchen con- 
gedtel truden Lajjen, allen Theologen 
id vor ynen hat vortedingen wollen. 
als ein Doctor der Theologey, der 
angenomen, Vnd jo vil fie den glouben 
darumb difputirt. Vnd yn dahin ge- 
ben aplas, bapft, beycht, fegfewr vnd 
bey yren wirden hat mufjen bleyben laſſen, und 
Im." ‚mogen dann den mißbraud, den nyemant 


andern wiewol Luter ſeyner ſach, orſtlich ein 

— mit dem aplas vnnd Tetzlins predigen, 

dann jo hat er gemeltem Tetzlin ſeliger gedechtnis, 

‚eigen hand hugeſchriben, er fol ſich vnbekumeri 

‚ Dann Die fach fey von feynet wegen nith angefangen, 

hab das find vil ein andern vatter, Wolches ich 
une, wo es von noten, ouch vberweyſen tan. 

—* Czum dritten fo wiſſen vil lewt. das einer ſeyns 

ſich tzum offtern mal an etzlichen enden vornhemen 

hat, wo er aleyn ein furſten wuſte, der ym ben 

ruden hal-[U,]ten, wolte, sah dem — biſchoff vnd —— 


en. dr du das iſt eben ber vater zum 
vnnd der hund, ber darhinber vorgraben ligt 
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n Es ‚oder ſeyner perfon veynd ſey, 
ich in eym menſchen vntugent 
das man der | it —* ſeyn, vnd die menſchen liben fol. 
— ſagt furter, es muſte he ein boßwicht fein, ouch 
Emßer ſelber, dem des gemeynen volcks eig 
J a ch gehen 7 darumb 


a ſo thut er mir gewalt und vnrecht, das ich 
y 


vnd nach ſeynem vordinſt gericht 
eins zukunfftigen conciliums vecht- 


aber gleych war wer wolcher teuffel wolt ſich darumb 
‚Hermen. So doch Hieronymus. jchrenbet in epiftola ad 
— —— das Ks wolfart an leyb oder 
‚ein tzeychen ift der jelideit, und das ber 

en leib Hiffft, das fie defter freyer 

mogen. — leſen wir, das 

hat Heymfudt trandheyt vnd wider- 

ae ym vill — iſt eyn betrubter dann 

Dartzu ſo hat Luter gar vil ein —— 


ſen, Derhalben ich ym wol gonnen 

er innen — geſund [Bi] als a vnd nicht 
grebern gleich wer, dy, wie Chriftus faget, 
jleyfjen, vnd inmendig vol unflats fint. 


, den er allegirt Deut. 32. darinnen er ung 
vnnd yn felber eynem frombden vold vorgli h 
eur gisteNgn; Dann wir ſeyen 
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Ferner wie er mich vorhin vber reden wollen, ich wer 
‚fuft gram, das ic) alfo heiftig wider in ſchreyb, aljo 


# 


Hi, 
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teglich nicht abgehet, das dod nicht an 
nichtzit geburt dann ungehorjam, murmel, vnnd 
willen. Pr ift Bubeforgen, das ſolich grob un- 
nicht auß bruderlicher Lieb herfliefle, 
jelber von ym gejchriben, das Kind 


Bi 


ee: 


ſach auf feyn gutes angefangen. hab 
orten, do fich gepurt die geiftlichen” gu een 
epifcopali auß beuelh meyns gnedigen herren 
on Mehſſen, mir ſelber und vns allen vnſere 
ich gnug gejagt, vnd keyn blat vor den mund 
‚genomen, mit hoher bruderlicher ermanung bie ſelben ab- 
j Wie dann ouch Jeronymus, Auguftinus, Bern- 
vnd ander, jo fie die prifter Haben ftraffen wollen, 
ſermon an "fie gethan, vnnd nicht vor allem vold 

. Alfo mocht ich ouch noch —— 
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dobey fol ich bi 

mn aA — an, Aber 
jelium jelb, 


fein fat, dorff oder Hawf if, darin man ſich 
feintwegen tzweyet, biß auff das rewffen. N 








J en — 
das er das 


— 
— — fei, fonder ie vnd — 
n vnd ſollen des menſchen veynd ſeyn ſeine eygen 
Sehet liben Tewtſchen, ob nicht der tewffel 
gar beſeſſen hab, Chriſtus hat vns 


ih 9 
pricht, Ben iſt diſem Ri gerhefen. 
ffen fint len, alt 


die vndern crefft der jel 


ygung bes gemutes, die der vornunfft ſtets wider- 
= und ein ytzlicher in ym ſelber bempfen vnd vber⸗ 
ı muß. Dann if ftehet der frieg des Chrift 


und Frieg, von dem 







Das du aber ſageſt, alle krieg und ftreyt des 
teftament3 jeyen figuren gemeft, das wir ifo om 
fieren, vnd einander ermorden follen, Das ift ouch deyne 





Ken 
geyſtliche krieg der felen wider das Mn wider die welt 
und den teufel angegehget, wie ich oben vormeldet, und 
mit ber jchrifft beubeften fan. 

Das aber ym anfang ber Firchen die apoftel und 
Merterer voruolget und getoedt worden ſynt, das Haben 
die Heiden und nicht die Chriften gethan, Vnd ift gar eyn 
108 argument, das Luter damit beweren will, Wir Chriften 
jollen darumb igo einander ouch Hu tod ſchlahen, wolches 
— nicht geheyſſen, ſonder vorbotten, vnd die apoſtel 

niemandt vorudlget oder geſchlagen haben, Sonder vor— 
uolget vnd geſchlagen worden ſynt. 

Auß wolchem allem volget, das nicht der Bapſt oder 
die ſeynen, die vns den frid predigen, ſonder Luter ſelber 
eyn blutſichtiger tyrann und wutrich, ſelber der recht Ennd⸗ 
chriſt oder he ſein vorleuffer iſt, dieweil all ſeyn ler auff 
gegend, krieg vnd todtſchleg gericht iſt. Wo dann die ſach 
ye nicht an blutuorgieſſen hugehen ſoll, So wer beſſer 
wenig dann vil, beſſer eyner auß dem mittel hinweg ge— 
nomen, damit die [84] andern $u frid bleyben, dann das 
man vber gehen iar von vns jag, e3 jey nicht ein Mond), 
ſonder der teuffel jelber geweſt, der bie vnvberwintlichen 


gebracht Hab, das bie, jo bißher nyemand frombder bes 
Swingen mogen, fich jelber under einander vorderbt und 
Su tod gejchlagen haben. 

Er ſchreybet furter, wie er meyn noch feynes menschen 
eben ye angerurt hab, in wolchem ih yn nicht darff 
heyſſen Liegen, dann er thut e8 mol vngeheyſſen, vnd 
ſchreybt nicht aleyn hie, ſonder ouch in ſeynem orften buch- 
lin wider mich, additio genant, wie all mein leben nichtzit 
annders ſey, dann lauter buberey. Alſo beſchreybt er ouch 
dem Bapft vnd den Cardinalen yr legend, wie fie ein leben 
‚treiben Eu — — 
triegen, ivereh, buberey zc. jagt er hie, er hand 
nicht von leben, jonder von [er. Lieber Luter ich Hab 
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nicht ouch in ein folich fpil fiereft, ala 

ii Jemerlich vorfurt hat. —— ſich an 

vnnd fpareft du keyn mhue, wendeſt allen mog- 

de vor, * es dahin Yu arbeiten, Gott behut 

ji gebanden. 

du aber. fageft, Huß mach dem Bapft und den 

her Hufchaffen, tod, dann vorhin lebend, 

, wie du nach deynem tod ouch orjt vill 

woldeſt, Solteft du billicher got bitten, das 

ge, das du bereyt angericht, und manchen 

ein wandent gemut vrmnd loſe gewiſſen 
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Auf das vbirchriſt 

lich vbirgeyſtlich. und vbirkunſt⸗ 

lich buch Bocks Emßers zu | 
Leypezid Antwortt 


Darynn auch Murnarrs ſeynß 
geſelln gedacht wirt. 


Lieber Bock ſtoß mich nit. 
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EXORCISMVS IN EVNDEM 
VT ERROREM SVVM 
AGNOSCAT. 
Die Lutulente Luter furiori montis alumne 
Que furia exagitet, te lutulente Luter? 
Die lutulente Luter, que te mala vexet Erynnis? 
Quisve occecarit, te lutulente Luter? 
Die lutulente Luter, fassus si forte furorem 
Sanari poteris: die lutulente Luter. 
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Vorrede. 


A ijj Sihe, Bocks Emßer, biſtu der man mit dem 
Langen jpieh unnd turen degenn, behutt gott fur gabel- 
fticdenn, die machen drey locher. Bocks Emßer, du bift 
myr eyn felgam friegsman, Sanct Baulus hatt Ephe. vlt. 
vier gotlich wapen beſchrieben, eyn ſchwerd, eyn hellm, eyn 
pantzer, eyn ſchillt, der jelben darfſtu nit mehr den eynß, 
des jchwerds, und weyl S. Paulus zu wenig geleret, 
befjerftu den harnifch mit eynem langen ſpieß vnd kurtzen 
Degen, vnd flug myr zu, mit blofjem kopff, bloßer bruft, 
blofjem bauch), alß werd ich nit mehr thun, denn fur dyr 
tniend mich den nadten ritter jtechen lafjen, vnd jagen, 
gnad iunder Bock, ſeyd vnß gnedig am Ieben. Datzu 
ſchwereſtu bey dehner prieſterſchafftt wie Hannibal bey 
ſeynem got, du wolliſt nit auffhoren widder mich ſchreyben, 
Bods Emfer, das du auch den eyd, wie den harniſch ge- 
peſſert, bet deinen hornernn vnd bard, wie Socrates bey 
ſeynem Hund, geſchworen hettift, das were eyn recht philo⸗ 
ſophiſch eyd geweßen, myr faſt erſchrecklich, die weyi du 
newlich Ariſtotelem ym Eſellsſtall bey Chriſto funden Haft, 
wie du rumeſt. Es will eyn ernſt ſeyen, ſehe ich wol, weyl 
die langen ſpieß vnd kurtze degen kummen, ber mich 

„alß von ©. Paulo vnernennet, nit vorſehen. 

‚In jolhem ernjt muß ich mich Bu dem panger, hellm, 
vnd ſchillt Halten, die Emßer liegen Leifit, nit das erß vor⸗ 
achte wie hderman weyß, jondernn nit darff, denn er hatt 
gen, eyn did Hautt, hartten Eopff, vnnd vorftodte bruft, 

amit er nit alleyn myr, Bondernn auch dem heyligen geyſt 

tan wibberjtreben, ©. Paulus aber ortert die wapen alßo, 
das er den hellm nennet eyn hellm des heylß, das pantzer 
odber frebß eyn panger der gerechtideyt, den ſchillt eyn 
ſchillt des glaubens, der darf Emßer feyniß, hatt gmug 
am aller heyfigiten vatter Bapſt, wie eyn creatur an yhrem 
jchepffer, ſoll bilih guug haben, Darumb er auch das 
heylig fleyſchlich recht eynfurt, mehr denn gotlich recht, und 
nympt das ſchwerd mit dem langen ſpieß vnnd kurtzen 
degen, und greyffett an fo nadet, eynen reyſigen — 
das iſt, den keher Martin Suther, mie dundt euch, Si 
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des boßwichts, vnd außleſchen, den die Yu 
‚angeben ber boßwicht ſeyn Bo boßhaftig heyß ipt, 
das, wen fie funbten, die gan welt anfundten, dub. d 
herh fur groſſem Haß nahend vorprennet, von denen 
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BERN —— 
der red ſach gott befelhen vnd vortrawen, 
rig ſpieß ym ſchildt des glaubens auf 
Kan hatt Paulus offt vorfucht und er⸗ 
» ich habs von keynem meyner fepnd, 
Eden und erfaren, die alle * nit von 
von vorlipten feurichen ſpießen wol — 
ſie haben myr noch nit kunden ſchaden, Vnd 
J— SR da were, ſolten warlich ſolch feurig 
das hertz abbrennen, als vielen gefchehen 
ilts darff Emfer auch nit, den er weyß wie ft 
it lugen an —— gefaren byn, Ich darffs aber, 
meyn — feuriger boßer lugen nit geleßen 
a © od3 Emßers, wie wur jehen werben. 
as iſt En der hellm des heylands, der hey- 
heyll ift Iheſus Chriftus, der wirt denn eyn 
wyr vnß noch ſeynem exempell richten vnd 
yhn fur die augen bilden, wie Paulus jagt 
jedendt an denen, der von den boßen leutten 
eyn ſolch widerſtreyten, auff das yhr nit matt 
et yn ewrem glauben. Vnd er jelb hatt fich zu eynem 
gemacht, da er ſprach, gedendt an meyn wort, das 
‚euch gejagt habe, Eyn knecht fol nit mehr jein den Ka 
ie mich vorfolget, ßo werben fie euch auch 
Wie nu der heim ein ficherheyt und frid macht 
en, alßo auch wen eyn Ehriften gedendt an feynen 
iftum, das dem jelben auch $0 gangen ift, wirt 
© dnd zu friben vnd fefjet Her gehn was da geht, 
feolich, Ey es muft ein ſchelm ſeyn, der es 
= denn ſeyn Lieber vatter und herr. Dießes 
Bod Emfer auch nit, doc am end bes buchs 
jelben eyn bild, vnd ftellet yhn bey fich tzun 
ittet Bo vleyſſig, das, wer yhn nit fennet, Ant 
denden, e3 were ſeyn ernit, aber der kopff bleybet 
ehe die regenten der luffte yhe freyen offnen 


— ſchwerd aber, das wort gottis, nympt er vnd 
— mit der ſcheyden (das ift) mit dem buchitabe, 
mit der ſchneyden, das ijt mit dem Bun 
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‚hohen geyſt, datzu rufft an das ee biu 
fur mich, das er mich wolt ft erfüßen vom a — 
— — und ich gleych widderſynniſch lere, Auff 
yderman jagen ſoll. Ey behut gott, leret ſolch gifft 

der Luther. O gebenedeyet I der Bod zu — der 
vns er fur ein fogell iſt. Das ſein die 
un des boßwichtes, da ©. Paulus 
ex gern wolt die welt antzunden widder 

hilfft aber nit, gott hatt hie zu groſſen mut da 
und — * ſchilt mir geſchenckt, denn 


Wo ich geſagt Se es jey vil iamerß folget auf * 
priefterfchafft, Legt er alfo auf, ls 
ae die welt vmb der —— willen 

ſtraffe, und bewei land hören vbir Chriſtlich weyhheit, furet 

die vnkeuſcheyt jtrafft, als Hett EN 

— will er angeben, ich lere vnkeuſcheit 

vnd vorfluche die keuſcheit, Bo Htind iſt fein mwuttender haß, 

das er nit bebenden „fan das yhm das niemant werd 

— nit meyn bucher offentlich 

Hauch eynn kynd zu eynem lugner 
en 

jeraten. Habe, a nit mehr ftifften, 
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1. Höftern — das nit — — 
was feur A und fpieße fein. 
, da ih Pi erben Chriſtliche freyheit und — 
jollen mutig ſeyn, Deuttet er dahynn, ich Hab 
Alhheit geferet, und geuffet auß ſeyne funft, 
—— nur demut leret, das, wo Emſer 
, 50 hette niemant ger das die fchrifft 
"lo leret Luther, nad. der — 
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voll, weyl er nit Fund leugnen, das viel iamerk fummen 
iſt auß der vorpotten ehe des geyitlichenn ſtands, wie ich 
it Habe, das auch, die finder auff der gaſſen dauon 

vnd jagen, daku ich den Elaren ſpruch ©. fi 

Timo. 4. damit ich beweyſſet, das der it 
geſatz, des teuffels Apoftel geweßen ift, das 
alleyn Emfer, drob muß fum werben und 
‚mag antworten, bricht er zur jeytten auf, 
mit der ſchneyden jenes geyſtlichen vor⸗ 
ie ſchuld, ich hab: geferet. Gott ftraff die 
t willen, vnd heyifit mich mit meynen 
Bapits teuffelfich gebott nit angenommen, 
heym bleybenn, foll mir damit laſſen geant⸗ 


nit ein wunderlich dingk vmb die welt, 
mal $0 gelogen, falſch vnd fo grob genart 
rd, Bo were alle meyn lere und ehre, glaub 
gang auß, yderman wurdt mich fur ehnen 
loßen boßwicht (wie billich) haltenn, Noch 
feynd das glud, das ob fie on unterlag, om 
vbir mich grob greyfflich liegen vnd offentlich 
ſchandenn werden, leſſit man dennocht nit von Hhn, 
yderman, ob fie eyn mal mich erfchnappen 
doch wol fiht an yhrem muttwilligem 
it aujz gott widder mich handeln, das, 
Heute were, dennoch yhr ding nichts 
ie nit ynn gottis finger, jondern teuffell 
(ätregben furnehmen, yhn ifts allis vor— 
liegen vnnd narren, fo ich ein harbreytt 
allis ketzerey fein was ich hhe gejagt het. 
nit vormugen, hafften fie doch an myr, 
treyben fich mit meynem fpigigen beyffigem fchregben, 
ſtecklins ynn megnem aug nen fie nit vorgefjen, aber 
groſſen balden jnn yhren augenn wil niemant ynnen 


Drumb darff ich fur war wol gottis hulff, ich eyniger 
menſch (der doch om geprechen nit leben fan,) ſoil ein 
rundten cirfel on eynigen ritz ſchlieſſen vnd gar nichts 
ſtrauchlen, jo ich doch jnn das ſpiel om meyn willen ge— 
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ar mit faster vob fefgeunbiger fit 
ve ‚alle Chriſten, geyftlich vnd priefter 


danck zu laſſen, hatt er doch 
ſeyne meyſterſchafft erheugt, teylet ber Ab außlegung 
Haw mi —— er 
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heydnifche fabell Leßen, denn er lieſet femen tobt, vnd 
Zuther, ber folget den Inhaber vnd ſchlegt mit 

vmib fich, vnd leret nit den geyſt. 
|Bij] Lieber, laſt vns das wol merden, hie ſtett das 

der Emferfchen Theologen, und auff dieſem plan 
fen, gemunnen odber vorloren. Darauf folget nu 
—— der heylig prieſter gottis zum erſten, 
hatt den buchſtaben vnd tobt geleret, da er 
2. She ſeyt eyn kuniglich priefterthum m vnd 
auß diem ſpruch hab ich be= 
das Are Chriſten priefter ſeynn, denn Petrus hatt 
ı allen Chriſtenn gejagt, wie bie wort klar Lautten, 
namen > vold außdrudenn. So dann ich dem 
buchitaben vnd tod lere, und mit der ſcheyden fechte, da 
ich diße wort A Petri gefuret babe, geht yhe diße ſchmach 
nit mic, ſondern ©. Peter ar. Go begere ich von dem 
hochgerſtlichen gotti i8 prieſter, wolt myr hnn diſen wortten 
en wilch® der buchjtab und wilchs ber 
Es were denn das er wolt jagen, es were keyniß 
widder buchitab noch geyit, wilchs er on tzweyffell 


fpridt, wer bie wortt ©. Peters dahynn beuttet, 
Chriſten follen priefter jeyn der mafjen, wie fie 
iſchoffen geweyhett werben, der hawet mit der 
nympt ben buchitaben vnd folget tobtlichem vor⸗ 
denn ©. Beter redt von der ynnerlichen geyſtlichen 
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ſelb, weyß felb nit was er Iallett, —— prieſter⸗ 
ſelbs todlich. und ſchendet fie höher denn fie hemand 
geichendet Hatt, aljo geht es den blindleyttern, die gottlich 
ſchrifft Handelln wollen und das ſchwerd des geyitis furen, 
das zu —— iſt, vnnd geſchicht wie man jagt. Wer 
hatt hie den man anß ſchwerd bunden? 
Drumb den närrijchen traum des Emſers zu meyden, 
iſt zu aoifen; das die — ſchrifft, ſonderlich ym newen 
da die figur auß ſeyn, nit mehr denn von eynem 
prieſterthum ſchreybt, gleych wie ich vom Bapſtum 
ieben, das fie nit mehr, denn von eyner geyſt⸗ 
ae und das priefterthum, da Emßer 
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von tremmett, vnd kirche, da die Papiften von tichten, 
reymen fich ynn die jehrifft, wie leben und tobt fich tzu⸗ 
jammern fugenn. Vnd biete allhie troß, wirtt myr Emfer 


a 


buchftaben aufs der ſchrifft bringen, der ſeyne kirchiſche 
, ‚priefterichafft heyſſe, Bo fol er gemunnenn 
— 
macht vns g wie gejagt 
it, ein aber die kirchiſche prieſierſchafft, die wyr iht yun 
welt ſondernn von den leyen, vnd heyſſen ſie alleyn 
wirtt ynn der ſchrifft genennet, miniſterium, 
feruitus, diſpenſatio, epifcopatus, preſbyterium, vnnd an 
keynem orin ſacerdocium noch ſpiritualis, das muß ich auff 
beutfeh fagenn, bie fchrifft, jag ich, Henffett den geyſtlichen 
und prieſter ſtand eynn bienft, eynn pflege, eynn ampt, ein 
alber, ein wartte, eynn hutt, eyn prediger ampt, hyrtten, 
das wollen wir beweyßen grundlich. ©. Paulus zu ©. 
Zimotheo jagt. Eyn knecht gottis joll nit Haddernn, da 
mennet er den Timotheum eymen fnecht gottis, auff ein 
fondere weyße, das er prebigett und dem vold furftund 
geyitlih. Item 2. Cor. 12. Seyn fie Chriftus diener, ßo 
by ich aud, Vnd .1. Cor. 4. Lieben brüder, wyr wollen 
nit mehr von den Ieutten gehalten fein, denn als diener 
Chrifti, und hauß knecht vbir ſeyne geiſtlich gutter. Vnd 
Du 3 Matt. 24. ſetzett viel von den felben hauß fnechten. 
Au iſt das wortle priefter, kummen auß ber riechen 
ſprach, ynn wilcher, preſbyteros, Heyfjet jenior auff latiniſch, 
ber eldift auff deutſch, Darumb das vorgeytten das 
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Haben, foll niemant wundern, denn e3 allis auf der weyß 
fein wortt der ſchrifft übirbfieben ift Ym 
rechten vorſtandt. Drumb die Bifhoff die ist ſeyn, 
jott und ſeyne ſchrifft mit. Es ift von menſchen 
vnd ordnung aljo gemacht, und hat ſich mit der 
—* ſo tieff — das man meynett ſolch geyſtlicher 
yn ber — gegrund, fo er —— denn zwey⸗ 


Darumb Hab: ich die ſelbe he Eicchifch ges 
nennet, das fie von der kirchen ordnung herfummen iſt, 
vnd nit ynn ber fchrifft gegrundt. Denn aljo iſts zugangen 
vortzeytten vnd ſolt noch alſo gahn, das ynn eyner iglichen 
er ftat, da fie alle gleych geyſtlich pfaffen jeyn, eyner 

auß yhnen der eldiſt oder yhe der gelertift vnd Feitmi Ami 
wurdt erielet, der yhr diener, amptman, pfleger, huͤtter 
were, yn dem Euangelio vnd Sacramentten, gleych wie 
eyn Burgermeyſter yn eyner ſtatt auß dem gemeynen 

aller burger erwelet wirt, Wenn platten, weyhen, 
jalben, kleyder, pfaffen und biſchoff mecht, Bo were Chriſtus 
und die Apoftolln nie pfaffen noch bifchoff geweßenn. 

Nu tritt auff, Emfer, beweyße auch eynen ſpruch oder 
doch ein buchitaben, das vnſere priefter, jacerdotes, Eccle— 
ſiaſtiei oder religiofi fpirituales heyijen, Bo wil ich dein 
gaudehwerd, mit der ſcheyden und ſchneyden, von zweyen 
‚priefterjchafften, gerne bil-[®,]lichen und Loben, Du bift 
Ye ſchuldig, ehe du vorteydigs man wirft, angugeygen 
was du vortepdigen wilt, vnnd wo es her fompt, Wiewol 
das auff diß mal dein hoher geiftliher vorſtand ſchendlich 
vorgeſſen Hat, vorteydingſt und weyßeſt nit was, wie und 
wo. Du bift ein Licenciat facrorum Canonum, und ein 
prohibitat jacre feripture, Licentiam Haftu zu plaudernn 
was du wiltt, aber prohibition haftu, das du nichts bes 
wenpen Fanft. $ 

Das du aber etlicher vetter fprüch mit den Haren 
Heugift auff deyne trewm, weyſtu wol das mich nichts bes 
wegt, vnnd ob fie jhon mit bir jtymptenn, Bo iſts nit 
guug, ich wil die Heyligen jchrifft haben, weyl ich auch 
mit Schrifften gegen dir fechte, datzu die better gelten bir 
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Chriſtenheyt? Warumb macht nit auch vielerley prieſter⸗ 
3 50 vielerley weyß vnd gewonheyt der ſtifftlirchenn 

und tloͤſter, da keynis mit dem andernn concordirt und 
doch ftettige gewonheyt bey allen bfeybt? Algo lerne lieber 
Bod, das feyn gewonheyt muge ettwas ynn der fchrifft 
vnd artickeln des glaubens wandeln odder vornewen, ſondern 
fie bleybt alleyn, ynn eußerlichen wandelbaren werden vnd 
geperbenn, ynn wilchen wider Chriftlich noch priefterlich 
ftandt, ſondern alleyn ampter, dienfte, vnd der gleychen 
werd, werben angeben und — alſo macht die weyhe 
tepnen pfaffen, fie macht aber pfaffen knechte, vund die 
‚platte, cafjel, mefje, prediget, beweyſſet nit — prieſter, 
ſondernn eynenn diener vnd amptman der gemeynen 
prieſterſchafft. 


Wyr alle mit dem gantzenn hauffen ſeyn prieſter, on 
des Biſchoffs weyhen, aber durch das weyhen werden wir 
der andernn priejter knecht, Diener vnd amptleut, die do 
mugen abgejegt vnd wandelt werden, gleych wie ynn den 
ftifftticchen ein priefter der andern Probſt, Dechant, Cantor, 
Euftos vnnd der gleychen amptman iſt. Das aber das 
geyſtlich recht faft nit mehr tHut, denn das es ſolche ampt⸗ 
Teut zu priejter, vnd geyſtlich macht (das es auch daſelbs 
von gehitlich recht Heyfjet) Hebett vnnd treybt ſolch dinge 
zu hoch, und vorplendet die wort der heyligen ſchrifft, und 
das niemant mehr priefter und geyftlich heyſſet, denn ſolch 
pfaffen kuechte, ſchleuſſet mit widder mid, Ja es ift dar- 
umb zuuorprennen vnd zuuortilgen, Es haben algeyt trabi- 
tiones hominum, menſchen geſetz, fehabet und vortundelt 
‚gottfiche geſetz. Wie Chrijtus Matt. 15. und Paulus ynn 
allen orternn leret. Drumb Hettiftu Bock den bleyern 
degen woll gejparet, bif dag du butternn odber weche keße 
ſchneyden wurdeſt. 

[EC] Bar ns, —* die heyligen vetter haben den 
tirchiſchen id, prieſterſchafft genennet, wie ſolten 
fie yhm thun? Es war ſchon eingerifjen, das man die 
leyen vnnd regenten der mafjen jonbertte, das fie muften 
heyſſen ein iglichs bet jeynem namen, aljo wenn ich igt 
‚predigen folt von den regenten ber firchen, wer wolt mic) 
vorſteen, wen ich fie nit nach gewonlicher weyſe, priefter, 
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meyn ich, Bocks trawm von tzweyerley prieſterſchafft 
lige ym fand und 

Mid bern das du weyßer man vnd ſig⸗ 
haffter ritter dich nit fhemift wibber mich ftregtten, mit 
‚gewonbeit, yn ben fachen, die Chriftlichen glauben vnd 
‚gotti wort: betreffen, gaugeljt mit langen jpießen, vnnd 
degen, Bo doch gewonheyt auch yn weltlichen hendeln das 
ſchwechiſt und gemeynidlich vorlacht argument ft, gderman 
marttet, das du mit fchrifften mich angreyffeſt, ßo leſſiſtu 
ſchrifft faren, — felliſt auff die gewonheit. Doch ich ſpuͤr 
wol, — moft des heyligen vorprantten rechts, bes 
du ein vnwirdiger Licenciat bift, daryun viel von der ge— 
wonheit * it, Hab fein geren nit mugen lafjen, onb 
dem faß den poden auß geſtoſſen, auff das du nit mit 
Elihn der den: heyligenn JOB auch fpottet, vor grofjer 
kunſt erſtickiſt. Was darfitu vns Ieren, das dieß priefter- 
Tante | au — bikßer blieben it? Wild). dawr 


gewonheit auff kummen vnd — — fan man fie durch 
‚menjchlich gewallt vnd willkoͤr widder durch eynn ander 
gewonheit auff heben vnd abethun, wie allen gewonheytten 
geiöehen tan, ßo folget gewißlich, das fie nit auß gott- 
licher ordnung ift, denn gottlich ordnung hanget ynn feyner 
wandenden gewonbeit, leſſzit fich nit durch menfchen endern, 
Das ift auch war, Fo Hab ich aud) gejagt und ſage auch 
noch, das folche eußerlich prieſterthum keynen grund ynn 
der jchrifft habe, ſondern ſey auß langer gewonheit aljo 
‚genennet vnd gehalten. Sihe mo feym fticht mich deyn 
ſpieß. Wilt wider mich ſchreyben, vnd ſchreybiſt fur mich 
widder dich jelb, das macht dein vbirbundtig kriegs kunſt, 
du tregift den ſpieß bey der ſpitzen gegen dich, und leuffiſt 
mit dem ftill auff mich, und ſtichſt durch dich. 

* Sag aber an Emfer du jelbs, dundt di das ein 
Chriſtlich gewonheit jein, das yhr euch anders nennet denn 
euch bie ſchrifft mennet? ſchemet yhr euch ewrß namen? 
‚ober ift der heylig geyft nit [Cij] gut gnug, das er euch 
nennen; muge, vnd yhr euch an jeynem nennen benugen 
laſſet? — die ſelben vnd ertichtet euch eygen namen, 
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Cij] von euch — ſondern ſampt euch mit den Juden 
‚zu hhm fagen. Aue Rabi Judeorum, vnd ſolch grewlichen 
but die hochſte gottis ehre halten. Wee dir Endchrift 
allen deynen Apoftolin vnd pfafien. 

Alßo muſtu mit mix jelb befennen, das diß priejter- 
thum nit auß der fchrifft genommen jey, denn was von 
‚der gewonheht befteht, das iſt ſchon befant on ſchrifft und 

rbnung fein, deſſelben gleychen, Bo es durch der 


— — lere wirt beſtettigit, iſts aber befant, 
das nit auf der ſchrifft ſey, die wey. gewonheit und men⸗ 
ſchen lere ander ſein denn ſchrifft, das ſey auff den 


iangen ſpieß vnd gewonheit geantwortet, wild fo fie ein 
Chriſtlich gewonheit were, ſolt fte yun ber jchrifft hhe ettwa 
wenig grunds vnd bes geyſtis ſchwerds doc ein ruch 
‚aber nu fie ein lautter gewonheit ift, was iſts, 
faſtnachts ſpiel, doch ich will dich noch nit fpotten, 
sie ich wol mocht, vileicht Haftu das ſchwerd fur faſmachi 
it finden hunnen, drumb ichs dir mil zu gutt halten, biß 
drauff kummen ym dritten jtud, jnn des gib ich dir 
vnd Be wie lange du jelb wilt, und nit dir allein, 
ewr gangen Bepſtiſchen fecten, bie hor euch jelb 
Kirche gottis nennett. Lieber feret vleyß an und 
heylig Wriftoteles und das heylige vorprante 
euch, das yhr Be ſchwerd ia findet, darnach 
friſch zu dem fi di Luther einhawett, und 
ſchneyden ke dl Sehet euch aber fur, das 
ſelb ni, ynn die baden hawet. Ja weyl ich be- 
werdets nit finden, hawet die weyl mit ftrofeden, 
fur difer faftnacht wol hynn. Ich bitt omb gottis 
tan wolt mir folchen ſchimpff zu gutt halten, 
mit den · lindiſchen nerriſchen blinden kopffen, 
wagen vnd nichts vormugen, mit ftetigem 
a4 handeln? Sie jeyn die, von denen Chriſtus 
1. Singt man yhn, ßo tangen fie nit, klaget man 
wegnen fie nit, wie manf mit yhn macht, ho hilfft 
ernſt noch ſchimpff. Dißer grober bocks kopff gibt 
fur mit dem ſchwerd zu fechten, vnd da erß nur genennet 
hatt, ſpricht er. Nu wollen wir das ſchwerd nyder legen 
vnd den ſpieß auffgeben, hats vorhynn nie “N gehaben 
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ſpieß, vnd der gleychen narrn werd und fprechen, 
ifft ſey Bo das wir fie nit mugen vorftehn, 
igen wetter [Ciij"] auflegung, drumb mufjen 

3 ;, jondern der vetter glofen folgen, und 
heyſſet alhie Emßer nit mit der ſcheyden, jondern mit 
Wenn fie denn nu eynen ſpruch der 

i i aufbringen, ßo lauͤtten fie alle gloden, 
alle drummen vnd jchreyen feyndlich, fie habenn 
n, ftopffen beybe oren vnd augen zu, wollen da- 
uß. jchrifft mye-vorftopfft und. gedempft Haben. 
denn folhen tzag vnd flucht des Lichts ſpur, 
ich mich furchten fur den blind maul worffen, die 
? Sie tzwingen damit mich, zu denden, 

ichts wifjen yn der ſchrifft, drumb geſchicht nhn 
froſch dem das iung froͤchlin Hagt, wie 

„ein ochß, were fummen vnd hette alle 
bt getretten, da wart ber froſch zornig und 
j, ond sprach, wie nu? byn ich nit auch Bo 
n Liebe mutter, ſprach das frojchlin, wenn du 
joltift. Alßo blaßen fi) auch auff meyne 
' mit phrem eygen atem, wind vnd geyſt, und wen ich 
 ochfen fub, fum, da die fehrifft von fagt, fo trett 


" queden. 
nu ſolch gandel geſchwetz erfant werde, frag ich 
iberumb, wer hat yhm gejagt, das die veter Liechter 
denn bie ſchrifft ond nit auch finfterer fein? Wie wen ih 
ſprech, fie vorjtunden die vetter jo wenig als ich die jhrifft? 
Ich fund die oren fo woll jtopffen gegen der vetter ſpruch 
‚als fie gegen: ſchrifft? da mit fummen wir aber nit 
i jatt der geyſt ynn den vettern geredt, fo 
er vil pn ſeyner engen ſchrifft geredt. Vnd wer 
‚ben geyſt nit vorſteht yn ſeyner eygen ſchrifft, wer wil 
yhn yn eyniß andern ſchrifft vorſtehe? 
‚eben das ſchwerdt yn der ſcheyden furen, wen 
nit bloß yn yhm jelber, ſondern yn menjchen wort 
gloß fafjett, da iſts als bald jtumpff vnd finfterer 
in 1, noch wil das Emßer nennen mit der ſchneyden 
Es ſchuttert yhm die hautt fur dem blojen 

Es hilfft aber nit, er muß mugen. 
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der ſchrifft befant jey, wie Paulus 
1 imed, m la nt ep 
, Om, glofjen vnd außlegungen, 
ulone ſpieß ym tempell Salomonis “ 
3 der wibderpart mit dem hellen 
——— * bekenne, das die ſpruch gottis 
ſind vnd menſchen außlegung durffen, denn 
ſchrifft nit glewbt, der wirt frey- 
1er better ‚gloffen. immer glewben. 

” Darauf alt, das man feynem lerer glauben 
vnnd des Emjerd degen nur ein nerricht geticht ift, 
jondern man foll jehen, ob fie Klare jhrifft furen, und der 
nen, auff das nit mehr, denn das bloße ſchwerd, 
‚wort gottis bey yderman vegiere. Das hatt uns 
— geleret, da er ſchreybt, vorſucht alle lere vnd 
wilch gutt iſt, die behaltet. Er hatt nit geſagt, das man 

Kan iglichen lere ſoll Halten, jondern alle vorfuchen, und 
behalten. Emßer aber meynet mit ſeynen 
wie Ef zu Leypgid auch nerrifh furgab, man 
—— der vetter lere Er vorſuchen odder probieren, ſondern 
mit allen tuttefn auffnemen, ob wol yderman weyß, das 
fie allefampt viel mall geyrret haben. Sollen wir aber 
probieren, wie hie ©. Paulus jagt. was wollen wyr fur 
en datzu nehmen anders, denn die fchrifft? 
muß fie hhe klerer vnd gewiſſer feyn, denn der vetter 
‚ wie fundten wir jonjt drauß probien und richten, 
‚recht odber unrecht were? das wil der bod, als viel 
denn ©. Paulus vmbferen, gibt fur, wir jollen 
bloſſen tert, jonder der vetter außlegung folgen, 
die wetter zu richter vnd probierer gottis vnnd 
wort, damit er beweyſſett, wie es war ift, das 
narreyt allein ift. Solch gaudelwerd ift noch nie 
worden bey den alten vettern, es ift ein newer 
es Pabſts vnd ſeyner fecten ber hohen ſchulen, das 
ſchrifft mit bloß, ßondern nad) der vetter auß- 
len will, auff das fie dem ſchwerd entfliehen 
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| Aber noch weytter zu fehen die vbirwunderlich kunſt 
des lieben Bode, rg — mach Ha 
vnterſtehiſtu denn dich, it wider mi on 
gibt fur, mich mit ber ſchneyden zu treffen? Kanftu auf, 
eynem maul kalt und warm blaſſen? Sit nu die fchrifft 
gleych ein finſter nebel, vnd helliß liecht jynn deynem 
Denn die weyll du vnterſchiedůch drey wapen 
uympjt, das ſchwerd, ben fpieh, den degen, Bo fan das 
ſchwerd nit fein der jpieß noch degen. Vnd drumb wo 
du das fchwerd furift, das ift goftis wort, da mut nit 
den degen, das ift der vetter außlegung furen, wie biftu 
50 ſchwind anders ſyns worden, der bu fagift. Das wort 
gottis jey ein finfter mebel, wir mugen fein nit mit onfer 
vornunfft walden, vnnd du waldift doch fein, wenn du das 
ſchwerd furift? Ja ich merd wol, du [Di] Haft deyne 
vornunfft außgetzogen ynn dem ftud, das niemant fan was 
du fanft, das iſt, das bu keyne bornunfft mehr haft, da 
* du — 7 — — was 
ich meyne, [er Bock, wie furſichtig biſtu hun deynem 
ſchreybenn. 


Auch folget auß den dreyen wapen, das du vns mit 
menſchen wortten vnd leren wilt geyſtlich machen. Denn 
80 der ſpieß vnd degen ettwas anders ſint, denn das 
ſchwerdt, vnd das ſchwerd gottis wort iſt, wilchs allein 
iſt die warheyt, ßo muß der ſpieß vnd degen, menſchen 
wort vnd Lügen ſeyn. Denn was nit gottis wort iſt, das 
ift erlogenn, p8. 115. Alle menfchen feyn [ugener, drumb 
Hab ich woll gejagt, das dein ſpieß jey Goliath ſpieß vnnd 
deyn begenn Joabs degenn. Soll aber der degenn ſeynn 
auch gottis wort, duch die vetter auf geleget vnnd der 
ſpieß auch gottis worttis außlegung, Szo ſeynn es nit 
dreyerley wapen, ßondern nur eynerley, nemlich das ſchwerdt, 
wilchs ynn allen dreyen ftickt, denn bey dyr fan wol ander 
ding geichehen, ſchweyg denn ein ſchwerd ym degen ſteckenn. 

Ich acht, du haft zu Tolpell yn die ſchul gangen, der 
Ejell Hatt dyr vbirleßen. Ich wolt, du bliebit daheymen 
mit deynen trewmen, vnd engen fundle, vnd übetijt ſolch 
leychtfertig kauckel ſpiel jn deynen verſchen, lieſeſt gottis 
wort mit friden, wilchs nit leyden fan ſolch leychtfertige 
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wilcher glaub auch ift das werd, das wyr Chriften thun 
ſollen, wie er Johannis .6. ſelb fagt. Szo kummen dieße 
außleger daher und fagen alfo. Es iſt nit alles geſchriebenn 
was wir thun follen. Johannes jagt von Chriftus zeychenm, 
80 deutten fie es re menſchen geſetz vnd werd. Chriftus 
wundertzeychen vnd vnßer thun ſoll ein ding ſein. Danck 
Habt yhr gutten geſellen, yhr wiſſet der ſchrifft außlegung 
wol zu: vnd Emfer fonberlich, ber trifft alhie nit den 
hewbt mich mit der ſchneyden des geyſtis, 
er bewerett ber heyligenn erhebung, durch 
ps. Laudate dominum in ſanctis eius. Das 
ein mall gott gepiete, wie effert Yhr 


Bnd —— geſagt were von —— geſetzen vnd 
das nit ſein mag, ſollt man drumb darnach ftreben, 
bucher zu ſchreybenn, das die welt nit begryffe, 
ebenn das auß zu richten, das der Apoftell will nach 
Habenn? Furwar e3 ift uͤbrig gnug geichriebenn 
ſchrifft, [Dij®) das om nott were, mehr gepott 
geſetz Hu Haben, Ja es ift fein gemalt mehr auff 
Chriſtlich geſetz zu machen, wie ich viel mal bes 
jet habe. Vnd wenn die Bo ſolchs furgeben, auß dem 
zedten, wurden fie on zweyffell difen ſpruch ©. Jo— 
hannis nit fo leſterlich vorleren zu yhrem falſchen grundt. 
vorterung gibt klar en auß wilchem geyſt 
ſie fürnehmen geſetz mecher zu fein. 

Nach einem fpruch haben fie Johan. 14. da Chriſtus 
am abent efjen ſprach. Der heylig geyft den meyn vatter 
wirt jenden; yrn meynem namen, wirt euch alle ding leren, 
vnd euch erynnernn, was ich euch gejagt habe. Hie geben 
fie fur, Chriftus Habs nit alles im Euangelio laſſen ſchreyben, 
jehen nit an die Maren wort Chriſti, denn er ſpricht aljo, 
Der heylig geyft wirt euch erynnernn nit was yhr jegen 
und gepieten folt, ſondern was ich euch gepotten vnd ge— 

. So muß aber mal Chriſtus gepott, heyſſenn 
als menjchen gepott. Die iungern kundtenß nit 
alles fafjen und tragen, was er yhn jagt zu der zeytt, 
drumb ſpricht er, der genft jollis yhn wider jagen, was 
fie dauon vorgefjen vnd nit begriffen hetten, wie denn auch, 
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1, lafjen, macht fein vnchriſten, Wie wol es 
3 ‚helft und tut, on vrſach und 
Widerumb auch tyrannijch und vn⸗ 
iſch ift, om vrſach beladen, treyben und 
\ egnen Chriften, ſchwehg eynen 
‚ geoffen haufen. 

ieß ic des Bapfts vnd menjchen geſetze 
vnd mocht, wu es muglich were, das 
wort nit da durch vordrugt wurd. 
ich aber nit ſchweygen, das man ein angft, noft 
v die vordampt Feger jchilt, die fie 
6 fie ſchon ſonſt alle artidel des glambens 
fer hie auch befennet das ich feynen artidel 
glaubens antafte, und dennoch mich nit will laſſen 
. Wr haben ynn der Tauff nit dem Bapft, 
Chriſto geſchworen vnd gehufdet, ßo vns berjelb 
t ynn keyßerlich menſchen geſetz, gemalt, hend, kercker, 
alles leyden, ſein wir ſchuldig zu folgen. Der 
yhm auch geſchworen, nit ſeyn eygen, ßondern 
wort vns zu leren und vorgehen, thut er das nit, 
ft ein morder vnd dieb, wie Joh. r. ſolch wolffe 
jelb3 nennet, Wollen nur ettlich feyner lugen hören. 
[Diij] Zum erften leugt er, das ich der Firchen den 
wolle abhawen vnnd darnach den korper ertzneyen, 
yhm ſoich fein eygen zufall ſelbs wie der ſpieß vnd 
fallen. Hab ich doch ynn dem ſelben buch nichts 
Babjtum gefchrieben, fondern nur von ſeyner 
ergerung, Das ift war, ynn andern buchernn 
yhr en und jagen — — 

auß gottis ordnung, 3 a 
erhalten, on Emßers dand, damit Pr ich yhn nit vor⸗ 
lugener Emßer leugt, vnnd meyn buchle 
Hett ich das gewollet zu der zeyt, warumb 
ich ‚geben Bapſtsſtand zureformieren? damit 
beweyffet Habe dagır mal, ich wolle yhn bleyben 
Konft muft ich gejagt haben, yon nit 
ndern vortilgen. 
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helffen, Yhr ſollts ynnen werben gar Be ob yhr das 
o dempffen werdett, wenß gleych eyttel Biſchoff, 
fen und Bepſt regnett vnnd fchneyett. Ich hoff 
yhr habts vorjehen, das niemant den Bapft vorftoren foll, 
— ſelb ſeyne Creaturen, wie der prophett fagt. 

Aber ſag mir lieber Emſer, ſo du darffis ſchreyben, 

Es En not vnd recht feger vorprennen, vnd mepnift, du 

Be dein hend nit ym Chriſtlichen bfutt, warumb 
ſolts nit auch recht fein, das man did, Shluefter mit 
Bapft und alle ewr jecten auffs ſchendlichſt erwurgt, wenn 
yhr nit allein ketzeriſch Kondernn Endchriſtiſch vnnd das 
alle teuffell nit durffen jagenn, durfft ſchreybenn, das Euan- 
gelium werd vom Bapft bejtettiget und ſeyn macht hang 
yn& Bapfts gemalt, vnnd was der Bapſt thutt, hab die 
Kirche than, Wilcher feger hatt yhe gottis wortt alßo ynn 
abgrund auff ein mal vordampt vnnd vortifgett? Drumb 
ſag ich noch, habenn ketzer das fewr vordient, Bo follt man 
dich mit dem Bapſt taufent mall todtenn, dennoch will ich 
nit, das es geſchehe, Ewr richter ift nit ferne. Er wirt 
euch woll und vunjeumig findenn, laß dyr die weyl nit 
Yang jeynn, doch were mir lieber, du Lemijt yhm mit rew 
vnnd puß zunor, Das Helfft dyr gott. AMEN. 

Do wollt ich mit gewalt geweret werdenn den 
Romifchen ‚Eurtifanen, wie andernn dieben und rewbern, 
wo fie e3 jonft nit lafjenn wollenn. 

[D,®] Das du auch daher ſchwyrmiſt, ich jchende die 
prieſterſchafft vnd gibft fur, S. Paul jey geweyhett von 
den Apoſteln, vnd S. Peter hab ein platten tragen vnnd 
ſpeyeſt viel unniger wortt von den weyhen vnd prieſter⸗ 
ftand, und, das geyſtlich dreyerley bedeute, fpirituale, 

m, veligiojum vnnd nit alle Chriften geyſtlich 
ſpirituales fein. Fr ic furüber fliefjen, das ich nit mit 
dr vorlachet werde, moͤchſtu doch wol jagen, das hend 
auff das hewbt legen, hieß mehr denn weyhen, wer kann 
Dirk weren? wen du nit mehr denn Liegen furgenommen 
Haft, vnd wie ettlich predigen S. Bartholomeus hab rofen 
treng vnd vnſer frawen pfalter bettet. Ich brauch hie 
fepner logica, geyſtlich nenn ich fpirituafes, vnd frum 
Chriſten. Ecclejiafticum, religiojum kenne ich nit ynn 
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m lebendig macht, vnd der ſchrifftliche todtet, 
ir befennen, das alle junder Heylig, alle hey- 
ie Ja Chriftus jelbs mit allen 
E ‚gleych febendig vnnd tobt jeyn, das wollen wir 
maden, das auch Emßer mit allen ſeynen Lügen- 
krefften nit weren fol. Vnd nemen fur ons auf 
lo Gal. 4. Abraham der hett tzween ſünn, Iſaac 
{, don zwo frawen, Sara vnd Agar, Das ift 
ſchrifftlichen ſynn vnnd buchftaben gejagt. Nu 
mn hatt Chriſtus, Gott der heylig geyit und alle 
vnd Heyligen, halten feſt drob, e3 ſey aljo, wie 
ſchrifftlich ſynn vnd buchſtab gibt, vnd ift auch warlich 
nu Emjer? Wo iſt deyn Origenes? lieber, 
, biftu anders der. man, der nit mit der fheyden 
vnd nur mit der ſchneyden wundett, das der buch- 
ftab vnd ſchrifftlich ſynn todte Chriftum und den heyfigen 
geyſt, mit allen engelln und heyligenn, Was mag yemant 
Tefterficher jagen, denn das bie warheyt gun der gangen 
Non todtlich vnd ſchedlich ſey, wie Emfer hie tobett? 
Widderumb, das Abraham ſey Chriftus, die zwo 
frawen fein zwey tejtament, die zween fun. feyn zweyer 
Y Ei wie ©. Paulus außlegt, das ijt ber geyſt⸗ 
lich Sonn, (al3 yhr jagt) Nu Haben den jelben ſynn nit 
‚allein die heyligen, jondern auch die ergiften Bunder, ia 
„aud die teuffel ynn der Helle. Szo tritt nu auff den 
‚plan, meyn Emfer, haw mit der ſchneyden frifch dreyn, 
jage das alle teuffell und buben lebendig und Heylig fein, 
[Ei] die weyll der geyit lebendig macht. Nu befenne 
recht, ift3 nit war, wenn du diß ftud nympſt Origeni, 
Diony. Hierony. und viel mehren, Bo haſtu fait all yhr 
Zunft genommen? Sit nit hie die fchrifft klerer denn fie 
alleſampt? wo mit probir, vrteyl, richte, nydderlege ich fie 
alle jampt, das niemand leugnen fan, denn mit dem ſelben 
ſpruch ©. Pauli, den fie fur yhren grund haben, nemlich 
‚der buchſtab todtet, der geyft macht lebendig, Was thu ich 
‚hie fur gloffen zu? Iſt der tert felb nit ßo Har wider 
das yderman gefangen, muß ia jagen? 
Alßo muß man ynn der gantzen ſchrifft handeln, auch 
ynn den alten figurn, als, das bie Juden keyne ſaw noch 
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gall. Dermafjen muß man von allen gottis gepotten 

handeln, fie jeyen cerimonien odder andere, kleyn odder 

groß, das gar offenbar it, wie Emßer ßo erbermlich hie 
vnd weniger denn eyn kynd ynn der fchrifft fan. 

Ach langen fold) ſeyn yeriger falfcer vorftanbt hur 
ſchmach der gangen Heyligen ſchrifft vnnd ſeynen eygen 
groſſenn ſchandenn. Iſt doch aller lerer vleyß vnnd muhe 

anderß hynn gericht, denn das man den ſchrifft- 
lichen ſynn erfinde, wilcher auch bey yhn alleynn gillt, das 
auch Aug ſchreybt, figura nihil probat, das iſt, Emßers 
vorſtand gillt nichts, dießer aber der hoͤhiſte, 
ſterckiſte, vnd kurtz vmb die gantz ſubſtantz, weßen 
vnd grund ber heyligen ſchrifft ift, alfo, das, wo man den 
‚abethet, were die gange ſchrifft ſchon nichts. Aber der 
‚geyftfiche, den Emßer auffblefit, gift yn feynem hadder, 
heilt auch den ſtich nit, und ift nichts an yhm gelegen, ob 
yhn keyn menjch mwifte, wie ih ym buch vom Bapftum be— 
weyßet habe, denn ob niemandt twifte, das Aaron geyſtlich 
Chriftus were, lege keyn macht dran, man kanß aud nit 
beweyßenn. Man muß Aaron lafjenn ſchlecht Aaron bley⸗ 
benn ym eynfeltigen ſynn, es jey denn das der geyſt jelb 
aufs nem anderß auflege, wilchs als denn eynn new 
ſchrifftlich ſynn ift, wie S. Paulus gu den Heb. auß Aaron 
Chriftum madit. 

Wie biftu denn nu Ko kim, Emßer, das bu fagenn 
tharijt, dißer ſchrifftlich ſynn ſey todtlich, blatterſt einher 
jelb3 nit wifjend, was bu jagift, es jey befier ein fabell 

li zu leßen, denn ſolchen ſynn der jchrifft, das iſt 
eben die gant jchrifft vordampt vnd des teuffel3 lugen 
odder fabelln dem Heyligen gottis wortt furkogenn. Seynte⸗ 
mal fie keynen andern ſynn hatt der do gelte, [Eij’] on 
digen, den du todtlich und zu meyden leriſt, das heyſſet 
mit der ſchneyden troffen, vnd recht Emſerſch geyftlich auß⸗ 
Tegung, 50 foll man den ketzer Luther treffen. Kere das 
blatt vmb Emßer, ßo wirftus findenn, der ſynn den du 
geyſtlich und lebendig nennift, der ifts eben, das, jo man 
Hm allein anhangt vnd den ſchrifftlichen faren leſſet, beſſer 
were eyttell Poeten fabell dafur gelegen, denn er ift fer- 
Eh, vnd on hhn befteht bie ſchrifft, aber om yhenen fan 
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ich aber frag, warumb nit ym fchrifftlichen ſynn? Spricht 
‚er, barumb das ber ſchrifftlich ſynn töbte, vorunmpt keyn 
tuͤttel wa: jagt. Vnd fiehet nit, wie er ſelb fchenbett 


8 er 
Bi erſt retht ſeyne priefterjchafft, leret Elärlich, das ıfie 
en — geyſtliche, ßondern die ſchrifftlich, töd- 
‚priefterihafft jey, das auch beſſer were ein 
Bee te denn folder fchrifftiger priefter zu. feyn. 
was nit geift ift, das lebet nit, wirt auch nit durch 
geiſtlich ſynn vorftanden, jo muß gewißlich tobt, ſchedlich 
und erger den heydiſch vnd durch buchitaben vorjtanden 
fein, foll anders die hohe vbirgeyftliche Emßerſche Theo- 
logia beitehen. Drumb were e3 gutt, das ein ſchmid ein 
ſchmid blieb, ein verfifer ein verfifer, und ließ das geyſtlich 
ſchwerd furen, die do frafft vnnd mark ynn feuften und 
‚armen haben. Es leydett die ſchrifft nit ſolch ſpalten des 
buchitaben vnd geyſies, wie Emper freuelt, iſt nur ein 
prieſterthum, vnd ein einfeltiger ſynn darynnen. 
el vornunfftiger haben hie geyrret, die den buch⸗ 
len nennen, ein vorbfümett vorbadt wort, wie Auguftinus 
auch weyland gethan, als wenn ich ſprech, Emfer iſt ein 
Ejell, vnd ein einfeltiger menſch den wortten folgett, 
borjtund das Emfer ein recht Ejell were mit fangen oren 
vnnd vier füffenn, der were durch den buchjtaben betrogen, 
Bi durch ein ſolch vorbfumet wort hett wollen angengen, 


auf kriechß Schemata, auff Latinifch figure, darumb das 
‚man Da it die rede vorkleydett vnnd ſchmuckt, gleych wie 
— leyb mit eynem kleynod tzierdt, der ſelbenn blumen 
iſt bie ſchrifft doll, ſonderlich hun den propheten, alßo 
mennet Johannes vnd Chriſtus Luce 3. die Juden geni⸗ 
mina viperarum, ſchlangen getzichte, Vnd S. Paulus nennet 
fie hunde Colo. 2. ps. 109. Der taw, deyner kinder wirt 
tummen auß ber mutter der morgenröt. Item, Gott wirt 
ſenden auf Zion [Eiij'] das feepter deyner crafit, das ift 
‚gejagt, Chriftus findle werden nit auß eyneß leyplichen 
‚weyb3 bauch oder mutter geporn, jondern on manß werd 
wie der ta vom bymel, auf der morgenrött ber Chriſt⸗ 
Lchen fichen. Item Chriftus Matth. 5. Ihr ſeyt das 


* 
— 4 3— 


2223 
——— 


IHR HEHE 





85 


0 
extichte, wie ettfiche than vnd noch thun, der geyit muß 
es felber thun odder auß der fchrifft muß man es be— 
weyßen, wie ich ym buchle vom Bapjtum gejchrieben habe. 
Darumb der ſpruch Pauli .2. Cor. 4. Der buchſtabe 
ber tödtet, der geyſt lebendigt, reymet fich eben ßo woll zu 
diffen smeen fpunen, fchriftlch und genftfich, als Embers 
kopff ſich zu ber philojophia und Theologia veymett, wie 
aber vnnd warumb Orig. Hierony. vnd ettlich mehr vetter 
biffen ſpruch auch alßo Kogen und tzwungen haben, laß ich 
ist anftehen, fie habenn wol mehr ſpruͤch alßo Bogen, den 
Juden vnd fegern zu weeren, wie das yderman offentlich 
weyß vnd wehßen fan, aber das foll man yhn zu gutt 
Halten vnd darynn nit folgen, wie die vnrehnen thier 
thund, die keyn vnterſcheid haben ynn ber vetter werd 
vnd lere, raffen allis auff was fie finden, Fo lange, biß 
das fie yhn folgen nur ynn den jtuden, da die lieben 
better al3 menschen geftrauchellt, vnd Lafjen fie faren, da 
fie wol gehandelt haben, wie ich Leychtlich beweyßen wolt, 
ynn allen Terenn vnnd Teben, die itzt die aller beften ge— 
halten fein. 

Nu wollen wir den ſpruch vom geyſt und buchſtaben 
Handeln. ©. Baulus an dem jelben ortt fchregbt mit ein 
tuttell vonn dießen Hiweyen fonnen, ßondern von zweyerley 
prebigtenn odder prediger ampten. Eynis ift des alten 
teftaments, das ander des newen teftaments. Das alte 
tejtament prediget den buchftaben, das new prediget den 
geyſt, Vnd das ich nit, wie Bock Emfer, meynen trawm 
Tage, fo lafjet vns hören die klare eygene wortt des 

ls, wie er von den dienern oder predigern des 
newen teftaments jagt, die lauttenn alfgo. 2. Cor. 4. Ihr 
ſeyd ein brieff EHrifti, der durch vnßer predigt gemacht ift, 
vnd gefchrieben nit mit tindten, fondern mit dem geyit des 
Tebendigen gottis, nit ynn ſteynern taffeln, jondern yan 
fleyſchern taffeln der herhen. Drumb durffen wir keyniß 
frembden lobe brieffs an euch, wir trawen zu gott, durch 
Chriſtum, Nit das wir geſchickt gnug fein, ettwas zu ger 
denden von vns felber, ſondern unfer geſchicklickeit ift von 
gott, wilcher uns geichidt hatt gemacht diener und prediger 
zu fein des newen tejtaments, nit des buchſtaben, [C;»] 


BE um — 


u 


333, 


— 
n | 








87 


2 jein nu die tzwo predigett, des alten teſtaments 
, prebiger vnd predigeten handeln nit mehr denn 

— gottis, [3] iſt noch nie offentlich prediget der 

vnnd gnade. Aber ym newen teſtament predigt man 
ehitel gnad vnd geyſt, durch Chriſtum uns geben. Synte— 
mal des newen teſtaments predigt ift nit anders, denn das 
allen menjchen wirt Chriftus angepotten vnd furtragen auf 
lautter gottis barmhertzickeit, ſolcher maſſen, das alle, die 
ynn yhn glauben, follen gottis gnade vnd den heyligen 
geyſt empfahen, da durch alle fund vorgeben, alle geit 
erfullet, gottis finder vnd ewiglich jelig werden. Daruml 
nennet hie ©. Paulus des newen tejtament3 prebiget, 
minifterium fpiritus, Ein bienft bes geyites, das ift, ein 
Bes ampt, durch wilchs furtragen vnnd angepotten wirt 

geyſt vnnd gnade gottis allen benen, die durchs geſetz 
beſchweret, töbtet vnd gnad gyrig worden ſeynd, wilchs 
geſetz heyſſet ex miniſterium litere, ein dinſt des buchſtaben, 
das iſt ein predig ampt, durch wilchs nit mehr denn der 
buchſtab oder geſetz geben wirt, darauß keyn leben folgett, 
das geſetz wirt auch damit nit erfullet, vnd der menſch 
tan Hm auch nit gnug thuen. Drumb bleybet es buch- 
ftaben, und ym buchſtaben, wirt nit mehr drauß, on das 
es den menjchen todtet, das ift, es Beygt yhm an was er 
thun jolt und doch nit fan, drob erfennett er, wie er fur 
gott tobt und yn vngnaden ift, des gepott er nit thut, vnd 
doch tun ſoll. 

Auß dießem iſts nu klar, das des Apoſtels wort, da 
er jagt. Der buchſtab tobtet, der geyft macht lebendig, mocht 
man mit andernn wortten alßo reden, das gejeh tobtet, 
aber die gnad gottis macht lebendig, adder alfo, bie gnabe 
gibt huͤlff vnnd thut allis, was das geſetz fodert und von 
yhm jelb nit vormag. Drumb nennet S. Paulus gottis 

ein geſetz des todts und der fund, vnnd fagt Ro. 8. 

18 gejeß des lebendigen geyſtis ynn Chrifto hatt mich 
erlöffet von dem geſetz der junden und des todts, benn es 
war dem gejeg vnmuglich mir zu hefffen, ia es wart nur 
erger, durch des alten fleyiches boßheyt, drumb ſand gott 
jenen jun ynn vnßer fleyſch, und ließ yhn gleych werdenn 
vnßerm jundigen fleyih, und alßo vnBer fund vortilget, 
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fur dem antlig Moſi Ero. 34. das fie den buchitaben, 
em tobt und Harheit nit jehen. Er will das man ben 

predig vnd klar made, die dede von Moſes 
ſicht thue, Das gäht alßo Hu, wer das geſetz gottis 
vorſtehet, vnd yhm on dedenn unter die augen ficht, 
findett, das aller menjchen werd fund [Fij] ſeyn, und 
8 guttis ynn yhn iſt, es kome denn des geyſts gnade 
fie, vnnd das iſt auch des geſetzs end vnd meynung, 
m Paulus jagt 2. Corin. 4. Sie ſahen nit das end 
i, dann es will yderman zu funder und alle vnßer 
gu ſunden machen, vnd damit vns vnßern iamer, todt 
vordienſt antzeygen vnd ynn vnßer recht erfentniß 
% wie Sant. Paulus Ro. 7. jagt, das geſetz gibt er⸗ 
uß der fund, vnd Rom. 3. Die jhrifft beichleufiet alle 
chen vnter die fund, das aller wellt das maull jtopfft 
» vnd wiſſe, das fur gott keyn menſch frum ift on 
ob er gleych werd des geſetzs thue. 
Wilch mu wollen auff werffen yhre gutte werd, und 
en den freyen willen, laſſen nit alle menſchen werd 
jeyn, finden noch ettwas guttis ynn der natur, wie 
Juden, und vnßer Sophiften mit dem Bapft thuen, 
fein, die nit wollenn Moſes angeficht laſſen ar 
ten, hengen ein bed vbirß gejeg, vnd jehen yhm nit 
vnter die augen, wollenn yhr ding nit fund noch tobt 
laſſenn fur gott, das ift, fie wollenn nit recht ſich er- 
en noch bemitig ſeynn, fterden yhren hohmut ſelbs. 
je fliehen den bucjitaben vnd ſeynen rechten vorjtand, 
die Juden Mojes angeficht flogen, drumb bleybt yhr 
blind, ond kummen auch nymmer mehr zu dem leben 
geyſtis. Alto iſts mit muglich das ber das Euan- 
um höre, vnd ſich laſſe die gnaden des geyftis lebendig 
jen, wer nit wil zuuor das geſetz hören vnd fich dem 
ftaben laſſen todten, denn die gnade wirt nit geben, 
allein wilchen noch yhr dürjtet, das leben Hilft nur 
tobten, die gnade nur den ſunden, ber geyſt nur dem 
ftaben, vnd eynß on das ander nıag niemant habenn. 
mb das yhene, das Emfer den buchſtaben und tobt 
vet, iſt jynn der warheyt nit anders, denn der vorhang 
ſchedlich vnuorſtand des buchftaben, und vordamliche 
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confeſſionalibus, darynnen fie die leutt treyben vnd martern, 
mit ohren funden zuberewen, beychten, puͤſſen vnd gnug 
thun, darnach gute werd leren, vnd gutte lere predigen, 
wie ſie ſagen, vnd keyn mal den geyſt vnd Chriſtum den 
betruͤbten gewiſſenn furbilden, das itzt ynn aller welt 
Chriſtus vnbekantt, das Euangelium vnter band ligt, und 
das gantz ampt des newen teftament3 geſchwigen ift, vnd 
die nur die aller beſten ſynd, die Moſen vnd die gepott 
— wilch doch auch faſt ſeltzam ſeyn. Das mehrer 

geht mit narın werd vmb vnd leren, das [Fiij] 
— tet, Bapft gefeh, menfchen Lere vnnd hhre ftattutle, 
da hangen fie ynmen, da bleyben fie ynnen, leren teglich, 
vnd fummen nummer mehr das fie die warheytt erfennen, 
wie Sanct Paulus jagt. 

So gottis gepot, auffs aller beit geprediget und vor⸗ 
tlerett, ſchedlich und vordamlich ift, wie hie ©. Paulus 
jagt, was geben denn die Sophiften vnd bod fur, mit 
menſchen leren vnnd eygen gejegen die leutt frum machen 
vnd gutte werck mehren? Furwar, die weyl das geſetz 
allis tobtit vnd vordampt, was nit gnade vnd geyſt ift, 
50 thun fie nit mehr mit yhren vielenn gejegen vnd 
werden, denn das fie dem gejeg viel zu tödten und zu 
vordammen geben. Vnd alßd alle yhr muhe vnd arbeyt 
vmb jonft vorlieren, vnd yhe mehr fie thun, ye erger fie 
merbenn, die weyl es vnmuglich ift dem geſetz gottis mit 
werden und leren gnug tun, dem alleyı der geyft gnug 
thutt. Darumb nennet die fchrifft folh yhr weßen, Auen 
et Amal, muhe vnd erbeyt, vnnd den jelben vorlornen 
hauffen Bethauen, die kirch odder Hauffe der muhe. Item 
Amos .7. Beth iſhac, die firche der betriegung, das unter 
yhn yderman durch ſolch yhr falſche lere, werd und leben 

it, 


wirt. 

Alßo hab ich geratten und rate noch, das man nit 
ein reformation furgebe, wie Emfer narret, diße menschen 
lere und geyftlich recht zu pefjernn, denn es ift vnmuglich, 
fondern das man e3 gar vorprenne, abthue, vortilge und 
vmbtere, odder yhe weniger fo vil man fan, vnd wider 
vmb treybe die meh bloße ampt des buchitaben und geyſts, 
wild nit mugen trieben werdenn, menjchen lere bleyben 
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zum ewigen tob, zorn vnd vngnaden gottis, ber fein geſetz 
wil (wie billich erfullet haben auff den legten buchitaben 
vnd tuttell. Algo wirt der menſch auß dem fpiegell und 
anſehen des buchitaben ober geſetzs yhm ſelb erfant, wie 
er todt yn vngnaden gottis ift, wilch erfentniß yhn engitet 
vnd treybet, zu fuchen ben geyſt, der yhn auch gut, frum, 
heylig und —28 dem geſetz aller ding gleych mach vnd 

ae aden bringe, Bo ift yhm denn das geſetz liep⸗ 

und het yhn der buchftab nymmer, Bonbernn lebet 

Ym geyſt, wie das gejeg foddert, ia darff feynes geſetzs 
— das yhn leret, denn er fan [Fe] es nu außwendig, 
die weyll nu allis, was das geſetz foddert, natur vnd 
weßen worden iſt durch den geyſt. 

Szo wollen wir nu diß beſchlieſſen mit dem feynen 
ſpruch S. Aug. ps. 17. da er huͤbſch vnd kurtz begreyfft, 
was der buchſtab ſey, und ſpricht. Der buchſtab ift nichts 
anders denn das GESETZ ON GNADE. Alſo mügen 
mir widerumb jagen,’ das der geyſt fey nit anders, denn 
die GNADE ON GESETZ. Wo nu der buchſtabe ift 
oder geſetz on gnade, da ift feyn auffhören geſetz machen, 
leren und wirden, und hilfft doch nichts, wirt niemant 
dauon befier, bleybet alles todt ym buchitaben. Widderumb, 
wo der geyſt gottis ift, da ift fregheit, wie ©. Paulus 
jagt, da darff man keyner lere noch gejeg, vnd geſchicht 
doch allis was gejchehen foll, Gleych ala wer ein geſund, 
gut geficht hatt, den darff niemant leren, wie er fehen fol, 
hatt eyn frey geſicht und mehr denn yhm alle lere datzu 
helffen oder geben kuͤndenn, Iſt er aber ungejundt, da ift 
die freyheit auß, da fan man nit lere gmug finden, die 
yhn heiffen Hütten vnd bewaren, muß auff ein iglichen 
blid ein engen forg vnd regel Haben, das er ſehe. Alßo 
meynet ©. Baulus 1. Timot. 1. Dem gerechten ift kehn 
geſetz geben, denn er hats allis vom geyſt, was das geſetz 
fobdert. Vnd das meynet er, Da er fagt, Gott hatt uns 
gemacht prediger des geyſtis und nit des buchſtabenß, das 
ym newen tejtamentt eygentlich fol nur gnade vnd nit 
geſetz geprediget werden, das die menſchen recht grund 
frum durch den geyft werbenn. 

Wo biftu nu Goliath Emfer mit deynem fpieß vnd 
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‚ber kirchen, ßo furt ons der Bapſt nit allein Mojen wider 
eynn, (wilchs noch ein gnade were) ßondernn deckt yhm 
das tuch wider fr die augen, Ja mit ſeynen vntzehlichen 
A ſteynern mawr fur yhn bawet, das iht wider 
4 noch geyſt exrfennet odder predigt wirt, jondern 
eytiell fabeln menjchlicher lere, da Chriftus von jagt 
Matt. 15. Es ift vmbſonſt, das fie mir dienen mit menjchen 
geſetzen vnd lerenn, denn da mit fummen fie mir nah mit 
dem mund, yhr her aber ift fern von mir. 

Ba fumpt nu ſolcher Bapft her mit ſeyner priefter- 
ſchafft? Er ift yhe nit der Stulerb der Apofteln, denn 
‚er vorftöret hhe yhr ampt und lere mit feyner lere ©. 
Paulus fteht Hie ſiarck vnnd spricht, Wir jeyn Diener odber 
‚prebiger be3 geyites, nit des buch- G)ſtaben, wie jagt der 
Bapft? Wir jeyn prediger wider des geyſts noch buch- 
ſtabenß, jondern vnßers eygen tramm, ber nyrgen ge— 
schrieben ift, wo fompt er denn her? Ich will dyrß jagen, 
Chriſtus nennet yhn Matt. 24. Wenn yhr jehen werdet den 
grewel yn der heyligen ſtatt (das ift den Bapft mit jeynen 
engen leren, yn der firchen und Apoſtel ftul figen) wer 
das lißet, der vorftehe ed. Denn zu der tzeytt werden 
auff ftehen viel faljcher lerer, propheten und Chriften, die 
werben jagen, Hie und da ift Ehriftus, vnd werden viel 

das it, fie werden menſchen lere furlegen, da 
mit man Chriftum hie vnd da juchet, durch werd und 
cerimonien zu finden meynet, fo er fich nur ym hergen, 
geyft vnd glauben, an allen oͤrtern, allen zeyten, allen 
perjonen finden leſſit. Vnd ©. Paulus .2. Theſſ. Der 
menſch, der nur fund vnd vorterben auffbringett, wirt durch 
wirdung des teuffel3 erfurfummen. Vnd Daniel. 7. Es 
wirt am end des Roͤmiſchen reychs fich erheben ein kuͤnig, 
des fterd wirt beſtehen yn geperden und ſcheyn (das ift 
ynn menſchen leren, die nur eußerlich weyß vnd geperde 
leren, als da ſeyn Biſchoff, pfaffen, vnnd munchen leben, 
ynn yhren kleydern vnd eußern wercken vnd weßen) der 
wirt wunderlich grewlich alle ding vorſtoren, wirt auch 
ſchleunig ſeyn ynn ſolchem triegen, und vorſtendig auff 
menſchen geſetz zu machen vnd mehren ꝛe. dauon ein ander 
mal mehr. 
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dorendern, wo wolt das Bapftum bleyben, wilchs allein 
hirauff fteht? Chriſtus muß jelbs abethun durch den 
iungften tag, ſonſt wirt nichts drauf. Hie jehen wir Kar, 
das wir die „een Heyder ſolln fliehen, das fein menfchen 
geſetz vnd werd. 

Item S. Paulus Gal. 1. Wer euch anders leret, denn 
yhr geleret Habt, obs ein engell von hymell were, ſoll vor⸗ 
maledeyet ſein. Vnd hie Colo. 2. Was nit nach Chriſtus 
geleret wirt, da huͤtt euch fur. Hie wil yhe ©. Paulus, 
das auſſer der ſchrifft nichts ſoll gelert werden, was wiltu 
bie zu ſagenn Emfer? Du wirſt mir villeicht .S. Auguſt. 
Benediet. Franciſ. Dominicus vnd der vetter mehr ein- 
furenn, die alle heylig, doch menſchen lere geben vnd ge— 
halten haben. Anttwort ich, damit iſt mir auff die ſchrifft 
nit gnug gethan. Gottis wort iſt mehr, denn alle engell 
vnd heyligen vnd alle ereaturn. So fan auch niemant 
ſagen, das die ſelbigen heyligen nit ettwa geyrrett haben, 
wer will vns denn ſicher ſein, das ſie hyrynn auch nit 
yrret haben? ßo Aaron vnd alle außerweleten hie hrren 
jollen? weyll die ſchrifft klar da ligt fur mid. Ich wil 
vnd muß mit jchrifft vbirwunden fein, nit mit onge-[Gij] 
wifjen leben. vnd leren der, menjchen, wie heylig fie 
ymmer ſeyn. 

Dagu haben die jelben heyligen ſolch yhr lere frey 
gehalten und gelafjen, nit gepot drauf gemacht, aljo, das 
wer alßo wolt feben, mochts thun, vnd wenn er wolt, 
wider abtretten. Vnd ob fie jo fait geyrret hetten, das 
fie ein gepot und geſetz drauf gemacht hetten, das ich doch 
nit glaub, wolt ich fie dahynn vechen, dauon Ezech. jagt. 
Wenn ein prophet wirt prren, jo hab ich gott ſelb yhıt 
yrr gemacht. Vnd Kele fie ynn die Hall, da Chriftus 
Matt. 24. von fagt. Das des Endchriſts vegiment mit 
jolhen yrrigen leren ßo faſt gleyſſen vnd wunder thun 
wirt, das er auch die auferweleten vorfuren mocht, wenn 
es muglich were. Alſo mügen diße heyligen vetter den 
ferlidegten menſchlicher lere wunderbarlich entgangen fein 
mit yhrem geyſt, den fie ym glauben gehabt, und doch yhr 
nochfolger alleſampt vorloren werben, die nur yhre werd 
und menjchen lere halten, mit nachlaſſen yhres glauben 
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das er durch ſeyn eygen gejeg vnd lere alle welt wirt von 
gott wenden vnd damit Hyndern, das fie vnd gott nit 
mügen zufammen kummen, vnd alßo ein mehfter fein wirt 
Fern fund vnd alles vorterbenf, und doch den namen vnd 

pr Chriſti furwenden, ſich Sanctiffimum, und Vicarium 
— “en caput Eeclefiae" nennen, vnnd vorfolgen alle die 
yhm darynn nit horchen, Wie denn ſolchs als am Bapſt 
mehr denn allgu offenbar erfantt wirt. - 

Vnd was ift ynn allen — die groͤſte muhe 
denn wider die menſchen lere — vnd gottis wort 
allein ym volch zur Halten? a e abgötterey ift nit anders 
den menjchen lere, da jein die felber Bethauen, Jtem das 
talb Aaron, der abgott Baal und der gleychen. Vnd wer 
tann ſich fur folchen Teren gnug vorwaren. Seyntemal 
Aaron der vbirſt priejter jelb an das gulden kalb fiel, und 
Chriſtus jagt Matt. 24. das ſolch ſcheyn vnnd glehfjen 
auch die außerweleten vorfuren mochtenn. Wenn der Bapft 
nit SR geoffenn anhang vnnd ſcheyn Hette, Bo fund er 

er Endchrift ſehn Cs muß ſcheyn und anhang da 
an. aller Biſchoffen, aller pfaffen, aller mund, aller 

Bniuerfiteten, aller furſten, aller geweltigen. Nur ein ſtuck 
leſſit yhn gott nit zu deden, da regen dem Eſel die oren 
erfur, das ift, er achtet das gottis wort nit, prebigts auch 
nit, hatt gnug, das man jeyn Yere predige, an dem gejang 
erfennet man was er fur ein vogel ift, Wie Johannes in 
Apocalyp. eyne beitien jahe, die hatt zwey horner, als 
were fie ein lamb, vnd vedte boch wie ein tradhe, aljo ift 
der Papiften Hauff angujehen, als weren fie Chriften, 
prebigenn aber wie der feuffel, dauon hatt Daniel ri. 
gejagt, Das der Endehrift werd nit achten den gott jeyner 
dorfaren, wirt auch deſſelbenn lere nit treyben, wirt auch 
nit ehliche wegber habenn, wirt aber [Gitj] jeynen gott 
Maozim ehren, ynn jeyner ftatt, das ift, er vorpeutt bie 
‚ehe, nur zum ſcheyn, yhm und ſeynen Bapiften, und richten 
auff an gottis ſtatt vnd ſeynes Euangelium, den oͤlgoͤtzen 

1), fein decret vnd fein Tere, will vnnd byndet die 

(ideyt an eußerlich ortt, wie Chriftus jagt. Sie werden 

en, hie ift Chriftus, da ijt Chriftus. 

Item Biere. 19. von dem grofjen dienft Baal, das 
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Auguſt. contra Petilianum Donatiftam, ſah es fur ein 
groſſen ſchimpf an, das Ticonius der ſchrifft donnerſchleg 
infuret wider yhn, vnd er darauff nit mehr den ſeyner 
vorfaren menſchen lere antworttett, meynend, es ſey das 
nerriſcht anttwort geweßen, Und ich der auch eyttell ſchrifft 
eynfure, ſoll Bocks Emſers antwortt fur koͤſtlich theure 
weyßheyt Halten, ßo es nur menſchen wahn vnd dunckell 
jein, on der ſchrifft grund geſetzt, und trotzt gleych damit, 
nennet es degen vnd gewonheyt. Drumb were dyr wol 
en: du bliebſt mit deynem fpieß vnd degen daheym, 
ittiſt mit ſchrifft widder mich, wie ich widber dich tue. 
Wo ift nu deyne vilofoffia, die da lernt nit petere prin⸗ 
eipium? Ich meyn es jey ein vilgerey vnd deyn Ariftotell 
ein Ertzſtultus? Szo foll es eynem verfiferen gehn, wenn 
er ein philofophus und Theofogus fein wil, gleych als 
eynem Eſell gaht mit der jadpfeyffen. 

Wenn auch itzt auff ftund die Manicheiich ketzerey 
vnd geb fur. Es were nit gnug ynn ber ſchrifft ung 
geben, ſondernn ber Heyfig geyſt hette fie erivedt, man joll 
yon folgen, wie woltiftu yhn weeren mit allen deynen 
Vapiſten? Woltiftu hie auch nit mehr thun denn mit 
fingern auff ewr lere weyſſen? ober woltijtu fagenn. Ey 
zu langjam, wir ſelb haben ſchon das erfunden, dag man 
mehr glauben vnd halten foll den die jchrifft gibt? mie 
feyn folt yhr Papiften beitehen, wenn yhr ewr feynd mit 
ewrm eygen exempell fterdet, vnd zu laſſet aufjer ber 
ſchrifft leren vnd leben. Iſis denn mu mit ſchimpfflich 
vnd ſchemenß werd, das wir ſelb vngedrungen nit alleyn 
befennen, ßondern auch rumen vnd loben, vnßer ding fe 
nit yn der ſchrifft gegrundt, ßo hoch, das wir durch ſolch 
ſchrifftloß menſchen handell, gutte Ehriſten vnß ſeib wie 
der kuckuck außſchreyen, vnnd all ander drob ketzer ſchelten, 
ob fie wol von vns ſelb bekant, die gang ſchrifft fur ſich 
haben, wilchs, fo wir nit gar vnſynnig weren, ung Bo 
gar vnleydlich fein folt, wo es vns vnßer feynd aufflegten, 
das wir leyb und leben dran ſetzen folten. Wer jpottet 
vnßer nit billich, (G] Ko wir felb befennen, ber wibder- 
partt jach habe die fehrifft, und vnßer fach Habe nit die 

', was fundten wir jchendlicher von vns jelb, vnnd 
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wort muß zujag habenn. Vnd wer nit mehr denn gottis 


wort, ſchrifft, und lere Hab, der ſey gifftig, ketzer, abtrinniger, 


der aller ergiſt auff erbenn, vnd alle die ynn folchen 
worten gottis und leren wandeln und nit auch menjchen 
lere haltenn, jeyen vordampt, vorflucht, zuuorprennen. Vnd 
alßo muß CHriftus und der Heylig geyit auch ſchuldig und 
teylhafftig, ia furnehmlich vordienet haben folche Lefterung, 
die weyll fie durch yhr wort und lere ſolch leſterlich, vor⸗ 
flucht, vordampt leuti gemacht vnd teglich erhalten. N Sihe 
da, iſt das nit der allergroͤſſiſt leſierer, der yhe gehoͤret 
iſt, wer hatt yhe leſterlicher, gifftiger, helliſcher, ketzeriſcher, 
müttrifcher, unfpnniger wort gehört, denn hie Emßer auß 
ſeynem gifftigen hellvahen yn den hymel treybt vnnd 
ftindt? Vnd ein.jolh arm creatur jeynen gott ſchoͤpffer 
Bo erſchrecklich, grewlich anfpeyet und fpriiet, das auch 
entſetzlich ift dauon zu hören vnnd reden. Wenn er doch 
ettwa Find antzeygen, ynn wilchem ſtuck der. heylig geyſt 
zu wenig geleret hett, vnd warynn die ſchrifft menſchenn 
8 beduͤrffe, Bo mochts doch ein ſcheynlich vrſach haben. 

x nu er ſelb befennett, die jchrifft jey auff vnſerm part, 
vnd weyß uns nit Hu taddeln yn der ſchrifft, datzu frey 
erauß jagt, ſein menſchen werd ſey nit ynn der ſchrifft, 
vnd dennoch ſolcher leſterung außgeuſſet auff vns, das iſt 
auff die ſchrifft von yhm ſelbs befannt, hett ich nit ge— 
meyntt, das ſolchs yrgent ein teuffell ynn der Heil ſelb 
Hett bürffen thun, Das twil ich nur darumb jagen, das bu 
lieber Bod fiheft, wenn lautter mordſchreyen und wietend 
amplifieirn deyn ſache fund jterden, Fund ich meyne ſach 
viel baß damit jterden. Aber meyn ſach darffs nit, ift 
feſt gnug yn der ſchrifft gegrund. Deyn bedarffs wol, 
weyl fie auff menſchen trewm vnd ferinium pectoris ger 


ven if 

Auß dießem allen hoff ich, jehe nu yderman, was 
Emßers jpieß vnd degen ſey, vnd was er fur ein genglin 
than hab mit dem beriimpten fechter, wils yhm befjernn, 
wenn er widder fumpt, darauff ich nit ſchwere bey meyner 
prieſterſchafft noch heylideit, will yhm fonft gewiß gnug 
ſeyn, will hie beſchlieſſen von den dreyen hemptjtiden 
jeynes buchleß, dem jchwerd, ſpieß vnd degen, wild Bo 
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ießen will, das es proprie heyſſe abominatio. Alßo 
der Bapjt mit dem faljchen gewiſſenn vnnd aberglauben 
gefangen alle welt, müfjen on yhren band fundigen on 
vnterlas vnd vorterben. Weh dur du grewlicher grewell, 


lum Herr Jheſu Chrifte vnd erloße vns von dem End- 


Grit, ſtoß ſeyn ſtuell ynn abgrund der hellenn, wie er 
bordienet hatt, das sel Nine Bau vorterbenn, 


Si") I Bon der Papiſten vnuleyß. 

Des ſey gnug auff diß mal, Nu. da mir wehtter 
jehen Emſers und aller Bapijten Lügen und vnuleyß, Er 

der vetter ſchrifften vnd gewonheyten, da fie au 

wer, Emßer vnd alle Papijten jagen. ©. Peter jey 

‚Erb. iar zu Mom gejeffenn und Biſchoff gewehen, und 
Dieße grobe grofje fügen iſt lenger, denn taufent iar be— 
ftanden, das hhe billih ein langer jpieß drauß worden 
were, Bo gewonheyt gnug were, die warheyt zu grunden 
nad Emſers trammen, Denn auch ©. Hiero: ynn diſſen 
yrthumb gefuret ift. Szo gar zeyttlich haben die Papiſten 
angehaben zu liegen, vnd jo fort an, die fügen von eynem 
auff den andern geerbet vnd gemehret, biß das eyttell 
lugen auß dem Bapft worden jeyn. Nu diße lugen von 
ben xxv. iar S. Peters zu Nom, wollen wir ßo Har 
machen, das auch Emfer greyffen muß. 

©. Lucas c. 3. ſchreybt, das Johannes der Teuffer 
Hat angefangen zu prebigen ym funffgehenden iar des 
leyßers Tyberij, und wie wol nit engentlich yemant weyß, 
wie lange fie geweret hatt, Lafjen wir doch bey gemeyner 
rede bleyben, das Chriftus vierdhalb iar geprebigt hatt, 
nemlich biß ynß meungehend oder zwengigit iar Tyberij, 
vnd ynn dem ſelben iar gecreußigt, auff geftanden, und 
den heyligen geyſt den Apojtelln geben. Szo hatt Tyberius 
her nad biß ynß vier vnd zwengigft iar regiert. Nach, 
yhm Gaius vier iar, Nach dem Claudius vierkehen iar, 
Nach dem Nero auch vierhehen iar, alßo werdens bonn 
dem zwengigiten iar Tyberij, bi auffs lebte iar Neronis, 
ſechs vnd dreyifig iar volkomlich, yn wilchem ©. Petrus 
wie fie jagen) ſoll von Nero getodtet ſeyn. 
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{ ſey nie gen Rom fummen, das macht yhr Papiften mit 
ewen fügen, vnd vnbeſtendigen ſchreyben. Eyner jagt, er 
ſey mit & Baulo auff eynen tag vnd iar, der ander, auff 
iar, gemartert, vnd wandt alles was bauon ge= 
ieben ift. 

Wie wol aber ichs Hallt, S. Peter fey zu Rom 

geweßen, vnd noch, wolt ich dennoch nit drauff fterben, 
‚als auff eyn artidel des glaubens. Ich weiß auch nit 
Er noch zu beweren, ia e3 mag niemant (meynes 
indens) beweren. Es ift auch keyn artidell des glaubenz, 
ift niemant teger drob, ob er nit glaub, das ©. Peter zu 
Rom hhe gefeffen Hab, Wie wol ‘es auch widderumb freuell 
zu leugnen, ee es wirt grundlich wibderlegt, das ficherft x 
ift, man laß es ein wahn und tzweyffell bleybenn, Hiij*] 
Denn wir feyn nit mehr ſchuldig zu glauben, on was und 
— pn der ſchrifft zu glauben hatt gepotten, Wilder 
Alena zultun noch abbrechen fol, wie Moſes leret und 
— 4. ſpricht. Keyneß menſchen teſtament endert 
oder mehret yemant, wie viel mehr ſoll gottis tejtament 
niemant endern noch mehren. 

IH acht aber, das auf jonderlichem radt gottis ge— 
fchehen jey, das S. Paulus und nit Sanct Petrus Romfart 
yn die fchrifft kummen ift, denn er hatt wol vorſehen, 

wie die Bapiften wurden drauff Yhr Bapſtum bawen, 
Drum hatt er fie yn dred und fand gejeßt, ehe fie angefangen 
zu bawen, vnd feynen gewiſſen grund gelaſſen. Denn wo 
nit gewißlich mit der ſchrifft mag erweyſſet werben, das 
* Sant Peter zu Rom geſeſſen Hab (als nit muglic, ift) 
ligt das Bapftum ſchon ym fatt vnnd ift gang nichts. 
Denn wie es nit nott ift zu glauben, das j. Peter zu Rom 
geweſen ift, die weyl es die ſchrifft mit gibt, fo ijts auch 
nit nott zu glauben, das der Bapft jeyn Stuel erb und 
Bapft jey. Nu fie, worauff der Bapft fihet, und mas 

machen fie mit yhrem treyben, das wir nur deſte mehr 
yhren faljchen untuchtigen grund finden, und jehen jollen, 
ſich jelb vom roß abrennen mit yhrem vnſtuͤmigen toben. 
Darumb ſchließ ich hie. Es fey nit nott, den Bapft fur 
Bapft, noch ©. Peters ſtuel erb zu halten, biß das fie es 
genih machen auß der ſchrifft, das S. Peter zu Rom 
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pfaffen, bie huren bey fd habenn, vnd Emfern Hab ich 
nichts gebenn, aud) nichts Var — du haſt dir 
vnnd gedacht. es muß auff den Munı 
en ar gefhollten en, ot ichs gleych von — 
Alten tzaun brechenn. Vnd wieteſt widder mich nur mit 
menschen geft ‚gerad al3 hettiftuß erjteitten, das menfchen 
lere bey myr „Vnund denckiſt, es ſey om nott, die 
ſelbenn tzuuor mit ſchrifften gruͤndenn. 

Es ſollte myr ewr lilien weyſſe keuſcheyt nit ſagenn, 
was menſchen lere hyrynnen ſetzet, wilchs ich wol gewiſt, 
datzu angefochten, keynß Bocks noch Eſels vnterricht be— 
durfft, ſondern hirauff antworten, das S. Paulus .1. Timo. 4. 
nit al3 ein menfch, fondern als gott jelb redet vnd fagt 
Har auf. Es je teuffells lere, das man die ehe vorpeutt. 
Hie follt eyun eyßenfreffer die geen bledenn? vnnd myr 
eyn loch ynn den Harn beyffenn, Bo fleugftu fur‘ diſſem 

“ fprud, als brendtenn dyr bie Hörner, [H,"] vorftummift 


halten on allis vorjegen, mie offt foll ich euch groben 
vngelereten Papiften an ſchreyen, das yhr ein mall 
ſchrifft furett? Schrift, Schrifft, Schrifft, höriftu mit du 
tawber Bock vnd grober Ejell? Hui Bock jey Hornig und 
ftoß mich ein mal, Hol aber nit zu weyt auß, das du dich 
nit ablauffiſt. Schemet yr euch grofje lerer der welt nit, 
das yhr euch Fo offt Laßt pochen vmb die jcheifft, da mit 
yhr doch zu fodderlichſt trogen foltett, und mir furfummen? 
Du fanjt yhe nit leugnen, das nie keyn lerer auff erden 
Kummen ift, der die ehe, fleyich, eyer, mild, putter, und 
des gleychen vorpotten habe, und darnach widder vorfaufft, 
denn alleyn der Bapit, ſonderlich Bo weyt yn alle welt. 
Es jeyn wol feger geweßen, die ehe vorworffen haben, 
aber yhr war wenig, ijt auch noch nie keyn gemeyn geſetz 
drauß worden. So kanſtu auch ©. Paulus nit ftraffen 
noch wegeren, das ſolch Bapft3 gepott, des teuffels gepott 
fein, wie fein wort klar lautten, vnd mußt den Bapit hie 
laſſen jein des teuffels Apoftell und Enbehrift, vnd magift 
e3 nit erwehrenn, troß dir. 

Szo jag mir, Zits billich das Chriften leutt, zuuor 
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— nebel, wir muͤgen yhn nit vorſtehen on ber 
ng, vnd vbir rede ung mit deynem hohen 
geyſt, das wir nit wiſſen mugen, was do Heyfjet, prohibere, 
nubere, doctrine, demones, abjtinere, cibi, deus, create, und 
mac) drauf, das prohibere heyſſe ee vnd nubere heyß 
on ehe bleyben, demones heyß die kirche, deus heyſſe bapit, 
creare je gehorſam ſeyn, wie du doch jonft dir ſelb 
‚gewalt genommen haft alle ding deines gefallens wandeln 
nd feren, des allis haftu ein gutt exempell vnd lere auf 
dem heyligen Ariftotele, der auch heyſſet, Non end, was 
die andern ens, widderumb Eng, was fie non Eng heyſſen, 
Bud hatt dag eben erfunden, actum et potentiam, per fe 
vnd per accidens, wie du den jpieß vnd degen, ſcheyde 
vnd ſchneyde. Auch deyn geyſtlich vecht dir benftett, wilchs 
ſund macht, da ßonſt teyne ift, vnnd recht, da auch keyniß 
ficut patet in cerimonijs. Der halbenn ſtett dirk nit 
ıbeil En Aa du ſolcher filofofia vnd geyftlich recht an der 
hrifft zuuorkleren braudift. 

a denn nu der Bapſt des teuffels Apoftell offentlich 
erfunden wirt yn dießem vorpot, Bo wolt ewr bemitige 
AH [31®] zuhören, was darauf folgen will, zum exften, 

Alle priefterichafft iſt ſchuldig bey yhr feel feligfeyt, den 
Be bie zu fliehen, vormaledeyen, widderſtreben als dem 

[ jelbs, und das gedrungen gelubd ynn der weyhung 
than, zu reyſſen, als wilchs dem teuffell und nit gott gethan 
iſt, wie ewr hehligs recht jelbs jagt, In malis promiſſis 
non erpedit ſeruare fidem. Das allis radt nit ich, ſondern 
©. Paulus fteht ftard hie und vrteyllet jelb das allis, da 
er ſpricht. Solch lere jey des teuffels und nit von gott. 

andernn folgt, das alle Biſchoff und priefter, die dem 

Japft hyrynn folgen, fein auch des teuffels botten und 

„vnd affo ifts Har, das Bapftum mit feyner priejter- 
ſchafft, des teuffells reych vnd Endehrifts regiment ſey, 
vnnd Emßer des teuffells vnd Endchriſts vorfechter ift. 
Denn teuffels lere an nehmen vnd vorfechten, leſſit ſich 
nymmer wol außlegen, Wer wil hie myr widderfechten, 
trotz euch allen Papiſten, Sud nur küriſſer vnd haw mit 
Br ſchneyden, du efender Emjer. T Das du aber fagit, 

©. Paulus wort gehe wider — vnd Jouinianum, 
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buchjen gutt titel ceemwenn vnd gifft drynnen haben, 
alßo ich auch ben namen Iheſus auff meyne gifftige buchle 
ſchreybe, wie woll nit ich, ſondern die drücker das thun 
durchs buch, das ich nur am erſten blatt thu, Wo haſtu 
ſolch apotefer yhe gejehen? oder mufjen bir vmb meynen 
willen auch die apotefer zu morder und vorrether werden? 
deyn twietender Tab Teffit dich keyn wort recht machen. 
Es hatt wol —— icus gejagt, Der narren hertz iſt yn 
yhrem mund, vnd der weyßen mund iſt yn yhrem hertzen, 
darumb das narren erauß redenn, was yhn mur einfellet, 
— N weyßen bedenden ſich vorhynn. Was foltiftu 
guttis ſchreyben, wenn du fo vnuleyſſig, vnbedechtig außer 
ii , war dyr ynß maull fellet, vnd hetobift dich allgeyt 
in engen baden? 
Drumb ratt ich noch wie vorhynn, nit den feufchen 
Emßernn odder wunder Heyligenn Böden, Bondernn dem 
armen hauffen der gefallenen pfarrernn, wer fich nit Halten 
tan, begeb fi yun die ehe, und lebe doch on funde, fan 
er nit on vnluft Tebenn, vnangejehenn den Bapft mit 
ſeynem teuffell vnnd teuffells vorpottenn, laß ſich nit an— 
fechtenn jeynn vnwillige ertzwungne vorheyficenn dem 
Biſchoff anß teuffells ftatt gethann, es ift doch nit auf 
hergenn vnnd willenn gethan, Vnd wenn der Bapſt nicht 
mehr vngluck than hett, denn diß vorpott, were er dennoch 
jam tum Endchriſt, das ehr mochte homo peccati et 
perditionis vnnd [Zij®] abominatio heyfienn, es 
Bouiel fund vnd vorterben auß dem eynigen 
vorpott erfolget,, und wenn du Bod dich ſelbſt nehmift bey 
ber naßen, wurdiſtu auch muſſen befennen, es hette bir 
nit viel heyligfeit bracht. Biß keuſch, dand gott, fihe nur 
wie lange, du biſt noch nit vbirn bergf, vorachte nit deyn 
arme gefallene nechftenn, vnnd friß, du groſſer rieße, nit 
alle bejubdlete frande kyndle. 

Noch eyniß wil ich jagen vnd damit ehn ende, du 
vnd Murner mit vielen andern auffhebt mir fait, das ich 
der geyſtlichen laſter alle rure, und ſchweyge des Adels 
vnnd der weltlichen gewalt ſtrefflich laſter. Wenn yhr 
denn meyn ßo grofien geprechen jehet, warumb tut yhrs 
nicht vnnd erfullet meynen fehll? Was heyſſet und treybet 
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feren vnnd affterglauberın, darynn der geyitlich 
er en, 6 aud, an Hr Adell He 

ich fe gejchrieben, jondern nur grobe fitten angeygt, 
bie fie wol befjernn kunden. Aber vns geyſtlichen ift nott, 
den glauben und wort gottis zu leren wibder die menſchen 
geſetz vnd aberglauben, wilchs iſt hoher von den werden, 
denn hymel von der erben, wie Iſaias .55. jagt. Ihr 
geyſtlichenn feyt gemwonett, da8 man ewr dind nur Lobe, 
ehre vnd gelt dafur gebe, Vnd wa man euch ein wenig 
„habt yhr org, der hymel fall auff euch, das vold 
wolt yhr nur geftrafft haben on alle barmhergigkegt ynn 
allen buchern, euch fol man gnad iundernn heyſſen, alliß 
leydenn und ymmer zum, beiten auflegen, das heyſſet yhr 
die priefterjchafft ehren, tut manß mit, Bo hehſſet es 
priefterfchafft Ichenben. 


| Hie wil ichs bleyben laſſen mit Emßern auff diß 
mall, denn was er von der Meß, bruberfchafften, heyligen 
»erheben, gelübden, vnd ander mehr punct gaudelt, ift hie 
mit gnugjam vorantworttet. Die weyll jein buchle mir 
zu gutt Hilfft ynn vier ſtuckenn. 

Das erft, das er die jehrifft fleugt wie der teuffell 
das heylig ereutz, und nur mich auß der ſchrifft zu furen 
gedendt, das wirt vnd fan er nit enden, ob gott will. 

Das ander, das er ßo vnchriſtlich, vnuorſchampt, 
mutwillig leugt, mir aufflegt yrthumb, die er jelb erbendt, 
damit er wol zu ewigen zeytten gmug zu ſchreyben fund, 
darauf ich merde, es jey nit jein ernſt geweſen wibder 
meyne lere zu jchreyben, jondern hatt feyne Luft wollen 
mit leſtern vnd Liegen buͤſſen. 

Das dritt, er bekennet frey, das ich nit widder die 
artickel des [Jiijꝰ] glaubens noch ſchrifft handell, des ich 
yhm gar freundilich dand, denn ich nie mehr begerd Hab 
auch bonn meynen beftenn freunden, auch von gott jelber, 
denn eynen ſolchen rum ‚und preyß, den mic meyn toblich 
exgifter feynd felb. gibt, j 

Das vierde, er befennet, das fein dingk außer der 
ſchrifft, allein rn menſchen fere vnd gemwonheit hange, 
vnd wil mich da hyn ein tzihen. Nu Hab ich mit alfenn 
meynem ſchreybenn nit mehr gefucht, auch noch nit ſuch, 
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maiorem concedo. Omme bonum eft faciendum.. Was ifts 
nott, dag yhr darob mit mir ftrepttet? ſeyt yhr nit kluͤger 
dann algo? Uber hie jolt yhr mir begegen, ba ich euch 
an greyff, ond,fechte wider die Minorem. Omnis doctrina 
et conjuetubo a me impugnata eſt bona. Hie 
ig ich zu felt, Lieben gejellen, das ſchloß fturm ich. Hie 
weret vnd ſeytt friſch, Miügt yhr euch da erredten vnnd 
mich ernydderlegen, durfft hhr nichts fur die Concluſio 
ſorgen, will von hertzen gernn-folgenn vnnd jagen. Ergo 
doctrina hominum et confuetubo a me impugnata eſt 
facienda. Nu aber yhr die Minorem nit fügt, vnnd 
nur die Maiorem treybet, vnnd Conclufion jet, thutt yhr 
eben wie die baw leuth Zu Babylonien, da man ſteynn 
rieff vnnd bracht waffer, ich ſchlag euch an die koͤpff, fo 
vorpindett yhr die fuß. Sch Hund das dad an, fo 
leſſchett yhhr ym Teller, wie? wolt yhr faftnacht Spiel auß 
dem ernſt machen? Heyſſett mich trinckenn vnnd ich klopff 
an die kann, das yhr einjhendt, lieben brüdernn trinckt 
auß ledigen kandeln, vnd tzelett gellt auß leren taſchen, 

die kunſt hab ich noch nit gelerett. 

Du drewiſt auch, vil bucher zu repliciern vnd trotziſt 
mit groſſem vorradt deyner kunſt, damit du mich abejchreden 
wilt, ond gleych den fieg auff das lange und viel ſchreyben 
ſtelleſt, ob du yhe mit grund mit mochtift gewynnen, doch 
mit der mennige vnd lenge mich vbir mühen kundiſt, die 
weyl ich ſchon wol beladen bynn, vnd du miüffiger und 
Tediger heilt, mich erbeytenden vnd bemüheten menjchen 
trepben wilt. Warumb nympftu nit deynes gleychen, 
muffige vnd vnbeladene gejellenn fur dich, oder ein böfe 
wehb, die auch gerne das letzte wort behelt? Heltiftu 
mich aber, lieber Murnarr, fur den narn, das ich mit dir 
"ober yemant darob ſtreytten woll, wer am meyſten ſchwetzen 
vnd das legte wort behalten fan? Solcher rum were dir 
on nott gewejen, es ift fündig gnug, [34°] wenn man dich 
nach deyner zungen wiegen folt, wo der außihlag hynn 
fallen wurde. Es ift muglider das der Reyn vorfiege, 
denn das dirk an mortten gepreche. Heyſt aber das 
Chriſtlich dem vold ratten, vnd recht Ieren, nur auff vil 
wort pochen, die ſach auff vorKüg richten, auff den plan 
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denn ber Bapft, Cardinel, biſchoff, pfaffen vnd mund? 
Wo jeyt yhr Äuhdern, die yhr euch [Rij] anmafjet die 
ifft außzulegen, den glauben vorfleren vnd rufft faft, 
gemeyn man vorftehe nichts drynnen? Es find ſich 
hie anders, das der Bapjt und ſeyne Bifchoffe mit yhrem 
eur ment nit ßo viel funnen als die groben pawrnn 


Nu Halt fie kegen ander, die heylige kirche Chrifti 
vnnd die tolle Kirche des Bapfts. Die heylige kirche Chrifti 
ſpricht alßo. Ich glaube ein heylige Chriftliche kirche. 
Die tolle kirche des Bapfts ſpricht alßo. Ich fehe ein 
heytige Chriſtliche kirche. Ihene ſpricht, Die kirche iſt 
widder hie nach da, Dieße ſpricht, Die kirche iſt hie vnd 
da. Ihene ſpricht. Die kirche ligt am keyner —— 
a ſpricht. Die Fire ligt am Bapſt. Ihene fi 

Die kirch ift nit auff ein zeytlich ding gepamet. Sie 
ſpricht, Die kirch ift auff den Pabſt gepawen. Wie dunckt 
dich Murnerr. Seyt yhr nit feyne geſelln? Wie feyn 
legt yhr die ſchrifft auß? Wie S. Petrus von euch ge— 
jagt hatt .2. Petri. 2. Et in auaritia fietis verbis vos 
cauponabuntur. Vmbs geytzs willen werden fie mit 
ertichten worten vmb euch bantieren. Iſts nit aljo, das 
der Pabſt fein anders mit ſeynem Pabftum jucht, denn 
aller wellt gutt ond gelt, befümmert ſich gar nichts vmbs 
Euangelium vnd glauben? Dennocht tichtet er und yhr 
mit yhm, vnnd gebt fur, yhr wollet fchrifft auflegen vnd 
glauben feren, ßo fein ungelereter vold auff erben ift, denn 
die Bepfte, Cardinel, biihoff, pfaffen und mund, das 

ein wunder ift, wo ettwa yemand unter yhn ges 
Terett erfunden wirt. 

Auß dießem blinden freuel ifts erfolgett, das ynn 
leynem ortt der welt ßo viel jecten, ſchiſinala und yrthum 
fein, al3 ynn der Papiſtiſchen firchen, denn das Bapftum, 
weyl es die kirch auff ein ftätt vnd perfon pawett, iſts 
ein hawbt vnd vrſprung aller ſecten worden, die yhm 
gefolget und das Chriſtlich leben georttert haben, ynn 
engen vnd trinden, pm kleyder vnd ſchuch, hnn platten 

har, ynn ſtett vnd rawm, yn tag vnd ſtund. Denn 
yn diſen ſtucken gäht die geyſtlickeit und heyligkeit der 
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jo folgett, dag der felß und firch, da Chriftus von jagt, 
das die — pfortten nit ſollen vbir ſie walden, reymen 
ſich eben zum Bapſt vnnd ſeyner kirchen, wie das ‚Licht 

finſterniſſe, vnd Chriſtus zu Belial. Willtu denn das 
mit len: ſpruch grundenn, fo bring ich dyr 
mit [Riij] allem vecht abe, das du ein ſolchenn Pabſt vnnd 
Bapftum antzeygiſt, da keyn ſunde ynn ſeynn, das bie 
helliſchen pfortien nichts vbir ſie waldenn. Wenn wiltu 
das thun, Murner? Hui baw nu eyn leyplich ſtatt der 
firchen vad veytt feyn ehnher, fich dich aber fur, das du 
nit auff dem plan ftücgift. Es ift die hie ferlich zu 


Die weyl denn dißer ſpruch ein ſundlichen Pabft und 
Bapjtum nit leydett, und niemant wifjenn mag, wilcher 
Pabit on fund jey, datzu der mehrer teyll offentlich ſun— 
digt vnnd damit feyn gewifje perfon, noch ftatt mag an— 
geygt werden, vbir wilde die Hellifchen pforttenn nit wal- 
den, Szo ifts, meyn ich, Mar gnug, das die Heyfige 
Chriftliche Eiche nit mag leyplich angeygt, Kondern nur 
‚geglaubt werden, vnd wirt fur Murner vnd allen Papiſten 
wol bfeybenn eyn geyſtliche ftatt, die ym geyſt unfichtlich, 
auff den felß Chriftum gepawen ftett. Vnd hie mit hoff 
ich, ligt das Bapftum ynn der aſchen, die weyl der eynige 
grundſpruch yhm wider ftrebt. Vnd ift das Bapſtumbs 
gepew auff difjenn fpruch gegrundt, gleych al® wenn eyn 
toller menſch eynn ſtrohutt auffs fewr bamwett. Noch wollenn 
wor blind ſeyn vnnd gaudeln daher, madenn auf petra 
Petrum vnd alle ſundige Bepfte, da die hellifchen pfortten 
ynne walden, das doch Chriftus nit leydett obder muß 
lugen geftraffett jeyn. 

Was Hilft nu dich Murner vnd alle Bapiften, das 
yhr vil vetter ynn diſſem ſpruch auff bringt? Sie habenn 
geyrrett, als menfchen, Bo wolt yhr den yrthum fur eyn 
grund vnd warheit fegen. Aber myr gilt der hewbt 
ſpruch CHrifti mehr, denn alle lerer vnd vetter, wie heylig 
und geferett fie ymmer ſeyn, Chriftus mortt jeyn Mar - 
guug, durffen keyner glofjenn. Nu thu deynen vleyß mit 
allen Papiſten, vnd richte myr das Bapſtum widder auff 
dießen ſpruch, vnd mach deyn wortt war, Sonſt wil ich 
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Denn ob Murner mit dir der jachen woll eynes ift, hatt 
er fich doch der Iugen enthalten, mwilche dein beite that ynn 
deynen buchlen fein. O beffert euch, lieben brudern, Die 
fchrifft fumpt an tag, der menfchen au-[R,jgen wachenn 
auff, yhr werdett ewr fachenn müflenn anders fchmuden, 
oder das helle Tiecht wirt euch zu ſchanden machen, ich warne 
euch tremlich, Gott en vns allenn zu der rechtenn war- 
heytt ſchie. UMEN. 


TG Gedruckt zu Wittembergk durch Zohan: Grunenbergk 
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eynem Rabi der jchrifft, noch vil ſerer vorwundert, Dann 
wo In die geſchrifft erh ee — du — 
das bir dem figel m eben het. Vnd namlich ii. 

Reg. xvij. aldo ehe ftehet, Wie. der großbochende 
vnnd en ei Goliath ouc ein gangen kyriß 
ann het von fuß auff, darauff er fich verließ, und bot 
allen kindern von Nahel dro vnd kampff an, Voracht 
vnd vorſpot den nackenden Dauid, der ſein Harnafch von 
ym geworffen, vnd nichtzit bey ym het, dann fein fchlingen 
= ſchlewdern und funff fteyn auß dem bad) la: 


gm mie ſeynem eigen ſchwert das hawpt abſchlug. 

Sihe Luter, dem ſelbigen Hurenkind Goliath biſtu 
gar in vil ftuden tzuuorgleychen, dann Orſtlich, gleych wie 
der jelbig. ein kyriſſer was, aljo nenneft du dich felber ouch, 
Wiewol deyn kyriß falſch, und nit von jtahel oder eyjen, 
fonber von blech, ouch nicht von Vulcano vnd Minerua, 
Wie Achillis vnd Enee harneſch, fonder etwan von eym 
alten keſſelflicker geichlagen if. Czum andern gleych wie 
der jelbig Riß unbejchnitten was, aljo Haft du ouch gar 
ein vnbeſchnitten mund, Woldes ein heichen ift eins vnbe⸗ 
ſchnitten bergen, dann wie Chriftus und das gemeyn 
ſprichwort jagt, was das hertz vol ift, gehet der mund 

', ex cordis enim abundantia 08 loquitur, Mathei .rij. 
m dritten. ‚wie Goliath die Finder von Iſrahei, 
aljo drogeft und bocheit du auch itzo alle geiftlichen, Bapit, 
biſchoff, priefter, und Theologos, bietejt ynen allen kampff 
an. Vnd Zum vierben gleych wie der felbig den nadenden 
Dauid, aljo vorjpoteft vnd vorachteſt du ouch itzo mich. 
Derhafben fo vorhoff ih, das in kurtz die funffte gleych- 
Aij ) nis ouch hernach volgen werd, namlich, das Gott 
deyn hoffert ſtraffen, vnd mir an dir, Wie Dauid an dem 
Rißen gelingen fol, Czuuoran dieweyl Dauids fteyn, vnnd 
mehn. ſchwert, ſpies vnd degen, in der bebeiwtung fait 
vbereyn tomen, vnd ich mith jo gar nadent, als bu weneſt, 
fonder, wie ich dir vorhin tzugeſchriben, das banger bes 
glaubens wider dich angetzogen Hab. 

Im fall aber das ich gleych gang bloß auff die ban 

fomen, wer dir ein Heyne ehr, dann fo du eynen nadenden 
g* 
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Vnd damit ich den leßer mit vorgeben worten lenger 
nit auffgaft, So ſchreybt meynn — — wie ich drey 
groſſe weyßheit in meynem buchlin geül , Die orite, 
das ich keins ſeyner bucher angegriffen, — er ſchrifft 
vnd handel. Sonder das, darinn er mit wenig ſchrifft 
ſein bloſſen trewen Rat dargebe, 

Dis orſte ſtuck hab ir in megner nechjten Duplica 
alfo vorantiwurt, das hur jelben tzeyt noch keyn fo vnchriſten⸗ 
lichs vor mich kommen was, Vnd befen hie weyter, das 
er, wie er jelber jagt, wenig guter ler ober fchrifft 
darinn gehandelt, wie er die billich gehandelt Habenn folt, 
Aber vil jchrifft hat er darinn vorfert, und vil ketzeriſcher 
ftud daneben mit vndergeſchoben, Als das das Sacrament 
priejterlichen orden ein betrug, Und ein iglicher ley priefter, 
biſchoff vnnd bapft. jey, mag aleyn auff der gemeynd 
ſchlechten beuelh gleych jo wol meh leßen, vnd die andern 
Sacrament handeln vnnd wandeln, die ſchrifft außfegen 
vnnd predigen, als ein geweychter priefter. Item das ber 
bapſt nichgit mher jey, duch feyn hohern gemalt Hab, dan 
ein jchlechter priejter, Item das die biſchoff, die igo fein, 
wider got noch die ſchrifft kan vnd das fie mit yrem 
weyhen, jalben, blaten, vnd anderſt Heiden nit prifter 
— — Aiijꝰ] machen, Item das die geiſtlichen 

all keyn wirde, freyheit noch gewalt haben, weyter dann 
die leyen, Item das die leyen die rut haben vber bie 
geiſtlichen vnd fie ftraffen jollen, Item das dem babſt nitt 
gepur die ſchrifft Hu dewten, noch einicherley geſatz tzu 
machen, Item das alle walfarten des tewfels geſpenſt und 
nichgit gut3 darinn fey. 

Item das alle clofter gar abgethon, oder ye der mher 
teyl, vnd die jo bleiben, yrer vota vnd glubd, tzuuorauß 
der kewßheit und gehorjams, ledig gegelt werben, Item 
das die cloſterlewt hren Prelaten nicht ſollen gehorfam 
fein in ben fellen, die fie hnen vorbehalten, Item das die 
‚priefter, jo beyichlefferin be) ynen haben, die felben heimlich 
gu der ehe nhemen, vnnd weder ben Bapſt noch bie 
Thriſtenlichen Kirchen darumb anfehen, fonder die ſach frey 
auff yn wagen follen, Item wie fie pre biſchoff Hinfurt in 
ber weyhe betrigen ſollen, Item das in dem gangen Bepft- 
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Schon Sant Peter jelber wider yn ſchrib, nith von hm ab- 
jen, bis das fie mit der heit, nicht on hrem groſſen 
fchaben befinden werden, wie embi er fie betrogen, 
Gleych wie die Bohem iht teglich Ye lenger ye mher filhen 
vnnd yr vil clagen, wie ſie Joann Huß in eyn yrthumb, 
yamer vnd ſchaden leybs vnd der gefurt hat. 

Die ander weißheit, die er mir auffleget, ſol ſein, 
das ich fo vil ſpruch der heiligen lerer eingefurt, die ym 
ein dorn in oren fint. Derhalben jo er die anderft nicht 
weift tzu tablen noch u vorlegen, jagt er, ich hab, wie 
der aff vom ſchuſter, orft von hm gefernet, bie ſchrifft ein- 

t, vnb bucher ſchreyben, Deren ie) doch egliche (om 

m zu reden) vor hweintzig Jaren, vnd ehe das ich wuſt, 
wer Luter oder Luder wer, gejchriben Hab. Im iſt aber 
Hu mut, gleych wie dem knecht, der neben Eſopo ftiend, 
und fi bebunden Tieß, es konde nyemant ichgit dann er, 
Derhalben jo muß ich wol mit Ejopo gedult haben und 
niit wiflen, dieweyl es Lutter alles aleyn fan. 

[U] Die dritte weyßheit temffet er, das ich fein 
buch dorfert ſol haben, aleyn etzlich wort darauf gehwadt, 
vnd mas vor aber nach geitanden, ſtehen laſſen. Dartzu 
jag ih, das ich tzuuor Proteftirt Hab, nicht alle ding in 
dem jelben buch angefochten, Sonder aleyn was bo ketzeriſch 
vnd vnchriſtenlich war, wolches ich dann nicht mit einhelen 
worten, jonder mit gantzen claufeln repetirt, vnnd fein 
wort bprandert hab, Wie ſeyn vnnd meyn buch außweyſen 
erden, barauff ich mich gebogen haben wil, Bit hierauf 

den uiſer ym dys orts kein glouben deben ſonder vnſer 
bucher gegen einander anſehenn, wirdt ſich die ſach vil 
and inden, dann der monch hie gefenbert hat. 

as er ſich aber volgend nach vil vnutzem geſchwetz, 
beclaget, wie er als ein einiger mann wider ſo ein groſſen 
hawffen wol gotes hylff bedorff, iſt ouch ein ſtuck ſeyner 
nawen vorforten Ahetorica, Durch bie er allen dingen 
(gleych wie die pawren dem ſpies) das hinder her fur 
feret, Dann e3 ift offentlich am tag, das er denn grofjenn 
hawffen an ym Hangen, vnd nu enger dann ein halb yar 
nyemand dann ich aleyn wider yn gefchrieben hat, Auß- 

genomen was ſich Doctor Murner namlich underftanden, 
. 
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du eyn Haren vnderſcheyd gemacht vnnd gelert haft, das 
der prieftertjum nichgit anderſt jey dann der kauft 
wie ich fie dann derhafben in meynem örften buch nit 

an ſimplieiter priefter, fonder touff priefter ge- 
 Xeitt herfur, du Erwirdiger alter Ritter vnd Houpt- 
man, du ——— seta Sancte Ambrofi, Sag Lutern, 


hey, als hr Libro de Dignitate jacerdotali, itzo 
er das — volck vnd alle Thriſten gedeut — 
als in libro de myſterijs iniciandis und an andern orten. 
‚Sag ym, das vn⸗ Bij] ßer prieftertfumb das yr fo 
— als gold das bley oder die Sonn den 


Zeit herfur, du vnuberwintlicher Held vnd alter lerer 
der Chriſtenlichen kirchen, heyliger vater Auguftine, ſag 
Bon Lutern, Wie du ſelber ein vnderſcheydi 
zwiſchen diſen zweyen drieſterthumben gemacht und bie 
wort Joannis Apocalypſis .i. namlich Chriſtus hat ge— 
waſchen vnſer ſund in ſeynem blut, vnd vns gemacht ein 
reych vnd prieſter Gott ſeynem vater, alſo aufgelegt habeſt, 
das nith die leyen, ſonder wir eigentlich ober rechte priſter 
heiſſen und ſeyen. De ciuitate dei lib. xx. cap. r. 

Trit her fur du Thewrer ritter vnd alter merterer, 
heyliger Origene. Sag dem ketzer, das du vor diſen allen, 
obgemelte tzwey prieſterthumb vnderſcheyden, vnnd den leyen 
erhelet habeſt, was fie vor prieſter und was yr ampt ſeh, 
Homelia nona ſuper Leuiticum. 

Trit her fur du alter heyliger Bapſt Anaclete der 
vierd nad) ſant Peter, Sag diſem pickhardiſchen doctor, 
Wie du vns dor xiiij c. Jaren geſagt und gelert habeſi 
zei. diſ. c. in nous, das nicht das gemeyn vold, ſonder 
aleyn die biichoff der apojtel und die andern prifter der 

weh vnd fibengig iunger ftat, ſtand und amt eingenomen 
Sa, und yr ordenfiche vnd erbfiche nachuolger jeyen. 

Sag ym, das auf deyner eigen ordnung keyner feyn rechter 
priſter oder biſchoff feyn mag, Er werde dann vorhin barkı 
geweyhet, ein jchlechter priejter von eynem, ein Bijchoff 
von dreyen andern bifchoffen, Wie du dann jelber mitt 
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brotes, jein eygen Karten Fronleichnam vnnd roſenfarbes 
blut opfern, handeln und wandeln. 

Zrit her fur du felber, bit ich gar diemutiglich, aller- 
liebſter herr Jeſu Chriſte, oberfter prifter, biſchoff und 

, dur mund der warheit, hylff mir gu fterd der warheyt 

gen, das du die difpenjation, Handlung, vorwarung 
vnd opferung gemelten ſacraments deynes Heyligen mars 

ven fleiih und bluts nith dem gemeynen vold ober 
[Biij®] einem itzlichen (dartzu es vil Yu hoch und wirdig 
ift) jonder aleyn deynen heyligen apofteln vnd yren nach⸗ 
uofgern beuofhen haft, do du am abentefjen Hu hnen aleyn 
und nhemant anderft gejprochen, das folt yr thon mir Bu 
gebechtnis, Luce xxij. Wie dann die heyfige meß nichtit 
anderſt ift dann ein gebechtnis deynes bittern leydens und 
eins opfer deynes Karten fronleichnams, vt priori Libro 
probatum eft. 

Sag ym, Sestiger herr Jeſu Chrifte, wie du nit gu 
den feyen, ſonder aleyn gu deynen apojteln geſprochen, 
das jie jollen aufgehen in by gangen welt, tewffen vnd 
predigen das wort gottes. Marci xvi. Vnd wolchen fie 
yre fund vorgeben oder binden wurden, den ſolten fie 
vorgeben oder gebunden jeyn, Joannis xx. Sag ym, das 
du nilh Hu dem gemeynen vold, ſonder u ynen geſprochen 
haft, dr ſeyt das ſaltz der erben, yr ſeyt das liecht der 
welt, Mathei .v. Euch ift gegeben gu wiffen vnnd auß⸗ 
— die — der ſchrifft, Mathei .riij. 

Sag ym, das du fant Peter an deyner jtabt tzu 
eynem oberſten Hirten vber den gangen ſchaff jtal hinder 
dir vorlafjen haft, Joannis xxi. Sag ym, das bu gebromet 
Haft, wer gemelte deyne Apoftel und ftathalter voradhte, 
der vorachte ouch dich, und wer fie nit hor, der hor ouch 
dich nicht, Luce „x. Auf wolchem allem der heylige lerer 
* merterer Ciprianus beſchleuſt lib. i. epiftola. iij. das 

alle letzerey ſich doher entſpunnen, das man die prieſter, 
Biſchoff vnd bepſt voruolget vnd voracht hatt. 

Wie nu, Lutter, beyß mir du das nußlein ouch auff, 
dieweyl du ſo Bayffig bift. Iſt es dir aber gu hertt tzu 
beyſſen und fo vil gloubwirdiger getzeugen hu hoch tzu den 
heupten, 50 beweyß mir doch du mit eynem wortlein, das 
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hab. Wil ih dir auff das orfl, namlich ob die alten veter 
| ‚Haben ober nicht, hienyben, fo ich meyn degen aufß- 
‚wird, antwurten, Das ander ift bereyt vorantwurt 

vnd gehort, das vns geiftlihen vnſer prieftertgumb keyn 
alter vater, ſonder Chriſtus felber eingejegt, und uns den 
gegeben hat, Got wol, das wir vns des wol ge— 


B. So ich dir nu ſchrifft gnug angegeigt hab, das 
wir nit alle gleych priejter und das tzweyerley prieſter⸗ 
fint, moldes molches dann nit ein trawm, ſonder bie 
warheit ift, wil ich dir das zu vberflus ouch 
beweren durch eliche clare argument, bie ouch ein yeder 
ley begreyffen mag: vnd jeg orftlich a fimili, das eyner 
ſprech Hu vns temtichen allen im gemeyn. Ir tewtſchen 
frey volck. Difer wurd vngezweiuelt mit diſen worten 
it alein das gemein pawren oder hantwerds vold, Sonder 
ouch den gangen adel gemeynt haben. Gleych aljo hat 
ouch jant Veter mit, difem ſpruch, yr feyt ein koniglich 
priftertjumb, wolden er hu vns allen in ber gemenn ge- 
ſchriben nicht aleynn das gemeyn vold, Sonder uns alle 
ER wir. fein geiftlich ober weltlich, pfaffen oder 
damit bejtympt vnd angegenget, quia appellatione 
populi in fauorabifibus veniunt etiam clerici, iura junt 
vulgaria. Aber gleyh wie auf difen worten, das man 
vns all in der gemein ein frey vold heiſt, nith volget, 
das wir barumb all gleich frey feyn vnd der patvr fo vil 
freyheit Bob als fein Edelman, der edelman als ein graff, 
—— als ein furſt sc. Alſo volget ouch nith auß denn 
ae i, das wir all gleych priefter jeyen, Vnd bleybt 
dannocht gleyh wol einem ytzlichen ſeyn ftand vnuorletzt, 
vnd gar ein, weyter vnderſcheid tzwiſchen dem getoefften 
vnd geweychten prieſterthumb, wie ic dann in meynem 
vorigen buch funfferley vnderſcheid angetzeigt, deren mir 
Luter keynen hat mogen darnider legen. 
Das ander argument nhem ich auf ben morten 


wol, das in eynem grofjen * all —— Ka 
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nit muglich, das wir allenthalben gleych priefter fein 
mogen. 


Auß difem allem vorhoff ich, das nit Luter vnſer 
iſterthumb, wie er ſich romet, zu ſandt oder gu quat, 
Sonder ich das ſeyn gu wafler gemacht hab. Er wolte 
dann ſeyne priefter in weyn vnd nit in waſſer teioffen, 
wie er dann alle ding vorferen mil. 

[Ei®] Das aber. der Cuderwelſche doctor vnſer tewtſch 

ing ftraffen vnd fagen will, Epifcopus heiß nith ein 
off, fonder eyner, der auff der wart oder hut ftehe, 
zreſbyter nit ein priejter, ſonder der eltift oder. eyner auß 
ven elifen. eltiften. Darhu fag ich, das vnſere vorfaren, die orften 
Tewtſchen, ir geging und ſprach nit alwegen auß der 
ethimologey, anfunfjt oder bedewtung, ſonder vil malın 
aleyn der jtym nach auffgefegt: als das fie vinum weyn 
vortewtſchet haben, wolches doch, wo der ethimologey nach⸗ 
gegangen, nit weyn, fonder was krefftigs ober gewaltigs 
muft, a vi enim vinum bictum.eft. Alſo haben fie 

ouch — ein biſchoff, preſbyterum ein prieſter der 
ſtym nach auff das kurtziſt vortolmetzſchet, und die be— 
vrſprung oder deriuation den gelorten beuolhen. 

Derhalben ſo iſt die ſprach vnnd außlegung ber worter 
nith ein ding, fonder zweyerleh. und bleybt wol dobey, das 
—— u terotfch ein biſchoff heiſt, vnd dannocht gleychwol 

‚Die anfunfft oder bedeutung bes wortlins das mit bringt, 
das ein biihoff auff all fein ſtifftvorwandten oder under 
thanen auffjehen und wachen fol. Das ift aber vor mid, 
vnd Hilft mir geßeugen, das Luter das wortlein epiicopus 
actuum xx. felichlich den leyen tzulegen wil. Wolches ſant 
Paul nit zu dem volck, ſonder tzu den biſchouen vnd eltiſten 
‚priftern geredt. Dann der hehlig geiſt hat nit die leyen 
ber bie biſchoff, ſonder die biſchoff vber die leyen geſetzt 
fie Hu regiren, vnd (als ein hyrt auff fein ſchaff) auff fie 
Su fehen vnd zu wenden, ty ber. tert doſelbſt clerlich 


Es ift ouch nith war, das preſbyter nichgit heyk dann 
der eltift, Und das man aleyn die eltiften gu priejtern 
tiefen fol. Dann wie Drigenes jagt, wo das alter. oder 
angal der iar ein prifter machte, jo weren billih Adam, 
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1, twierol beyde namen ein ſchandlich bedeutung oder 
jaben, und nihgit gutes daran ift. 
deyn argument, dorinnen du jagejt, two falben, 
Heyden oder blatten ein prifter machten, So weren 
Chriſtus noch die apoftel priefter geweſt. Hab id) 
bir in meynem vorigen buch getzewgnus vnb ſchrifft genug 
‚vor= [Cijt]gejtelt, das dife ding alle Petrus und die andern 
jelber auffgefagt haben, Wann du mir die jelben 
vorlegeit, als dann wil ich fie noch fterder bevhejten. Das 
\ aber Chriftus als ein Nazareus fein har nit vorjchnitten, 
Noch die form, jalbung und Heidung jelber angegeben hat, 
iſt darumb vnderbfiben, das fein priftertgumb oder meß 
orſt am ſtammen des heyligen Crewtz geutzlich vorbracht 
iſt. Derhalben ſo leret er die apoſtel das hochſt vnd groſt 
an ber meß, Namlich ſein tzarten fronleychnani tzu benedeyen, 
conſeerieren vnd commumiciven. Aber die andern auß⸗ 
wendigen weyß vnd cerimonien befalhe er dem heyligen 
geiſt. Alſo haben die Apoſtel, auß eingebung des heyligen 
‚geiftes, diſe ding alle Hu gedechtnis ſeynes bittern leydens 
auffgeſetzt, namlich die Cron oder blatien, tzu betrachtung 
der dorinn kron, die Chriſtus auff ſeinem houpt getragen 
hat, Die ſalbung, das er nit aleyn von den menſchen, 
ſonder ouch von got ſeynem himeliſchen vater geſalbet 
worden, pjal. 44. wolches ouch fein nam Chriſtus, das 
ein geſalbter Heift, mitbringet. 

Die Eajel bedewt, das rote purpurkfeid. die alba, den 
weyßen rod. gurtel, jtol vnd manipel, die band, fetten, 
vnd jeyl, damit er ann die ſewl gebunden wart. Das 
Humeral, das tu, damit ym die ougen vorbunden, Der 
telch, das grab, die paten, den fteyn darauff, das corporal, 
die weyßen tucher, darein er von Joſeph und Nicodemo 
—* ward. Siheſt du Luter, wie vnſer blatten, kleiden, 
ſalben, und weyhen keyn hoffart noch erdicht ding, ſonder 
ein warhafftig antzeigen vnd gedechtnis iſt des bittern 
leydens Chrifti vnd ſeiner meß, die ſich am abenteſſen 
angefangen, vnd am creug volendet iſt. Vnd das du die 
warheit jpareft, das Chriſtus nith gejalbet, gekronet oder 
anderſt gekfeidet worden ſey, wiewol ym diſe ding. 
mit, gu ehrn, ſonder gu ſchmach geſchehen ſint. 
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Wie befennjt du dann hie ungemartert wider dich felber, 
das der prieſter dy meß nicht fur fich ſelber oder in feyner, 
fonder in der gangen gemeyn perjon leß? Wer ift mu 
teumden ober nuchter? Al-[Ciij")jo bift du dir gar in 
vil ftuden ſelber contrari vnd widerfpennig, bie ich ifo 
weyl hab. Wie folteft du dann mit der 
iſtenlichen ficchen concordiren, jo du mit dir felber 
vneynß biſt? Conueniet nulli, qui jecum diſſidet ipfe. 

Damit ich dir aber ein kurhen beſchid geb, jo halt 
ich, das der priefter die meß mher leß im der perfon 
Chrifti, dann in der perjon der ganken gemeyn. Wol ift 
es war, das er fie lifet als eim diner, bot vnd mitler 
swufchen got vnd den menfchen, fur die gantzen ſamlung 
vnd in vnfer aller namen, aber nith in vnſer aller perfon. 
Dann es fint vil perfonen in der kirchen, nicht aleyn die 
leyenn, jonder ouch Clerick, Diaden vnd fubdiaden, die 
jelber nicht meß borffen oder mogen leſen, wie jolten fie 
dann den gemalt andern geben oder beuelhen mogen, den 
fie jelber nith Haben? Sie mogen wol ein geweychten 

Bittenn ober vorjolden, das er meß fur fie leß 
ond Got fur fie bit, Sie mogen ym aber den gemalt nith 
geben, noch tzu diſer botſchafft vnd dinft gebrauchen, mo 
er vorhin nith dartzu geweycht iſt. Vnnd bfeybt die meh 
gleych wol jelbitendig, es leß fie ein frommer ober bofer 
pri Dann die Sacrament gotes an ynen ſelber fo 
reyn fint, das fie von keynem menſchen, wie boß ber 
ymmer ift, befledet, oder vor vnreynt werden mogen. 
xv. q. vltima. c. vltimo. Wie ouch deyn Auguftinus felber 
jaget, das an den orten ein frommer priefter nichtzit mher, 
vnd ein bofer nichhit weniger tut. 

Entlich vnd hu beichlus dis artidels von dem priejter- 
thumb wil ic; den frommen eynfeltigen leyen, nicht zu 
entſchuldigung vnſers lebens, das leyder bey mir vnnd vil 
prieſiern ſtraffwirdig iſt, ſonder ynen ſelber tzu gut, damit 
ſie aus deynen wortenn, mitt wolchen du ſie ſtets auff 
vns hetzeſt, nicht geergert werden, den Rat, warnung vnd 
ler des heyligen Chrifoſtomi ſuper Matheum homelia. 44. 
operis imperfecti, guter meynung antzeygen, aldo er alſo 
ſpricht. Ir leyen, die do im der kirchen nicht tzuhorer 
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vnd guter mit gemalt u nhemen. Ich hab ym aber be— 
weiſt, das aller geiftlicher gewalt vnd regiment uns von 
got beuolhen, Und [C;"] das tzweyerley prieſterthumb ouch 
ym namen tejtament begriffen, vnd wir nicht allenthalben 
gleych priefter jeyn mogen, damit ich meyns vorhoffens 
den orjten Rit gewunnen hab, Seh das Zu erfentniß aller 
der yhenen, die daruber Zu fprechen haben von rechts wegen. 


Bon dem langen fpies. 


Diſem fpies wil Luter ouch das hinder herfur teren, 
und mir ein ſchlechte gewonheit darauß machen, bringt 
darauff tzweyeriley argument auff die ban,  orftlich 
das ein gewonheit fo leychtlich widerumb abgethon, jo 
leychtlich jie (ouch ———— eyngefurt werden mog. 
Ezum andern jagt er, wo alte gewonheit ein ding recht 
machen mocht, So muften der Heyden oder Turden gelouben 
(bie ” vil Hundert yar geftanden fint) ouch recht oder 
war jepn. 

ei Sen meyn Liber faljcher mon, Meyn ſpies heift 
nith confuetubo, fonder traditio ecclejie, das ift nith ein 
ſchlechte gewonheit, fonder die angebung, ler, jagung, und 
ordnung der Chriftenlichen firchen, Sum teil. von den 
apofteln, Sum teil von den liben alten vetern, vnd vil 
Heiliger concilien, durch mitwirdung des heiligen geiftes 
aufigericht. Wolchen jpies ih nicht aleyn Lang genent 
hab, umb vorierung willen der Langen Heit, langwirigen 
brauchs, vbung, vnd alten herkomens obgemelter fagung 
oder ordnung, Sonder das ſolich ordnung ouch durch die 
gantzen werlt, vnd wie Jeronymus ſagt, von orient bis 
gen oecident, geprediget, geglewbt, angenomen, gehalten, 
vnd alſo bis auff vnſere veter vnd uns hergebracht worden 
iſt. Bon wolcher ſatzung, vbung vnd altem brauch der 
heyligen Chriſtenlichen lirchen Sant Jeronymus ſchreybet 
in dialogo Orthodoxi, das fie nicht weniger erafft oder 
gloubens eyngenomen hab, Dann die canonishe ſchrifft. 
Die vrſach heiget an Drigenes in primo fibro periarchon. 
Namlich dieweyl yr vil fich ſelber vorwenen, fe vorſtehen 
die ſchrifft recht, wie fie Chriſtus gemeynt hab, vnnd ge 
melte ſchrifft he einer wider den andern, tzuuoran die 
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der tern eynflus vnd der glehchen, [Di®] derhalben das 
—— falſch wer, das er vns alle ding feren wurd: | 
Anttourt ym Yuguftinus, das der Heilig geiſt nith tomen, 
ons weltliche kunſt gu leren, als die ajtronomey, — 
ober der gleychen, junder alles das der Chriſtenheit not, 
nuß, vnnd feliglich wer. Er jagt aber nicht, das er ung 
nichtzit leren wurd, fonder aleyn erinnern, das vns Chriftus 
vorhin gelert het. siehe mich des auff ſeyne eigen wort 
lib. i. contra Felicem cap. x: 

Ob nu Luter jprechen wolt, das der Heilig geift Ks 
dm anfang der Eichen, bey den apofteln und dem Nicenis 
ſchen concifien gethan oder gewurckt het, Vnd io bey der 
digen Firchen oder concilien nit mher tet oder Ber 
darumb das bie ytzigen bifchoff und prifter nicht Bo eins 
guten lebens, als die alten geweſt fint. Das ift falſch 
und teberifch. Dann das leben befledt nith den jtandt 
ober ampt, jonder aleyn die perfon, Wie oben bewert ift. 
So hat Chriftus den heiligen geift der kirchen nicht auff 
ein tzeit lang, ſonder das er ewig bey yr bleyben fol, gu 
enden tzugeſagt. Joannis xiiij. Rogabo patrem et alium 
paraclitum dabit vobis, ot maneat vobiſeum ineternum. 
Darumb fagt Auguftinus fermone xviij. de verbis domint 
ſuper Matheum. Niemant fol ſprechen, das die ficch ym 
anfang (Vmb der miradel willen die Chriftus oder die 
apoftel gethan Haben) gewaltiger geweſt jey, Dann fie auff 
ben Butigen tag ift. dann dotzumal wurden fie gejumtheit 
bes leybs, ytzo murdt die kirch teglich gejumdtheit der 


Das aber die Chriſtenlich kirch diſen gewalt alwegen 
gehabt und noch hab, gejeg Hu machen, und ein ding von 
namen gu ordnen, ob das gleych weder ym ewangelio 
noch ander canonifchen fehrifft vorfeybt wer, So jag mir 
du Luter, wo ſtehet ym ewangelio oder ander canonifcher 
ſchrifft, das man die yunge finder, fo bald fie geboren 


— burgen nehemen 

der ſchrifft das wortlin Per) 
— eynem gotlichen weſen KR, 
nennet Mariam Theotocon, daß 
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‚alten an orden vnd tzu 
it, nad) gelegenheit einer heden tzeyt, 
beqwem feyn wirt. Czum anndern volget, 
onnd die Fir Lutern, als ein offenbaren 


Apoſiel auff yre nachvolger, Bepſt vnnd 

— vnnd alſo von anbeginn der kirchen 
en. Dann es haben die heyligen 

us vnnd Paulus, Wolden occident [Diij] in 
;oftel jonderlich beuolgen worden ijt, vns 
eynem occidentiſchen vold denn glouben 
ind all yr ordnung oder fagung jo bald ym 
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Caeteras ecclefie fanctiones ac conftitutiones breuitatis 
caufa tranjeo. R ? 

Siheſt du mu Suter, wie ftard meyn ſpies vnnd wie 
gros der gewalt der kirchen ift? Wolchen gewalt fie nicht 
don menfchen, jonder von Gott empfangen hat, wie deyn 
ne beweyſet auß denn worten Chrifti Mathei * 

— die ſchluſſel der hymel ze. wider den 
en Sauftum, der gemelten gewalt der kirchen ouch an⸗ 
fechten wolt, Wie alle feger gethan und nye keyner hat 
volenden, oder yr ychtzit abbrechen mogen. 

Dieweyl dann die Chriftenkich kirch diſen gewalt all- 
wegen gehabt, vnnd noch hat ytz als dann, vnnd dann 
als yg. Idem enim dominus, eadem poteftas, eedemque 
claues ſunt, quae olim et ab initio fuerunt. So volget 
darauf das der Bapſt vnnd alle Chriſtenliche Concilia, 
jo bis Hu ennd der werlt ordenlicher weyß gehalten, und 
in Chrifto vorfamelt werben, nicht weniger crafft vnd macht 
Haben, dann die alten gehabt, Ku orden vnd Bu ſetzen, 
Was der Chriftenheit, nach gelegenheit einer heben tzeyt, 
not, nuß vnnd beqwem feyn wirt. Czum anndern volget, 
das der Bapft vnnd die Kirch Zutern, als ein offenbaren 
vorftodten ketzer, gleych jo wol ſtraffen mag, als etwan 

Ananiam, Saphyram vnnd Symonem magum, 
Baulus den Corinthier vnnd Elymam, Tatheus Zarvem 
vnd Arpharat, Das concilium in Enngeland Widlefen, 
vnd das Hu Coftenig Huffen vnnd ſehn gejellen gejtrafft 
und um teil gu puluer dvorbrennt haben. Wie ouc in 

leychem fall Dathon vnnd Abyron don Gott jelber ge— 
worden 

Derhalben jo Hab ich vilgedachten meynen ſpies auff 
tkeyn blofje gewonheyt gejtelt, Sonder auff fagung, ordnung, 
vnnd gewalt der firchen, von Chriſto auff die apoftel, von 
dem thron der Apoftel auff yre nachvolger, Bepft vnnd 
bifchoff, erblich gefelt, vnnd alſo von anbeginn ber firchen 
bis auff vnns herfommen. Dann e3 haben die heyligen 
AUpoftel Petrus vnnd Paulus, Wolchen oceident [Diij] in 
teylung der Apoftel jonderlich beuolhen worden ift, vns 
Tewiſchen als eynem vceibentifchen volck denn glouben 
Chriſti, vnnd all yr ordnung oder ſchung ſo bald ym 
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fomen des nie er wortes Ka hear 

haben, jo mit geoffem vleyß vnnd ernft, das aleyn Gh 

Trier dreytzehen Biſchoff die orften nad — 

Chriſtus vnnd vnßers heyligen gloubens willen getoe dt 

vnnd gemartert worden ſint. a ve 
Wo nu die Heyden oder Turden yres alten glouberm—ns 

ein folich göttlich, erlich, genyp und an tu 

oder titel beweyſen moch * beſtienden — — 

Dieweyl aber die Heyden yren gloubenn vonn Gt, 

DS —* — See en — — 

von Chriſto, nı michem 

— Sonder * dem abtrynnigen veynd Chr” fi 

Machomet vnnd dem Schalds mond Sergio, mher dur—ch 

heymlich vorreterey, boßheit, lyſt unnd betrug, Dann dur⸗ch 

offenbare redlich anfunfft oder guten titel empfang en 

habenn, So mag die felben keyn vorierung der Geht nd, 

alte gewonheyt ſchutzen, das Yyr gloub recht vnnd war je). 

Hiemit ich Luttern jeyne argument gebrochen, Vnnd 

ſpies vor ym vortedingt haben will, Set das Hu 

lichem erkentnis. — 


er 


Bon dem furgen begen. _ 

Vor difem fleynen degen, das ift vor der alten vet ⸗ter 
außlegung, fort ſich Luter ais ein kyriſſer vil ſerer, da — tll 
vor dem ſchwert vnd langen ſpies. Dann wy ich vor En 
geihriben hab, Gleyh wie man a | nit br © 
beyfomen oder was abgewinnen mag dann 
furgen ftoßdegen, Alſo fan man ouch der | — 
fich die feger als auff ein kyriß vorlaffen vnd Berufes — 
wenig abbrechen, noch die recht [Diij®) vorftehen, on dee 
fiben alten veter lewterung vnnd ereferung. Er) 
der vorferte mon, die fchrifft ſey an yr felber fo car ah 


lauter vnd hei, das fie feyns erleuchtens ober auflegen ee? 
dorff, heilt der liben alten veter kunſt vnd Bucher (var 
ſich doch die welt vorwundert) eytel narren werd, une 1d 
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jagt, man fol ynen feynen glouben geben, dann an ben 
orten, do fie ſchrifft mit ſchrifft erleuchten. 

Nu wil ich yn, wie Dauid den Rißen Goliath, mit 
ſeynem eygen ſchwert und argument (wolches er von ariftotele 
hat beten mufjen) vberwinden, vnd beweren, das die 
ſchrifft ouch an den orten, do jchrifft mit ſchrifft erlewcht 
wirdt, finfter vnd dundel ſey. Dann diemeil, wie ariftoteles 
leret, daS yhen, das erleucht werben fol, tundfer vnnd 
finfterer jeyn muß, Dann das damit e3 erlewcht wirt, fo 
muß ye Sum wenigiften die jchrifft, die aljo durch annder 
ſchrifft erclert wirdt, tzuuor tundel vnd finfter jeyn. 

Wo fie aber allenthalben fo clar und lawter, das fie, 
wy der mond jagt, keyns außlegens bedarf und der veter 
außlegung eytel narren werd ijt, So muß Luter noch vil 
eyn grofjer narr fein, das er die claren ſchrifft Pauli ad 
Galathas, Dauids pfalmen, Item die epifteln vnd ewangelia, 
orſt mit einer nawen poftill, coment vnd glofen vortundeln 
wil, jo doch des narren werds vorhin fo vil ift, das eyner 
ſeyn leben lang gnug daran gu leſſen hat. 

Es haben aber die aller gelertiften der werft, vnnd 
au den ytzlebenden Doctor Reuchlin in Schwaben, 
Eraßmus von Rotterdam in Holland, und Faber Stapu- 
lenſis in Franckreych, der Heyligen alten veter bucher nicht 
fur narrenwerd, jonder jo erwirdig gehalten, Das uns 
Reuchlin Atyanafium, Eraßmus Jeronymum, und Stapu- 
Tenfis Dionyfium (ich ſchweyge die andern) orft recht auf: 
gejtrichen und gu leſen im die hend gegeben haben, wolchen 
ich vor meyn perjon vmb ir getreme mhue vnd arbeit 
vleyſſigen dand jag. 

Das aber die ſchrifft, wie ich gejagt und noch ſag, 
tzuvoran vnſerm ftumpffen vorftand nach, tundel, finfter, 
heimlich vnd vorborgen jey, betzewget Dauid pfal. xvij. 
al-[D;]jo ſprechende, Poſuit tenebras latibulum juum, Er 
Hatt ſeyn heymlich lager geſetzt die finfterniß. Durch die 
finfternig (jpricht Seronymus) wirt bebewt die heylig 
ſchrifft, darumder Chriſtus vorborgen ligt. Derhalben er 
gu den Juden geſprochen hat, fie muften die ſchrifft nicht 
ſchlechtlich leſen, ſonder durch forſchen vnd erclauben, 
Joannis v. Scrutamini feripturas, quoniam ille ſunt, que 
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nu hie am vil andern orten das alte 
hatte durch das nam als das liecht 
fur fich ſelbs vnd gegen dem nawen 
vnd finfter gegelt wirt, Alſo heit ſich 
$ufunfftigen glorien, die orft ym 

in vns geoffenbaret wirt, Ro. viij. 


H 


‚prophetamus. i. Cor. riij. und helt 
gegen ber Sufunfftigen glorien gu rechnen, gleych als 
angeſicht in eym fpiegel jehenn, barinnen 
warhafftiglich oder felbftendig, ſonder aleyn 
vnnd figur gejehen wirt, ibidem .i. Cor. riij. 
ilben jo darff das nam tejtament, als ein jpiegel, 

des hymelreychs und der tzeyt der 
jo wol vorelerung, lewterung vnd außlegung, 
das alt, das aleyn ein bedeutung und figur was des 
und der Keyt der guaden. Ja es fint 
teftamenten vil ſpruch, die feyn doctor bis 
tag bat genglich mogen ergrunden oder 
dann der vorlogen Mond; jagen, die 
ſchrifft jey jo clar, Later und hell, das fie feyner glos 
beborff. Pu did du vnuorigempter 

wie bift du jo gang vormefjen. 
ift ouch nit war, das man den vetern nicht 
glouben fol, Dann an den orten, do ſie ſchrifft mit ſchrifft 
‚erlewehten.. Dann dieweyl der heimlich vorjtand der jhrifft 
hanget an natur ober eigenſchafft eines krutlins, 
ij mwurgel, thier, bom, edelgejteyn oder andern natur 
c dingen, da von keyn ſonder buch in ber canoniſchen 
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ichen meifter ſcheyfen muffen. derhalben, 
‚ eynem theologo wol von noten, 
poetrey, vnd alle kunft der werlt durch⸗ 
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Siber mond, du jolteft die yrrungen ber alten veter 
als ein ftebfin mith antaften, bu Hetteft dann deyn ſhweren 
tegeriichen und frenenlichen yrthumb als ein balden tzuuor 
‚auf deinem ougen gegogen. Dann wie kanſtu fehen, was 
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find bift. Es ift wol war, dag gar nichtzit 
menſchlich. Derhalben es nicht 
„das eyner gar nichtzit yrre, Sonder 
auff ſeynem yrthumb nicht vorharr oder 
ſelber erkenne. Wie dann die alten veter 
yrthumb erkant, widerruffen, vnd der Chriftenlichen 
all yr ſchrifften genglich underworffen haben. Der⸗ 
jo mufjen wir nicht achten, was yre bucher bey 
ſonder was fie bey der kirchen gelten, unnb was 
fur yrthumb oder Chriftenliche warheit gehalten werd. 
Furter ſpricht Suter, Hat der geift in ben vetern ge 
jat er vil mher in ſeyner eygenn schrift gerebt, 
je ym Su, das aber darauf ſchlieſſen wil, wer 
in 
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feiner engen fchrifft micht vorftehe, der mog 
eines andern jchrifft noch vil weniger vor= 
13 ift wider Baulum, der do jagt, es jey nicht 
gegeben, jonder ein fonderliche gab gottes 
ifft vorſtehen vnd wiſſen außgulegen, i. Cor. rij. 
jo mufjen die yhenen, wolchen die fehrifft an yr 
gu hoch oder gu tundel ift, erleuchtung vnnd vor⸗ 
der jelben jchrifft ſchopfen auß den liben vetern, 
gleych wie die armen lewt nicht alwegen fur den furften 
selber ae ſonder hr antwort von den Reten 
mufjen. 

[Eij] Das er aber fagt, die jchrifft ſey der rechte 
probirſteyn, wil ich ym gern Bugeben, doch aljo das er 
mir widerumb ouch nachlaffe, das der Bapſt jampt der 
Chriſtenlichen lirchen der recht probirer jey. Nu kan der 
ſteyn aleyn nichgit außrichten, Wo nith ein probirer ift. 
Darumb jo jprach Chriftus nicht, ſundiget oder yrret deyn 
bruder bey dir, oder in deynem bedunden, fo jag es dem 
ſteyn, das iſt der ſchrifft, ſonder ſag es der kirchen, 
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gewalt nit an, ſonder aleyn den geiftlichenn, 

Hy vnd ketzerey, dann dieweyl Chriſtus ſelber 

it Su erhaltung fridens vnd eynifeit zwey 
Hat, Zuce erü., eim geiftlih® und ein 
Barumb wil dann Luter wider die ordnung 
‚geiftlichen vnſer ſchwert, das ift den gemalt des 
der firchen nhemen, vnd dem adel in dy hend 
nicht gelefen, wer das ſchwert nhemet, der 

mit dem ſchwert gericht oder vndergehen, 
bi. Das ift jo vil, wie Auguftinus leret lib. 
contra manicheos, das ym nyemant das ſchwert 
alt ſelber nhemen fol vber ander Iewt, er 


den von got oder von ber oberfeyt richterlicher 

licher wen. Nu Hat der Adel fein gemalt, 

x oberfeit vber dij priefter ordenlicher vnd 

jer weys. Warumb rat ynen dann der ſchalcks 

ſollen das mit gewalt nehemen wider dy ord⸗ 

und ons aleyn gebitten oder ſprechen, alſo 
un 
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—— wort lawten te Eecleſie ſalus in ſummi facer- 
Cui ſi non exors quedam et ab 
ea en ea tot in eceleſijs ei 

', quot jacerdotes. — ille. Diſe wort lawten tzu 
alſo. Das heyl der kirchen hanget an der 
wirdickeit des oberſten prieſters. Wolchem, wo ym nicht 
ein — * vnd vber all fın er gewalt vnd 
macht gegeben, werden jo vil ſchiſmata in der kirchen, ſo 
vil 3 — darinnen ſint. Hee Jeronymus. Solicher 
vbertreffender vnd vngemeſſener gewalt iſt Petro vnd 
ſeynen nachtomenden Romiſchen Bepſten gegeben von 
Chriſto Mathei xvi. dir wil ich geben die ſchluſſel der 

ii vnnd Joannis vltimo, Petre weyde meyn ſchaff. 
Dieweyl dann Chriſtus vns Chriſten ſeyne ſchaff, die 
Kirchen ein ſchaff ftall, vnd ſant Petern den Hirten dartzu 
jenent hat, So muß Luter vnd ein ytzlicher, der vnder 
— Hirten nicht ſeyn will, ouch nith ein ſchaff Chriſti, 
no in jeynem ſchaffſtall ſeyn. Derhalben fo hat der 
Bapft vor hin durch jchrifft, vnnd itzo durch fein botſchafft, 
neben keyſerlicher maiejtat vnd dem ganken Reych, auff 
dem tag Hu Wormbs vorfamelt, yne als ein yrrend ſchaff, 
hyrtlicher vnd veterlicher weyß, wider in den fchaffital 
furenn wollenn, darauß er mutwillig entwichen if. Die 
weyl er aber auff ſeyner boßheit vorharret, des Bapſtes 
und der Chriftenlichen kirchen gewalt, alt ordnung vnd 
fagung voracht, vnnd die ſiymm feines hirten nicht Horen 
mil. Sollen wir yn als ein reydig ſchaff vormeyden, und 
auß crafft [E,] der Bepſtlichen bullen vor ein ungleubigen 
offenbaren keher Halten. Dann Chriſtus hat felber ge- 
ſprochen, wer die firchen nicht hören woll, den jollen wir 
halten al3 ein Heyden und offenbaren junder, Mathei xviij. 
In ſeynem letſten paragrapho hie bey dem degen, 
repetirt Luier in gemeyn vil meyner argument, er Lofet 
mir aber der felben keyns auff. Sonder beclaget ſich, wie 
ich ym hu nachteil gefchwigen, das er gejagt hab, Ob wir 
est all priejter, ſol fich doch des Feyner underwinden, 
e3 werd ym dann von der gemein beuolhen. Daran er 
mir vnrecht thut, und jpart die mwarheit, Wann ich das 
vber an Hehen enden geefert, angefochten, und beivert hab, 
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vnnd der geijt macht Iebend, dreyerley außlegung der 
et Chriftenfichen Ierer, Die alle drey be- 

| Bo ab — auff ſandt gebawenn (wie Luter ſagt) 
ſonder in der ſchrifft wol gegrundet fint. 

‚Die ort ift Ambrofij, und volget ym nach Eraßmus 
von Roterdam, das Paulus hie durch den buchſtaben das 
alt, und Be ben geift das naw teftament gemeynt hab, 
die weyl er in difem gangen capitel .ij. Cor. iti. alſo an= 
fahende, Ineipimus iterum nojmetipfos commenbdare, nichgit 
anders thut, dann das er die botten und vorfunder des 

namen teftament3 Lobet, und grofjer jcheget, dann Moyſen, 
er knecht vnd diner des alten teftaments. 
auß dijer vrſach das uns das alt durch vorftridung ber 
gebot den tod, und das naw durch vorgebung ber fund. 
das leben geruedtt hat. 
Die iR außlegung ift auguftini, in fibro de ſpiritu 
et littera, aldo er vilgebachten ſpruch pauli dewtet auff 
menſchen, vnd nit auff die beyde teftament, Dann er 
durch den buchſtaben vorjtehet die kunſt, und durch den 
geift dy gnade gotes. Gleych wy nu die kunſt, als Paulus 
jagt .i. Cor. viij. ein menſchen auffblaſet ober Hoffertig 
macht, und derhalben töbtet, dieweyl Hoffart ein todfund 
iſt, Alſo macht der geift oder dy gnad gotes ein menjchen 
diemutig vnd lebendig. Dann [Fj] wann einer alle kunſt 
tonde, die auff erden iſt, vnd Hette die gnad oder geiſt 
dobey, dem wer feyn kunſt Hu dem ewigen 
eben mer ſchedlich dann furderlich. 
Die dritte auflegung ift Dionyfij, Origenis, Hieronymi, 
jemeyn bey allen doctoren, namlich das fie obberurten 
Ha Pauli weder auff die tzwey teftament, noch auff 
Hi — Sonder auff die ſchrifft dewten, In wolcher 
den buchſtaben nennen den ewſſerlichen ſyn, wie den 
ſchlechten wort mitbringen, Vnnd den geyſt den rechten 
vorſtand, der under ben jelbigen worten, als Hieronymus 
jagt fuper ecclefiaften ca. rij. gleych wie dag goldt in der 
‚erben, der fern in der nuß, vnnd bie caftanen in der rawchen 
ſchalen, vorborgen Ligt. 
Diſer dritten ond letſten meynung nad, vnd dieweyl 
Paulus jelber die heyligen jchrifft eim ſchwert nennet, 
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ruft, € hette Chriftus gejagt, 
es meyner macht, das doch die meynung Chriſti 
Fe — Dann dieweyl er tzuuor das yhen, darumb 


—— furwar ſag ich euch, wann der ſon des menſchen 
figenn wirt auff dem Thron feyner Maieſtat, jo werdeun 
yr Dec ouch bey ym figenn auff Hwolff jtulen 2. Wie 
jolt er dann nicht macht haben, tzweyen bu geben, das er 
bereyt yren zwolffen gugeben tzugeſagt Het? Derhalbenn 
ſo — Chrij nicht. es iſt nith in meyner macht, 
ſonder es iſt nicht meyn, als wolt er ſprechen, es iſt nicht 
meyn weyß oder eygenſchafft hemants was tzugeben, das 
ym ſchedlich, ſonder das ym nutz vnd ſeliglich iſt, sus 
als be-[$ijlte eyner das fewr, Liebes fewr kiele mich, v1 
das fewr antwurtet ym, es ift nicht meyn Hu fielen, — 
warm tzu machen. 

Das aber der tzweyer zebedeer bit ſchedlich vnnd vn⸗ 
tzymlich geweſt, iſt auß dem abtzunhemen, das fie an der 
vorgemelten gemeynen vorheiſchung Chriſti nicht geſetiget, 
ſonder auß menſchlichem gebrechen vnnd ehrgeytzigkeit oben 
anſitzen und etwas mher ſeyn wolten, daun dy andern 
tzehen, fulleycht darumb das ſie, dem blut nach, die nechſten 
frund waren. Domit ſie aber von Chriſto oder den andern 
Jungern nicht vordacht wurden, wolten fie das nicht ſelber 
antragen, ſonder ſchickten die mutter ſolichs von yrent 
wegen an den herren tzu ſynnen. Aber chriſtus, der yr 
gedanden lang vorhin gewuſt Het, vnd keyn fruntſchafft, 
gunft, gifft oder gab anſihet, antwurtet nitt der muter, 
ſonder hnen: es iſt nicht meyn, als wolt er ſprechen, Ih 
bin ein gerechter vnnd gleycher außteiler, vonn wolchem 
geſchrieben ſtehet Eſaie liij, Er wirt teylen die außbewt 
der ſtarcken. Derhalben jo iſt es nicht meyn, eynem 
ytzlichen tzugeben was er bitt, tzuuorauß ber auß hoffart 
vmb tzeytlich ehr oder gutt bitt, ſonder darnach ein yulicher 
vordint hatt, vnnd ſeyn bit erber vnd tzimlich iſt. Dann 
wiewol es alles auß ſeynen gnaden herkommet, noch wil 
er vnſern dinſt dobey haben, vnnd den auß gnaden be- 
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guttes oder boßes. Das furwar die meynung Chrifti dis 
ortes nicht geweſt ift. Sonder gleych wie die Hell dem 
tewffel vnnd ſeynen botten (deren Lutter ouch eyner) alſo 
Kon der Hummel bereyt den frommen, Mathei xxv. Vnnd 

wirt nyemant Predeftinirt odder vorjehen, Dann nad) ſeynem 
leben und werden, Wolche Gott von ewigfeyt wol bewuſt 
geweſt, Aber feyn wiſſen gibt vnns keyn vrſach, vnnd 
hwinget nyemant, Sonder laßt vns vnßern freyen [Fiij] 
willen, der wol von der werlt, von ſteren oder einflus 
des hymels, vonn gutten oder bofen geiften gereytzt, vnnd 

gu dißem oder yhenem tzugeneigt, aber von nyemant 
— getzwungen werden mag. Derhalben wie Auguſtinus 
ſagt, wer nicht predeſtinirt ſey, der thue vnnd ſchicke ſein 
leben vnnd werd darnach, das er noch predeſtinirt werd. 
Vund ob er fur ich felber nichgit gutes thon mag, fo 
zuff er alleyn — getrulich an vmb gnad vnd beyſtand, 
ber wirt ym bie nicht vorſagen, Mathei .vij. Petite et 
aceipietis, querite et inuenietis, Pulfate et aperietur vobis. 

Alfo haben ſich die beyde ketzereyen auß dem Emwan- 
gelio dis orts entjpunnen, auf feyner andern vrſach, dann 
das die ketzer alleyn den buchitaben oder blofje wort an= 
gejehen, vnnd die rechten meynung Chrifti nicht vorftanden 
habenn. Der gleychenn ich gar vil erempel tzu mardt 
bringen mocht, Die ih vmb kurtze willen fallen laſſen vnd 
Lutern auff feynn argument antwurten wil. 

ich arguirt er, wo vnßer meynung recht wer, 
das der buchitab toedtet, vnnd der geyit oder genftlich ſyn 
lebendig machte, So muften alle funder heyfig, vnnd alle 
heyligen ſunder ſeyn. Dann die heyligen oder fromen 
tödte der buchſtab, Vnnd die junder mad) der geyſtlich ſynn 
(ben vil funder ouch woll wyſſen) Lebendig. 

Neyn, Lieber meifter Mertin, wir jagen nicht, das der 
geiftlih fon den menſchen Tebendig mad. Wie deyn 
Auguftinus de fpiritu et littera ouch nicht jagtt, Dann er 
doſelbſt das wortlein, geift, nicht auff den geiftlichen ſyn, 
ſonder auff die gnad vnnd den gehft Gottes gedewt hat, 
wolcher aleyn die menfchen lebendig macht. Aber vnßer 
Be geiftlich fin ift micht der heylig geift ſelber, 

jeyn wirkung, nith ein naturlich oder weſenlicher 
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vierer· lFaley ſyn darauß gegogen haben, namlich Litteralem, 
allegoricum, tropologicum, vnnd anagogieum. Wie Oroſius 
fuper cantica canticorum mehfterlich angegeigt hat. Auff 
dis argument jag ich, das das antecedens oder orſte sn 
namlich das der heylig geift eynfaltig jey, war ift, aber 
das Luter darauf fchliefjen mil, das darumb die —— 
alls ein werck des heyligen geiftes ouch einfeltig ſey, und 
nicht mher dann ein fin oder vorftand hab, das ift falſch. 
Dann gleych wie die Son in yr ſubſtantz vnnd natur ouch 
eynfeltig und nicht mher dann ein ding ift, vnnd doch 
manicherley wirdung hat, dann fie nicht aleyn jcheynet 
ober hwytzert, fonder ouch wermet, erlewchtet vnnd feuchtet 
‚ober wehchet etzliche ding, und etzliche macht fie hart ober 
truden, Alfo ift ouch der heylig geift wol in jeyner natur 
vnd gotfichem wejen fimpel ober einfeltig, Aber jeyne 
werd, die er bey ung wirdet, fint manigfeltig, wie Baulus 
i Cor. zij. ber jelben vil ergelt vnd tzu letſt aljo befchliefjet, 
hee omnia operatur vnus alque idem fpiritug. 
wolchen werden die funft oder jchrifft ouch eins, die do 
manigfeltig vnd reych ift von fonnen, elug von worten, 
foll weyßheit und vorborgner ſpruch, von wolchem geſchriben 
ſtehet, japientie viij. vnnd ecclefi. xxxix. das ein weyßman 
ſucht vnd erforſchet die parabel vnnd heym⸗ 
ch außlegung der ſchrifft, ader reden aller alten, Wie ber 
heylig Gregorius vber das buch Job, wie ouch bionyfins, 
DOrigenes, Cyrillus, Iheronymus, Auguftinus vund alle 
Chriſtenliche lerer mit grofjem vleys vnd ernſt gethan 
vnnd die viererley obgenanten ſynne darauß erfunden 
haben. Ja die ſchrifft hat nicht aleyn manigfeltigen vor- 
„ſonder ouch vilfeltige vnnd widerwertige wirckung. 
Dann ſie gleych wie die Sonn ein weichet, den andern 
vorhartet, ein kelt, denn andern wermet, ein toedt, den 
andern lebendig macht, Vnd gleych wie die Son, ein der 
gu lang oder hu vil darein jehen will, vorblendet, alſo 
vorblendet ouch die ſchrifft die yhenen, dy ſich all hu vil 
darumb befumern, und all yr datum darauff ſetzen, meynen, 
fie wollen es alles dur grunben, [34°] das ynen doch 
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ouch feynem gejeß des bapites ober ber kirchen gehorjam 
‚geleiften ſchuldig ſeyen, wir wollen e3 dann auß gutem 
— willen thon, Hab ich ym diſe ding alle in meynem 
orften buch mitt gnugjamer ſchrifft vorlegt, der er mir 
noch nye keyne aufigelojt hat, allegare enim inconueniens 
non eſt foluere. Derhalben jo mil ich hie nicht mher, 
dann du fterd denn frommen Chriften, von dem geweychten 
jalg vnd waffer ein einig warhafftig exempel jagen. 
Ich hab ein dorff, das die Marggrauen gu Mengen 
hochloblicher gedechtnis Zu meynem altar Zu Drefden 
gegeben Haben, Namlich Erckmerßdorff, In wolchen einn 
iſt, des ſich die armen lewt gu yrem getrenck be— 
helffen muſſen. Nu kommen herlich auff ein tag etzliche 
de wurm in den ſelben bronnen, deren fo vil, das 
yn gand bedecken, vnnd Fan fie nyemant hinweg bringen, 
jo lang bis man gemeycht jalg oder waſſer darehn wurfft, 
jo vorſchwinden fie jo bald. Vnnd wirt der bronn jo 
lawter vnd clar, als er vor ye war, das gefchicht noch bey, 
meynen getzeyten alle yar Herlichen, wie dy gantze dorff- 
ſchafft bebeugen muß. 

Dis vnd annder geſchicht oder mirackel, die ich vmb 
turtze willen vorbleyben laß, geben der Chriſtenlichen 
lirchen geßeugnis, das yr ſaltz oder waſſer weyhen nicht 
ein betrug, goudel odder narrenwerck iſt, Wie der ketzeriſche 
monch auß ſeynem vnbeſchnitten mund reden darff. Dann 
Tonnen bie houberer mit ren caracter, vnbekanten worten 
vnd aberglouben den tewffel bannen, Warumb ſolten dann 
wir Chriſten durch ein vheſten Chriſtenlichen glouben, den 
wir haben, nicht in das jalg oder waſſer, ſonder In den 
dbergebenedeyten namen Seju, der daruber angeruffen wirt, 
nit duch den tewfel vnd all fein geſpenſt vortreyben 
mogen? 

[Gi!] Das aber Luter jagt, ich Hab ein groben kopff 
vnd vorftehe die ſchrifft nicht, das ift wider das, das er 
vor gejagt hat, die ſchrifft jey jo gar einfeltig, elar, lawter 
vnd hei, das fie ein yeder wol vorftehen mog, vnnd keyner 
glos dorff, aljo blawdert der monch eins durch das ander, 
das er vor groſſer ftindender hoffart ſchier jelber nicht 
weiß was er jagt. Darumb ich ym duch auff ſeynn 
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auangen, bey vn hufen duhen hu th (fen. Aber 
e alle engel, affo hoff id, 


nit den gangen orden, fonder aleyn dy ketzeriſchen hoffertige 
betler hiemit gemeynt haben. - 

Luter lugt und macht mir ein falſche rechnung, das 

jant Peter ym vierden iar Claudij gen Rom komen jey. 
Wolches, wie Jeronymus fagt, ym andern iar ſehns ve= 
giments gejchehen ift, dem ouch Eufebius,. Orofius vnd 
Sabellicus gegetognis geben. Dieweyl dan gemelter keyſer 
Claudius darnach eylffe, und nach ym Nero viergehen iar 
regirt haben, Muß dye jant Peter, der in dem letſten iar 
Neronis getödt worden ift, funff und tzweintzig iar zu Rom 
geſeſſen fein, Dann eylff und vierkehen machen: he funff 
vndtzweintzig, Vnd findt fich die rechnung gleich wie fie der 
heylig Seen gemacht hat. 

nd ob nu gleich, wie Volaterranus ſchreybet, dy 
fiben iar, die jant Peter zu Untiochia geweſt, under dy 
obgenanten funff undgweingig mit eingegelt worden und 
ſant Peter die Heyt nit alweg Hu rom ftilgejefen, ſonder 
nad) eruorberung feines amptes hin vnd wyder gegogen 
wer, keyn wunder, dann es nith. von notten, das ein 
romiſcher bapit ober keyſer alweg zu Nom im der ftadt 
fen fol. Sonder wie man fpricht, wo der bapft, do ift 
Rom, E3 fint vil Romiſcher Konig vnd keyſer geweſt, die 
Rom nde gejehen haben. 

Das du mir aber ein rechnung machen wilt, ala folt 
jant peter vorhin achgehen iar Hu Serufalem gewonet 
‚haben, nach der hymelfart Erifti, ehe dann er gen rom 
oder gen Äntiochia fommen wer, der rechnung bin ich dir 
nit gejtendig. Dan fant Paul Gat[Gijt].i. et ij. ſpricht 
nit, das jant Peter dy Heyt lang ſtets zu Jerufalem ges 
ſeſſen ſey, ſonder das er yn tzwey mal, orſtlich nad) dreyen, 
vnd darnach vber viergehen yar doſelbſt gefunden hab. 
Das fan nu wol geſchehen ſeyn, das ſant Peter tzu der 
ſelben geht von Rom oder Antiochia gen Jeruſalem ge> 
wandert, vnnd yn jant Paul vngeferlich do gefunden hab, 
Hu vorauß das letſter mal. Dann des gibt mir der tert 
ein gros ankeigung, dieweyl Sant Paul fpricht, wie ym 
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er dann nye dohin kommen ſeyn. Ich wil ſchweygen des 
weytvormerdten fampfes, den er vor Nerone mit dem 
nr Simone gehalten hat, wie den Egefippus Tib. 
* der romer Prudentius ſampt andern 
die eins teils vmb die ſelben 
heit oder lurtz is "gelebt haben. Vnd wil mit der 
canoniſchen ſchrifft, Ia mit fant Peter felber beweyßen, 
das er nicht aleyn zu Rom geweſt, jonder fein orſte epiftel, 
> in der bibel tehet, gu Rhom geichriben hat. Bund 
das auß ſeynen engen worten, die er in gemelter epiftel 
‚capitulo vltimo in fine anhangen, namlich, euch gruffet die 
‚gange vorjdmlung, die ytzo in Babylone beyeinander ift. 
An wolhem ort er durch babylon rom gemeynt Hat, aldo 
er bie epiftel dogumal geſchriben hat. Das betzewget jeyn 
eigen yunger Clemens, der ouch ym Bapftumb feyn nadj= 
volger geweſt, und das au ſeynem eigen mund gehort 
hat, dartzu Papias episcopus Hieropolitanus, der iunger 
Joannis emangeliftae. Auetor eft Hieronymus be viris 
Illuſtribus, et Eufebius in hiftoria eccl ica, lib. ij. 
cap. zu. 

Wie nu du gotfefterer vnd erklugner Luter? wer 
nu ein gutten kyriß het, der nicht von blech wie der deyn, 

eihlagen wer. Dann deyn kyriß mag did) nicht Helffen. 
5 mil dir wie Dauid dem rifen Goliath das hewpt mit 
deynem eigen ſchwert abhowen, mit dem degen dy gurgel, 
vnd mit dem fpies das her abjtechen. 

Alfo gehet es den gotöfefterern, die bie heyligen 
altenn veter vorachten wollen, vnd fich bebunden Lafjen, 
fie Ha-[&tij’]ben die ſchrifft gar gefreifen, die fie noch fom 
recht gefoft Haben. Ich wil Lutern raten, er gehe Hu 
Emperm noch einn weyle in die fehul, wie er vor ſechs 
gehen Yarıın ouch meyn ſchuler geweſt, vnd Hu Ertfurt 
die comedien Sergium Joannis reuchlin orſtlich von mir 
gehort, vnd des ſelben monchs ſchalckeit meiſterlich darauß 
gelernet hat. Er wer ein guter Sergius, wann er nu 
ein Machmet hette, Sed quid ft iam nom vnum tantum, 
ſed plures habet? 
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tylcken mocht, und ym feyner geraten wil, gibt er 
effen wenden geben, homit von 
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fliede und in ouch darauf 
er die worheyt, dann ich yn nicht 
nber auf dem Fegerifchen vorftand der 
wolt, warm er nicht jo einm vorftodt 
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ander vrſach foll ſeyn, das ich auff yn gelogen 

yrthumb Yu gemeffen hab, do feyn yrthumb jey. 

oft ich ym Hu gefallen geren gelogen haben, wo es 

„das er nicht geyrret het. Er ijt aber on yethumb 

wie ein Hund on flohe, ober ein betler on iewß. 

ift eytel yrihumb, torheyt vnnd bfindtheyt, bamitt ber 
nerriſche monch vmbgehet. 

Czum dritten fagt er, ich hab ym frey bekennth, das 
er nicht wider. die articel des gloubens gefchriben hab, 
Daran yn wol bemuge. Das ijt aber erlogen, das ich 

befent oder gejchriben hab, fonder hab ich woll ges 
jagt, wie etzlich mehnen, wo er nicht wiber die Artidel des 
8 ſchreyb, jol er fur feyn feger gehalten werben. 

(her mey[&;’ nung ih auß Jeronymo vorlegt hab. 
Dann ein itzlich frembd oder nat ler wider der alten veter 
ober ber Ehriftenlichen kirchen außlegung wirt ein ketzerey 
genanth, ob fie ſchon nicht wider die artidel bes gloubenns 
it. Damit hab ich aber Lutern nicht ledig geelt, das er 
wider feynn artidel gejchriben hab. Czunoran die weyl 
er dy Chriftenlich kirch und yre Sacrament die er glouben 
fol, jo gar veracht, verfpot, vnnd verneynt. 

zum vierden jagt er, ich ſetz meyn ding alleyn auff 
menſchen leer. Nu wil ich e3 bennocht Lieber darauff 
wifjen, dann auff des tewfels ler, der Luter anhanget, 
vnd voracht die menjchen, fulleycht darumb das yn eglich 
narren auff ein brieff malen vnnd wie eyn Seh an bie 
wend kleyben vnnd anbeten. mas ligt mir aber) daran, 
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oder ander lewten auß difem handel erwachſen mı 
Darum jo wil ih yr noch Kur heyt verfchonen, ob fie 
ſich ſelbs erfennen, und von dem ketzeriſchen mond ab⸗ 
laſſen wolten, Dann es ijt nicht ein wunder, das Junge 
lewth von en ſolichen liſtigen mann, al3 Zuter ift (der 
em en jo meifterlich ſchmucken und das gyfft bergen 

tan) vorfurt werden. Aber was ehr, nutz, oder frommen 
fie dovon erlangen, wo fie dem monch alfo anhengig 
bleyben, und von ſeynem yrthumb nicht abtveten wurden, 
gib ich ynen ſelber hubehertzigen. Ich wil, wie ich an= 
gefangen, mich an den heipti legen, vnd von ſeynem 
hals nith Lafjen, Er geb ſich dann der Ehriftenlichen 
Kr gefangen, keer wider in die ſchoß ſeyner muter, 
vnd erfenne den Bapft als feyn vater, vnnd oberftes 
hewpt der Chriftenheyt, wo er das thut, jo erfenn ich yn 
als ein bruder, vnnd Nhem yn an mit außgeredten 
armen, wo aber nicht, jo nhem yn der Tewffel, vnnd geb 
ym ſeyn lonn, wie er vordynet hat. 

Vnnd dieweyl diſe ſachen, als ſachen des glaubens, 
[&,;®] nicht wol on verletzung oder ergernis des gemeynen 
dolds gehandelt werden mogen, Will ich mit diſer meyner 
quabruplica bejchlofjen, vnnd alles das ich in denn bier 
Tewtſchen buchlin wider Lutern geſchriben, mit ym Hu 
erfentnis, orterung vnnd außſpruch der Chriftenlichen 
Kirchen, vnſer Prelaten, oder eines Kufunfftigen Con— 
ciliums gejeßt, und dem jelben vnterworffen haben, gedend 
hinfurt, nicht mher tewtſch, fonder Lateynijch wider ben 
Mond tzuſchreyben, Damit die außlendiſchen Nation auch 
ſehen vnnd horen, Das wir tewtſchen noch nicht all vonn 
dem glouben gefallen, oder vns den monch verfuren lafjen, 
ſonder das ouch etzlich auß uns tewtſchen vns wider yn 
auffgeleynt, vnnd ſeyn ketzeriſche bucher widerfochten haben. 
Das Helff mir Gott vnnd ſeyn werde muter Maria, Den 
ſey Lob, Ehr vnnd dand Immer vnnd Ewig, Amen. 


Gedruckt tzu Leyptzck Anno Thaufent funff- 
hunderth vnnd einß vnd hweyntzig. 


Eyn widderſpruch D. Lu— 
| theriz ſeynis yrthüſßz er: 


czwungen durch den al- 


ler hochgelertiften prieiter gottis 
Herrn Hieronymo Emſer, 
Vicarien Hu Meyſ— 


jen. 
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al Jeſus. 
Allen Chriſten, die diez leſzen, gnad vnd frid 
Im got, amen. 


Es iſt bonder tzweyffel menniglich bewuſt vnnd 

offenbar, wie das zwiſſchen myr Martino Luther 

id dem aller Hochgelertiften trefflichen gottis priefter und 

isencia. der heyligen gehftlichen recht Hieronymo Emßer, 

m haxtter ftreyt fich erhaben vbir diem ſpruch ©. Petri. 
VYhr jeyd ein Kuniglich prieſterthum. 

Inn wilchem Sanct Peter alle Chriſten prieſter 
mnet, — hab ich gepocht vnd geſagt, alle Chriſten 
ad prieſter, vnd die, die man itzt priejter nennet, Yan 
we ſchrifft mit priefter oder jacerdotes, ßondern Miniftri, 
reſbyteri, Epifiopi, das ift Diener, Allten vnd Wechter, 
nennet. 


Da hat der trefflich man ſich auffgemacht, vnd ge— 
icht, vorlieren wyr die prieſterſchafft, Bo iſt aller vnßer 
wallt auß, denn man weyß woll, was priefterichafft fur 
wallt mit ſich bringt, nemlich predigen, meß hallten, 
erament handellun, vnnd des hymels ſchluſſel brauchen, 
d das handwerck wird nydder gelegt, ſollt woll kuchen 
Üt vnd keller gar leher werdenn, Auß ſolcher ehe hafftiger 
tt hatt er widder mich, alß eynem gottis prieſter gepurt, 
iſtreytten fur genommen. 

Zum erjten, ob leſtern vnd Liegen helffen wollt, ſeyn 
inſt wol vorfucht, biß das er mich auch dem teuffel hatt 
ıben, vnd viel vnuorſchampter lugen vonn myt gejchrieben, 
ind tzurnt doch, das ich yhn eymen Iugener und buben 
ıb genennet, wie man die lugener auff deutſch pflegt gu 
innen. Darnach hat er ynn der jach treflich gehandelt, 
id smweyerley priefterichafit erfunden, eyn geyſtlich, und 
m leypliche. Alßo myr nach geben, das alle Ehriften geyft- 
he priefter, aber er vnd die jeynen leypliche priefter find. 
at viel fpruch der Vetter auffbracht, da: ſeyne ſamlung 
Siefter genennet werden, vnnd alßo [M;°] ©. Petri ſpruch 
ee vorstand geben, eynen geyitlicyen vnd eynen lehp= 
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ſpießen und degen gehawen und geftochen hatte,) 
yhn Tebendig, Darumb mufte entwedder 
ti der do jagt, der geyſt macht lebendig, 
liegen, der do fagt, der geyſt heyſſe der 
der nit ig macht, wie er ynn 
— belennen Alßo daucht mich, Emſer hette 
abgerandt, vnd myr gewonnen geben, da ih 
der geyſt mocht nit heyſſen eyn geyſtlich vorſtand, 
der geyſtlich vorſtand darumb ſollt heyſſen lebendig 
das yhn die haben, die zuuor yn gnaden leben 
der buchſtab auch lebendig — ya der lacheli 
das handfaß mag auch alko lebendig machen, 
‚ gehabt werden von den Iebendigenn, nach Emßers 
Widderumb der geyſtlich vorjtand mag aud 
heyſſen, der do todtet, das iſt, von den tobten gehabt 
werben, da auch meyn tindtenfaß mag auff die weyhe 
todtenn, vnnd mufte auff Emfer glofirn S. Paulus 
ſpruch eyn ſolch naßen gewynnen, der geyft macht 

Tebendig zc., das ift, der geyft wirt gehabt von lebendigen 
vnnd von todten. Uber ber buchſtab wirt gehabt von 
todten und von lebendigen. 

Da nu ſolch hohe trefliche ding myr Bo gar nerricht 
vnd Iecherlich waren, wart der treflich man tzornig, vnnd 
ſprach, ich mechte eyn iawff drauß, weyl ichs mit gutem 
grund nitt mwidderlegen kunde. Alß denn zwar aud nit 
billich, viel weniger not ware, das yemant ſollt auf ſolchs 
treflichen manß fubtilift tichten eyn iawff oder gauch 


Alß aber nit anderß ſeyn wollt, er muſte mit ſchrifft 
ſtreytten, da fieng er aller erſt recht an, vnd furet viel 
veter eyn denn vorhyn, Hub an, Tritt er fur 
Cyrille, trit erfur Ambrofi, trit er fur Origenes, Das ih 
docht, er wollt eyn fingen tantz hurichten. Aber es ware 
ſeyne meynung, jchrifft (das fit) Vetter ſpruch on ſchrifft 
erfur zu bringen, das vorftund ich alliß noch nicht, und 
hielt es nit fur jchrifft. 

© Zu legt ftoft er dem fhimpff ben boden auß, und 
hewet nach myr eyn elle tieff ynm bem hartten fell, da 
blindellt eyn mal ſeyn jharff ſchneydens ſchwerdt, alß 
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geweyhet, mugen alle on 
fen predigen, meß halten und 
‚pflegen, das if der preyß und band, 
am Luther ynn dißem fand eriagt, erſtritten 
allen ehren, den ich yhm von bergen 
— bit auch, das da helff hallten, wer 
yemand dencken, es were meyn ſpot, Bo 
ichs mit ernjt beweyßen, das ditz Emßers meynung 
Feyn [U] vnanfechtlich. Iſt es nit ernftlih war 
offenbar gnug, das Emßer jagt, Sanet Peter rede 
der Tepplichen prieflefafft? Hatt er mich doch 
grewlich drob belogen vnd beleftert, biß ichs yhm gu 
laſſen, Bo iſt das yhe auch noch ernſtlicher 
vnd Fo offenbar, das keyn menſch leugken mag, das 
Petrus ſpruch ſey gejagt zu allen Chriften, er fey iung 
der allt, man odder weyb, Bo muß aud on alliß wancken 
von dem jelben allen $uuorftehen feyn, alliß was 
drynnen mag vorftanden werden, fo benn alle Chriften 
werben priejter genennet, da er jagt, yhr jeyt eyn kuniglich 
prieftertfum, vnd ſolchs au von leyplicher prieſterſchafft, 
die da gewendet find vnd platten haben, tzuuorſtehen iſt, 
wie der jchneyder Emfer feret vnnd gewynnet, ßo mufjen 
wyr befennen, das on tzweyffel allen Chriften ſolche leyp⸗ 
liche priefter ſeyn, wollenn wyr ander nit ketzer und des 
teuffel3 eygen jeyn, wie Emßer drawet. Drumb tragen 
villeycht die weyber fchleyer vnnd die iunpffern tzopffe, das 
man yhre weyhe und platten nit jehe, 
Nu wolan, das ift beichloffen. Es hatt aber noch 
eynn geoffen fegll, ich will mich gerne demutigen, von 
weybern vnd Eindern predigt u horen. Aber wie wollen 
wur Emfern den kuriſſen frefjer datzu vormugen, er wirt 
nit wollen ynn der gemeyne priefterjchafft feyn. Auch Bo 
wirt er wegbern nit geftatten, yhn Bu leren, fur grofier 
teuſcheyt, wenß gleych eyttel hubſche, glatte, iunge mehle 
weren, doch ich hofft, er were tzu bereden, das er jeyn 
beycht an heymlichen ort eym folchen beychtuatter thet, und 
der abfolution auffs demutigift gewarttet, doch das er nit 
aber hornig werde vnd Mage, ſeyn ding ſey eyn geuderen 


Pe A| 


A 
— 
in 
H 


$ 
& 
ä 


H 
sp 
HH 


aggegssg 
Fu 


83 


193 


— wenn e3 ſeyner mutter und milch begerd, alßo 
follen alle Ehriften auch yhre vornunfftige mild fuchen, 
das ift die Euangelifche Iere, die mit menjchen fere on- 
uorfelſcht, lautter, veyn von der rechten mutter, brautt 


heyligen prieftertjum. Wenn ift das plattenthum Heylig? 
wenn opffert es geyſtliche opffer? Chriftenthum ift algeyt 
heylig oder ift nit Chriſtenthum, denn er redt Hie nit von 
leyen opffer, ßondern wie bie priefter opffern, das geht 
ym newen teftament alßo Yu, das, wie Chriftus jelbs 
‚priejter und opffer war, alßo ſeyn wyr auch alle, fo wir 
Chriſten find, warlich eyn heyligs prieftertfum, und das 
opffer jeldg, wie Paulus ‚Ro. 12. dag weytter aufbreyt, 
da er feret, wie wyr vnßern corper opffern follen, eyn 
prieſterlich opffer. 

Rt] Folgt ©. Peter. 

Darumb Het die ſchrifft alzo. Nempt war, ich will 
yn Bion legen eynen vbirften edfteyn, eyn außerweleten, 
eyn ehrlichen, vnd wer ynn yhn glewbt, der ſoll nit gu 
ſchanden werben. Derhalben habt yhr des ehre, die yhr 

lewbt. Aber den vnglewbigen ift der fteyn, den die baw— 

itt furworffen haben, worden eyn hewbt editeyn, vnnd 
eyn fteyn, daran fie fich ſtoſſen, vnd eyn felß, daruber fie 
fallen. Nemlich die ſich ergern an dem wortt, vnnd nit 
glewben, auff den fie Hu bawen find. 

Aber yhr ſeytt das außerwellt geſchlecht, Eyn kunig⸗ 
lich prieſterihum, Heylige leutt, Ein vold des eygenthumß. 

Das yhr vorkundigen ſollt die thatte des, der euch 
von ben finfternifjen berufft hatt ynn ſeyn wunderlich Tiecht, 
yhr ſeyd vorgeptten nit vold geweßen, ſeyd aber nu vold 
worden ıc. 

Sag myr, fan yemand fo grob feyn, ber nit vorſtehe, 
gu wen ©. Peter hie rede? oder mufjen hie veter ſpruch 
er fir tretten und deutten, fo er das vold vnnd die ge— 
mehn Bo deutlich nennet vnd fie doch alle jampt eyn 
tuniglich prieftertgum Heiffet, befilht yhhn Hu predigen bie 
thatten gottis, der fie beruffen hat, Bo nu das auch von 
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Was hulffs nu, wenn Emfer thaufent vnnd aber 
thauſent vetter ſpruch furet, die alle eyntrechtlich ſeynen 
hawffenn priefter hießen, dennoch were keyne ſchrifft, 
Bondern eyttel menjchen wortt da, die da haben gehrret, 
aber doch nit Halftarg geweßen wie diße platten treger. 
Aber Sanct Peters wort find gottis wortt, die laſſen feyn 
ander, denn das eynige gemeyne priefterthum beftehen. 
Es jtoft die andern alle Hu puluer, da hilft keyn Emßer 
fur, wenn er follt fich todt liegen vnd leſtern. 

Wie wol ich den brauch auch gehen laſſe, der itzt 
regirt, das alleyn ber gejchmierte vnd beſchorne hawff prieſter 
Heift, von allter menſchlicher gewonheyt, wie wol fie auch 
der jelben ampt nitt mehr tregben, ift gnug, das wir er- 
weeren, das fie die heyligen ſchrifft nit mugen auff yhren 
dand reyſſen, vnnd vnß mit faiſchem ſchrecken durch gotlich 
wort bedrawen vnd zwingen nach yhrem mutwillen, wie 
fie bißher than haben und noch gern thun wollten, ßondern 
das wir macht haben fie zu jchreden und wo fie nit recht 
mollen Euftos virgam mit yhn vorſuchen, Sie jollen dem 
Hawffen alß die fnecht vnterthan ſeyn, und yhr [Us] 
tranney laſſen, wo das nit, jollen wir yhn die ſchrifft 
weyßen, vnd fie mores lernen, da grawet yhn fur, den 
gartten tyrannen, drumb ftreben fie alßo, das nur fie 
mochten Junder priefter duch die ſchrifft genennet werden. 
Neyn, das ſchwerd Emßers ſchneyd nicht, Bo fticht ſeyn 
ſpieß nicht, Bo bricht jeyn degen nicht, liegen und leftern 
Hilft nicht. Gott aber vnd ſeyn wortt bleybt ewiglich, 
AMEN. 

Alßo haben wyr die tzween namen widder abiagt den 
lirchen rewbern, das fie nit kirch noch priefter find mehr 
denn alle Ehriften, fie jolln auch noch widdergeben, ohn 
yhrn band, den namen Clerus, und leyen, ya weniger den 
legen, bleyben, das fie tzwiſchen tzween ftullen figen, gleych 
wie fie widder geyitlich noch welltlih find, da ſoll myr 
gott Hu Helffen, daS wir das egyptiſch frembd volck recht 
erfennen. Das jey gnug vom erjten widderſpruch. 
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Emfers bedingung 


auf Luters oriten widerſpruch 


[Emsers Wappen] 
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Idem ad Aegocerota ſuum. 
Parue caper, non parua ſubis, ſed gratia parua, 
Quin tibi nulla niſi peſſima vulgo datur. 
Macte caper, ſanctis calamum conatibus vrge: 


Quod tihi terra negat: calitus aftra dabunt. 
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DR LEERE BEER Di nein ESEL eIeR 
ift, Wie wir obgemelter Keyſer nhamen und titel daruber 
— . de capitulis. xix bi. in memoriam. lxiij di. vt 
en us. xvi. —— —— de Jura. cal. ci. 


tag tzu Wirtzburg — dem Thumb in der liberey 
dam heyſſet regula canonicorum) geſtracks nachgegangen 
wur 
Es ſint auch noch vngezweyuelt viel fromer Biſchoff 
vnd prelaten in tewtſchen landen, die gern dareyn willigen 
vnd getrewlich dartzu beratten vnd beholffen ſeyn werden, 
damit der geiſtlichen mißbrauch (wolcher diſer ding aller 
eyn vrſach iſt) widerumb gemeſſiget vnd gebeſſert werden mog. 
Aber du Luter gedenckſt auff keyn beſſerung, mittel 
ober meſſigung, ſonder aleyn das priſterthumb gar tzu 
tilcken, Vnd wiewol du vns ſelber diner vnd minifteos 
ecclefie nenneſt, noch wilt du ons ouch vnſers tzimlichen 
geſtifften lidlones (wider das Ewangelium vnd ſant Pauls 
Ier) entſetzen, ſpolijeren vnnd vns all tzum land auß iagen, 
domit du bey dem gemeynen vngelorten hawffen deſter bas 
triumphiren, vnnd dich ſelber wie Julianus der apoſtata 
fur eyn Aiij!] abgot auffwerffen mogeſt. Wie dur dich 
mit eym diadema abcontrafayhen, vnd den heyligen 
geyſt vber dir ſchwebend, malen iaſſen haft. Die weil ich 
dann dis vnnd ander deyn vnchriſtenlich furnhemen hzeytlich 
bey die gerochen, Hab ich nit umb vertedigung kuchin vnd 
keller, die bey mir gering vnd meſſig find, Sonder vnſerm 
Heiligen glouben tzu ſterce, vnd dem gemeynen einfeltigen 
volck (des mich erbarmet) tzu getrawer warnung vnd 
vndericht, wider dich als ein offentlich erclerten keher tzu 
ſchreiben angefangen, ſchreyb mu tzu lateyn vnd tewtſch 
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Aber beyn —— nichtzit dan ſpotiſch vnd lame 
hotten, ich ließ mich das nerriſch anſehen, das was mir 
noch vill nerriſcher ꝛc. Liber meynſt du, das deyn ger 
duncken ſchrifft, oder ich daran geſetiget ſey, das du mir 
alle meyne wort fo liſtiglich vorkereſt? Warumb tzeigeſt 
du mir nit an, wo ich geſchriben hab, das mann die 
ſcheyden in die ſchneyden ſtecken jol? Oder das eynem 
Su dem geiftlichen oder leyplichen vorftand von noten ſey, 
das er Huuor in ber gnad lebe? So ich doch vor dreyſſig 
iaren wol gewuft, daS der tewffel darumb demon, das ilt 
jo vif als jeiend oder ein wiljender genent wirt, das er 
mher yn der ſchrifft weyßt, dann du oder ich. Wie man 
aber Sant Pauls jpruch doſelbſt auff dreyerley weyß vor⸗ 
ftehenn mog, ab ich yn meyner quadruplica clar gnug 
geſchriben, dobey ich es bleyben Laß. 

Das du aber fageft, mit der weyß mochte ouch der 
kacheloffen lebendig machen, vnd deyn tinten faß tobten, 
bin ich dir geftenndig, Dann meyn kacheloff hat mir diſſen 
winter vil lebendiger heymen oder gryllen gemacht, fo Halt 
ich, das du mit deyner tinten und feder vil mher volckes 
vorlegt vnd getodt habeſt dann Hanibal oder der groß 
Alerander mit yrenn ſchwertenn, 

Du: wegereft mir ouch vnbillich, das Sal ein prifter 
be-[{A,®]dewt yn jenfu myſtieo, Dann warn du jo naßweyß 
wereft, als du dich duncken laßt, hetteft du dir diße auß— 
legung wol nug machen mogen, $uuor ann do hernach 
geihriben tet, quod fi ſal euanuerit ꝛc. Die weyl dir 
aber dyſe bedewtunng jo gar frombd ift, vnnd du mir, jo 
ich dir ſchrifft anpeig, mit gloubenn wilt, muß ich dich aber 
furt weyſſen an die ſcheydesrichter, bie liben alten veter, 
dann ich ſich doch wol, das ich deyn ſchulmeyſter feyn, 
und orft eyn rechten theofogum auß dir machen muß, ob 
ich gleych ein kleynen dand vmb dich vordine. Darumb 
fo hor u, vnd die weyl du dich jo gar fromm vnd de» 
mutig ftelleft, daS du ouch vorn frawen und Junckfrouen 
Iernen wit, So lerne ouch vonn deynem Auguftino, lib. 1. 
de fermone in monte, et ſermone xxxvi. ad fratres in 
heremo, wie ouch Celius fi. iij. cap. gij. ein ander ftell 
in Auguſtino antzeygt, das Chriftus durch den ſpruch, Ir 
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Derhal 
vrſach bie oben mit bedingung angenomen, Bnd nhem ben 
an, it als dan, Vnd dann als if, vor ein offentlich be— 
kentnis und vberwindung, vnd bemnad) er bit, das meniglich 
heiffe daruber halten, wer do Helffen konde, So will id, 
yn En — das er ſchwitzen ſoll. 

Das er aber ſagt, er woll beweyſſen mit ernſt vnd 
vnanfechttiglich, das ich ſelber mit meynem geiſtlichen vor⸗ 
ſtand erzwinge, das alle Chriſten ouch Leypliche prifter 
ſeyn, von Biſchouen geweyhet, vnd mogen alle on weyter 
beuelh oder beruffen predigen, meßhalten, und alle prifter- 
liche ampt pflegen, bin ich ym nit gejtendig, danın ich dife 
ſeyn fegerifche meynung yn all meyn buchern angefochten 
hab. Datzu jo ftehet ſeyn beweyſung auff eym eynigen 
betruglichen vnd fophifthtiihen argument, Wolches ich Im 
leychtlich breh[B®,”]en, vnnd ſeyne bubenftuct meifterlich an 
tag bringen mil. 

Er arguirt alſo, Sant peters ſpruch hab gelamtet 
auff die Teyplichen prifter, Und der ſelbig ſpruch hab ouch 
gelawt auff die geiftfichen prifter, Darumb jo muß leyplich 
vnnd genftlic ein ding und wir alfe gleyche prifter jeyn, 
— alle predigen, meßleßen, vnd andere priſterliche ampt 

legen. 

Ey nayna du falſcher ſophiſt, es gilt nit vberredens 
vnnd laßt ſich nit arguirn a diuiſis ad coniuncta tzuuor 
auß dis ortes als in predicatis accidentalibus, Wie ung 
Ariftoteles leret in ij. perihermenias, darumb du dem 
Hochgelarten philojopho fo gram bift. Dann wie dein 
Auguftinus betewget, So hat vns Ariftoteles von aller 
orften gelert, wie man die faljchen ſchlusreden der fophiften 
wiberumb entjchliefjen und fie vbertwinden fan, Sum andern, 
gleych wie nit volget, der Ejel ift ein thier, und der menſch 
it ouch ein thier, ergo der Efel ift ein menſch. Alſo— 
volget duch nit, Die leyen fint prifter, und die geweychten 
fint ouch prifter, ergo die Leyen fint alle geweychte prifter, 
mogen all meßleſen, prebigen ꝛc. Non enim necefje eft, 
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domino conscientiam puram & immaculatas pietatis hostias 
de altari eordis offerre? hee Leo, Cui eoncordat Ambrosius 
in lib. de mysterijs initiandis, vbi ait. Omnes quidem 
reges sumus, omnes sacerdotes, sed quemadmodum regnum 
hoc spiritale est, sie & spiritale sacerdotium. Hee Amb. 
Quare non sequitur, omnes Christiani sunt sacerdotes in 
sensu mystico & spiritali, Ergo omnes sunt sacerdotes 
proprie dieti sine ecelesiastici. Comittitur enim fallacia 
equiuocationis eo quod sacerdos equiuoce dieatur de 
vtrisque, 

Alſo hat es ouch eyn geftalt mit dem wortlin geyſtlich, 
wolches ouch zwifpeltig ift. Derhalben wo ich in meynen 
— buchern dis gemeyn priſterthumb geiftlich, ober die 

hen ij? geiftfiche prifter genent hab, id) das wortlin 
geiftfih nit genomen pro ecelefiaftico, wie wir geweychten 
geiſtlich heyſſen jecundum eommunem vſum foquendi, ſonder 


pro myſtico ſeu ſpiritali, das iſt, dem geiſtlichen ſyn nach, 
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darauff der leßer acht geben muß, Dann Luter wil mich 
da mit fahen, gleych alß Het ich die leyhen auch geiſtlich 
genent in der bedewtung, Wie wir geweychten geiftlich 
Beuffen, Bud darauf jchlieffen, das wir alle gleych geiſtlich 
jegen, ich gejtehe im aber den jchwend nit, da er mit eytel 
pur lugin vnd fallacien vmbgehet. 

Zum andern, fo bebewt das wortlin Sacerdos 
(Dionifio et Auguftino teftibus) jo vil als facra dans vel 
docens, das ift, eymer der die heylgen ding als bie facra- 
ment vnnd das geſetz gotes leret, Handelt, wandelt, diſpenſirt 
vnd außteilet. Vnd das iſt nit ein gemeyn, ſonder eyn 
ſonderlich priſterthumb, das noch vil hoher vnd wirdiger 
iſt dann das orſt, vnd man anderſt nit erlangen kan dan 
durch die hend der Biſchoff und das Sacrament der Heiligen 
weych, wie ich in meynem orften buch mechtiglich bewert hab. 
Bon difem priftertfumb vebt der prophet Malachie ij, Do 
er jagt, Die luppen bes priſters bewaren die funft, vnnd 
auß ſeynem Mund follen fie erforichen das geſetz, Dann 
er ift ein Engel ber fpit des herren. Bonn diſem prifter- 
thumb Redt duch Sant Paul hebre. v. do er ſpricht. Nye— 
mant fol im dife Ehr ſelbs nhemen, er werbe dann dartzu 
beruffen wie Yaron. item Ro. x. Wie follen fie predigen, 
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den hutigen tag mit keynem guten grund hat vorlegen 


mogen, 
Das er aber fagt, er wol ſich ſelbs demutigen, gern 
von frawen vnnd Junckfrawen predig horen, ift ein 
das er Baulum noch nit gar gelefenn, der ſolch ampt den 
weybern mit außgedrudten worten verbotten hat 1 cor. ziiij 
‚et 1 timoth. ij, Ja allermenigklich, außgenomen die, jo 
"fonderlich dartzu geruffen, gewehhet vnd gejent werben, wie 
oben beiweyßt ift. auff das vormuten, das Luter gu mir 
tregt, Wo Biin ] ein hupſch iungß glat medlin Yu mir 
tem, ich wurdt der abfolution und eim folchen beychtvater 
‚gern gewertig ſeyn, will ich igo nit antwurten, Dann mich 
‚ariftoteles gelert hat, quod non ejt rejpondendum cuilibet 
pofitioni fatue. Ich weyß mich meyner kewſcheit gar nichgit 
Yu romen, vnnd befen mich jelber fur ein armen funder, 
— aber ane fund ſei, der werfe den orſten ſteyn an mich. 
Zurter fahet Suter an orft recht Hu Dondern, vnd 
ſpricht. Ich wil meyn Rat geben, die —9— fie fi eyner 
jondern prifterfchafft romen oder bruften, fol man fie nit 
prifter, fonder platen treger heyfien, und das platen volcks 
alles auf dem Land Jagen, dann fie als frombde vnutze 
‚geft das brot efjen, drumb nur auß, auß mit den buben. 
Liber Luter, man weyßt Ku guter maß wol, wer den 
lewten ir brot abbetelt, ober fich von jeyn Renten außhelt, 
Dergleychen wer frombd vnd nam eynkomen in der kirchen 
oder wer fie von anbegyn regyrt vnnd verwalten hat, ich 
merd aber wol, das die frombben newen geft den alten 
wirt gern Sum fenfter aufwerffen wolten, Vnd das ift 
fulleycht der Vater zum find, von dem du fang gejagt, 
vnd dem gemeynen man ein naßen gebrehet Haft, als hette 
dich Teglin mit ſeynem applas Bu diſem Handel vorurfacht, 
fo du im doc) ein heimlichen briff mit deyner eigen Hand 
Hugejchriben (Wie ich auff dich beweyſſen will), er fol ſich 
onbekumert laſſen, die jach jey vmb ſeynetwillen nit an- 
gefangen, fonder das find Hab ein ander vater, Das ift fo 
vil, das ſpil ſolt vber uns pfaffen aufgehen, Wie du in 
deyriem veter ſtublin bejchloffen vnd die arten darnach 
gemiſcht haft, Derhalben, als Hu vormuten, ouch deyne 
ond ehlicher ander orden oberſten, nicht on ein heymliche 
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fiben tzeyten von der Chriftenlichen firchen vnd den liben 
alten betern verordnet vnd auffgejegt ſeyn. Orſtlich nennet 
er objecrationes, jo man got bei heiligen Dingen ermanet, 
al in den Zetaneyen, per crucem et paffionem, per 
mortem et ep encan, tuam libera nos domine ꝛc. 
wie wir dann duch alle vnſere collecten beſchlieſſen per 
Chriſtum dominum noſtrum ꝛc. Zum andern nennet er 
orationes, das ſint gebet vmb gute ding, umb ſel vnd 
des leybes notturfft, dann wie der heilige Jacobus ſpricht, 
ſo jen alle gute ding vonn oben herab komen, vnnd 
do ſelbſt geſucht werden, wie dann alle vnſer collecten 
darauff geſtelt ſeyn. Zum dritten nennet Paulus poſtu— 
lationes Vel deprecationes ſeeundum Ambroſium, das ſint 
abbittungen, ſo wir got bitten fur boſe ding, das er die 
von vns abwenden, vnnd vns gnediglich dar vor behuten 
woll, als vor krieg, thewrung, peſtilentz vnd ander plagen. 
id enim ſonat verbum deprecari. Zum vierden meldet er 
gratiarum actiones, das iſt dandjagung vnd lob got dem 
allmechtigen fur jeyn manigfaltige wolthat bey dem menſch⸗ 
Tichen gejchlecht, wie dann die hymni vnd die pfalmen, die 
wir beten vnd fingen, nichtzit anders hellen dann gedechtnus 
jeyner alten grundloſen barmhergifeyt, twunderwerd und 
ſeyn gotlich lob vnnd ehr. Dann dieweyl nit aleyn bie 
Enngel im hymel, ſonder ouch die vogel in lufften, Der 
Elephant mit ſeynem neigen das teglich thut gegen auff- 
‚gang der Sonnen, und alle thier auff erden und im waſſer 
iren ſchopffer moglicher weyß loben vnd ehren, wie bil 
mher ift das pfluchtig der menſch, vmb des millen diſe 
ding alle geſchaffen fint, 

Die weyl aber Sant Paulo wol bewuft, das bie 
weltlichen mit iren gefchefften und hendeln beladen, bes 
teglichen gebet3 und dinft gotes nit jo vleyffig aufwarten 
mochten, als ſich gegymmet, ſchreybet er diſe wort nit gu 
den leyen, jonder Su den Bijchouen vnd priftern, das fie 
foliches fur die gangen Chriftenheyt ordinirn ſollen und 
ſonderlich fur die regenten, damit fie uns deſter bas regirn 
vnd bey gutem frid vnd ſchutz erhalten mogen, 

Es haben ouch konig, Furſten, vnnd ander from lewt 
derhalben ſo vil Ehrlicher gotes Hewſer, Cloſter vnd kirchen, 

14% 


«ED ni 





213 


gebet fallen laſſen, ire pfrunden wider nhemen, und eym 
andern geben, 


Quia inter eonferentem & recipientem benefitium 
oritur contraetus, ita quod reeipiens benefitium potest & 
debet compelli ad dicendas horas, aut si noluerit, a 
benefitio remoueri, arg. e. relatum, de eleri non resi., 
& quia non nulli & e. inter, ac vltimo eodem ti., ut 
eolligit Zabarella super ele, i, de cele. miss. Et pro- 
pterea eximius vtriusque Iuris doctor dominus Albertus 
de ferrarijs eas sie diffinit. Hore eanonice sunt satis- 
factio obligationis contracte propter benefitium, ordinem, 
vel offitium- suseeptum. Et. reete quidem. Sient enim 
propter benefitium siue stipendium tenemur homini, ita 
propter ordinem deo ad soluendas horas prefatas. 

Dieweyl dann gemeyner Chriftenheyt fo vil an dem 
gebet gelegen, Vnnd Sant Paul vmb gotes willen gebeten, 
die fir bey gehorfam geboten, vnd die ftiffter Loblicher 
gedechtnis die ſach jo getrewwlich gemeynt haben, Warumb 
ſpricht dann der bletting Suter, was fol uns das platen 
vold oder was beburffen wir ir? Aber wie joll er anderft 
fingen dann im der ſchnabel gewachſen ift. Er will und 
muß das alte ſprichwort erfullen, quod omnis apoftata 
perſecutor eft ſui ordinis, Oder ift fulleycht unfers herrgotes 
ſchwager worden, das er keyns furbitters bey im bedarf, 
So doch Sant Paul in all ſeyn epifteln ſchreybt vnnd 
begert von allen kirchen, das fie got fur im bitten wollen, 

Hierumb fo bit vnnd Erman ich alle geiftlichen, was 
wird oder jtandes fie jeyn, vmb gotes willen, das fie ir 
gebeit und beth nit aleyn nit fallen laſſen, Sonder hinfurt 
fo vil vleyffiger und andechtiger bethen wollen, fo vil der 
Chriſtenheyt mher obligender not innwendig von den ketzern, 
vnd aufwendig von den Thurcken teglich Yuftehet. Dann 
was das andechtig gebeth der prifter fur das gemeyn volck 
bey got vermoge, haben wir ein angeigung erodi xvij. do 
geichriben [Cij] ſtehet, die weyl Moyſes die hennd auff 
redet und fur das volck bat, die weyl lagen fie ob. Wann 
er aber die hend vnd das gebet fallenn ließ, lagen fie 
darnider. Dargu jo ligt vns felber ouch mit weniger 
daran dann dem 'vold. Dann dieweyl Tullus Hoftilius 
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die bruft, bit mit euch vmb grad, vnnd Hoff mit euch, 
das fich got vber uns erbarmen werd, Dann dis leben ift 
nit on fund. Wolches Chriftus wol gewuſt, Und derhalben 
in das teglich gebeth gejet Hat den artidel, Vorgib ung 
vnſer jchuld, dann wo wir nit teglichen jundigeten, fo ber 
dorfften wir nit teglich bittenn vnib dorgebung der ſchuld. 
Her Auguftinus. Aber Luters name Chriftenheyt tregt 
nichtzit dann eytel lebendige heiligen, die nit junden mogen, 
Ob fie gleych an der Apoſtel und des groſſen Merters 
Sant Lorengen abent fleifch efjen vor groſſem vorwitze, 
Wider ber Chriftenfichen Kirchen verbot, irer Elter und 
difes gangen landes alt loblich gemonheyt vnnd herfomen, 

Noch ift eins dahinden, wolches ich nit geſchweygen 
tan, namlich das etzlich vber das gebeth clagen, gleich als 
wer es ein ſchwer ding, jo doch die ſchuld nit des ge— 
bethes, ſonder Ir jelber ift. Dann gleych wie der mawß, 
wann fie vol iſt, das mel bitter fchmedt, alfo kann in ouch 
das gebeth nit ſchmecken vor grofjer fullerey, dann fie von 
eyner mitternacht Yu der andern, Ja offt bis an den Hellen 
lichten tag figen, ſpilen vnd imm fich gieſſen. Vnd jo fie 
des morgen ſolten auffitehen bethen, legen fie fich orft 
ſchlaffen. Wie ift es dann moglich, das fie darnach mit 
folfen vnnd dollen fopfen was gutes bethen foltenn. Zum 
anndern jchmedt inen das gebeth Ouch darumb nit, das 
fie den pfalter, domit fie doch teglich umb ghen, gleych jo 
wenig vorftehen, al3 mer er Chalbeifch oder Ärabiſch. 
Wann fie aber tzeyt und gelt, das fie auff vberfliffig eſſen, 
teinden, ſpil vnd ander vntzimliche hendel wenden, an 
bucher legeten, koufften inen quinguagenas Auguftini onnd 
ander außlegung vber den pfalter, damit fie die grofjen 
Sacrament vnnd heimlikeyt, jo darunder vor-[D]borgen, 
doch ein teyl vorftehen mochten, wurd in furwar das gebet 
nit fo ſchwer ſeyn vnd die arbeit nit halb jo ſawr ans 
fomen. Hiemit wil ich von bier Materien beſchloſſen 
haben, 

Zurter fo Luter jeyn vnanfechtliche beweyſung mit 
mher grund beveiten, und was newes ein mal auff die 
ban bringen folt, Merd ic) wol, das er die pfeyl all vor= 
ſchoſſenn, vnnd nicht mher dann das alte lied gen kan 
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volck wenig da von getrojt oder gebefjert werd, Dann 
dem gemeynem einfeltigenn vold nit geofje ſchrifft von 
noten, fonder ein ftarder vheſter geloub, Sie haben das 
vnnd leben Chrifti und — Siben heiligen, dem 

felben volgen fie nad, Vnd glouben was die Heilig 
— tirch glewbt, Wie der koler thet, fo beſtehenn 
—— nnd lebend, qui enim ſimpliciter ambulat, bene 
a 

IH will hie ſchweygen, wie Luter in ſeyner vor— 
dolmeſſchung an eglichen orten, do ex vnſern alten glaub 
wirdigen tert vorjchmehet, gejtolpert vnnd darneben ge- 
ſtochen hat, Vnnd dafjelbig dem Edeln Hifpanier Jacobo 
Lopidi Stunice beuelhen, der wirt im die ftelgen recht 
beſtreychen, Vnd vnſer alte bibel wol vor im vortedigen 
werd 


en, 

Das aber Luter nit gejetiget die g« Erwirdigen 
ſamlung der geiſtlichen alle buben tzu heiſſen, ſonder fie 
vber das ouch dieb und kirchenrewber nennet, nymant auß⸗ 
geſchloſſen, Weyß ich itzo nit groſſer kirchen dieb, dann 
eglicher ſeyner Auguftgner Monch, die darumb ire ligende 
grund eyn tzeytlang her vorkoufft vnnd tzu gelt gemacht 
haben, das ſie Lang im ſin gehabt, aus den Cloſtern tzu 
louffen, vnnd das gelt vnder ſich ſelber tzu teilen. Wolches 
leychter tzu tragen, dann wiſen oder Eder. Dieweyl inen 
dann nu ir Ertzbiſchoff Luter denn weg dartzu gemacht 
mit dem Chriftenlichen buchlin, das er an ſeyne Biſchoff 
vnd Diaden iungft aufgehen laſſen hat. So wer hohe 
tzeyt, das ouch [Dij] vnſere Bifchoff vnnd Landes Furften 
gu der ſach theten, in die Cloſter ſchicketen, vnnd lieſſen 
inuentarien machen, ehe dan kelch, Monftrang vnnd ander 
Heynoter, fo die frommen lewt vmb gotes willen dareyır 
gegeben haben, jampt dem gelt um tewfel fieren. Wo 
das ouch nit geſchicht, werden die verftorben geiſt und 
ftiffter rach rad ſchreyen vber die ihenigen, die jo lang 
duch die finger fehen, und ire gejtifft wider got, Ehr vnnd- 
recht jo iemerlich Kerrifjen vnd ſchendtlich hinweg komen 
laſſen. Es wer ouch hohe tzeyt, das die Landes Furſten 
den Ertzbiſchofen vnnd Biſchofen beyſtand theten, damit 
Lutern das cantate gelegt, die tewtſchen Pickhhart in etzlichen 
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euins eaput Christus est: vi in collecta dedicationis 
anniuersarig. Deus, qui ecelesiam tuam sponsam vocare 
dignatus es: da, vt omnis hee plebs tuo nomini seruiens, 
huius vocabuli consortio digna’ esse mereatur ete. Et hoc 
modo singulos Christianos tanquam singula huius eorporis 
membra ad ecelesiam pertinere nemo vnquam negauit, 
nisi Luter & anser: qui ne sie quidem omnes.admittunt, 
sed predestinatorum tantum numerum. Quamuis autem 
omnes tam boni quam mali indubitanter membra sint 
ecelesig huius militantis, nemo tamen veterum nee ipsa 
quidem canonica seriptura Laicos vsquam vocauit ecele- 
siastieos: nee id communis admittit vsus. Alio vero modo 
ecelesia quandoque aceipitur pro loco saero ac domo 
dei, in qua eriguntur tituli, idest altaria, sacraria, bap- 
tisteria ac alia vasa sacra, in quibus diuina confieiuntur 
sacramenta. vt cum dieimus ecelesia Lateranensis. ecelesia 
beate Marie vel Sanete erueis ete. Et quia talium ecele- 
siarum, idest sacrarım edium ac sacramentorum dei 
regimen & administratio solis Episeopis ae presbiteris 
commissa est, qui etiam eo, quod ecelesie serniunt, de 
ecelesie [Diij] bonis viuere debent, vt manifeste docet 
paulus i eor. ix. Iceirco hi soli apud omnes catholicos 
traetatores ecelesiastiei appeDati sunt. Cleros autem 
quia greeum est & ab Augustino super psalmum Ixvij. 
modo hereditatem modo sortem signifieare dieitur: Iceirco 
si ad hereditatem referas vocabulum: certum est quia 
omnes nos tam laiei quam ecelesiastiei membra sumus & 
coheredes Christi, vt idem ait Paulus. Sin vero ad 
sortem speetes: tune sieut a primo Julio Caesare omnes 
deinde imperatores Ro. Caesares appellati sunt, Ita a 
Mathia apostolo, qui primus ordinationem suam' sorte 
accepit; 'omnes deinde ecelesiastiei dieti sunt- eleriei, 
tanquam diuina quadam sorte ad administranda sacra 
deputati. Et quia hee omnia ab initio nascentis ecelesie 
diuinitus ita constituta sunt: nihil nobis harum rerum, 
quin nee ipsa quidem nomina iactabundus ille Luter 
auferre  poterit: sed manebimus: ipso volente nolente 
sacerdotes, ecelesiastiei ac eleriei, vt semper fuimus, 
Vtinam vita nostra dumtaxat in melius reformetur. 
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vordampt worden ift, vmbringende menig an im hangen 
Hat, Ein menſch jonder zwehuel eins onmechtigen hyrns 
oder borftandes. Wolcher, do er ſich auß jeynem ab— 
gejonderten Cfofter vnd finftern cellen jelber durch ſeyn 
engen gemalt vnnd vngezwungen herfur gegogen, vnnd 
das fpil orſtlich ſo wunderberlich vnd dapfer angefangen, 
das im der gemeyn hawff mitjchallet und [D,] zufiele. 
Dartzu die hochweyſſen (Orcheitra enim focus jenatorum 
eſt in fpectaculis) durch die finger jahen, vnnd in etzlichen 
ftuden mit ftymmeten. Hat er doc) den Ietjten außgang 
difes fpiles fo mit eym grewlichen und heßlichen end be— 
ſchloſſen, das ſeyn vormefjenheit, die do nahet vnſynnig 
vnd rofend ift, mit widerſprechung der ganzen Chriftenheyt 
gedempfft und undergetrudt worden ift ıc. 

Mit difem Hochgelerten mann Budeo ftymmet ouch 
die Hohe Schul Hu Pareyß in Frandreyh, Stunica in 
hiſpanien, Zeus auf Engelland, Radinus vnnd Ambrofius 
Catharinus in Italien, Der Biſchoff Zu Meyland in 
Lombardey. und in tewtſchen Landen die Vniuerſiteten 
Coln, Lofen, Vnd die rechten bewerten Theologi tzu 
Leypst, Ingelitat, Thubingen, Frandfurt an der aber, 
an ander orten dartzu, Der Bapft mit allen Cardineln, 
vnnd ob das noch nit gnug wer, Wollenn wir die Keyſer⸗ 
liche acht Hu Hilff ndemen, vnnd den Keher, der uns bor- 
tregben wolt, ſelbs auß dem land iagen,. Und wider in 
ſeyn Vater Land gen Bohem jchiden, damit wir jeyn loß 
vnnd Terotiche nation wider Hu frid vnnd einigfeyt geftelt 
werden mog. darku helff uns got vnnd all jeyne liben 
heiligen, Amen. 

En vt vbique iaces miserrime cataphraeta. Adiuro 
igitur te per Christum filium dei viui, da honorem deo, 
& ecclesie eius sanete. Non eupit Emser mortem tuam, 
sed vt conuertaris ac viuas. Vale etiam si potes, ex 
Dresda IMustrissimi ac Christianissimi prineipis Georgij 
dueis Saxonie etc. inelyto domieilio, Idibus nouembribus 
anno MDsxi. 
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Neudrucke deutscher Litteraturwerke des XVI. und XVII. Jahrhunderts 
No. 99—100, 


Herrn Professor Dr. W. Weicker 
Bibliothekar der Rathsschulbibliothek zu Zwickau 


dankbarlichst zugeeignet. 


Während das Volkslied des 17. Jahrhunderts durch 
die interessante Veröffentlichung des Venus-Gärtleins seitens 
von Waldbergs in den Neudrucken (No. 86—89) vertreten 
ist, hatte das 16. Jahrhundert bis jetzt die ihm gebührende 
Berücksiehtigung noch nicht gefunden. Dem Mangel soll 
der vorliegende Abdruck der ‚Bergreihen'!) abhelfen. Es 
ist so Gelegenheit gegeben das Volkslied des 16. und 17. Jahr- 
hunderts in typischen Vertretern zu vergleichen und weiter 
sich eine Anschauung von dem litterarischen Geschmack der 
beiden Saecula zu bilden. Während in der Sammlung des 
17. Jahrhunderts neben dem zierlich trippelnden Gange des 
Schäferliedes noch der alte Hildebrand mit wuchtigem Stapfen 
einherschreitet und einen merkwürdigen, sehr frappierenden 
Contrast hervorruft, finden wir in den Bergreihen neben ein- 
ander die ernst religiöse Stimmung und die ungebundene 
Weltfreude vertreten, zwei Dinge, die sich in diesem Jahr- 
hundert der geistigen Revolution keineswegs ausschliessen. 
Von allen Heiligen wird nur der St. Grobianus geduldet. So 
stehen denn z. B, fröhlich und unbekümmert neben einander 
“Wach auf meins herzen schöne, du Christenliche schar’ (No. 26), 
“Wo sol ich mich hinkeren, ich thumes brüderlein’ (No. 27), 
“Lobt Gott, ihr fromen Christen’ (No. 28), und ein bekanntes 
Tagelied ‘Wach auf, mein hort’ (No. 29). 

Allein nicht nur in dem Gegensätze zu dem Volksliede 
des 17. Jahrhunderts sind unsre Bergreihen interessant, 
sondern noch mehr dadurch, dass sie die verschiedenen 
t) Bergreihen sind Reihen, Lieder, die von Bergleuten 

esungen wurden oder auch für dieselben bestimmt waren. 
‚benso at es Reutterliedlein u. A. Doch ist keine be- 
sondere Liedergattung damit gemeint und der Titel wohl 
meistens durch Rücksicht auf den Verkauf bestimmt. 


EB An äM 


vo 


die Signatur und das zweite Blatt beginnt mit Aij. Die 
Blätter sind natürlich nur bis zum jeweiligen fünften be- 
zeichnet, während in dem Neudruck durchsignirt ist und 
auch die Vorder- und Rückseiten der Blätter durch a und b 
‚geschieden sind. Auf Blatt Dvjb beginnt das Register das bis 
zur Hälfte von Dvija reicht. Die untere Hälfte dieser Seite, 
wie Doijb und Blatt Dvitj sind leer geblieben. 

Za. (Rathsschulbibliothek Zwiekau. Signatur: n, vun, 
10.) Der Titel steht in einer Bordüre, welche ein kanzelartig 
vorspringendes Fenster darstellt, dessen oberer Rundbogen 
durch zwei Säulen gestützt ist und dessen Architektur 
reiche Ausschmückung mit stilisirtem Blattwerk und Ranken 
zeigt: Bergtveillen .. |] Etliche Schd ne Gejenge netvlich zu |] famen 
gebracht / gez ||mehret und || gebeffert. || M.D. xxxiij. Am Schluss: 
Gedruckt pr || der Churfurftlichen |] Stadt Smwictam || durch Wort | 
Meyerped. | M.D.xxxum. Auch dieser Titel ist in Schwarz- 
druck ausgeführt; seine Rückseite ist leer. Das Titelblatt 
ist unsignirt, das zweite Blatt trägt die Bezeichnung ij. 
Oben auf dieser Seite beginnt der Text. Das Format ist 
klein Oktav; fünf Bogen von A—S signirt. Auf Blatt Evija 
beginnt das Register das bis auf Blatt Evija reicht. Die 
Rückseite von Blatt Eviij ist leer geblieben. 

B. (Königliche Bibliothek Berlin. Signatur: Yd 5006, 
aus v.d. Hagens Bücherschatz S. 44, No. 968.): Bergfreyen |] 
Etliche Schö:||ne geſenge / newlich || zü famen gebracht / || gemehret 
und || gebeffert | 9A || N. D. vrrvj. “Eingefasst ist dieser Titel 
in einen breiten Holzschnittrahmen, der oben zwei kleine 
Engel zeigt, die Gefässe mit Blumen und Früchten aus- 
schütten; unten eine Birne am Zweige mit Laubwerk, zu 
beiden Seiten Säulen mit Kugeln oben, auf denen eben jene 
‚Engel sitzen’. Der Titel ist in Schwarzdruck ausgeführt, die 
Rückseite des Blattes bleibt leer. Auf der zweiten Seite, 
die Aij signirt ist, beginnt oben der Text. Es sind fünf Bogen 
(89 ungezählte Blätter) von Y—€ signirt; das Format ist klein 
Oktav. Blatt 40 (Eviij), das Schlussblatt des Registers, fehlt. 
Es finden sich Randbemerkungen von etwa gleichzeitiger 
‚Hand, die aber zum Theil durch Beschneiden fortgefallen sind. 
Das Buch trägt weder den Namen des Ortes noch des Druckers, 
aber die oben erwähnte Randleiste und die angewandten 
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Es liesse sich wohl denken, dass eine erste Auflage die 
Lieder von No. 1—28 enthalten habe, und die übrigen erst 
bei der in Z vorliegenden zweiten Redaktion hinzugekommen 
seien. Doch ist Sicheres dartiber nicht auszumachen. 

Die vorliegende Ausgabe vereinigt somit vier Drucke, 
von denen je zwei aus der gleichen Offizin mit einem Zwischen- 
raum von vermuthlich nur einem, resp. zwei Jahren hervor- 
gegangen sind. Es ist daher möglich hier den interessanten Fall ⸗ 
zu beobachten, ob und wie weit Werke, in verschiedenen Auf- 
lagen vom selben Drucker hergestellt, von einander abweichen, 
und das Resultat kann somit einen wichtigen Beitrag zur Frage 
nach der Selbständigkeit der Setzer in Bezug auf Orthographie 
und Wortformen geben. Weiterhin aber lässt sich aus dem 
veröffentlichten Material das Wesen und Leben, sowie die 
Art der Verbreitung des Volksliedes erkennen. Die Lieder 
sind vielfach sehr schlecht überliefert, sehr ‘zersungen'. Aber 
dass dies weniger in einer schlechten Drucküberlieferung, 
als in dem Wandern von Mund zu Mund seine Ursache hat, 
zeigen sichere Sprechformen, wie z.B. Schnachts —’s Nachts 
(8.17, 26), ich würsen — ich würd sein (8. 87, 17). Die Ver- 
schiedenheit der vier Ueberlieferungen ist oft recht stark, 
und in sehr vielen Fällen dürfte es kaum möglich sein, nach 
den vorliegenden Varianten das Ursprüngliche mit einiger 
"Wahrscheinlichkeit zu eruieren. 

Aus allen diesen Gründen bin ich bei dem Abdruck 
sehr conservativ verfahren. Bei den Varianten habe ich 
lieber zu viel als zu wenig anführen wollen: so habe ich 
genau das Auftreten und Fortfallen des Dehnungs-h ange- 
‚geben; ebenso die Consonantenverdoppelung, wo sie mög- 
licherweise lautliche Geltung haben konnte u. A. m., da 
über diese und ähnliche Punkte noch viel zu wenig sicheres 
Material vorliegt. No. 1—36 bieten einen genauen Abdruck 
von Z, No. 37—50 von Za; No. 51 ist B, No. 52—58 sind W 
entnommen, ‚so dass auch die orthographische Gestaltung der 
einzelnen Texte in fortlaufender Reihe übersehen werden 
kann und nicht nur aus den Varianten zu entnehmen ist. 
Diese sind unter dem Texte zu den einzelnen Stellen au- 
geführt. Nur bei No. 29 schien wegen der allzustarken Ab- 
weichungen ein doppelter Abdruck des Liedes nach ZZa und. 
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No. 1), Chronicon Kiliense im Stadtarchiv zu Kiel fol. 499 £. 
(Niederd. Jahrb. 1877, 86 ff). Uhland, Volkslieder No. 344. 
Wackernagel 2, 865 ff, No. 1067. 1069. Wiechman-Hofmeister 
3,60 1.5 228f. Niederd. Korresp. Bl. 1885, 83. Vgl. noch 
Jellinghaus in Pauls Grundriss 2, 1,425. 

6. Fröleihen wil ic fingen, fröleihen aus freien 
mut ($. 15). Valentin Holls Handschr. Bl. 128b (Keller-Sievers 
Verz. altd. Handschr. S. 129, No. 62, 146). Bicinia Rhaw 2, 80. 
Görres 8. 16. 

7. Die fasnacht bringt vns freuden zwar (8. 17). 
Nicolai, Eyn feyner kleyner Almanach 1, 152 (aus den Berg- 
reihen). 

8 Gib huͤlff, gib radt, mein auserwelte frau (8.18). 

9. Gros lieb hat mid vmbfangen zu dienen einem 
freulein fein ($. 19). Mittler 493, No. 639. Weller,.Annalen 
1,264, No. 365. Berliner Liederbuch des 15. Jahrh, in Dem 
deutschen Liede des XV. und XVI. Jahrh. 1, Quodlibet No. 34. 
Sceandelli 1570, No. 5. Paul von der Aelst 123. Nieder- 
deutsch: de Bouck, Fragmente eines Niederdeutschen Lieder- 
buches Serapeum 18, 262 ff., No. 60.1) 

10. Hilff, Gott, das mir gelinge von Heinrich 
Müller (8.21). Böhme 8.80 f. Wackernagel 3, 84, No, 112. 
Weimarer Sammelband No.176c (K. Aue, Mones Anz. 8[1839], 
380). Zwey Schöne Geistl. Lieder ete., Basel, Apiarius o. J. 
(ea. 1590) in Züricher Bibl.; Abdruck von 1589 Bibl. Canton. 
Lausanne (Weller, Serapeum 19, 249). 

11. Inn Gottes namen heben wir an das beit das 
wir gelernet han (8.24). Uhland No. 359. Wackernagel 
3,418 f., No. 479. 

12. Inn Ihefusnamen heben wir an (S.27). Wacker- 
nagel 3, 511 f., No. 565. Böhme 734 f., No. 625. 

13. Ih fahe mir den Maien mit rotten rößlein 
vmbher ftan (8.31). » 


) ‘Die niederdeutschen Liederbüicher von Uhland und 
de Bouck. Hrsg. von der germanist. Sektion d. Vereins f, 
Kunst und Wissenschaft in Hamburg. Hamburg 1883’, ein 
Werk, das für die Mitglieder d. Vereins f. niederd. Sprach- 
forschung gedruckt ist, war mir hier nicht zugänglich, und 
ich eitire daher den Abdruck im Serapeum, 
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No. 42. 170. 152. 155. Wackernagel, Kirchenlied (Stuttgart 
1841) s. 849f. Schoner Lyeder zewey ete. M.D.xxıx. Am 
Schluss: Gedruckt zu Erffurdt zum Schwarezen Horn. Raths- 
schulbibliothek Zwickau Sammelband (Signatur: xxx, v, 20), 
Hans Gerle 1532, No. 16. 

28. Lobt Gott, ihr fromen Chriften von Lvrdwig 
Heilmani (Akrostichon; 8.56). Wackernagel 3, 369 f., No, 
446. Böhme 492 ff., No. 394. 

29. Wach auff, mein hort, vernim mein wort (8. 59). 
Böhme 201, No. 105. Mittler No. 159. de Bouck, Serapeum 
18, 262 ff., No. 62. Wackernagel, Kirchenlied (Stuttgart 1841) 
8. 856f. Bolte, Ze. fäPh. 22, 404, No. 26. 

30. Er ift der morgen fterne($.64). Uhland No. 76B. 
Böhme 205, No. 109. Weller, Ann. 1, 248, No. 257; 270, No. 408. 

31. Mid erfreuet, ſchoͤnes lieb, dein aneblid (8. 65). 
Forster 5, 2. Melch. Franck, Musikal Bergkreyen No, 14. 

32. Ande! ach mir liebet ein bild yn eitel blauer 
farb (8. 66). 

33. Inn Öbern dorff find ziven neue orden aus— 
tomen ($. 67). 

34. Es jolt ein meiblein fruͤe auff jtan (8.69). 
Uhland No. 93 A. Böhme 120 f., No. 42. Herder, Volksl. 1, 118. 

35. Eins mals rith id des winters kalt (8. 70). 
Val. Holls Handschr. Bl. 166 (Keller-Sievers 142, No, 62, 201). 

36. Ich het mich eines Falden winters berzeret 
Em). 

37. Ein Thurnier ſich erhaben hat (8. 77). Uhland 
No. 234. Vgl. die Erwähnung seitens Luthers, Tischreden 
ed. Förstemann-Bindseil 4, 566. 

38. Fürwig der fromer hat viel wahr (8.79). Uhland 
No. 242, Böhme 427, No. 356. 

39. Grob huͤt macht man vorzeiten (9.83). 

40. Ich ftundt an eynem morgen heymlich an einem 
ort (8. 85). Uhland No. 70. Bühme 346 f., No. 269. Das 
deutsche Lied im XV. und XVI. Jahrh, I, Quodlibet 84. 309. 
398. Otts Liedersammlung, Partitur von Eitner, Erk und 
Kade No. 73 (Publ. älterer Musikwerke, vorzugsweise des 
XV. und XVI. Jahrhunderts 2, 199; 4, 165—169). Hans Neu- 
sidler 1536. Gassenhawerlin No. 15. Gassenhawer und 
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50. DO Lieber Gott, das dein gepot (S. 104), 

51. Ich kam mir zü einem tantze (S. 106). 

52. Es hat fi zu mir gefelfet (8.108) Uhland 
No, 38. Drey hubsche lieder... MD.xxıx. Am Schluss: 
Gedruckt zu Erffurdt zum Schwarezen Horn. Sammelband 
Rathsschulbibl. Zwickau (Signatur: xxx, v, 20). 

53. Ich hort ein frewleyn Fagen (S. 109). Uhland 
No. 87. Böhme 217 f., No. 117. de Bouck, Serapeum 18, 
262 f., No. 70. Görres S. 120. Wunderhorn 1,314. 

54. Jondfremwlein, fol jch mit eud gan in ewern 
roſen garten? ($. 110). Uhland No. 52. Böhme 234, No. 
136. Nicolai 1,69. Weller, Ann. 1, 266, No.384. J. Meilandus 
1569, No.8. Balth. Musculus 1597, No.49 (nur 4 Str.). 

55. Ker wider, glüd, mit freuben (8. 112). Weller, 
Annalen 2,.432, No. 564; vgl. 1, 55, No. 230. Peter Schöffers 
Liederbuch 1513, No. 51. Reutterliedlin No. 17. Forster 
3,25. Ambraser Liederbuch 1582, No. 35. 

56. Froͤlich ſo wil jch ſingen wol hewr zü bifer 
frift (8.113). Weller, Annalen 1, 23, No. 103; 2, 497; 2, 402, 
No. 1109 (KLeglich so will ich heben an, singenn zu diser 
frist). Lilieneron, Hist. Volksl. 3, 562 f., No. 4038; Nachtr. 
8.55. Böhme 490 f.. No. 392. Goedeke-Tittmann 292, No.15. 
Görres 8.252. Niederd. Jahrb. 7, 11 f. aus Kopenhagener 
Handschr. (Anfang: Klecklich, nieht Leeklich; vgl. Niederd. 
Jahrb.13 [1887], 68). Niederd. Jahrb. 13 (1887), 68, No. XXI. 

51. Fochs wild bin jch, drumb fehn jch mich (8.115) 
von Balthes von Heilbronn. 

58. Do heffigs gluͤc (8. 116). Leonh. Lechner 1577, 
Theil 2, IL (Ach hessigs glück, magst noch dei tück.) 


In folgenden Fällen ist im Neudruck gegen die Vor- 
lage gebessert:!) 

In Z: 3,17 duch in durch; 7, 5 mir werden in mit werden; 
13,25 figt in fingt; 14, 10 du in bu; 17,3 ftolger in folgen; 17, 
13 frenndlich in freundlich; 19, 28 fehein in ſchreinz 22, 28 ihm in 
ihn; 25, 17 zu ſchon in ſchoͤn; 26, 29 Ppaffen in Pfaffen; 28, 29 
Sort in Gott; 32, 1 da in Da; 32, 12 fur vns geftorben in ger 
ftorben; 34, 16 diener in bienet; 41, 26 erfnndnen in erfundnen; 


3) Ich eitire hier nach dem Neudruck. 
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Etliche hubſche 
Bergkreiel geift 
lich vnd welt: | 
Lich. zu famıen 
gebracht. 
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[I.J Aij Ein fhön neu lied vom wort Gottes 1 
vnd dem glauben zu fingen, Yın thon wie man 
finget den Bergtreien von S. Joachims thal, 

Ich wil ein neues fingen, 


1 Ach Got von himelteiche, 5 
durch Ehriftum deinen fon 
Verley mir gnedigleiche 
dein heilig geiſt jo fron, 
Das ich mag frölich fingen 
von deim heiligen wort 10 
das itzt mit gewalt thut dringen 
herfür an mandem ort. 
2 Nicht wolts vns widder nemen 
von wegen vnſer fund. 
Hilff das wir vns erfennen, 15 
wir arme Adams kind, 
Denn wir durch onfer vermuͤgen 
nicht fomen. zu deiner eher, 
weil wir glauben ben fügen 
vnd faljcher menſchen Leer. 20 
Dein wort wird ewig bleiben, 
mie Eſaias melt. 
niemand wird es vertreiben, 
fein gemalt auff diefer welt. 
Wie wol ſich offt da widder 25 
mancher hat jegen thun, 
fie figen al da nidder 
durch Chriftum deinen fon. 
Nicht uns nicht ynn deim zoren, 
du veterliches hertz 30 
Durch dein fon auserkoren 
gedend, wie er mit jehmerg 
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Darauf ift feit zu bauen. 
er ift das fundament: 
wer weiter vmb thut jchauen, 
der hat fich jelbft geblent. 
Recht Chriften han fein zweiffel, 
fie werden mit bejtan 
Zur tod jund und Dem teuffel, 
mag ihm nicht ſchaden than. 
Das jol man gar mol merden 
ynn biejer legten zeit, 
die gewiſſen — ſtercken: 
jo find wir mol bereit. 
Vnd wer nicht alfo glaubet, 
der ſelb ift jchon gericht, 
Der jeligfeit beraubet, 
fein werd helffen ihm nicht. 
Daraus denn gute werd fomen, 
beweijens mit der that 
dem nehften gar zu fromen, 
Mattheij gejchrieben ftat. 
Bewar, Herr, gnedigleiche 
die menſchen Aiij] hie auff erd, 
Das fie nicht fürchten ftreiche, 
den alſo wirds bewert. 
Leichtlich ift das zu füren 
wol yn der menjchen mund: 
ſos hertz nicht thut beruͤren, 
fo felt es bald zu grund, 
Ein ieden ich ermane, 
Der ſich ein Ehriften nent, 
Bit Gott yn feinem trone 
vmb ein gut Regiment, 
Die Gottes wort hand haben 
vn Euangelifch Iere, 
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des hohen himel reich® bracht ex ihr ein krone, 1 
die potſchafft bracht ihr der Engel Gabriel. 

5 x fam zu ihr eu ein verjchloffene pforten 
heimlich auff einem orte, 
Er gruͤſt fie mit werde and mit orten: 5 
er nie zubrach. 
noch fam er wol zu der iungfrauen dar. 

6 Er ſprach “Gott gruͤs dich, reine! 
Aue! du bift gnaden vol. 
Der heilige geift wil fich mit dir vereinen. 10 
ein kindlein jo Heine 
jaltu geperen, Maria du viel reine. 
und nicht erichtid, 
Maria, gehab dich wol!’ 

7 , Die iungfrau begund dem Engel wibder zu iehen 15 
Wie kind und möcht das geſchehen? 
hab keines mannes noch nie begeret, 
widder mannes güjt 
noch feines andern zwar verwar. 


8 Der Engel ſprach was du nicht weiſt 20 
das wil ich dir verkünden 
Tieff aus meines hergen grunde: 
Gott vater fon Heiliger geift 
wil fi ynn dir entzuͤnden, 
bey dir da wil er weſen 26 
ein menſch vnd warer Gott.” 


9 Vnd da die iungfrau dag erfand 
das ſie die mutter ſolte ſein, 
wie bald fie ſich ein dienerin Gottes nante: 
ihr berg ynn leib entbrandte, 30 
Gott vater fon heiliger geift zu ihr jandte: 
zuhand empfteng fie ein Kleines tindelein 
feufch vnd rein. [Aitij"] 





3 Strophe 5 fehlt BW. 12foltu Za. J—— Where 
vil BW. 18 weder BW. 19 andren Zu. 2: 
Tandte BW. 28 miter BW. 30 im Iepbe ZW 33 onde BW. 
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mir liebt für alle Aiiije] mein finne a 
ein roͤslein iſt wol geftalt. 

Wie möcht ich das erheben 

für veiff fur Tchnees gefeoft! 

den winter wolt ic) es tragen. 
verſchwunden ift alles mein Hagen, 
Wann fie ift wol behut 

fur mandem thumen mut. 

D wie wee mir fcheiden thut 

von meinem NRöslein rodt! 10 


2 Ich jahe mir ynn grimer aue 
viel manches Röslein ſtan 
die lieblich waren anzuſchauen 
von farben gemalet ſchon: 
Da ſahe ich vnter ihn allen 15 
ein Roͤslein ynn dem thal, 
das thet mir bas gefallen, 
die fehönfte mit reichem ſchalle 
Bey den andern Nöglein ftan. 
wie bald ich zu ihr jajs 20 
nidder ynn das grime gras! 
von dem thau jo ward ich nas. 


3 Der thau der thet mich reren 
der tröpflein mande zal. 
daran gebdend, mein Roͤslein rodt! 25 
vns fang frau nachtigal. 
Sie thet fo Tieblih fingen 
das ynn dem wald erhal. 
erft Hub ich mich an zu dringen, 
wol durch den Klee her fpringen, 30 
Mein hoffnung die war gro®. 
erft eilt ich fürhin bas 
vn da mein feins lieb was: 
zu geofjen freuden gefiel ihr das. 


en 
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wol ynn bes keiſers ehr 1 

Da leit gut mehr, 

fit man aus frauſen fechten 

bey met bey küle wein 

da gut geſellen ſein, 5 

zart hübjcher freulein drey: 

Geleich wird offt und dide daraus gemefjen. 

2 63 ift nicht ein iar 

da lag ich frand, 

Da lag ih yn einem traume. 10 

da ich ermachet, 

mein iunges hertz das Fracht, 

da mwolt ſichs nicht reumen, 

erſt ward ich kranck 

yn meinem geband, 15 

So id) gedacht an ſcheiden. 

da gedacht ich ſchier 

ſchoͤnes fieb, wer ich bey dir 

und du widder bey mir!’ 

alzu Hand da ward ich Frand ynn meinem iungen 
erben. 20 


= 


Aude, du feines Ennelein! 
durch dich jo Leid ich pein. 
Las mich der treu geniefjen, 
wenn du bift frum. 
feines Tieb, nu fer dich rimb, 25 
vñ hab dus feinen verdriffen, 
mit ganger deiner brujt! [UP] 
ſchoͤnes Lieb, du machſt mir luſt 
freundlich mit ihr zu koſen. 
dein rofen farber mund 30 
macht mich, feines lieb, gejund, 
ſchoͤnes lieb, zu aller ftund. 
Erft lag ich hnn den tollen vollen roten roſen etc. 





4 met vnd Za BW. fülem BW. 8 nit BW. 9 do BW. 
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7  Gregorius vi Ambrofius, 1 
Jeronimus, Auguſtinus, 
Bebart vns die mühl gar eben 
vnd das kampff vadt 
das ihr mit euren fchrifften hat wol bewart! 5 
8 Fiſon Gigon Tigris und Eufrates, 
ihr flijet alle viere 
wol aus dem Paradeiſe, 
bringt waſſers genug 
vnd gebt der felbigen mühllen ihren flus! 10 
Ihr zwelff Apoſteln, nu tret herzu, 
macht uns die mühl gehende 
das fie nicht bleibt jtehende! 
ihr ſeid aus geſand 
aljo ferne ynn die froͤmbde land. 15 
10 Ein iungfrau rein ein ſeckle bracht E 
mit weiße gar wol verpunden, 
wol zu der felbigen ſtunden 
zu der mühle nein fam; 
ein Prophet das bald vernam. 20 
11 Der Propheten der find aljo viel 
haben vns dauon gefungen 
das wie uns ſey gelungen. 
es ijt alles volbracht, 
als man fingt ynn der heiligen Dfternacht. 25 
12 Helias hat vns verlanger zeit 
bat vns dauon gejchrieben, 
wie das vns werb gegeben 
die empfet und einen fon geperd, 


© 





5 
y 
bringet W. 10 Milen BW. 11 zwölf BW. nun W. 12 mt 
geende BW. 13 nit W. fieende BW. 15 frömbe Za. fremb- 
den BW. 16 jedtin BW. brad Za. 17 wehtzen BW. 19 





15 


19  Mattheus, nu bind auff dein fad, 1 

ſchut auff ynn Gottes namen! 

du kanſt vns wol malen. 

du biſt gelart 

das dus, lieber Herr, menſch geporen ward. 5 
20 Wer feine jeele fpeifen til, 

zu der muͤhl fol er fich finden, 

wol zu der mühl geftellen: 

er wer fein bricht, 

die muͤhl die melt und metzet nicht. 10 
21 Bapft, Biſchoff unde Cardinal, 

bey der mühl da jolt ihr bleiben! 

darumb wird euch gegeben 

meß vnde maltz: 

ſo habt ihr ynn der ewigkeit ein ſchatz. 15 


[6.] Avij] Ein anders. 

J oͤleichen wil ih fingen. 

leihen aus freien mut. 
Ich Hoff, mir fol gelingen. 
ich weis mir ein edles blut, 20 
Ein zartes frauelein: 
ich dient ihr alzeit gerne, 
ich Hoff, fie ſol mir gelingen; 
fie erfreud mir das her ym feib. 

Ich bin ihr Hold geweſen 25 
vor war eine lange zeit. 
Fur aller welt erleſen 
hat fie mir mein hertz erfreud, 
Weil ich fie gejehen hab. 


wo 
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das dich mein ‚man nicht ſpuͤre: 1 
e3 gilt bir leib und Leben, 
ſchoͤnes lieb, dein ftolgen ieib 


[. J Ein anders. 


1 De faſsnacht bringt vns freuden zwar 5 
viel mehr denn fonit ein gantzes halbes iar. 
Ich macht mid auff, ich kam wol zu hinauff 
an einen tang. 
mir wurd ein krantz 
von blümlein gelang: 10 
das freuet ih mich ſo fehr. 

Die iungfrau bat mir ihren gruß. 

gang freundlich trat fie mich auff meinen fuſs. 
Sie ſprach “gut gefel, wenn ich dir jagen folt 
vnd wenn du wolts, 15 
ich wer dir Holt 
fur filber fur golt, 
ich thet alles das ich jolt. 

2 Hinter meines vatern hoff da ftet ein thor, 
da iſt widder fchlos noch riegel dafür. 20 
Sie ift geſchmirt, das fie nicht kirt, 
fie ift geſchmirt 
das fie nicht kirt. 
fein man nicht hört, 
teit fröfich wol rein zu mic!” 25 

Schnachts fam ſich ein wetter gros 

das ober er8 vnd Kefen thal herflus. 


ı nit ZaB. 4 Ein ander Reye ZaBW. 6 vn mer BW. 
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2 Las dir, jchönes lied, en lieber weſen fein 
ynn hieb vnd auch ynn leid 
Hilff du aus ſchwartz As bis wol gemut, 
Das du mir nicht werdeſt verjagt! 
fo bfeibe ich allein 


ftete bein. 


verzey dich nicht der freundſchafft — 

tend das geſein, 

bey dir da wer ich gerne. 
3 Auff jehen du thujt meinem augelein wol. 

du bringt meinem bergen luſt. 

Wenn ich dich, fhöne frau, nicht ane ſchauen fol, 

jo ift meine freude vmb fonft, 

Wenn ich an fie gedend 

wie ſehr fie mich krendt, 


wie lieb ſich ſe 


wenn ich fie jehe jo jeden. [U viij®] 
4 Scheiben, wer hat dich erdacht? 

du frendeft mir mein hertz. 

Vnd wer hat dich erdacht? 

du vertreibeft mir ſchimpff und jcherg 

‚Bu der aller liebſten mein. 

ſchleus auff den fchrein, 

das herke dein! 

kuͤnd das gefein, 

leg mich darein gefangen! 


[I9.1 Ein anders. 


1 GRos lieb hat mich dmbfangen 
u dienen einem freufein fein. 
od ie jtet mein verlangen, 


ihr diener ich wil jein. 
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5 Damit wil ich 1 
gros lieb om alles gefehr. 
feömbe, feines Lieb, las dichs verdriſſen, 
das du nicht gefeftert werft. J 
Du bleibft wol vnuerbrungen, 5 


hertz aller. liebſte mein. 

der Rey ſey dir gefungen. 
bit dic fur falichen zungen, 
Dabey Finn nicht mein! 


[10.] Ein neu lied von Gottes wo zu fingen, 10 ° 
Vm thon, Möcht ich von hergen fingen, 
£ mit fuft eine tage weis. 


1 BAU, Gott, das mir gelinge, 
du ebler fapfer mein, 
Die filben reimen A 15 
u {ob den ehren bein, 
as ich mag fröoͤlich Heben an 
von deinem wort u fingen. 
‚Herr, wölleft mir beiftan! 
2 Emig dein wort thut bleiben, 20 
wie Jejaias melt, 
Yn feinem buch thut ſchreiben, 
ehe wird vergen die welt 
Vnd was Gott felber ie beichuff, 
ſolt es alles verterben, 25 
er thet fein widber ruff. 
3 Iheſus das wort des vater 
ift fomen ynn bie welt 
Mit groffen wunder thaten, 





verfaufft vmb ſchnoͤdes gelt 30 
1 Sefchtifen Zu. 3 frembbe BW. erri| en ZaBW. 4 
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Noch vns thet ihn, ver N 1 
dartımb fprach er “mich dürft!’ 
Vernim, noch vnſer ſeligkeit, 
daruͤmb ein menſch geporen 
von einer reinen magd. 5 
9 Mit feinem haubt geneiget 
er feinen geift auffgab, 
As uns Johannes zeiget, 
er ward genomen ab 
Vom creuß, jns grab ward er [Bij*] geleit, 10 
am dritten tag. erftanden, 
wie er. vor het geſeit. 
10 Bnd ynn den jelben tagen 
Iheſus feine Jünger lert, 
Allein fein wort zu tragen, 15 
‚predigen aller welt 
wer glauben thut und wird getauft, 
der hat das ewig leben, 
iſt ihm durch Chriftum Faufft.’ 
Lucas thut gar ſchoͤn ſchreiben 20 
von ſeiner himelfart, 
Doch alweg bey vns bleiben, 
wie er verſprochen hat, 
(Bernim) durch fein Göttliches wort. 
twibder das fan nicht figen 25 
fein gemalt der hellen pfort. 
12 Ein tröfter thet er fenden: 
das was der heilig geift 
Von Gott, der thet fie lenden 
yn warheit allermeift. 30 
Den felben wöl wir ruͤffen an: 
der wird ons nicht verlafjen 
vnd vns treulich beiftan. 
13 Recht laſt uns alle biten 
Chriftum fur die Oberkeit, 36 
1 Nach BW. 2 darumb ZABW. 3 nach BW. 4 
mb BW. 5 mepd BW. 9 oBW. 20 thus Za. 
IW. 31 holten "Zar woͤllen was für BW. vor Zu 4 
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dabey ein baum ftet ift laublos, 1 
fein ſchilt ſol er dran Henden. 

Der Bapſt hat den baum gar aus geſogen, 
hat vns mit feiner leer betrogen. 
von ihm find mans gejchrieben 5 
Sanct Pauls, Johannes offenwar 
ynn der ſchrifft lauter vnd auch Harz 
er iſt der Antichrifte, 

Hertzog Friderich aus Sachſen ift er genand, 
Gott hat ihn ynn die welt gejand, 10 
ſolt vns den baum thun pflantzen 
der aljo lang verdorret was: 
igt tregt er wibder laub vnd gras 
vnd ift ons fruchtbar. worden. 

Nu find man manchen gelerten mar 15 
der uns den ader bauen fan, 
tut vns den baum [Biij*) ſchoͤn pflanen, 
dauon man lang geſchrieben hat, 
der blühet it ynn jeiner art. 
man darff nicht weiter fragen. 20 
8 Der baum der ift das ewig wort. 

der blühet aus an alle ort, 

Tieblichen thut er jchmeden. 

vnd wer die frucht thut nemen an, 

fein her wird ihm ynn frieben ftan, 25 

er lebt on alle jorge. 

9 Der fried ift das ewig wort, 

das lebet ewiglich bey Gott. 

für uns hat er geliten 

jein marter vnd fein pittern tod 30 
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15 Wer ihn vbel redt, den thetens yn ban. 1 
fie haben betrogen manchen man, 
haben witwen heufer frejjen. 

» Sted Schlöffer müfjen ihr eigen fein, 
dennoch woͤllens fedel —— fein: 5 
mus mancher. igt drimb jterben. 

16 Fur Götter man fte halten thut, 
fie piten vber das Chriften blut, 
fie thun ſehr darob doben. 
es koſt gar manchen fromen man 10 
der das Gotts wort hat genomen an, 
mus ist fein leben druͤmb Lafjen. 

17 Drimb mus der Bapft der Endchriſt fein: 
tut manchem an viel groffer pein 
der fein lere nicht wil halten, 15 
er ficht mit dem weltlichen ſchwert 
das Gott doch nicht von ihm begert, 
ex füret ein Tyranniſch wegen. 

18 Nu endet fich das neue gebicht. 
der ſach find wir gang unterricht: 20 
vmb fein Teer wir nichts geben. 
Gotts wort wöllen mir vor augen han, 
nicht3 geben vmb der Pfaffen bann, 
ſolts koſten leib vnd leben. 


[I12.1 Ein lied von dem weg 25 
vnſer feligkeit. Bär) 

HR JIheſus namen heben wir an 
das beft das wir gelernet han, 
von Gottes wort zu fingen. 
hört zu, ihr frauen und ihr man, 30 
mie man die efigteit ſol gewinnen! 

1 den fehlt BW. 3 der witten BW. haben fehlt BW. 
fehlt Za. 6 yeg BW. 8 gebieten vbers B 9 feer Ew 
abe BW. 10 frume BW. 11 wort gots BW. gnumen B) 
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8 Gottes werd der glaube ift, 1 

als wie man ynn Johanne Lift 

wol ynn dem jechiten vnterſcheid: 

Gott hats vns allen zugejagt, 

den gepar Maria die reine magd. 5 
9 So nu bey dir der glaube ift recht, 

fo erzeigeftu dich ein Gottes knecht 

lieb an deinem nehiften, 

Als ſich Gott dir erzeiget hat, 

mit dienft noch allen vermügen. 10 
10 Nu höre was Gott durch Mojen gepot: 

ift iemands arm ynn der Stad, 

fo thu ihm auff die hende dein, 

las dir feine not dein eigen fein, 

beweis an ihm den glauben dein! 15 
11 Wird iemands freien ynn himel zu mir, 

zu einer funde fol es werben dir. 

Bon wucher foltu freien dich: 

Gott wils aljo haben, gleub ficherlich, 

wie den die ſchrifft thut warnen dich. 20 
12 Matthei am fünfften, als man liſt, 

wie dir vnd mir gepoten ift: 

wil iemand von dir borgen, 

verfags ihm nicht zu feiner frift, 

ob er vieleicht dein feind ift.- ’ 25 
13 Der armen ift das himelreich; 

das ſolt ihr gleuben alle gleich, 

vmb ablas fein gelt mehr geben. 

beſchert dir ichts der Liebe Gott, 

die armen follens von dir nemen. 30 
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[13.1 Ein anders. 1 


1 ICH ſahe mir den Maien mit rotten roͤslein vmb⸗ 
her ftan, 
dazu mit manchen hermlein die find Elar. 
wie das die roten röslein folten ftan, 
die Heinen walt vögelein die haben fich auffgethan. 5 

2 Ich Hort mir der Liebiten frau nachtigal gejang, 
fie fang jo mol das ich ihr vernam 
wol zwilchen zweyen pergen vnd einen tieffen 

Bv'] thal 
hort ich mir erflingen viel manden edlen ſchal. 

3 Der ieger der nam des klanges eben war, 10 
er iagete dem Einhorn gan lieblich vn offenwar. 
der Einhorn woſt ſich edle, er woſt fich gang hodh- 

geporn: 
Gott hat ihm auserforen. 

4 Der Einhorn woft fich edle, er woſt fich weis, 
er hilt fi eben auff einen ſchmalen fteig, 15 
wie das ihn fein man auff erden jolte fahen, 
es wer denn zumal ein jeuberliches iungfraulein. 

5 Nu höret wunder ding und bie fein gros! 
fur freuden ſchwang er ji 
Maria der iungfrau wol ynn die ſchos. 20 
ihr freud vnd die ward gros. 

6 Der Einhorn warff fi zu ruͤck wol yn den 

gruͤnen walt. 
fein gelb braun das ift mannich taufent falt, 
fein künheit die fan niemand aus glofiren, 
jein weisheit ift aller welt ein zil. n 25 





1 Ein ander Reye ZaBW. 3 darzli W. hermelein Za BW. 
6 hört ZaBW. 7 das in dem waldt erflang BW. 8 bergen 
BW. eim BW. 9 vil BW. 10 jäger BW. 11 jagt BW. 
den ZaBW. offenbar BW. 12 d (— ber) Za, weit (zweimal) 
BW. evet BW. 13 jn felber auferforn BW. 14 teit (zwei- 
mal) BW. edel BW. 15 hielt BW. 17 dann BW. feuberlichs 
ZaBW. Jundfreivlein BW. 18 Nun BW. ſeind BW. 19 vor 
BW. jchwang fi der jelbig Eynhorn BW. 22 zud BW. 23 
fepn gewerb das ift manich (manig W) BW. 25 sie BW. 


— — 





33 


aus vechter liebe jo manichfalt 1 
ich wil mich zu die ſchmucken und druden ſchon. 

3 Wenn niemands erfreuet mich 
wenn du allein, mein hoͤchſter Hort. 
Gebend und thu das williglich 
vnd Halt dich mein meiner getreuen Hort, 
Als ich dir yertrau. > 
ynn aller werlet, wo ich dich jol aneſchau, 
nirgent find man deinen geleichen. 

4 Alſo wil ich dic Haben Tieb 10 
fur mein bulen fruͤe vnd jpat: 
Wenn jhwarge farb jolft abelan, 
vertreiben Kar. 
wibder wend mir mein groſſe ſchmertz: 
Denn mir. ift wehe, 15 
wenn ich dich nimer jehe. 
noch deiner güt verlangt mich jehr, 
da ich dich pat, wach auff, mein Hort, 
da ich dich pat ꝛc. [Boj®) 


x 


115.] Ein anders. 20 

1 IVngfrau, du thuſt mic) druden 
gang freundlich wol an mein bruft: 
Darnach thut ſich entzuden 
meines heren ein folche Luft 
Wol zu ber jelbigen fart. 25 
ihr muͤndlein und das iſt rodt 
widder nirgent fein roͤslein ward. 

Dein fan ich nicht vergefien, 
die hertz aller Tiebjte mein, 
Ich ſchlaff trinck odder eſſe, 30 


* manigfatt Bw. 3 Denn niemand BW. 5 SEN au 
8 welte BW. 9 gleychen ZaBW. 11 für BW. u 
W. 14 groſſen BW. 15 iwee BW. Ba Bw. 
BW. 18 bat BW. 19bat BW. ac. fehlt Tan EN} 
ander Rehe ZaBW. 21 IQhdfraw BW. 22 gar freunts 
Bu dehn pruft BW. 27 weder BW, 28 vorgeſſen Za. 
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2 Verzeiten was ich ein vnuerwiſſener Enecht. 1 
es wer mu zeit das ich thet allen dingen recht. 
die welt die hat ſich kurtz verſchniten. 

3 Wer feine ding feget allezeit zu Gott, 
feiner arme jeel wird viel gut radt, 5 
ihn darff fein dienft nicht reuen. 

4 Ich fach mein lieb an einen engen fenjter jtan, 
Ihr roſen farber mund der lacht mich freundlich an, 
Ich möcht ihres grus gar Hein erfinden. 

5 Herre Gott, wer dem aljo! - 10 
füge mir meine ding zum beften! 
laſſe mich, lieber Herr, ynn diefem elende nicht! 


[17.1 Ein anders, Ym thon Lobt Gott 
ihr fromen Chriften zc. 


1 JCH weis das Höfflichfte Bergwerd, 15 
it findig vberreich. 
Andere ym kreis * welde 
muͤſſen alle dieſem weich. 
Zu den bergen hub ich mein augen 
mit hertzlicher begir: 20 
Werden manchen bergkman erfreuen 
den [Bvij®] Gott zeiget dieſe refir. 
Alle genge die dadurch ftreichen 
füren die jchönjte art, 
Sind-ihr nicht zuuergleichen. 25 
hilfft vns Gott auff diefe fart. 
Die gepirge zu befaren 
mit ihrem gefert und gejchid, 
Da wil uns Gott bewaren 
und Han den geift erquick. 30 


w 





1 Vorgepten BW. 2 mun BW. 3 bie (das zweite) fehlt 
ZaBW. 5 armen BW. vil BW. 7 einem ZaBW. mocht 
ZaBW. 12 diſem BW. 13 Ein ander Rebe — 14 
frumen BW. :c fehlt ZauBW. 15. böftichfte 17 mate 
BW. 18 bifem BW. 22 dem W. dife BW. 24 1 eönften DW 
26 diſe BW. 
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7 Dieweil wir ſolch erh troffen, 1 
fo Haben wir [Bviij“] wol gebaut: 
Thum nicht vergebens hoffen. 
auch hat uns nicht gerauet 
Die arbeit jo wir han gethan 5 
mit feiner rechten hand: 
Daruͤmb wöllen wir nicht abelan, 
denn Gott leiſt vns beiftan. 


8 Er gibt uns auch den ſchaten 
vnd feiner Sonnen jchein, 10 
Thut vns afzeit beiten 
fur allem vbel allein, 
So wir vunfer ſchichten verfaren: 
fol vns an leib vnd jele 
Ihn alwege bewaren 15 
fur Teuffel tod vnd helle, 


9 Das dich des tages die Sonne 
mit ihrer hige nicht rire, 
Auch nicht des nachts der Monde 
mit jeinem jchein verfchiire: 20 
Das ift das du zu aller zeit 
gleich. und einmütig bift, 
Du habeft freude odder leid, 
wie das Göttlicher wille ift. 


10 Der Herre behuͤt vnſern ein vn ausgang, 25 
das gleube ficherlich. 
Er ift der einige anfang, 
jo wir ym himelreich 
undgrübner follen werben 
nu an bis ynn emwigfeit, 30 
Gefchieden von diejer erben 
ynn der vergenglichen zeit. 





3 nit ZaBW. 4 gerewt BW. 7 Darumb BW. nit BW. 
left. ZaBW. 12 vor BW. alle Za. 14 feel BW. 16 In 
mBW. 17 vor BW. bel BW. 20 nit BW. 28 freub ober 

eBW. 25 Herr BW. bhit W. 26 glaube BW. 29 Bund: 
ra 30 nun an W. 31 difer BW. 32 vergengl- 
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[19.] Ein anders. 1 
1 Mgogh erfreuet, ſchoͤnes Lieb, 
wenn ich dich ſol ane ſchauen. 
Ihr miündlein das ift vodt, 
ihr andlig 5 
ſtet alle zeit hun voller bluͤte, bluͤthe. 
2 Das madet, ſchoͤnes Lieb, 
deine gute geftalt. 
Farhin, farhin mit gemalt: 
du haft mein 10 
iunges here noch nie fein mal getroͤſtet, getröftet. 
3  €y fo zeugt fie mir 
das helmelein zuuor. 
Verbar fie ift fein thor: 
ihr pförtefein 15 
ftehet alle“ zeit fur mir gang vnuerſchloſſen, ver- 


of [E*] en. 

An der iungfrau getrauen dinft sollen 

da bin ich alle zeit gang vnuerdroſſen, verdroffen. 
4 Ihr eugelein die leuchten recht 

ala zwene Rarfundelitein, 20 

die feufche und die viel rein: 

ihr Tob das 

wil ich alle zeit jnn ehren von ihr ſchreiben, fchreiben. 
5  Dnd der uns dieſen reihen geſang, 

habe dand, gut gejel, hab dand: 25 

du haft ung 

von zarten iungfrauelein alfo wol gefungen, gefungen. 
6 Er finget vns den, 

er finget uns noch biel mehr, 

Gott behüt allen zarten iungfraulein 30 

ihr zucht und 

auch ihr iungfraufiche ehre, ehre. 

1 Das Lied fehlt B. Ein ſchoͤner Reye/ Mic euet Schönes 

Lieb 2c. Za. Ein ſchoner Reye we 6 fiepet \. ae Bllie Zaw 
12 zeucht W. 14 Vorwar Za. für war W. tor Za. 16 ftet Za. 
17 — getrewen W. 18 vnuordroſſen Za. 21 bil W, 


24 dijen W. 27 jundfreivelein W. 29 vil W. mer ZaW. 30 
—— W. 32 junckfrewliche W. eve, eve Za. 
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damit fie ihr fuͤslein bededt, 1 
Ihr poͤrtlein ſchmal, ihr gelbweis har, 
ihr euglein die ſind klar, 
ihr euglein die find liecht vñ klar. 
ihr ermelein die ſten gang offenbar: 5 
das fage ich euch verbar. 
5 Het ichs an meinem heile 
vnd hets verbint vmb Gott 
Das ſie mir moͤcht werden zu teile, 
verſchwunden wer alles mein not. 10 
Sie fan mir fumer wenden 
die aller liebfte mein. 
ich Hoff fie fol mir werden 
mit allen ihren geperden: 
ihr eigen ich wil fein. 15 
Feines Lieb, hab dich allein zu mir! 
das bit ich dich mit vleis. 
Gott woͤl vnſer beider pflegen 
wol yn dem paradeis! 
Ich het mich eines vermefjen, 20 
ich wolt dein han vergeſſen: 
ym bergen fan es nicht gefein. 
her mich, aller liebte mein! 
dein eigen ich wil fein. 


Co 


11] Ein fhön neu Lied von jieben neuen 25 
erfundnen fünften, zu (Cije] fingen ynn dem thon, 
Bon erft fo wöl wir Toben zc. 


E 1 ® Gott ynn Trinitate, 
wer fan volloben dich? 
Gott gieng mit Gott zu rabte, 30 
ſchuff himel und erbtrich 


1 bebed Za. 5 fteen BW. 6 vorwar Za. fuͤrwar BW. 
8 BW. 9 mocht Zu. 10 all BW. 15 wolt ich fein 
ZaBW. 16 halt BW. 24 wil id ZaBW. 25 Ein neuer 
je ZaBW. fiben BW. 26 erfunde ZaBW. zu fingen 

BW, ton Za. 30 vathe BW. 31 exbterich BW. 








5 Die ander ift zuteinden: 1 
das fan igt arm vnd reich. 
Thut feib ond feel vaſt frenden, 
das glaubet ficherleich, 
Welcher preis woͤl erlangen, 5 
der darff nicht mehr prangen, 
brings einer [Cij’] fluchs dem andern. 
welcher viel fraufen Iert, 
der ift igt lieb vnd werd. 
Die drit kunſt folt ihr willen, 10 
das find die faljchen fpiel: 
Iſt man ist gar gevfiffen 
vnd treibt fein auch gar viel. 
Welcher bald fan verjchlagen, 
falſch würffel und farten tragen, 15 
falſch gelt unter ſchantz ſchlagen, 
die lobet itzt die welt: 
die triegen feut vmbs gelt. 


Die vierd kunft wil ich nennen, 
ift felichen alle war. 20 
Mit ſchaden leren fie kennen, 
das iſt itzt offenbar. 
Welcher die leut kan triegen 
vnd hoͤfflich dazu liegen 
vnd falſch wahr fuͤrher ziehen, 26 
welcher itzund das kan, 
heit man fürn geſchickten man. 
8 Die fünfft kunſt ift gemeine, 
ift Ehebruch vnkeuſcheit: 
Das fan itzt gros vnd kleine, 30 
hat man igund beſcheid. 


Co 


2 





2 hetzt B. yes W. ſicherlich B. 6 nit W. lang mer BW. 
brengs Za. fluds BW.  $ vil BW. litt W. 9 ep BW. 
fpil BW. 12 Ye BW. 13 vil BW. 14 fan bald BW. 
idange ZaBW. 17 yet BW. 18 feit B. 20 wahr BW. 
‚fie Ieren W._ 22 ve BW. offenwar Za. 23 leit Be 24 
5 barjd BW. 25 war ZaB. 26 pekund BW. 30 


31 yegund BW. 
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13 


14 


Daruͤmb ift es fein wunder 
das mandem Gott zuſchafft 
Ein iedes iar befünder 
gros plag vnd grofje jtraff, 
Die manchem fein feib verwuͤſten 
an henden vnd an fuͤſſen, 
das ist fein Art fan büffen: 
das ſchafft die miſſethat. 
fein treu man nicht mehr hat. 

Nicht Halt es fur ein wunder 
das itzt jo vbel ftat, 

Jeder verfündt fich bſonder: 
möcht vns wol jtraffen Gott 
Vnd lafjen hie verderben 

vnd emwiglich auch fterben. 

nu heiff ons gnad erwerben 
Chriſtus war Gottes Son 
zum Vater ynn himels thron! 

Damit wil ichs beſchlieſſen 
wol ist das neu gedicht. 

Es möcht die leut verdrieffen; 
es wern noch viel der gichicht, 
Dauon wer wol zu fingen, 
man wird fchier anders bringen. 
Gott wöl das vns gelinge, 

das vns nicht werde zu ſchwer, 
fol fein al vnſer beger. 


10 


15 


20 


25 


122] Ein anders. [Ciij] ' 


I DeEnus gib vns weiſe lere, 


wenn ichs nicht bas befinnen mag. 


30 


? Wo fich mein mut Hinwend oder hin keret, 
fo hat mein her fo manchen fehweren tag. 





"1 Darumb BW. 4 ybes B. befunder ZaBW. 7 pe, BW. 


tt ZaBW. 9 mer BW. 10 für ZaBW. 11 gu BW. 
bejonder Za. bejunder BW. 15 ewigflih BW. 16 Run BW.- 
get BW. 22 vil BW. geihicht ZABW. 28 Ein Bergkreye) 


mus gib und weyſe lere Za. Ein Berglrehe BW. 
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4 Ich wil meine ſchoten vnbezalet han: 1 
ich wil euch vber euer koͤpffe fchlan.’ 
Wol alzu hand 
da Hub fich gros hauen ſtechen vnnd echten. 
5 Zwene bliben ynn den fchoten tobt, 5 
der dritte vergos fein blut jo rodt, 
Der vierde bracht das poten brod 
gen Kutten auff den bergf, 
wie die heuer hetten ſchaden genomen. 
6 Ey lieben geſeln, mu laſt euch fagen! 10 
der Schultes hat vnſere gejeln erſchlagen. 
Er hat es gethan aus vbermut: 
diündt ons nicht gut 
die heuer und die heſpler gemeine.’ 
7 Der Bergfmeifter der hub an vnd ſprach 15 
“tieben gejeln, folgt mir binden nad! 
Wir wollen dem Schultes ynn die ſchoten gan. 
wol alzu hand 
an ihm wöllen wir vns gevechen.’ 
8 Sie gingen wol zu den fchote zu, 20 
fie pflodten die fhoten und raufften das jtro. 
der Schultes ftund und was fro, 
da er fie ſach 
ynn feinen ſchoten hertangen vnd ſchwantzen. 
9 Vunn einem doͤrfflein ein kirmis was. 25 
der Schultes der lud manchen frömbden gajt: 
das thet er alles vmb das, 
das er fich wolt 
mol mit den heuern jchlahen. 
10 63 jprungen zwen heuer an den tank, 30 
die andern jahen wol auff die fchang. 


1 Schotten BW. 2 eure ZaW. ſchlahn BW. 5 Biven BW. 
ſchotten BW. 7 vierbte BW. potienbrott BW. S berg BW. 
9 hawer BW. genumen BW. 10 gejellen W. nun BW. 14 

ver BW. 17 wöllen BW. jotien Bw. 20 engen, Bw. 
jotten BW. 21 fchotten W. 22 gar fro * 
BW. 25 dorff Za BV. tirmes ZaB, tirchmeß W. — 
BW. 27 ev awar W. 29 hawern BW. hawer 
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17 Ey der vns dieſen reihen fang, 1 
ein guter Bergfgejel ift er3 genant, 
Wol alzu hand 
er hat ihn gar wol gefungen, 
mol alzu hand 5 
ift ihm gang wol gelungen. “ 


[26.] « Ein ſchoͤne tageweis, [Evi‘] vom wort 
Gottes, ynn dem thon, Wach auff 
meins. bergen ſchoͤne. 


AK auff, meins hergen jchöne, 10 
du Chriſtliche ſchar, 
Vnd hör das ſuſs geböne, 
das vein wort Gottes klar 
Das it fo lieblich klinget! 
es leucht recht als der Helle tag, 15 
durch Gottes guͤt herdringet. 
2 Der Propheten weiſſage 
hört man it wibberiimb 
Die lang verborgen age. 
das Enangelium 20 
Man ist auch ſuͤslich höret: 
des wird manch gewiſſen frey 
das vor was hart beſchweret 
Mit viel menſchen gejegen, 
mit Bannen vnd gepot, 25 
Mit geltftrid und feel neben. 
die werben itzt zu fpot, 
Fur iederman zu ſchande, 
fur eitel füge und finfternis 
durch alle deudſche Sande. 30 


” 


1 diſen Rehen BW. 2 berggefell BW. 7. Tagweis BW. 
9 ein jchöme BW. xc. B. 11 Chriftenliche BW. 12 nethöne BW. 
14 ie Za. det B. yes W.: 18 Heß widerumb BW. 19 ver— 
porgen BW. 21 yet BW. 22 manih BW. 24 vil BW. 
27 )$6 BW. 28 vor BW. 29 für BW. lieg BW. 30 
Zehtihe BW. 
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oren Za. 
Tompt Za. 


der jeelen hoͤchſter hort. 
Nichts lieber ſol dir werben, 
fein Engel noch fein creatur 
ynn himel noch auff erden. 
O Ehriftenheit, merd eben 
auff das war Gottes wort! 
Yan ihm jo ift das Leben 
der feelen hie und dort. 
Wer darin thut abſcheiden, 
der lebet darin ewiglich 
bey Chriſto ynn den Freuden. 


127.1 Ein anders. 
Wo fol id mic) Hin feren, 
ich thumes brüberlein? 
Wie fol ich mich erneren? 
mein gut ift viel zu Elein. 
Als ih ein weſen han, 
jo mus ich bald dauon. 
Was ich fol heuer verzeren, 
das hab ich fert verthan. 

IH bin zu früe geporen. 
wo ich heur Hin kom, 


Mein glüs fompt mir erjt morgen. 


het ich das Keiſerthumb, 
Dazu den zol am Rein [Cvij“) 
vnd wer Venedig mein, 
So wer e3 alles verloren: 
es mus verſchlemet fein. 

So wil ichs doch nicht jparen 
und ob ichs als verzer 
Vnd wil daruͤmb nicht jorgen: 
Gott bejehert mir morgen mehr. 


10 


20 


25 


30 


; BW. 11 freiden B. 12 Gin ander Ne 
wit BW. 19 hewr BW. 21 ftue Za. frü B 


22 ja wo BW. heuer Zu. hewr BW. tum BW. 
fumpt BW. 24 Keyſe Be B. — kn 
Darzi BW. 28 müft BW. 29 ji 
V. 32 mer BW. 
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ſo leit er als wer er tod. 1 
So bin ich noch friſch und iund. 
Gott verley mir viel der jtund! 
Gott behuͤt mich tungen fnaben 
das mir fein vnmut tom! [Coij") 5 
8 Ich las die vögel forgen 
gegẽ dieſem winter kalt. 
Wil vns der wird nicht borgen, 
mein rock gib ich ihm bald, 
Die ioppen auch dazu. 10 
ich hab wibder raſt noch rhu 
Den abend als den morgen 
bis ich das alles verthu. 
9 Steck an die ſchweinen braten, 
dazu die huͤner iund! 15 
Darauff jo wird vns geraten 
ein guter friſcher freier trund. 
Trag her den kuͤlen mein 
und jchend vns dapffer ein! 
Mir iſt ein beut geraten: 20 
die mus verſchlemet fein. 
10  Drey würffel und ein farten, 
das ift mein wappen frey; 
Sechs huͤbſcher freulein zarte, 
an iglicher feiten drey. 25 
Kom ber, du ſchoͤnes weibl 
du erfreueft mir mein her ym leib. 
Soft ich Heint bey dir Ichlaffen, 
mein her das wird mir. frey. 
11 Ich bind mein ſchwerd andſeiten 30 
vn mach mich bald dauon. 

1 als jeb BW. 2iung ZaBW. 3 verleyh B. verleych W. 
BW. rm BW. — Za. 7 en Bis En 
fies BW. darzü BW. 11 tieber Zu. lb Bw. rue Za. 
BW., 13 bil; bas jchs gar verthü BW. 14 praten BW. 
darzü BW. jung BW. 16 Darauff mag vns BW. 17 guter 
tBW. (Za hat qu am Ende der 5 ter fehlt.) 18 eine 
tilen BW. 19 tapffer W. 20 belit BW. 23 mapen BW. 
jafficher B. — W. 26 um BW, bu mein jdömes BW., 
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Dazu der priefterichaffte 1 
thui man fein zucht noch eher.’ 
4 ‘Wer glaubt des Luthers lere 
iſt ewiglich verdampt!” 
Der gleich vñn anders mehre 5 
ſchreien fie vnuerſchampt, 
Damit viel Chriſten treiben 
vom Euangelion 
Die bey dem Seoto bleiben 
vnd feiner opinion. 10 
5 Ihr gjalbten vn ihr bjchornen, 
laſt ab von ſolchem thant! 
Das recht habt ihr verloren. 
jeid gewarnet und ermant! 
Gott wil igt an euch. ftraffen 15 
den mort vnd groffen neid 
Den ihr mit jeinen ſchaffen 
habt gteibe Lange zeit. 
Gar bald wird nider fallen 
Mammon der euer abgot 20 
Vnd euch gotfojen allen 
zu fanden vnd zu jpot. 
Ihm ift duch Luthers lere 
genomen al jein macht. 
wolt ihr euch nicht beferen, 25 
ihr werd mit ihm. veriagt. 
‚Her her, ihr lieben brüder, 
al die war criffe fein! 
Zum fendlein tracht ein ieber! 
ehr wol wir legen ein. 
Die feind wollen wir angreiffen, [&oiie] 
ich mein das beſchorn gejchlecht. 
Ich Hör die drumel vnd pfeiffen. 
herher, ihr Lieben knecht! 
1 Dazu BW. 2er BW. 4 ewigtlich BW. 5 were 
NW. TulBW. 8 —— au vw. Sr (das ar) * 
N. beſchornen ZaBW. 


une ‚getriben Za 
——— BW. 25 Wolt B die BEN Chr. BW. 2% 
J 31 woͤllen BW. 
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Auff feine wort vertrauen. 1 
tein Lüge noch arge liſt 
An ihm ward nie erfunden 
auch fein betrigligfeit. 
Ver Luther vberwunden, 5 
wird mancher Sophift erfreud. 
13 Nim igt aljo vergute, 
du gfalbte gſchmirte Sect! 
Gott halt ynn feiner hute 
al die er Hat [D“] erweckt 10 
Durch Euangelifch lere 
vom ſchlaff der gleisnerey. 
Dem glori preis vnd ehre 
imer vnd ewig ſey! 
14 Ihr Fürften vnd ihr Herten, 15 
habt feinen verbries daran! 
Das wort Gotts helft handhaben 
dazu den Chriften man! 
Gott wirds euch widder gelten 
ynn feinem Höchiten tron, 20 
Wenn feel und Leib fich ſcheiden 
vnd muͤſſen ſchnel dauon. 


129.] Ein ſchoͤn new ai a auff mein Hort 2c.!) 


1 Wolch auff, mein hort, er 
vernim mein wort, 25 
merck auff was ich dir jage! 
mein her& das ſchwebt 
nad) deiner beth. 

3 nie ward ZaBW. 4 ‚etrisotihtent BW. 7 9e$ BW. 


$ gefchmirte ZaBW. 16 fein BW. darzü W. 23 Ein 
neuer Bergfreye ZaBW. ꝛe. fehlt ZaBw. 25 bet Za. 








3) Da die Gestalt des Liedes in BW eine derartig ver- 
schiedene ist, dass ein Bild der — aus den 
Variantenangaben kaum zu gewinnen wäre, gebe ich die 
Serslon. yon BW. anschliepsend, und führe Wer iner-dent 
Texte nur die Lesarten von Za an. 
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bis an den hellen morgen. 
aus aller not 
ſchrey ich zu dir. 
das gleube du mir! 
der treu las mich geniefjen!” 
Der wechter an der zinnen ftund. 
“Teit hie iemands verborgen, 
der mad) ſich auff vnd zeuhe dauon 
das er nicht fom ynn forgen. 


nim vrlaub von der fchonen frauen: 


wo er Hinfert 

ſcheint ihm der helle morgen. 
Bon dannen ſchwang, 

Hub an vnd fang, 

recht als ihm wer ergangen 

mit einem weib: 

ein ftolßer leid 

het jich mit lieb vmbfangen. 

het ſich verpflicht, 

Hub an vnd dicht 

ein ſchoͤne tageweis 

von einer ſchoͤnen frauen. 


II. 

Wachh auff meyn Hort, 
vernym meyn wort, 
merck auff was jch dir ſage! 
Meyn hertz das ſchwebt 
nach deyner bet. 
ſchoͤne fraw, thit nicht verzage! 
al mein begir 
trag jch zit dir, 
dz glaub du mir: 
der trem laß mich geniejjen! 

Deyn ftolten leyb 
du mir verjchregb 
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und fchleuß mir auff deyn hertze! nn 


4 glaube Za. 28 nit W. 
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Do lagen die zwey 
on jorgen frey 
die langen nacht in freüben 
Biß vber fie fcheyn 
der helle tag, 
der helle Tiechte morgen. 
“auß aller not 
Ihren jch zuͤ Dir, 
dag glaub du mir! 
der trew laß mich genieffen!” 


Der Wechter an der zynnen ftund. 


“Ieyt yemandts hie verporgen, 


Der mad fich auff und zieh daruon 
das er nicht fum in forgen. 

Nym vrlaub von dem fchönen weyb, 
wenn e3 ijt zeyt: 

es ſcheynt der helle morgen. 


Die Sram do an dem fenfter ftund, 
je lieb die wolt fich fcheyden. 
Sie kuͤßt jn an feyn roten mund, 
freuntlich thet ers vmbfahen. 
Do macht ſie jm ein krentzeleyn 
von Perlen weiß 
mit gruͤner ſeyden vmb wunden. 


Von dannen ſchwang, 
üb an vnd ſang, 
wie ed jm wer ergangen 
Mit eynem weib: 

je ftolger leyb 
het jn mit lieb umbfangen. 
Het fich verpflicht, 
hüb an und Dicht 
ein Tageweyß 
von eyner Kohnen Frawen. 


63 


10 


15 


20 


25 


30 





65 


9 “Aude! ich fol mich fcheiden 1 
bon der aller Tiebften mein. 
mein Roſsle wil nimer leiden. 
Aude! ich reit von dir. 

10: Gott vater Gott fon Gott Iheſu Ehrift, 5 
(a3 dir Die aller jchönfte befohlen fein, 
lad dir fie befohlen fein! 


[31] Ein anders. 


1 Mgch erfreuet, ſchoͤnes lieb, dein aneblid, 
damit ich bin beſeſſen. 10 
ich bin geiagt ynn einen ftrid: 
ich Tan dein nicht vergefjen. [D ij] 
2 Widder tag noch nacht hab ich rhu, 
wenn ich an dich gedende: 
gedend daran, mein feines Yieb, 15 
bon mir folt nicht wanden. 
3 Der falichen kleffer find fo viel 
fur langer zeit geweſen, 
al3 man lift wol ynn der ſchrifft: 
vor ihn fan niemands genefen. 20 
4 Mir ift mein iunges ber verwund, 
fan mir fein man geheilen 
denn, ſchoͤnes Tieb, dein rofenfarber mund 
. der werd mir Denn zu tei 
5 Ich weis mir ein bluͤmlein, heift vergiſs mein nicht, 25 
das ift worden theuer. 
fo bit ih did, mein feines lieb, 
jo fomme mir Heut zu Heuer: 





1 Alde BW. fit Za. 3 Hößleyn KW. bleyben BW. 4 
Alde BW. 5 Batter BW. 6 ſchoͤnſten befolfen BW. 7 fie 
dir B. befolhen EW. s Ein Schöner Here; Mid erfrewet ſchoͤnes 
lieb BW. Lied fehlt 7a. 9 anmlid KBW. 12 nit B 
13 Weder BW. 16 ſelt du nit (ni W), wenden Bw. 
Hafter BW. vu BW. 1% vor BW. 3% ine BW. 2 mon 
BW. 23banB 24 basın KW. 25 mir worben thehte B 
28 Ium mir hebt zu felre KW 
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wolt Gott, Het ich mich zu der iungfrau gefellet! 1 
ie lenger ie bas fie mir gefellet. 
Ande, ad) fie mir gefellet. 
ach ihr mündelein ift rodt als irgent ein Liechter robein. 
ach ihr mwenglein die haben zwey grübelein, 5 
die feind darein. 
ihr angeficht erfreuet das here mein. 
ftehe auff und lag mich hinein! 
4 Ande, ftehe auff vnd las mich Hinein! 
ach ihr brüftlein find weis als irgent ein gefallener ſchne. 10 
ach von hertzen Liebe jcheiden und das thut wehe. 
thut alle zeit wehe, 
das Hab ich ſchoͤnes Lieb gar offt erfunden 
ey zu dieſer ftunden. 
5 Ande zu diefer ftunden! 15 
ad nu wol auff! es mus geſchieden fein. 
mein getreuer dienft ift mehr denn die Helfft verlorn, 
ift gar verlorn. 
das las ich, ſchoͤnes lieb, auff ein anders hoffrecht ſtan: 
damit ſcheid ich dauon. [Dit] 20 


[33.] Ein anders. 


INn oͤbern dorff find zwen neue orden auskomen, 
das haben wir trunckene bruͤder wol vernomen. 

wer darein wil, 

er darff ſich darein nicht kauffen: 25 
ein blatt woln wir ihm rauffen, 
des orden iſt er gewert. 


2 Der andere orden iſt von klugen ſinnen. 
wer da wil mit ſauffen vnd freſſen gewinnen, 
der mach ſich dar, 30 
er las fich nit genügen 


1 junckfraw BW. 4rubein B. Kubin W. 10 pröftlein W. 
geialiner Za. gefainer BW. 11 meer BW. 12 fehlt ZaBW. 
14 bifer Bw. 15 diſer BW. 16 nun B. geſcheyden BW. 17 
mer BW. 9 ſton W. 29 darmit W. daruon W. 21 Ein 
ander Bergfre eve LabW. 22 auß fumen BW. 23 vernumen BW. 
25 nit ZaB 26 woͤlln BW. 27 ordens BW. 28 ander 
BW. 29 bo BW. 31 nit BW. 
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jo fchlefft er bey der magd, 1 
Glang glang i 
fo fchlefft er bey der magd. 


B#.] Ein anders. 


1 Es ſolt ein meiblein frite auff ftan, 5 
es ſolt yan wald noch Röslein gan. 

2 Da fie ynn den grümen wald Fam, 
da fand fie ein verwundten man. 

3 "Ch feines Lieb, erfchrid du nicht! 
ih bin verwund es ſchat mir nicht. 10 

4 Ich bins yn einen finger wund. 
bind mich, feines Lieb! ich werd gefund.’ 

5 “Bamit fol ich dich binden? 
IH gehe mit einem finde.” 

6 Geheſtu mit einem Findefein, 15 
wolt Gott, folt ich der vater fein!” 

7 Er greiff wol ynn jein tejchelein, 
ev gab ihr roter guͤlden drey. 

8 Die gülden die waren von golt fo rodt. 
ehe fie ihn gepand jo war er tod. 20 

9 “Wolt Gott, het ich zwen heuers knaben Diiij 
die mir mein lieb zu grabe hülffen tragen! 

10 Ehe fie daS wort recht ausgeſprach, 
befchert ihr Gott zwen heuers fnaben. 

11 _€y die heuers knaben find hübſch vi fein, 25 
fie hauen das filber aus: herten ftein, 

12 Sie hauen das filber das rote golt. 


2 gling glang W. 4 Ein ander Bergfreye ZaBW. 5 
frue Zu feh Bw 6 nah BW. 8 do BW. 11 bin W. 
tunnd Za. 13 Womit BW. If vatter BW. 19 die fehlt W. 
20 geband W. do BW. 21 hawers BW. 22 gab B. 24 
hawers BW. 25 hawers BW. 26 hartten Zu. hartem BW. 


28 fehn folt BW. 
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Mit den augen e3 ihm mwandt. 1 
e3 was ihr nicht vmbs herbe: | 
ihr hertz ift aller vntrew vol. 
kein gut gefel fol mit ihr fcherke. 
4 Herb lieb, was hab ich dir gethan 5 
das du mich haſt verſchworen? 
Die liebe die ich zu dir han 
iſt mehr denn halb verloren. 
Du verhieſt mir ſelber bey der hand, 
du wolſt von mir nicht brechen. 10 
leugſt du denn, was leit mir daran? 
an dir wolt ich mich rechen. 


5 Weann ich mich an dir rechen ſolt, 
wenn ich nicht wer ſo frome, 


Der red der du dich ſchemen ſolt, 15 


wenn du von eheren wereſt fomen. 

Vnd wer dich kendt der kaufft dich nicht, 

du beutft dich ſelber feile. 

farhin! ich dich nicht ſchenden mil. 

farhin on alles leide! - 20 


136.] Ein anders. [DvP) 


1 ICh het mich eines falden winters verzeret. 
der aller liebite Somer 
Somer der fert vns aber hin. 


2 Der wird der hat fein gelt auff mich geborget, 25 
das wolt er alle zeit widder von mir haben. 


3 ©&r zug mir aus mein aller beften Kleider: 
da muft ich nadet fur der iungfrauen ftan. 


4 Cr ſtiſs mi aus wol auff die gaflen 
ynn eines trunden narren weis. 30 


7 lieb Za. Ss mer BW. den 7a. dann BW. 10 woltſt 
BW. nit BW. 14 frume BW. 16 ehren BW. tumen BW. 
18 fayle W. 21 Ein ander Reye 7aBW. 22 falten BW. 24 
ber Sommer fort W. 25 geporget BW. 2% da doppelt Za. 
‘vor der j awen BW. 
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16 Ob dich iemand würd fragen, 1 
wo du es genomen halt, 
17 So ſoltu, güldenes freundlein, fprechen, 
du haft es gewunnen 
mit reichem doppel fpiel. 5 
18 So nimpt mich imer wunder 
das mancher guter gefel leidet not. 
19 Aus einen falden winter 
getrau ih mir wol zu fomen, 
und wenn ich folde tröften 10 
meine? pulen roter farber mund. 


Das ende diefer 
Bergfreien. [Dvje] 





2 genumen BW. 3 folt vu BW. gulbened Za. guͤldines 
BW. 5 ſpil BW. 6 iemer Za. ymmer BW. 8 eynem falten 
BW. 9fumen BW. 10 wen Za. folte BW. 11 bülen rot⸗ 
farben BW. 12f. fehlt ZaBW. . 
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1. Die Za, B und W gemeinsamen Zusätze. 
137.1 Der Thurnier. [Avij] 1 
1 Ein Turnier fih erhaben Hat 
Den man igt vorfinden lat 
Gar nah und auch mente: 
Nimer nüchtern behelt den plan, 
Gut bier ſchenckt man im Joachims thal; 
vñ wehr dohin wil reyten, 
Der ſchick ſich auffs beſte ſo er kan 
vnd feh geruͤſt mit pferden 
das er mag Ritterlich beftan! 10 
funft jtöft man ihn zu der erben. 
2 Bier Herrn den Thurnier geben han, 
das feind gar Ritterliche man, 
Gepreift in aller welt. 
fein Adel fit man da nit an: 15 
Dañ wer wol frefjen und jauffen fan 
den preift man vor ein helden. 
Kein Heynen trund man do nicht ficht, 
man wil ihn auch nicht Haben: 
Nuͤr ſchling das bier und kew e3 nicht! 20 
Las froli einher draben 
fo lang biſs man den boden ficht! 
Das wil man von dir haben. 
3 DBnd wen man fich Bereytten wil, 
So ſicht man ſchoͤner Kleynat viel 26 
Von gleſern vnd võ kannen. 
aller erſt hebt ſich das freuͤden ſpiel. 
wer vngefallen kuͤmpt vom zyl 


3 heht B. hetz W. verkuͤnden BW. laßt B. A in ferne vnd 
BW. 7 mer dahyn BW. 8 als er BW. BW schieben hier- 
nach ein: ins thal jo fol ex werben / er 43 ſeyn beften harniſch 
an. 9 fey wol geruͤſt BW. 10 möge BW. ‚11 man jtößt jn 
funft zäBW. 12 aegeben BW. 14 befandt in aller welte BW. 
15 Reunen BW. do BW. 16 mer nur am mehften gejauffen fan 
BW. 17 für eynen BW. helde W. 18 nit 20 Nur BW. 
Teiv das B. 21 lak frifch frey BW. traben BW. 22 lange 
BW. 24BW — ers 4 vor Vers 3. 25 Eiehnot W. 
Bil BW. 27 fpil BW. 28 fumpt auf dem zil BW. 
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Wenn es kompt vmb die mittenacht, 
Der eine greint, der ander lacht, 
Der drit wil wunder treyben, 
der vierd iſt aus dem ſchlaff erwacht, 
Der fuͤnfft hat eim ein gantzes bracht 
der ſechſt wil nimer bleyben, 
Der ſiebent iſt ein toͤricht man, 
Der achte wil nur ſpringen, 
Der neuͤnde bleyb truncken auff dem plan, 
Den fan man nindert Hin bringen. Aviij] 
Wenn e3 kuͤmpt gegen der morgenroͤht, 
das yederman zu kirchen geht, 
Erft wollen fie Freymardt halden. 
vnd welcher gute kleider hat, 
dem werden böfe an die ftat, 
Die mus er den behalden. 
Alfo hat der Thurnier ein end, 
die held fünnen nimer jpreche, 
Sie werffen die gleſer wider die wend, 
Die kruͤg thun fie zubrechen. 
und wer die bruͤder erfent, 
Der kuͤmbt nicht am ihr zeche. 


Bi] 8] Ein Faßnacht Reyen. 
1 Sürwig der kromer hat viel wahr 
gebracht aus frembde lande. 
wer ichtS bedarff, der füg fich dar, 
find mancherley verhande. 
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fechft hebt funft ein unglüd an BW. $ fibend_wil vor BW. 
BE Hleten hiernach — Verse: ber acht iſt ein wunder⸗ 


ficper man / wil.alle welt bezwingen. 9 neundt BW. bleybt BW. 


f ._geet BW. 
41 Bd fo Jer gepet bie morgencht BW. 12 ng BW. get DW. 


k 


dann behalten BW. 19 Exft werfien fie BW. 20 
tumpt 
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iederman beſpruͤtzen, 10 





Den fit man Bit 15 


vor durſt ift ihn ins Bierhaus gach 
biſs fie das glas ergreiffen. 20 
8 Man find noch leud in diefem ftraus 
der ift gar wol zu Lachen. 
Bo fie die weinfas leren aus 
vnd fih gang froͤlich machen, 
So fingen fie ein faßnacht geſang 25 
des abent3 auff der gafjen 
und machen note armes langt 
das fie gentzlich erblafjen. 
9 Der fromer hat viel feitten ſpiel 
die ich eins teils wil melden: 30 
Ein ſadpfeiff vnd ein pfanmeftiel, 
Bofaunen hört man felden, 
2 nit BW. 5 baü BW. 6 vit BW. damit BW. 8 
£BW. 11alSBW. 13 zieren BW. 14 tauben beiß BW. 
Bären BW. 16 jm BW. 17 ®il BW. 21 bilem BW. 


lang BW. 29 Kramer BW. vil feytenfpil BW. 31 pfannen 
IBW. 52 Bofaunen W. feiten Bw 


Bergreihen, 6 


m A: 











83 


Mit finge Springen ftoderey 1 
in dieſen faßnachts zeite. 

wer kauffen wil mac) fich herbey, 

der kromer wil med reiten. 


14 _ Der fromer lejt ein krantz zu Ieb, 5 
ligt in dem kram verporgen. 
wer fih am tan dimd fein der beft 
wil er damit verforge. 
Deögleichen ein goltfingerlein 
wil er der ſchonſten fchenden, 10 
das yederman fol frölich fein 
der faßnacht zugedende. 


[Bor] [39.1 Ein Bergkreye von manderley Hüten. 


1 GRob Hüt macht man vorzeiten 
von aller farb mit fleig, 15 
Die trug man auff der feiten 
auff Niderlendifche weis, 
Darunter ein panetlein 
auffs Linde ohr gedrudt 
zu lieb dem zarte gredlein 20 
mit perlein wol geſchmuckt. 
Sold art ift nu vergangen, 
al3 man vor augen ficht. 
Auff breyt hut weit umbfangen 
ist yederman ſich richt. 25 
Kein ſpitzhut wil nicht gelde, 
ift an der woll nicht gut. 
die ſchynhut braucht man felden, 
al3 man ym ſommer thut. 


3 Klein hüt mit langen zoten 30 
iſt ist der Behmen tracht, 


d 





— ** — — — —— — —⸗ 


2 diſen BW. 4 Kramer BW. wegk BW. 5 Kramer BW. 
7 dundt BW. 10 fchönften BW. 18 Darunder W. paretleyn 
BW. 21 Berlen BW. 24 preyt BW. 25 net BW. 26 
gelten BW. 27 nit BW. 28 fchinhät BW. jelten BW. 31 
bes BW. Behmen B. Behem W. 
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Dörffen nicht mehr dañ eynen. 1 
Jungfrauen ich auch meyne 
find nügen ftets die Heinen 
an yeren ee 
8 Noch find man hit von Haren, 5 
die find der hoffart vol. 
Die wil ein ieder haben, 
wie wol fie haben fein woll. 
Doch Hab ich hören jagen, 
fie jeind zur werm gericht. 10 
drumb wil ich auch ein haben: 
wird mir gemeret nicht. 


[Cv®] 1#0.] Ein Reye, Ich ftundt an 
eynem morgen ꝛc. 


1 ICH ſtundt an eynem morgen 15 
heymlih an einem ort, 
do het ich mich verporge. 
ich Hört Elegliche wort 
von eynem Frewlein hubſch vn fein, 
das ftundt bey feinem bulen: 20 
es muft geſcheyden fein. 
Hertz lieb, ic hab vernumen, 
du wolſt von binnen ſchier. 
wenn wilt du wibder fumen? 
das ſolt du fagen mir.’ 25 
“so merd, feins lieb, was ich dir jag. 
mein zukunft thuft du fragen: 
ich weis fein ftundt noch tag.” 
3 Das Frewlein weynet fere, 
fein hertz was [Ev®] vnmuts vol. 30 
“num gib mir weyß vnnd lere, 
wie ih mich Halten jol. 


X 





1 nit W. mer BW. 2 Jundfrawen BW. 3 jtits BW. 
4 em BW. 10guW.. 17 da BW. 18 Zläglihe W. 19 
— ut BW. 28 weiß weber BW. 30 jr 

31 mı BW. 
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fo ich felb nit anders wen, 1 
ich lies mic) — ruͤwig wol, 
wan ich nicht wer 
So hart vnd ſchwer 
ans narren ſeil gepunden. 5 
mit venus ftrid 
hat fie mich did . 
jo hart und vejt gepunden, 
2 €y ift es nicht ein ſchwere pein 
das ich ein folche lieb zu ihr Hab 10 
und mus ein folche zeit an forgen flan? 
ich thu ihr gar fein dinſt daran. 
das jolhe pein 
vmb fonft ſol jein, 
das müft mich wol erbarme. 15 
vorwar ich glaub 
ich wuͤrſen taub. 
aube aube mir armen! 
3 Du machft dich ſelber grau vnd taub. 
wer hat dich daruͤmb betten? 20 
odder biftus ſonſt von Eſels ſtaub 
mit narren wol beſeſſen? 
du biſt im warlich viel zu ſchwartz, 
nicht hoch genug geſchoren. 
farhin, farhin, biſs gut im hertz! 26 
dein betlein iſt verloren. 
4 Edn las dich beſcheren ſchnel und bald, 
war [Dij’] du biſt vbel befefjen 
mit grofjen narren ane zal: 
das fan ich wol ermefjen. 30 
vnd las dich auch beſchneyden mol, 
die narren von dir fegen 
dag dich nicht uber BEE der gaud. 
2 dir den IATUrIsetE, Degen!’ 





1 felbs W. wehn W. 3 wem BW. nit W. 0 nit W. 
10 han BW, 12 dienft BW. 14 A a0 Deere W. 
17 merd fein BW. 18 o wee o wee mir BW. 
21 bift du funft BW. 23 vil BW. 24 mit Bw. % —— 
BW. 29 one BW. 34 ſteei BW. 
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darmit ausgemacht: - 2 1 
zu gutter nacht! > 
nit weiter wil ich jage. 


[E:] [42] Ein fhöner geiftlider Bergkreye. 


1 JCH ftund an einen morgen 5 
ih an einem ort, 
Da het ich mich verborgen. 
ich Hört Megliche wort 
Bon einem iungen ftolgen man. 
Der tod kam zu ihm gejchlichen, 10 
greiff ihn gewaltig an. 
Wol her, wol her mit .eile! 
(prach der tod grimmiglich) 
Ich fcheus dir viel ber pfeile 
bifs ich dein feben brich. 15 
Du muft mit mir an meinen tanb. 
Daran gehört manch taufent 
bi der reien wird gang.’ 


3 Der iung man. erjchrad ſere, 
ſein her war leides vol, 20 
Er mot faum reden mehre: 
der bot gfiel ihm nicht wol, 
Er ſprach “ih bin ein junger man. 
Du finft noch viel der alten: 
mich foltu feben Ian.” 25 


4 Der tod ſprach zu ihm balde 
“ih fer mic nit daran, 
Ich nim iung und aud alte 
beid frawe und die man, 


w 





1 damit W. 2 güter BW. 4 Ein geiftliher BW. 5 
eynem BW. 7 verborgen BW. S büret £rägliche nv — 
wol auff mit BW. 13 grimmigtlich BW. 14 vie —* 
zayen W. 20 was BW. 21 mere BW. 22 pot er — 
haft W. 24 finft BW. vil BW. 25 jolt bu 

BW. 29 und auch W. 





9 Noch nempt ihr nicht zu bergen 
ſolch plag vnd iamer viel: 
Es wird euch bringen ſchmertzẽ, 
war ich jelbs fomen mil. 
Gros Hoffart vñ gros vbermut 
Treibt ihr mit ewren kleydern, 
dazu mit ewrem gut. 

10 Der wucher ift gemeine, 

vnkeuſcheit wol befand 

Den alten vnd den kleinen, 

dazu viel andre ſchand 

Die ich nicht al erzelen mag. 

Ich wil nicht (enger beiten, , 

wenn fomen ift der tag 

Das ich euch felbft wil würgen. 
ihr feit iung odder alt, 

Ich mim nicht gelt noch biegen, 

ſich Eij au nicht an geſialt: 

Reich arm find mir vnterthan. 

Ertzneien vnd ewr ſchewen 

ſol gar kein furgang han. 

12- Ob du hinweg thuft fliehen 
ein halbs iar aus dem land, 
Dir fan ich wol nad) ziehen 
bin vberal befand. 

Las ich dich frey das felbig iar, 
So du kömpft widber ‚heime, 
biftu nicht ſicher zwar. 

13 Dariımb, ihr Chriften Finder, 
laſſt ab von euer find! 

So wird Gots zorn minder. 
rufft an Marien Find 
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1 nit BW. 2vil BW. 4 wenn BW. fummen BW. 6 
vern BW. 7 barzü BW. ewerm BW. 11 bil ander BW. 


2ZnitBW. 14denn kumen BW. 15 felbs BW. 


8 fidh nit am eiver geftalt BW. 19 Meych und BW. 
hm Bw. 21 firgang BW., 23 halbes W. 
alfenthalb 


neh vnd ewr ſcheuͤht 
% id tann (fan W — BW. 25 byn 
ımbjt BW. 28 bif 
hottes BW. 32 vi 


Ben nod nigt BW., 29 Dmumb Bw a 


27T 





u 


IL 


Zu halben gangen jauffen fie einander zu 1 
aus kannen vnd aus kruͤgen, 
vor geitzigkeit werden fie nimer vol, 
darzu Hilft yn das fauffen wol, 
ym rd A fie ongefüge 5 
gefüge. 
Do Hub ein grober Bauer an und ſprach 
“ich wil gehen vber quere felde, 
Ih wil auff ein kirbey gan 
vnnd ein Bauern jehr vbel ſchelden 10 
Wol vmb ein Apffel der was roht 
mol zu den jelbigen zeiten, 
er was jo. rodt als nindert fein blut, 
vnd den mir iundfram fetterlein bot, 
fie zog ihn aus yren beutel 15 
ia beutel.’ 
Do ſprach aber ein Bauer, 
e3 wer nirgenb befjer tanken, 
den vnter der grümen Linden. 
Gar bald het es ein ander erdacht, 20 
ex hub an vñ lieff alſo ſchwinde 
“Ey lieber, nu las dein forgen bey zeit! 
der wird hat ein ſtuben ift weit, 
der wirt hat ein ſtuben ift gros 
dorein fümpt ſchlurckus und fein genos, 25 
fo fauff wir den, abend als morgen 
ya morgen. 
6 Bnd do der meifter das morgen mal ajs, 
do Hub er an und pfiff yn ein Hole tulle, 
Vol in ein hölglein das was hol. 
vor freuden fprang auff mancher grober bauer trülle, 
Wol vber pend und vber tifch 


2 fanden BW. A dazu BV. 5rüdW. 7 Pawr BW. 
een BW. 9 firchivey BW. 10 Baioren feer vbel ſchelten 

. 11 rot BW. 14 Ketherlein B 15 jrem BW. 
B. a — 17 ein Russ er ganı BW. 1 N BW. 
21 winde 22 nun 2 Tumpt 26 
ae BW. 29 tälleBW. 31 reiben B) Water 32 
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vñ das gejchicht auff der dörffer neid, 
ihr fünff Hetten einander genomen 
genomen. 


[44.] Ein ander Reye. 
1 DJe bulſchafft Hat fich wol bedacht 


(dad hab ich wol vernome), 
Sie hat mein Herb yn freuden bracht, 
ich ſol fchier zu ihr fomen. 

2 Sie tregt ein freien mut zu mir, 
fie Tiebet mir ym bergen. 
Sie ſprach, fie het fein ru vor mir: 
mit ihr fo muͤſt ich ſchertzen. [EiijP] 

3 Mein feines lieb tregt ein braunes Fleyd, 
das fteht ihr wol zu eren: 
Wenn fie hat mich lib an alles leid, 
fan mir fein menjch erweren. 

4 Mein feind lieb Hat ein quaſs beitelt, 
fie hat mirs laffen jagen. 
So far ih hin vnd Hab nicht mehr 
den eines müller® wagen. 

5 Der wagen hat ein frumes rvadt, 
er fan fo viel des fnarren: 
Das fiht man an der fajnadht wol, 
die Fugen werden zu narren. 

6 Der wagen hat ein frumes radt, 
darzu ein böfen boden. 
fo far ih hyn vnd Hab nicht mehr 
denn eine fap mit loden. 

7 Die kappen leit mir höfflich an, 
das fpricht mein lieb vorware. 
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2 und 3 genumen BW. 6 vernumen BW. 8fumen BW. 
1rhü BW. 13 praunes BW. 14 fteet BW. ehren BW. 
eb on BW. 17 quaß B. qua® W. 19 mer BW. 20 denn 
IWW. 21 a BW. 22 vil BW. 25 rad BW. 27 nitW. 
ter BW.‘ 28 zoten BW. 30 fürware BW. 
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7 Man fol ein folchen ein follichen alten man 1 
mit einem eifern flegel 
zu ber hindern thuͤr naus ſchlan. 


[46.] Ein ander liebliher Reye. 


1 JCH bin durch fraueleins willenn 5 
geritten gar manden tagf. 
So bit ich euch, edeles frawelein, 
was habt ihr euch bedacht? 
Habt ihr mich willen zu nemen, 
fo verheyſcht mirs bey der zeit. 10 
ich fol von hinnen reytten. 
Ey ſchoͤnes Lieb, 
mir geliebt fein anderes weib.’ 
“Gelieben dir andere wenber, 
jo fer dich von mir. 15 
So ſprechen alle die leute, 
das ich die ſchoͤnſte bin, 
Das lob wil ich behafden 
meinem feinen bulen allein 
aus friſchem freyem gewalde. 20 
Ey ſchoͤnes mein Lieb, 
mein lieb, dein eigen der ich bin.” 


1 folt BW. ſolchen BW. 3 bindtern BW. ſchlahen BW. 

5 Frewleyns BW. 6 fo manchen tag BW. 7 Frewlehn BW. 
10 verhegijet BW. 11 fol vi müß W. rehtten fehlt W. 12 
ſchoͤnes meyn lieb W. 13 ein anders BW. 14 Lieben W, 15 
went fehlt W. 16 mun fprechen fidh die BW. 17 wie jch W. 
jey W. 18 behalten BW. 19 allehn BW. 20 gewalte BW. 
21 Ey du ſchoͤnes W. 22 men Ieyb_depn ehgen fol feyn B. 
den engen wil jdh jeyn W. BW schieben hiernach folgende 
Strophe ein: 

Zart fraw, jch hab geſchertzet: 1 

ijt mir von heren leyd. 

Ich bin durch ewrent willen 

geritten jo manche heyb: 

das folt je mich, zart frame, 

alle zeit genieffen Ion. 

Ipüt eiver herk aufffchlieifen, 

ſchlieſt mich dareyn, 

hert aller liebfte mein! 
«(Varianten von W: 4 jeit. 5 des. allzeit. Ian. - 7 thik.) 
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Thue mir dein hertz auff ſchlieſſen, 1 
ſchleus mic, her lieb, darein, 
dein eigen ich wil fein! 
Sie haben vns beide belogen: 
das weiſtu herglich wol 5 
Das haben die faljchen Eleffer getan, 
die jeind vns beiden nicht holt. 
Wir wolle yns widder vorgelden. 
du mein ebeler ſchatzl 
Erſt wil ich dich lieb Haben 10 
dem kleffer zu meid vnd has. 
3 In meines Bulen garten 
do ftehe viel edler ſchmack: 
Wolt Gott, folt ich ihr warten, 
das wer meins bergen kron, 15 
Die edlen roͤſslein brechen, 
dann e3 ift an ber zeit. 
Ich traw fie wol zu erwerben 
die mic am hertzen leidt. 
4 In meines Bulen garten 20 
do ftehen zwey Beumelein, 
Das eine tregt mufchkate, 
das [Ev] ander die negelein. 
Muſchtaten die jeind fühle, 
die Negelein die feind friſch: 25 
Die geb ich meinen feinen buln 
dag er mein nicht vorgift. 


[02 





— BW. 3 fehlt BW. 4 Man bat vns beyde ver— 
logen B 5 das en du her lieb wol B’ 6 Elaffer BW. 
Tjind BW. 8 mwölfen BW. vergelten BW. 9 rath zü du mehn 
trewer BW. 11 Haffer BW. 12 Die Reihenfolge der Verse 
ist in Za nicht die gleiche m in BW: w Er BW; 4 Za 
=6BW; 5 Za=4BW; 6 a—3B PEN 
7 BW fehlt in Za. 18 vil ebeler biůet eier BW. 15 
mehnes BW. frewd BW. 17 den W. 19 imB 21 fteen 
BW. 22 eindas BW. 23 biefehlt BW. 24 Die Mufchfaten 
die find BW. 25 find rei BW. 26 gib BW. mehnent bilen 
BW. 27 vergei BW. Hiernach schieben BW folgenden Vers 
ein: ZU dienft fey das gefungen 

der alfer liebſten mehn. 
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[48.1] Ein jhöner Reye, Bon dem ſcharmuͤczel 1 
der vollen Bauern. 


Wolt ige Hören ein neues Bun 
bie und dort yn diefem frei 
Hie und dort und vberal, 5 
vmb vnd vmb mit veichem {ch ſchall 
dieſer faßnacht thun fie ſich vorgleichen. 
da wolt ihn gerne ſchauen uz 
ſpat vnd fru, 
wie fie mit der flitſchen fletſchen Eönden ſtreichen. Ev] 10 
Kuͤſs mich, kuſs mich, roter mund! 
u aller ftund werd ich gefunt.’ 
Ein neyn, mein Henfel, das thue ich nicht, 
mit meiner magt pin ich vorpflicht. 
wen da3 erfuͤr der jchingel ſchentzel an dem tange, 15 
Der jelbige degen 
ift erwegen, 
er fan wol fchrangen durch und duͤrch die haut jo gange.” 
Der eine hies der wajchen grik, 
dem ward wol eins auff jeinen ſchlitz 20 
Das er das fangen gar vorgas. 
“eh hyn, gut Ruprecht, Hab dir das!’ 
Mit der flitichen fletiche Hetten fie yn getrojchen 
das ihm das plut zur fpey aus rahn. 
dem jelben man 25 
ein kue wer durch die munde aus gefroche. 
4, €3 ſaſs ein Bauer auff genner ed: 
“fey mir heer die ſemmel med! 
Ich bin erhungert aljo fer, 
Grette trag die mild her!” 30 
“Sie fol uns ‚gottwilfomer ſeyn, mein henſel, 


w 


w 





2 Patoren BW. 4 diſem BW. 7 bifer BW. thünd BW. 
verglehchen BW. 10 Kınden BW. 13 Gy nepn BW. thü BW. 
nit W. 14 beuner BW. Bift bus verpflicht B 
BW. 18 buch BW. 21 vergab BW. 22 je BW. 23 
beten BW. 24 blüt BW. van BW. 26 ti BW. 27 Pair 
auff jhener BW. 28 lang mir ber den BW. wegl BW. 29 
fer BW. 31 Gottwiltumen BW. 
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2 Ah nu zu dieſer ftunde 1 
hört was ich jagen tue. 
Verflucht fein all mein freunde 
die mirs haben bracht darzu 
Das ich mich fol erweren 5 
des nicht zu erweren ift! 

Mein gut thun fie dorzeren, 
mein ſeele hoͤchlich befchweren. 
das flag ich von hiemel Chrift. 
3 Ich weis ein andren orben: 10 « 
ynn dem bleib ich yetzt nicht, 
(Das bin ich ynnen worden, 
das fein mir menjchen gedicht) 
Dorinn ich bin verpunden 
biſs yn das zwelffte ihar. 15 
Die warheit hab ich funden, 
mein ſtrick ſein auff gebunden, 
mein andacht iſt verlorn. 
4 Den orden den ich meine, 

Gott ſelber Hat geftifft, 20 

Den Ehelichen ftand alleine, 

Als man liſt ynn der fchrifft. 

Es ift nicht zu fein alleine, 

ſprach Gott zum menfchen, “gut: 

So ſchaff wir ihm noch eine 25 

aus feinem fleyſch vnnd beine 

der ihm huͤlffe thut.’ [Evje] 

Das war Adam vnd Eua 

die Gott zu fammen pflicht, 

Den orden folten halten 30 

vñ mache den nit zu nicht, 

Das brot dm I weils. ud 


1 num nal difer BW. ü BW. vergeren BW. 8 

feel BW. 9 bimel BW. 10 andern BW. 3 difem BW. 
et BW. 13 feind BW. 14 Darinn BW. 15 zmölffte jar 
W. 17 find auffgepunden BW. 23 und 24 ° USE * 

iſt nicht güte / dem menſchen A ſeyn alleyn BW. 25 mir W. 

26 fleych W. 27 bie m da 25 war W. Heua BW. 31 


vnd den nit machen BW. 


a 














ein Herrn vnd Vater nennen! 
Zucht damit eher 

durch deine leer 

wolleft du in vns mehren! 
Der hauff it arg. 

gros vnd Sehr ftard 


der vns dein wort wil mweren. 


O ſtarcker ſchilt, 
beweis dich mild! 


es ſind der feind viel worden. 


Des Tuͤrcken krafft, 

groſſer Herrn macht, 

iſt widder vns ein orden. 
Der ein verhert, 

der ander mert: 

nodt leid Chriſtlich gemeine. 
Dariımb Hilff, Herr, bald 
mit deiner gemalt! 

dein ift die rache alleine. 


Das ende diejer Bergfreyen, 


mehr hernach folgen. 
[Es folgt das Register.] 


1 Batter BW. 2 ehr BW. 4 mölleft BW. meren BW. 


6 jeer BW. 


10 vil BW. 17 Darumb BW. 


[€ vij®) 


Vnd nehmet alfo vergut, Ihr Lieben 
Bergkgejellen, Nach diefen Reyen 
werden balt beijer, und andere 
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Dot 


10 


15 


20 


went er ift rauch wol vmb ſeyn maul, 
des nachis in meinem bette 
ſchnarcht er wie ein ader gauf. 
6 Wenn er zit morgens ieh auff fteet 
und er ie ſeynem tifche gehet, 
Hat mwildtpret und auch vijche, 
er mag gepraten feins, 
er murfelt recht wie ein alte geyß 
bie in jvem halje 
keyn gitten zan nicht weiß.” 
Stund kaum an ein halb viertel jar, 
jch wider zü dem Frewlein fam, 
Ir trauren war vergangen gar, 
das jag jch offenbar. 
der alt man was geftorben tobt, 
die fraw het ein jungen erworben 
dem alten genad Got! 
Alſo geſchicht dem alten man, 
wenn fie ein jungen erwirbt. 
mein hertz begert ein jungen fnaben 
der ein ſchnelles pferdte reyt. 
luſt vnd freud gibt er mir genüg, 
Er ſchwingt mir meyn gefiber 
wo jch e3 haben mil. 
Der vns diſes Lieblein fang 
vnd newes gemachet hat, 
Das hat gethan ein hawer 
zů ſant Annaberg in der Stat. 
der ſingt vns das vnd noch vil mer. 
Got behuͤt allen Junckfrawen 
je zucht vnd auch jr ehr! 
© Das ende difer Bergfreyen. 


Und nemet alſo vergüt, Ir lieben 
Bergfgejellen, nach bien Reyen 
werben bald befjer, und an- 


2 


2 


© 


dere mer hernach folgen. [Evij'] 


[Es folgt das Register.) 
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darzů die rößlein rot: 1 
jch meyn die zarten junckfrawen. 
ich dienet jr frit vnd fpat, 
ich dienet je in allen reyen 
biß auff meyn hinefart. 5 
Abents wenn jch ſchlaffen gehe, 
fo leyt meyn Her bezwungen. 
nad) einer ſchoͤnen jundframe 
thüt meynem hertzen zorm: = 
thüt meynem bergen verbriefjen 10 
dem jungen heren mein mein, 
das nicht ſolt bey dir jeyn ſeyn. 
stehe auff vnd laß mich hineyn! 
153.] Ein hübſcher Reye. 
1 ICH Hort ein frewleyn Hagen, 15 
fuͤrwar ein weiblich bildt: 
Ir hertz wolt je verzagen 
nad eynem juͤngling milt, 
da ſprach das frewlein mit liſten 
‘er leyt mir an ben prüften 20 
der mir der fiebfte fen.’ 
2 Die zwey die theten raften 
nit gar ein halbe ftund. 
der Wechter ob dem kaſten 
den hellen tag verkündt. 25 
der thet ſeyn hörnlein jchellen 
“Sram, wedet ewern giellen! 
weit es ift an der zept.“ 
‘So darff jch jn doch nicht wecken 
den aller liebſten meyn: 30 
ich fürcht, jch thů erſchrecken 
her vnd auch das meyn. 
Er iſt meyns bergen gſelle 
vnd ſey er wo er mölle, 
wie gern jch bey jm wolt ſeyn. 35 
Die zwey müften ſich ſcheiden 
gegen dem liechten tag. 


“ 


» 





3 


Co 


2 


Mein garten iſt gezieret 
mit manchem bluͤmlein ſchon; 
darinn da gehet ſpaeieren 
ein ſchoͤne junckfraw. 
ich dorfft nit vmb fie werben, 
es was alleyn meyn ſchuld. 
vil lieber wolt jch ſterben, 
wenn jch verluͤr je huld. 

In meynes bülen garten 
da jtehen ber blümlein vil. 
wolt Got, folt jch je warten, 
es wer mein füg vnd mil, 
die voten. vößlein brechen, 
den es ift am ber zeyt. y 
Ich hoff, jch woͤls erwerben 
die mir [Ev*] im Hergen leyt. 

Ich kam zü je in garten, 
wie manch güt gſell mer thüt: 
do ftund daſſelbig Yundfremlein 
fo gar in güter hit. 

Es fang von heller ftime 

dag e3 in dem garten erflang: 
die vögel in den luͤfften 
gabens den widerhal. 

IH kam zü je getretten, 
wie manch güt gjell mer thüt, 
id wolt fie han gebeten, 

j& bot jr meynen grüß. 

ih ward zü eynem ftumen, 
vor ſcham do jtund jch rot: 
bey allen meynen tagen " 

feid jch nie groͤſſere not. 


“Sit gefell, darumb mich betten Haft, 


das fan vnd mag nit fein. 
du wolteft mir zertretten han 
die liebſten blumlein mein. 
jo ker dich widerumb Hin 
und gang du widerumb Heym! 
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möcht "feyn vnd dir keyn Schaden brecht. 1 
mein berbiges A., nu thü jm recht: 
für dich mich nichts gefrewen moͤcht. 


Ein newer Bergfreye, von Rünig Ludwig 
auß Hungern. 5 


ROTH jo til ih fingen 
wol hewr zuͤ diſer frift 


wol von dem kuͤnig auß Hungern 
der vnſchuldig geſtorben iſt. 
er war bey zwentzig jaren 10 
ein kuͤnig im Hungerland, 
er war vo edlem ſtamme, 
kuͤnig Ludwig war fein name, 
ein Küng in Hungern und Behmer land. 
Im ward Türblich verheyrat 15 
ein Frewleyn was hochgeporn 
von Kayferlichem ftammen: 
das thet den Hungern zorn. 
man faumet fich nit lange, 
man fürt fie in das land: 20 
Do gab man fie zitfamen. 
Maria was jr namen, 
ir Iob fteet weit erfandt. 


Die zwey lebten in freuden 
bis in das fünffte jar, 25 
in freundtichafft und in ehren: 
das thet den Vngern zorn. 
die Behem und die Teutfchen 
die fiengen vil kuͤrtzweil an: 
das molten die Vngern nicht leyden, 30 
wolten jren Kuͤnig vertregben: 
fie halffn jm kuͤrtzlich auß dem land. 

Eyner heyſt der Johann Weyda, 
der was dem Kuͤnig gram. 
dem Tuͤrcken thet er ſchreibe, [E&vj"] 35 
ſolt jm huͤlff vnd beyſtand thuͤn, 
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auß dem feld thet er entrinnen, 1 
in der Thonam thet er ſchwimmen: | 
aljo empfieng er feynen Ion. 


[57.] Ein ander Bergfrepe. 


1 5Chs wild bin jch, Ä 5 
drumb ſehne jch mich 
ſo gar in frembde land. 
Auff wilder heyd 
ſuch jch mein weyd: 
das leyt mir ſchwerlich an. 10 
Tag vn[EvjP]de nacht Hab jch kein rhü, 
wie jch jm thuͤ. 
allzeyt es gilt: 
ih bin fuchs wild. 
Ich bin nicht zam. 15 
fie find mir gram 
die pauren mo fie Stan. 
Sie meynen allzeyt, 
je Haß vnd neid 
fol groffen fürgang han. 20 
Sie fteden voller arger Tift. 
ich wuͤnſch mir glüd 
zu eynem fchilt: 
ih bin fuchs wildt. 
3 Ich armer Inecht 25 
bin vil zuͤ ſchlecht, | 
ih fan mich nymmer ernern. 
In aller melt ' 
fragt man nad) gelt, 
wo jch bey dem Wirt thün zern. 30 
Bon der haußmeyd Hab jch keyn ſtewr. 
der weyn iſt thewr, 
ift füß vnd mildt. 
ih bin fuchs wildt. 
4 Wol auff, wol Hin! 35 
ein andern fyn, 
der leyt mir ſchwerlich an. 


1) 


gr 


Sp wöllen wir, 


ob Got wil, ſchir 


5 


ziehen in? Niderland. 
Der winter hat mich gar verjchnegt. 
des Mayen zeyt 
herwider gilt. 
ih bin fuchs wild. 
Der vns das lied fang, 
von newem gejungen hat, 
das Hat gethan ein reyter güt: 
Got geb jm ein feyn güt jar! 


Balthas von Haylprunn hats gedicht. 


er faumbt ſich nicht, 
wo es jm gilt: 
er ift fuch® wild. 


[58.] Eyn hübſcher Reye. 


1 


2 


3 


DB Heffigs glück, 

magft noch dein tuͤck 

zu hinderen mich nit laſſen. 

Wie jch mich duck, 

vor dir verſchmuck, 

noch irſtu mich in allen ſtraſſen. 

wo jch auß mil, 

das widerſpil 

gegen mir treibſtu on maſſen. 
Weyl jch doch nicht 

mit widerpflicht 

dir gegen bin geweſen: 

von dañ dich richt, 

mit mir nit ficht, 

elend, mich laß geneſen! 

vmb ſchuld iſt pein 

on widerſein 

zuͤ leyden vnd vergeſſen. [Evij®] 
Derhalb jch bit, 

mich woͤlleſt nit 

ſo gantz vñ gar vertreiben. 
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dein graufam fit 1 
nur nindert nit 

vmb mich laß nahent bleyben! 

Weich weyt Hin dan 

biß jch di man 5 
zu fumen dir zu fchreiben! 


Das ende difer Bergfreyen. 


Negifter aller Bergreyen 


fo bierinnen begriffen find. 
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Uebersicht 
über den Inhalt und die Anordnung in den 
verschiedenen Ausgaben der Bergreihen. 


B Zu 2. 
DE 
erre 
3 Ande, ach mit Nebet ne ed 5 
4 Der Sommer fert vns von binnen. 4 4 
5 Die macht bringt uns Br SE 5 5 
6 Ein Mül und bie 16 euch bawen 6 [ohne Nr.] 
7 Ein Thurnier ſich erhaben hat. 7 6 ka 
sc ein in groffer ſum. 8 8 9 
N & \ It a en rl Au H H 34) 
10 Es fol dl 10 
11 ir mals He des — 1 * 
12 ichen wil en, en. 12 4 
1a Kal — “0 
vat, mein außertoelte fraw. 14 
H Geb ib * mic) vinb 1 ß 
macht man — 1 * 
2% ot, das * Ei ebler. 17 16 10) 
Gottes namen F = bir an. 18 17 11 
m In Bl namen heben wir an. 19 18 12 
20 I — mir den Mahen mit roten. 20 19 13 
21 m ontertwunden gegen einer. 21 20 [14 
2 undfvaiv, du thüft mich bruden, 2 2a 15, 
ch bin verirt: das Hag Got. 23 22 16) 
ä % wehh das — ergeiverd. a 2» 7 
ftund an ehnem morgen. Weltlich. > 24 — 
2 FAN Got, je fruiten Chri 2» [8 
27 Lieblid) Hat fich gefellet mein hert. a 2% 18 
28 Er erfrewet, ſchoͤnes lieb, deyn aneplid. 8 — 31 
29 Rad) wolluft meynes bergen, » 2 [20 
30 Si ‚ot in trinitate, wer fan volloben dich. 30 29 21 
31 Schaff ih mir unfals fummers bil. Aa — 
32 Venus gib ung wehfe Iere. 32 31 [22 
33 MWiewvol jd) fach mepn himefreich. 3 32 [28 
34 Wolluft in dem Mayen, die zept Int 3a 33 [24 
35 2. twöllen wir aber heben an, 35 34 25 
auff meins * fchöne, vu Chrift, 36 35 [26] 
37 ol jch mich ven, 34 Denn 37 36 27 
38 Wach auft mein bort, vernim meyn wort. 38 37 29 
39 Ich bet mich eines falten winters verzeret. 39 38 36) 


40 In öbern dorff find zwen newe orden. 4039 — 


44 md an eynem morg 41 80 
42 Bas wien ne ee 2 4 _ 
43 Die bülfcafft hat ſich wol bedadt. 4. Ay 
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44 Es jagt ein Yalde zwey weyſſe ermelein. 
45 Sch bin durch Frewleins willen geritten. 
46 Bon deynet wegen bin jch bie. 

47 Woͤlt jr hören ein newes geleyß. 

48 Ach Got, wem fol jch8 klagen, das herte. 
49 D lieber Got, das deyn gepot. 


50% 


fam mir zü ehnem tanße. 


51 Mich erfrewet, fchönes Lieb, wenn jch. 
52 Es bat fich zü mir gefellet. 


53 Sch 


bort ein fremwlein Flagen. 


54 Qundfrewlein, fol jch mit euch gan. 

55 Ker wider, gluͤck, mit freuben. 

56 Frölich fo wil jch fingen wol hewr. 

57 zußs wild bin jch, drumb ſehne jch mid). 
58 


u heſſigs gluͤck magft noch deyn tüd. 
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Register. 


Ach Gott vom himelreiche. 
Ach Gott, wen fol ich3 klagen, das berte. 


Ach herre Gott, künd ich aus meines bergen. 


Ande, ad) mir liebet ein bild in eitel. 


Der Sommer fert uns von binnen. 
Die bulfchaft hat ſich wol bedacht. 
Die Faßnacht bringt uns freuden zwar. 
Du heſſigs glüd, magſt noch dein tüd. 


Ein Mül und die ich euch bauen wil. 
Ein Thurnier fich erhaben hat. 

Ein? mals ritt ich des winters Falt. 
Er ift der morgen fterne, er leucht. 

Es hat fich zu mir gefellet. 

Es jagt ein Falke zwei weiſſe ermelein. 
Es reiſt ein Thum in groſſer Kam 
Es folt ein Meidlein frü auf Stan. 


Des fo wil ich fingen mol beur. 
rölichen wil ich fingen, frölichen. 

Fuchs wild bin ich, drumb ſehne ich mich. 
Fürwitz der Kramer hat vil war. 

Gib hilff, gib rat, mein auserwelte frau. 
Grob hüt macht man vor zeiten. 

Groß lieb hat mich vmbfangen. 


Hilff, Gott, das mir gelinge, du edler. 


Ich bin durch Frauleins willen geritten. 
SG bin verirt, dag klag ich Gott. 

3 Ir mich eines falten winters verzeret. 
N et mich unterwunden gegen einer. 
J yort ein freulein Flagen. 

Ich Tam mir zu einem tanze. 

Ich fahe mir den Meien mit roten. 
ftund an einem morgen. Weltlich. 
ftund an einem morgen. Geiſtlich. 
Sch weiß das höflichite Bergwerk. 

An Gottes namen heben wir an. 

In Shefus namen heben wir an. 

In öbern dorf find zwen neue orden. 


Jungfrau, du thuft mich druden. 
Sungfreulein, fol ich mit euch gan. 


EreR 
8 


Ker wider, glück, mit freuden. 
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Lieblich bat fich eeuete mein herz. 38 
Lobt Gott, ihr frumen Chriſten. 56 
Mich erfreuet, ſchönes lieb, dein aneblick. 65 
Mich erfreuet, ſchönes lieb, wenn ich. 39 
Nach wolluſt meines herzen. au 
D Gott in trinitate, wer fan volloben did. 41 
D lieber Gott, das dein gepot. 104 
Schafft ich mir unfal3 kummers vil. 86 
Benus, gib und weiſe lere. 45 
Von deinet wegen bin ich hie. 98 
vag auff mein hort, vernim mein wort. 59 

Wach auf meins herzen ſchöne, du Chriſtenliche ſchar. 51 
Was wollen wir aber heben an, das beſt. 48 
Was wollen wir aber heben an, der ſommer. 2 
Wie mol ich ſach mein bimelgeich, 46 
Wo fol ich nid in feven, ich t ummes. 53 
Wolluſt in dem Meien, die zeit hat. 47 
Wolt ihr hören ein neues geleiß. 101 
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